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l aGeber icht 
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Gesamtwirtschaftliches Umfeld1)

im Jahr 2014 setzte sich die erholung der weltwirtschaftslage 
fort. dennoch hat der internationale währungsfonds (imf), 
vor allem aufgrund der unter den erwartungen liegenden 
wirtschaftsdynamik im 1. halbjahr 2014, die Prognose für das 
weltweite wirtschaftswachstum im herbst auf 3,3% zurück-
genommen, das sind 0,3 Prozentpunkte weniger als noch im 
april 2014. für 2015 erwarten die experten des imf derzeit ein 
wachstum von 3,8%, wobei die risiken einer verlangsamung 
zugenommen haben.

während das wirtschaftswachstum in den Usa im Geschäfts-
jahr 2014 nach einschätzung des imf mit 2,2% gegenüber 
dem vorjahr stabil blieb, ging es in china zwar von 7,7% auf 
7,4% leicht zurück, zeigte sich damit aber weiterhin robust. 
nach einer stagnation im vorjahr (+/– 0%) legte die wirtschaft 
in der europäischen Union nach einer anfang november 
veröffentlichten Prognose 2014 um 1,3% zu.

in Österreich erholte sich das wirtschaftswachstum im Jahr 
2014 nach einschätzung der europäischen Kommission nach 
0,2% im vorjahr auf 0,7%. für 2015 wird mit einer weiteren 
zunahme auf 1,2% gerechnet. in bulgarien wird für das Jahr 
2014 ein anstieg des biP um 1,2% erwartet, und in weiß-
russland dürfte die wirtschaft wie im Jahr zuvor um 0,9% 
gewachsen sein. in der republik mazedonien hat sich die 
biP-zunahme 2014 mit einer steigerungsrate von 3,3% nach 
einschätzung der eU weiter beschleunigt. slowenien sollte 

2014 – nach einem rückgang der wirtschaftsleistung um 1,0% 
im vorjahr – mit einem Plus von 2,4% wieder auf den wachs-
tumspfad zurückgekehrt sein. Kroatien hingegen verzeich-
nete nach der letzten hochrechnung einmal mehr ein minus 
von 0,7%. ebenso wird für die republik serbien nach der flut-
katastrophe im frühjahr 2014 eine abnahme der wirtschafts-
leistung um 1,0% erwartet.

während die Us-notenbank fed ihren leitzins bereits seit 
2008 bei 0,00–0,25% hält und 2014 ihr anleihen-Kaufpro-
gramm eingestellt hat, setzte die europäische zentralbank 
die lockerung ihrer Geldpolitik im berichtsjahr fort. die 
weitere intensivierung der niedrigzinspolitik brachte – auch 
vor dem hintergrund einer diskussion über eine mögliche 
deflation in der eurozone – im Juni und september 2014 zwei 
weitere leitzinssenkungen um jeweils 10 basispunkte auf 
nunmehr 0,05%. weitere entwicklungen, die das Geschehen 
auf den internationalen Kapitalmärkten prägten, waren 
neben dem anhaltenden bürgerkrieg in syrien vor allem der 
militärische Konflikt im osten der Ukraine und die gegen 
russland verhängten wirtschaftssanktionen. die budget- 
krisen in den europäischen Peripheriestaaten haben sich 
hingegen – zumindest vorläufig – etwas entspannt.

br anchentrends Und wettbewerb
der Geschäftsverlauf der telekom austria Group wird von 
mehreren externen einflussfaktoren maßgeblich geprägt. ins-
besondere in den reifen märkten zeigte sich das marktumfeld 

 2013 2014e 2015e
Österreich 0,2 0,7 1,2
bulgarien 1,1 1,2 0,6
kroatien –0,9 –0,7 0,2
Weißrussland 0,9 0,9 1,5
slowenien –1,0 2,4 1,7
republik serbien 2,6 –1,0 0,0
republik mazedonien 2,7 3,3 3,4

entwicKlUnG des realen biP in den märKten der teleKom aUstria GroUP
in %

Quelle: IMF für Weißrussland; Europäische Kommission für alle übrigen Länder
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 2012 2013
Österreich 0,7 0,5
bulgarien 3,5 3,2
kroatien 1,5 1,5
Weißrussland 1,5 1,0
slowenien 1,4 1,2
republik serbien 2,9 2,8
republik mazedonien 3,0 2,7

iKt-aUsGaben in den märKten 
der teleKom aUstria GroUP

sowohl im festnetz- als auch im mobilkommunikations-
markt im Jahr 2014 weiterhin wettbewerbsintensiv. dies führt 
zu anhaltendem druck auf das Preisniveau, wenngleich im 
Jahresverlauf 2014 Preisanpassungen möglich waren. weiter-
hin negativ wirken sich die regulierungsbestimmungen auf 
die Umsatz- und ergebnissituation aus. in besonderem maße 
gilt dies für die terminierungsentgelte und für die roaming-
tarife in der mobilkommunikation. des weiteren prägte die 
unsichere politische und wirtschaftliche situation im cee-
raum das Konsumverhalten in vielen ländern. die telekom 
austria Group begegnet diesen einflussfaktoren mit der 
konsequenten Umsetzung ihrer Konvergenzstrategie, einem 
klaren fokus auf Kundensegmente mit hoher wertschöpfung, 
innovativen Produkten und serviceleistungen sowie striktem 
Kostenmanagement.

in Österreich bietet die telekom austria Group unter der 
marke „a1“ ein umfassendes und konvergentes Produktport-
folio aus festnetz- und mobilkommunikationslösungen an. 
der jüngste marktbericht der regulierungsbehörde, der die 
aktuellsten marktdaten in Österreich bis zum 2. Quartal 2014 
erfasst, zeigt den hohen reifegrad des österreichischen 
marktes und beschreibt die folgenden trends im durch-
schnitt über alle betreiber:

 die monatlichen Umsatzerlöse eines durchschnittskunden 
konnten im mobilfunkbereich im vergleich zum vorjahr 
von eUr 13,9 auf eUr 14,3 leicht angehoben werden, und 
auch die endkundenumsätze zeigten im Jahresvergleich 
einen geringfügigen anstieg. einschließlich der vor-
leistungsumsätze – sie umfassen unter anderem termi-
nierungsentgelte und roaminggebühren – gingen die 
Umsätze in diesem segment gegenüber 2013 jedoch um 
7% zurück.2) während sich die zahl der sprachminuten 
gegenüber dem 2. Quartal 2013 leicht reduzierte (–5%) und 
die sms-anzahl erneut einen deutlichen rückgang zeigte 
(–26%), nahm das datenvolumen mit einem Plus von 45% 
einmal mehr signifikant zu. starke impulse gingen dabei 
weiterhin von smartphone-tarifen aus, die einen anstieg 
um 10% auf mehr als 3,42 millionen verzeichneten.

 im österreichischen festnetzmarkt setzte sich die substi- 
tution durch die mobilkommunikation im berichtsjahr 
tendenziell fort – die zahl der festnetzanschlüsse in haus-
halten (und mit ihr die zahl der anschlüsse insgesamt) 
zeigt sich im Jahresvergleich weiterhin rückläufig, jene 
bei Unternehmen nahm hingegen leicht zu (+3%). etwas 
zurückgegangen ist im Jahresvergleich auch der anteil der 
sprachminuten via festnetz am Gesamtvolumen: während 
im 2. Quartal 2013 noch 14,5% aller sprachminuten über 
das festnetz geführt wurden, waren es in der vergleichspe-
riode 2014 nur mehr 14,0%. immer noch rückläufig zeigten 
sich auch die durchschnittlichen monatlichen telefonie- 
umsätze im festnetz: sie gingen bei Privatkunden um 9% 
und bei Geschäftskunden um 7% zurück. die starke nach-
frage nach breitbandlösungen setzte sich 2014 fort und 

in % des Bruttonationaleinkommens pro Kopf

führte in summe zu einem anstieg um 5% auf etwas über 
7,8 millionen breitbandanschlüsse. festnetz-breitband 
legte dabei um 5% zu, während mobiles breitband (daten-
tarife und wertkarten) um 2% zurückging. 

laut statistik austria ist der anteil der österreichischen haus-
halte mit internetanschluss jeder art von 2013 auf 2014 bei 
81% stabil geblieben. die breitbandanschlüsse sind dabei 
im bereich der privaten haushalte mit 79% (verglichen mit 
80% im vorjahr) nahezu stabil, während sie im Unterneh-
mensbereich von 93% auf 96% weiter zugenommen haben.3) 
die zuvor genannten indikatoren lassen in summe zwar auf 
eine vermehrte nutzung von telekommunikationslösungen 
schließen, gleichzeitig gehen jedoch die damit verbundenen 
ausgaben im verhältnis zum durchschnittlichen einkommen 
der anwender in der regel zurück. bestätigt wird dies durch 
den informations- und Kommunikations-technologie (iKt)-
Preiskorb, den die international telecommunication Union 
(itU) regelmäßig veröffentlicht. er berechnet die ausgaben 
eines definierten leistungskorbs aus festnetz- und mobil- 
telefonie sowie festnetz-breitband im verhältnis zum durch-
schnittlichen bruttonationaleinkommen pro Kopf. für Öster-
reich ging der indexwert von 1,1% im Jahr 2008 auf 0,5% im 
Jahr 2013, in dem die jüngste erhebung erfolgte, zurück.4)

in bulgarien wirkten sich die hohe wettbewerbsintensität und 
das schwierige marktumfeld im berichtsjahr weiterhin massiv 
auf die Preisgestaltung der mobilkommunikationsangebote, 
aber auch der konvergenten Produktpakete aus. die internet- 
quote aller haushalte stieg 2014 von 53,7% im vorjahr auf 
56,7%, mobiles breitband nutzen derzeit 24,8% aller nutzer.5)

1)  Quellen: BIP-Angaben zu Welt, USA, China, Weißrussland: IMF http://www.imf.
org/external/pubs/ft/weo/2014/02/pdf/text.pdf, Stand Oktober 2014, 
Seiten 2, 60; Europäische Union, Österreich, Bulgarien, Kroatien, Slowenien, 
Republik Mazedonien und Republik Serbien: http://ec.europa.eu/economy_ 
finance/publications/european_economy/2014/pdf/ee7_en.pdf, Stand 
4. November 2014, Seiten 1, 116, 122

2)  https://www.rtr.at/de/komp/TKMonitor_4_2013/TM4_2014.pdf

3)  http://www.statistik.at/web_de/statistiken/informationsgesellschaft/index.html

4)  http://www.itu.int/en/ITU-D/Statistics/Pages/publications/mis2014.aspx

5)  http://www.nsi.bg/en/content/6099/households-who-have-internet- 
access-home 

Kon z e r n l aGe be r ic h t

3Jahresfinanzberich t 2 014  t elekom aus t ria Group



der kroatische iKt-markt war auch im berichtsjahr von hoher 
wettbewerbsintensität und der angespannten gesamtwirtschaft- 
lichen situation geprägt. dies führte per 3. Quartal 2014 im 
Jahresvergleich zu einer generellen abnahme der mobilkunden, 
unter denen sich zudem der anteil der Prepaid-Kunden 
erhöhte. die zahl der breitbandanschlüsse zeigte hingegen 
einen leichten anstieg. die Gesamtumsätze im mobilfunkbe-
reich gingen 2014 gegenüber 2013 deutlich zurück.6) deutlich 
dämpfende einflüsse hatte dabei nicht zuletzt die mit dem 
eU-beitritt Kroatiens im Juli 2013 verstärkt einsetzende regu-
lierung. zusätzlich führte die kroatische regierung im Juli 
2014 eine signifikante erhöhung der frequenznutzungsge-
bühr ein, die eine erhebliche belastung der Profitabilität der 
betreiber bedeutet.

in weißrussland hat sich der iKt-markt in den letzten Jahren 
stark weiterentwickelt, was sich in einem stetigen anstieg 
der internetkunden sowie der anzahl der mobiltelefonnutzer 
manifestiert.7)

im segment weitere märkte der telekom austria Group 
ist slowenien der am weitesten entwickelte iKt-markt. im 
berichtsjahr war in slowenien laut offizieller statistik eine 
weitere zunahme im nutzerverhalten der mobilkommunika-
tionskunden zu verzeichnen, während die festnetznutzung 
deutlich abnahm. so stiegen die sprachminuten in der mobil-
kommunikation in den ersten neun monaten 2014 im ver-
gleich zur vorjahresperiode in summe um 3,6%, die anzahl 
der gesendeten sms wuchs um 12,4%. die zahl der sprachmi-
nuten im festnetz hingegen ging im Jahresvergleich der ers-
ten drei Quartale um 10,6% zurück. erhöht hat sich im Jahres- 
abstand die zahl der nutzer im mobilfunkbereich. dabei 
nahm die zahl der vertragskunden mit einem Plus von 3,9% 
wesentlich stärker zu als jene der Prepaid-Kunden (+0,9%).8)

in der republik serbien setzte sich 2014 der aufholprozess bei 
mobilem breitband, ausgehend von einem deutlich niedrigeren 
niveau als in den anderen märkten der telekom austria 
Group, fort. Unterstützt wurde diese entwicklung von einem 
generellen ausbau der netzinfrastruktur. mittlerweile besitzen 
90,6% aller serbischen haushalte mobiltelefone, 2010 lag 
dieser wert noch bei 82,0%.9)

der iKt-markt in der republik mazedonien nähert sich hin-
sichtlich des nutzerverhaltens nur langsam den westeuro-
päischen standards an; sowohl die breitbandpenetration als 

auch die durchschnittlich erzielbaren Umsatzerlöse bewegen 
sich auf deutlich niedrigerem niveau. nach angaben des statis-
tikamts der republik mazedonien verfügten im 1. Quartal 2014 
68,3% aller mazedonischen haushalte über einen internetzu-
gang, 99,1% davon via breitbandanschluss. 55,2% der Personen 
mit internetzugang nutzen das web über ein mobilgerät.10)

reGUlierUnG
als marktführer ist die a1 telekom austria aG in Österreich 
als anbieter mit erheblicher marktmacht eingestuft und 
unterliegt daher entsprechenden regulatorischen maßnahmen. 
dazu gehören umfangreiche netzzugangs- und Preisregulie-
rungen. auch die internationalen tochtergesellschaften der 
telekom austria Group sind auf ihren jeweiligen nationalen 
märkten weitreichenden regulierungsmaßnahmen ausge-
setzt. die für die a1 telekom austria aG relevante regulie-
rung im festnetz ist auf endkunden- und auf vorleistungs-
ebene wirksam, darunter fallen auch zugangsverpflichtungen, 
die alternativen anbietern den zugang zu infrastruktur und 
diensten ermöglichen. regulierungsentscheidungen werden 
aber nicht nur auf nationaler ebene, sondern immer öfter 
auch auf europäischer ebene getroffen. dies gilt beispiels-
weise für die roaming-verordnung der europäischen Kom-
mission, die für alle eU-mitgliedstaaten gleichermaßen gilt.

festnetz
im rahmen der gesetzlich vorgeschriebenen marktanalyse-
verfahren hat die österreichische regulierungsbehörde in der 
vierten runde der marktüberprüfungsverfahren in den Jahren 
2013 und 2014 weitere entscheidungen getroffen. sie hat sich 
dabei u. a. an der empfehlung der europäischen Kommission 
vom mai 2009 über die regulierung der festnetz- und mobil-
funk-zustellungsentgelte in der eU (terminierungsempfeh-
lung) orientiert. Generell wird das ziel verfolgt, diese ent-
gelte auf ein europaweit vergleichbares und deutlich niedri-
geres niveau zu senken. die unter diesen vorgaben erstellten 
neuen Kostenrechnungsmodelle bilden die Grundlage für die 
Gleitpfade, die für die festnetz- wie auch für die mobilfunk-
terminierungsraten zur anwendung kommen. entsprechend 
den vorgaben wurden die österreichischen festnetztermi-
nierungsentgelte sowie die mobilfunkterminierungsentgelte 
bereits im vorjahr mit 1. november 2013 abgesenkt.

neben british telecommunications plc in Großbritannien 
ist die a1 telekom austria aG das einzige Unternehmen in 
europa, das im rahmen des netzausbaus in richtung „next 

6)  http://www.hakom.hr/UserDocsImages/2014/e_trziste/Croatian%20Quarterly%20electronic%20communications%20data,Q32014.pdf; 
http://www.hakom.hr/UserDocsImages/2014/e_trziste/KVA%20ENG%20Q3%202014_prepaid%20and%20postpaid%20subscribers_mobile.pdf 

7)  http://belstat.gov.by/en/ofitsialnaya-statistika/otrasli-statistiki/transport-i-svyaz/osnovnye-pokazateli-za-period-s-1995-po-2010-gody/main-indicators-of-
general-use-communications-development/

8)  http://www.stat.si/eng/novica_prikazi.aspx?id=6722; http://www.stat.si/eng/novica_prikazi.aspx?ID=5959

9)  http://webrzs.stat.gov.rs/WebSite/Public/ReportResultView.aspx?rptKey=indId%3d270101IND01%2662%3d1%2c2%2c3%2c4%2c5%2635%3d6%262%3d%23All%231%26sAr
eaId%3d270101%26dType%3dName%26lType%3dEnglish; http://webrzs.stat.gov.rs/WebSite/Public/ReportResultView.aspx?rptKey=indId%3d270102IND03%262%3d%23
All%23%2635%3d6%2c7%2c00%2c8%26sAreaId%3d270102%26dType%3dName%26lType%3dEnglish

10)  http://www.stat.gov.mk/PrikaziSoopstenie_en.aspx?rbrtxt=77
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Generation access“ (nGa) auf vorleistungsebene das innovative 
Produkt „virtuelle entbündelung (vUla)“ anbietet. das 
Produkt wird sowohl von der nationalen regulierungsbe-
hörde als auch von der europäischen Kommission als 
zentrales vorleistungsprodukt für den nGa-ausbau bestätigt. 
dementsprechend wurden auch die auflagen in den aktuellen 
bescheiden zu den vorleistungsmärkten „Physischer zugang“ 
und „breitbandvorleistung“ ausgestaltet.

nach einem veto der europäischen Kommission gegen den 
bescheidentwurf des österreichischen regulators telekom- 
control-Kommission (tKK) zum vorleistungsmarkt für 

„terminierende segmente von mietleitungen und ethernet- 
diensten“ wurde das marktanalyseverfahren neu aufgerollt. 
nach zustimmung der europäischen Kommission im Koor- 
dinationsverfahren regelt nun ein neuer bescheid der tKK 
vom 28. Juli 2014 den vorleistungsmarkt für „terminierende 
segmente von mietleitungen und ethernet-diensten“. mit 
diesem bescheid wurden die mietleitungsverbindungen 
und ethernet-dienste mit hohen bandbreiten innerhalb von 
359 Gemeinden in Österreich dereguliert. im Gegenzug ist a1 
telekom austria aG erstmals verpflichtet, im ländlichen bereich 
ihren vorleistungsnachfragern unter bestimmten vorausset-
zungen unbeschaltete Glasfasern (dark fibre) zu vermieten.

auf den internationalen märkten der telekom austria Group 
beeinflussten folgende regulierungsbestimmungen im fest-
netzbereich den Geschäftsverlauf: in bulgarien wurden die 
terminierungsentgelte ab 1. Juli 2013 in Übereinstimmung 
mit der zuvor genannten eU-empfehlung signifikant abge-
senkt. bis dahin hatte die regulierungsbehörde (crc) einen 
zweistufigen Gleitpfad vorgesehen, der mit 1. Juli 2012 in Kraft 
trat und die Preise für lokale und nationale terminierung 
festlegte, unabhängig davon, ob der anruf vom in- oder aus-
land aus getätigt wird. seit dem beitritt Kroatiens zur eU per 
1. Juli 2013 gelten für alle betreiber die gleichen europäischen 
vorgaben zur festlegung der terminierungsentgelte.

mobilKommUniKationsmärKte
die mobilkommunikationsmärkte der telekom austria Group 
unterliegen unterschiedlichen regulierungssystemen: auf-
grund ihrer mitgliedschaft sind für Österreich, bulgarien, 
slowenien, liechtenstein und seit 1. Juli 2013 auch für Kroatien 
die bestimmungen der eU bzw. des europäischen wirtschafts- 
raums (ewr) ausschlaggebend. sie bestimmen die roaming-
tarife und terminierungsentgelte zwischen den einzelnen 
marktteilnehmern. das regulatorische Umfeld in weißruss-
land, der republik serbien und der republik mazedonien ist 
unterschiedlich stark entwickelt bzw. ausgeprägt. Generell 
ist auch in diesen ländern eine schrittweise annäherung an 
eU-rechtliche bestimmungen festzustellen.

mit 1. Juli 2012 trat die dritte eU-roaming-verordnung in Kraft, 
die anders als die bisherigen verordnungen eine strukturelle 
lösung ab 2014 vorsah. den Kunden wurde dadurch ermög-
licht, unabhängig vom nationalen betreiber einen alternativen 
anbieter für roamingdienste zu wählen. damit wird das ziel 
verfolgt, den wettbewerb zwischen den betreibern in europa 
weiter zu steigern. darüber hinaus wurden neue Preisober-
grenzen für sprach-, sms- und datendienste festgesetzt. der 
vorschlag eines einheitlichen europäischen telekommunika-
tionsmarkts, der vom europäischen Parlament und dem rat 
der europäischen Union noch nicht genehmigt wurde, würde 
neben den bestehenden regulierungsbestimmungen einen 
weiteren massiven markteingriff darstellen.

während in Österreich die terminierungsentgelte 2014 
konstant blieben, wurden sie in bulgarien, Kroatien und der 
republik serbien weiter abgesenkt.

2014 wurden von internationalen tochterunternehmen der 
Gruppe weitere frequenznutzungsrechte erworben. während 
der nächsten Jahre stehen weitere vergabeverfahren bzw. 
verlängerungen in den märkten der telekom austria Group 
an.

GleitPfadmodelle mobile terminierUnGsentGelte
in EURc

*  Nationale mobile Terminierungsentgelte; internationale Terminierungsentgelte weichen davon ab.

**  Die mobilen Terminierungsentgelte ändern sich in Weißrussland innerhalb der betrachteten Periode nicht. Trotzdem können die in Euro konvertierten 
Preise abweichen.

 Jan. 13 Jul. 13 nov. 13 Jan. 14 Jul. 14 sep. 14 Jan. 15 Jul. 15
Österreich 2,01 2,01 0,8049 0,8049 0,8049 0,8049 0,8049 0,8049
bulgarien 2,35 1,18 1,18 1,02 1,02 1,02 0,97 0,97
kroatien 2,61 2,54* 2,54* 1,69* 1,69* 1,69* 0,83 0,83
Weißrussland 1,50** 1,50** 1,50** 1,50** 1,50** 1,50** 1,50** 1,50**
slowenien 3,24 3,24 3,24 3,24 3,24 3,24 3,24 3,24
republik serbien 4,20 4,20 3,72 3,46 3,46 3,46 3,01 3,01
republik mazedonien 6,50 6,50 1,95 1,95 1,95 1,46 1,46 1,46
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erläUterUnG zUr finanzbericht- 
erstattUnG
die telekom austria Group berichtet in fünf Geschäftsseg-
menten: Österreich, bulgarien, Kroatien, weißrussland und 
weitere märkte. der bereich holding & sonstige übernimmt 
strategische und segmentübergreifende steuerungsaufgaben 
sowie finanzierungsagenden.

die telekom austria Group weist die Kennzahlen ebitda 
bereinigt sowie ebitda inkl. effekte aus restrukturierung 
und werthaltigkeitsprüfung aus, um die operative entwick-
lung der einzelnen Geschäftsbereiche transparent darzu- 
stellen. die Kennzahl ebitda wird dabei als Jahresergebnis 
exklusive finanzergebnis, steuern vom einkommen und 
abschreibungen definiert. das ebitda bereinigt errechnet 
sich aus dem ebitda, angepasst um aufwendungen aus 
dem restrukturierungsprogramm und gegebenenfalls aus 
wertminderungen sowie um erträge aus wertaufholungen.

das restrukturierungsprogramm beinhaltet sozialpläne für 
mitarbeiterinnen in Österreich, deren dienstverhältnis auf 
sozial verträgliche weise aufgelöst wird, sowie zukünftige 
aufwendungen für beamte, die dauerhaft aus dem leistungs-
prozess ausscheiden und deren dienstverhältnis aufgrund 
ihres beamtenstatus nicht beendet werden kann. zudem 
werden aufwendungen für den wechsel von beamten zum 
bund im ebitda bereinigt berücksichtigt.

bei der summierung gerundeter beträge können durch 
die verwendung automatischer rechenhilfen rundungs- 
differenzen auftreten.

anwendUnG ias 29 „rechnUnGsleGUnG 
in hochinflationsländern“ 
Unter berücksichtigung der makroökonomischen entwick-
lung wurde weißrussland im dezember 2011 als hyperinflati-
onäres land eingestuft, weshalb die bestimmungen für 
die rechnungslegung in hochinflationsländern laut ias 29 
erstmals für den Konzernabschluss 2011 der telekom 
austria Group angewendet wurden. ias 29 definiert folgende 
indikatoren für eine hochinflationäre wirtschaft:

 vermögen wird in nicht monetären vermögenswerten 
gehalten und beträge in inlandswährung werden 
unverzüglich investiert, um die Kaufkraft zu erhalten.

 Preise sind in fremdwährungen angegeben; Preise für 
Käufe und verkäufe von Krediten werden um den 
erwarteten Kaufkraftverlust für die restliche Kreditlaufzeit 
bereinigt.

 zinssätze, löhne und Preise sind an einen Preisindex 
gebunden.

 die kumulative inflationsrate innerhalb von drei Jahren 
nähert sich oder überschreitet 100%.

die bestimmungen betreffend „rechnungslegung in hochinfla-
tionsländern“ wirken sich auf mehrere bereiche der Konzern- 
abschlüsse der telekom austria Group per 31. dezember 
2014, 2013, 2012 und 2011 sowie indirekt auf jene der folge-
perioden aus. weitere informationen finden sich unter der 
anhangangabe (1) im anhang zum Konzernabschluss.

Umsatz- Und erGebnisentwicKlUnG11)

im Geschäftsjahr 2014 fokussierte die telekom austria Group 
weiterhin darauf, Umsatzeinbußen infolge wettbewerbsbe-
dingten Preisdrucks und regulatorischer einschnitte durch 
klare wertorientierung und striktes Kostenmanagement zu 
begegnen. in Österreich ließ das management der im vorjahr 
umgesetzten neustrukturierung des mobilen tarifportfolios 
maßnahmen bei den bestandskunden im mobilfunk und 
festnetz sowie signifikant reduzierte stützungen von end- 
geräten folgen und konnte damit die rentabilität im Jahres-
vergleich deutlich verbessern. bei ihren marktaktivitäten 
fokussiert a1 telekom austria aG primär auf hochwertige, 
konvergente angebote, das ertragsstarke Premium-Kunden- 
segment sowie die monetarisierung der steigenden nach-
frage nach daten. in diesem sinne plant das management, 
rund 400,0 mio. eUr aus der im november 2014 erfolgreich 
abgeschlossenen Kapitalerhöhung für den Glasfaserausbau 
in Österreich bis 2018 zu verwenden. voraussetzungen für 
diesen investitionsplan sind unter anderem die in aussicht 
gestellten förderungen durch den bund sowie die jährliche 
Genehmigung der investitionsbudgets durch den aufsichtsrat.

Wholesale (in eurc) davor Jul. 12 Jul. 13 Jul. 14
Datenroaming (pro mb) 50,0 25,0 15,0 5,0
Gespräche (pro minute) 18,0 14,0 10,0 5,0
sms (pro sms) 4,0 3,0 2,0 2,0

endkunden/retail (in eurc) davor Jul. 12 Jul. 13 Jul. 14
Datenroaming (pro mb) keine 70,0 45,0 20,0
ausgehende Gespräche (pro minute) 35,0 29,0 24,0 19,0
eingehende Gespräche (pro minute) 11,0 8,0 7,0 5,0
sms (pro sms) 11,0 9,0 8,0 6,0

roaminG-GleitPfadmodell der eU
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das segment bulgarien litt 2014 unter starkem makroöko- 
nomischem druck und einer unsicheren politischen situation, 
die das Konsumverhalten negativ beeinflussten. die verän-
derten mittelfristigen makroökonomischen erwartungen 
und die schwache operative Performance der mobiltel im Jahr 
2014 führten zu einer abweichenden einschätzung der ent-
wicklung der bulgarischen tochtergesellschaft mobiltel. die 
bisherige erwartung des managements, dass sich die region 
mittelfristig erholen wird, ist somit nicht länger haltbar. die 
veränderung der gewichteten durchschnittlichen Kapital-
kosten (weighted average cost of capital, „wacc“) für das 
segment bulgarien und die veränderten erwartungen der 
entwicklung der bulgarischen tochtergesellschaft mobiltel 
erforderten im Juni 2014 die durchführung einer wert- 
haltigkeitsprüfung. das ergebnis zeigte eine reduktion des 
nutzungswerts der zahlungsmittelgenerierenden einheit 
bulgarien und führte zu einer wertminderung in höhe von 
400,0 mio. eUr, von der 59,4 mio. eUr im Jahr 2013 und 
340,6 mio. eUr im Jahr 2014 zu erfassen waren.12)

11)  Vergleichsperiode 2013 wurde gem. IAS 8 angepasst (siehe Anhangangabe (1)).

12)  Die entsprechenden Positionen sind im Anhang unter Punkt (1) erläutert. 

 2014 2013 Veränderung in %
umsatzerlöse 4.018,0 4.183,9 –4,0
ebitDa bereinigt 1.286,1 1.287,4 –0,1
ebitDa-bereinigt-marge 32,0% 30,8% – 
ebitDa inkl. effekte aus restrukturierung und Werthaltigkeitsprüfung 850,8 1.182,8 –28,1
betriebsergebnis –3,0 318,2 o. a.
Jahresergebnis –185,4 52,1 o. a.
ergebnis je aktie (in eur) –0,46 0,07 o. a.
free cashflow je aktie (in eur) 0,34 –1,62 o. a.
anlagenzugänge* 757,4 1.779,1 –57,4
nettoverschuldung 2.693,3 3.758,7 –28,3

 2014 2013 Veränderung in %
materialaufwand 497,3 547,3 –9,1
personalaufwand 876,4 845,9 3,6
sonstiger betrieblicher aufwand 1.477,1 1.590,5 –7,1
restrukturierung 89,6 45,2 98,2
Wertminderungsaufwand 345,7 59,4 o. a.
abschreibungen 853,8 864,6 –1,2

finanzKennzahlen

aUfwendUnGen

in Mio. EUR

in Mio. EUR

Vergleichsperiode 2013 wurde gem. IAS 8 angepasst (siehe Anhangangabe (1)).

*  Exklusive der Zugänge für die Verpflichtung aus der Stilllegung von Vermögenswerten

Vergleichsperiode 2013 wurde gem. IAS 8 angepasst (siehe Anhangangabe (1)).

Umsatz Und ebitda bereiniGt
in Mio. EUR

4.018,0

1.286,1

4.183,9

1.287,4
2013

2014

EBITDA bereinigtUmsatz
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auch in Kroatien wirkten sich das schwierige wirtschaftliche 
Umfeld, der intensive wettbewerb und regulatorische ein-
schnitte seit dem eU-beitritt des landes im Juli 2013 negativ 
auf den Geschäftsverlauf aus. eine erhöhung der frequenz-
nutzungsgebühren im Juli 2014 führte zu tarifanpassungen 
bei allen betreibern und verstärkter abwanderung; positive 
trends im festnetzgeschäft konnten jedoch einen teil der 
rückgänge im mobilfunkgeschäft ausgleichen. in weißruss-
land zeigte velcom trotz der politischen Krise in der Ukraine 
starke operative ergebnisse, die durch Preiserhöhungen im 

verlauf des Jahres sowie die starke nachfrage nach smart-
phone-tarifen und höherem datenvolumen gestützt wurden. 
das bestehende hohe wechselkursrisiko zeigte sich wieder in 
form einer abwertung des weißrussischen rubels im Jänner 
2015, die jedoch keine auswirkungen auf die Konsolidierung 
für 2014 hatte. das segment weitere märkte entwickelte sich 
weiter positiv, mit ausnahme von vip operator in der republik 
mazedonien, die unter starken einschnitten bei den mobilen 
terminierungsentgelten im november 2013 und september 
2014 zu leiden hatte.

umsatzerlöse 2014 2013 Veränderung in %
Österreich 2.472,0 2.658,6 –7,0
bulgarien 371,3 399,4 –7,1
kroatien 378,2 389,2 –2,8
Weißrussland 355,0 331,7 7,0
Weitere märkte 481,1 453,5 6,1
holding & sonstige, eliminierungen* –39,6 –48,5 o. a.
Gesamt 4.018,0 4.183,9 –4,0

ebitDa bereinigt 2014 2013 Veränderung in %
Österreich 755,4 745,3 1,4
bulgarien 143,1 158,6 –9,8
kroatien 84,3 117,6 –28,3
Weißrussland 172,4 155,9 10,6
Weitere märkte 137,0 138,5 –1,1
holding & sonstige, eliminierungen* –6,0 –28,5 o. a.
Gesamt 1.286,1 1.287,4 –0,1

betriebsergebnis 2014 2013 Veränderung in %
Österreich 157,2 184,0 –14,6
bulgarien –284,9 4,6 o. a.
kroatien 15,9 51,8 –69,4
Weißrussland 82,2 71,6 14,9
Weitere märkte 31,8 33,8 –5,8
holding & sonstige, eliminierungen* –5,2 –27,7 o. a.
Gesamt –3,0 318,2 o. A.

ebitDa inkl. effekte aus restrukturierung und Werthaltigkeitsprüfung 2014 2013 Veränderung in %
Österreich 665,8 700,1 –4,9
bulgarien –197,5 99,2 o. a.
kroatien 84,3 117,6 –28,3
Weißrussland 172,4 155,9 10,6
Weitere märkte 131,9 138,5 –4,8
holding & sonstige, eliminierungen* –6,0 –28,5 o. a.
Gesamt 850,8 1.182,8 –28,1

Kennzahlen teleKom aUstria GroUP
in Mio. EUR

Vergleichsperiode 2013 wurde gem. IAS 8 angepasst (siehe Anhangangabe (1)).

*  Bezüglich des Inhalts und der Zusammensetzung des Überleitungspostens verweisen wir auf die Berichterstattung über die Geschäftssegmente im 
Anhang zum Konzernabschluss. 
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darüber hinaus erfolgten im segment weitere märkte einige 
strukturelle veränderungen: die Übernahme von blizoo mace-
donia, die am 30. Juli 2014 abgeschlossen wurde, ermöglicht 
es der telekom austria Group, festnetz- und mobilfunkdienst- 
leistungen im mazedonischen markt nun auch gebündelt anzu- 
bieten. weiters hat die telekom austria Group im oktober 2014 
mit der telekom slovenije Group den zusammenschluss ihrer 
tochtergesellschaften vip operator und one in der republik 
mazedonien vereinbart. die transaktion ist von der zustim-
mung der wettbewerbsbehörden abhängig, das closing wird 
für das 1. Quartal 2015 erwartet. außerdem fusionierte 2014 
mobilkom liechtenstein mit telecom liechtenstein; die trans-
aktion wurde am 27. august 2014 abgeschlossen. die telekom 
austria Group ist an dem fusionierten Unternehmen zu 24,9% 
beteiligt. in der folge wird die beteiligung seit dem 3. Quartal 
2014 nach der equity-methode gezeigt, und mobilkom liechten-
stein ist somit nicht mehr teil des segments weitere märkte.

in summe verzeichnete die telekom austria Group im 
berichtsjahr einen leichten rückgang bei den mobilfunk- 
kunden von 0,5% auf rund 20,0 millionen Kunden. das stärkste 
wachstum gelang in der republik serbien mit einem Plus von 
141.800 Kunden. auch in bulgarien stieg die mobilkundenbasis 
um 39.500 Kunden an. im Gegensatz dazu verlor a1 telekom 
austria aG in Österreich trotz geringerer abwanderung auf-
grund der gesunkenen Kundenneuzugänge rund 290.500 
Kunden. auch vipnet in Kroatien verlor 102.800 mobilfunk-
kunden. im festnetzgeschäft wurden auf Gruppenebene rund 
86.400 anschlüsse dazugewonnen, was einem zuwachs von 
3,3% auf rund 2,7 millionen anschlüsse entspricht. dieses 
wachstum stammte primär aus der akquisition von blizoo 
macedonia; auch in Österreich und Kroatien ist die zahl der 
festnetzanschlüsse angestiegen.

als resultat der zuvor beschriebenen entwicklungen ver-
zeichnete die telekom austria Group 2014 einen rückgang 
der Umsatzerlöse um 4,0% auf 4.018,0 mio. eUr. höheren 
Umsatzerlösen in den segmenten weißrussland und weitere 
märkte standen dabei Umsatzeinbußen in Österreich, bulgarien 
und Kroatien gegenüber. regulatorische effekte wirkten sich 
mit 128,2 mio. eUr negativ auf die Umsatzerlöse aus. in Öster-
reich beinhalteten die Umsatzerlöse negative außerordentliche 
nettoeffekte aus dem 2. Quartal in höhe von 28,2 mio. eUr, 
primär in bezug auf änderungen bei rechnungslegungsbe- 
zogenen schätzungen der Umsatzerlöse in verbindung mit 
der einführung einer neuen schnittstelle für ein rechnungs- 
legungssystem im festnetzbereich. ohne diese außerordent- 
lichen effekte und ohne negative währungseffekte in höhe 
von 46,0 mio. eUr fielen die Umsatzerlöse im vergleich zum 
vorjahr um 2,2%. die internationalen segmente der telekom 
austria Group erzielten 2014 einen anteil am Gesamtumsatz 
von 39,1% nach 37,2% im vorjahr (gemessen an der summe des 
konsolidierten Umsatzes der internationalen segmente am 
Gesamtumsatz des Konzerns ohne berücksichtigung von 
holding & sonstige sowie eliminierungen).

die telekom austria Group setzte auch 2014 auf eine laufende 
optimierung der betrieblichen effizienz sowie ein striktes 
Kostenmanagement. neben den durch niedrigere mobile 
terminierungsentgelte gefallenen zusammenschaltungsauf- 
wendungen waren ein rückgang der materialaufwendungen 
um 9,1% auf 497,3 mio. eUr sowie der marketing- und ver-
triebsaufwendungen die dominanten faktoren, die per saldo 
die betrieblichen aufwendungen um 4,5% auf 2.850,9 mio. eUr 
reduzierten. der Personalaufwand hingegen verzeichnete, 
primär bedingt durch eine einmalige rückstellung in höhe 
von 30,1 mio. eUr für erwartete nachzahlungen an beamte, 
einen anstieg um 3,6% auf 876,4 mio. eUr. diese rückstel-
lung ist bedingt durch ein Urteil des europäischen Gerichts-
hofs vom 11. november 2014, welches feststellte, dass die 
gesetzliche regelung des vorrückungsstichtags (dieser 
bestimmt die dauer des dienstverhältnisses und damit den 
zeitpunkt der vorrückung in Gehaltsstufen) für österreichische 
beamte dem Unionsrecht widerspricht.

die sonstigen betrieblichen erträge stiegen 2014 um 36,7% 
auf 119,0 mio. eUr, was auf einen einmaleffekt in höhe von 
26,8 mio. eUr aus der am 27. august 2014 abgeschlossenen 
fusion von mobilkom liechtenstein mit telecom liechten-
stein zurückzuführen ist.

trotz der in summe negativen einmaleffekte sank das berei-
nigte ebitda im Geschäftsjahr 2014, primär bedingt durch 
die senkung der betrieblichen aufwendungen, nur leicht 
um 0,1% auf 1.286,1 mio. eUr ab. zuwächse wurden in den 
segmenten Österreich und weißrussland mit 1,4% und 10,6% 
erzielt und glichen den rückgang des bereinigten ebitda in 
bulgarien, Kroatien und dem segment weitere märkte um 
9,8%, 28,3% und 1,1% fast aus. ohne die sondereffekte aus 
festnetz und Personalaufwendungen in Österreich sowie 
den einmaleffekt in liechtenstein sowie ohne negative 
währungseffekte in höhe von 20,1 mio. eUr stieg das berei-
nigte ebitda im Jahresvergleich um 3,9%. in summe kam 
es damit zu einer verbesserung der ebitda-bereinigt-marge 
von 30,8% im vorjahr auf 32,0% im berichtsjahr.

die restrukturierungsaufwendungen, die zur Gänze aus 
dem segment Österreich stammen, betrugen im berichtsjahr 
89,6 mio. eUr nach 45,2 mio. eUr im vorjahr und beinhalten 
sozialpläne für mitarbeiter, deren dienstverhältnis auf sozial 
verträgliche weise aufgelöst wird, sowie zukünftige aufwen-
dungen für beamte, die dauerhaft aus dem leistungsprozess 
ausscheiden und deren dienstverhältnis aufgrund des beam-
tenstatus nicht beendet werden kann. dabei konnten Kosten- 
einsparungen durch weniger mitarbeiter, die sozialpläne 
angenommen haben, negative effekte aus einer zinsanpas-
sung bei der bewertung der restrukturierungsrückstellung 
in höhe von 42,6 mio. eUr sowie der rückstellung für zah-
lungen an beamte in höhe von 15,0 mio. eUr nicht ausglei-
chen. darüber hinaus führten die veränderung der gewichteten 
durchschnittlichen Kapitalkosten (weighted average cost of 

Kon z e r n l aGe be r ic h t

9Jahresfinanzberich t 2 014  t elekom aus t ria Group



 2014 2013 Veränderung in %
ergebnis je aktie (in eur) –0,46 0,07 o. a.
Dividende je aktie (in eur) 0,05* 0,05 o. a.
free cashflow je aktie (in eur) 0,34 –1,62 o. a.
roe –10,1% 4,9% –
roic –0,1% 2,4% –

capital, „wacc“) für das segment bulgarien und die ver- 
änderten erwartungen der entwicklung der mobiltel zu der 
bereits dargelegten wertminderung. zudem erfasste die 
telekom austria Group im 4. Quartal 2014 eine wertminde-
rung in höhe von 5,1 mio. eUr, die sich aus einer verände-
rung der gewichteten durchschnittlichen Kapitalkosten für 
vip operator ergab.

Primär infolge dieser wertminderungen fiel das ebitda inkl. 
effekte aus restrukturierung und werthaltigkeitsprüfung 
um 28,1% auf 850,8 mio. eUr. die aufwendungen für 
abschreibungen sanken im berichtsjahr leicht um 1,2% auf 
853,8 mio. eUr gegenüber dem vorjahresniveau. das betriebs-
ergebnis reduzierte sich von 318,2 mio. eUr im vorjahr auf 
negative 3,0 mio. eUr.

das finanzergebnis der telekom austria Group belief sich 
im berichtsjahr auf 181,1 mio. eUr, was einem rückgang von 
6,1% gegenüber dem vorjahr entspricht. dies war primär 
bedingt durch die reduktion der zinsaufwendungen um 

UnternehmensKennzahlen

bilanzstrUKtUr

Vergleichsperiode 2013 wurde gem. IAS 8 angepasst (siehe Anhangangabe (1)).

*  Vorschlag an die Hauptversammlung 2014, die am 27. Mai 2015 stattfinden wird

in Mio. EUR
 31. Dez. 2014 in % der bilanzsumme 31. Dez. 2013 in % der bilanzsumme
kurzfristige aktiva 2.047,3 24,6 1.221,2 15,7
sachanlagen 2.246,1 27,0 2.308,1 29,6
firmenwerte 1.189,5 14,3 1.522,5 19,5
sonstige immaterielle Vermögenswerte 2.570,1 30,9 2.590,3 33,2
sonstige aktiva 263,4 3,2 158,5 2,0
AKTIVA 8.316,4 100,0 7.800,6 100,0
      
kurzfristige Verbindlichkeiten  1.537,5 18,5  1.442,3 18,5
langfristige finanzverbindlichkeiten  3.385,0 40,7  3.737,7 47,9
personalrückstellungen  200,9 2,4  164,3 2,1
langfristige rückstellungen  867,5 10,4  881,4 11,3
sonstige langfristige Verbindlichkeiten  107,4 1,3  115,8 1,5
eigenkapital  2.218,0 26,7  1.459,1 18,7
PASSIVA  8.316,4 100,0  7.800,6 100,0

Vergleichsperiode 2013 wurde gem. IAS 8 angepasst (siehe Anhangangabe (1)).

11,8 mio. eUr durch die erfassung des nettoverlustes im 
zusammenhang mit den forward-starting-interest-rate-swaps. 
der zinsertrag sank ebenfalls leicht auf rund 14,6 mio. eUr. 
die wechselkursdifferenzen beliefen sich aufgrund von 
höheren wechselkursgewinnen im berichtsjahr auf negative 
1,9 mio. eUr nach negativen 4,3 mio. eUr im Jahr 2013.

im berichtsjahr sank der steueraufwand aufgrund der 
höheren aktivierten latenten steuern auf 1,3 mio. eUr im 
vergleich zu 73,1 mio. eUr im Jahr 2013.

in summe weist die telekom austria Group für das berichts-
jahr 2014 ein negatives Jahresergebnis von 185,4 mio. eUr 
im vergleich zu positiven 52,1 mio. eUr im vorjahr aus. 

vermÖGens- Und finanzlaGe
die bilanzsumme stieg per 31. dezember 2014 aufgrund 
der höheren liquiden mittel infolge der im november 2014 
abgeschlossenen Kapitalerhöhung gegenüber dem vorjahr 
um 6,6% auf 8.316,4 mio. eUr.
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nettoverschUldUnG *

in Mio. EUR
 31. Dez. 2014 31. Dez. 2013
langfristige finanzverbindlichkeiten 3.385,0 3.737,7
kurzfristige finanzverbindlichkeiten 340,8 232,2
liquide mittel und kurzfristige finanzinvestitionen –1.032,5 –211,2
Derivative finanzinstrumente für hedging-aktivitäten 0,0 0,0
Nettoverschuldung Telekom Austria Group 2.693,3 3.758,7
nettoverschuldung/ebitDa bereinigt 2,1× 2,9×

13)  Seit 31. Dezember 2014 sind langfristige Finanzanlagen, Forderungen 
aus Ratenverkäufen und Finanzierungsleasing nicht mehr in der 
Kalkulation der Nettoverschuldung enthalten; die Vergleichszahlen 
wurden entsprechend angepasst.

die kurzfristigen aktiva verzeichneten im berichtsjahr –  
primär bedingt durch die höheren liquiden mittel – einen 
anstieg um 67,6% auf 2.047,3 mio. eUr. die forderungen 
aus lieferungen und leistungen hingegen sanken aufgrund 
niedrigerer Umsatzerlöse sowie einer zahlungsunwirksamen 
änderung der rechnungslegungsbezogenen schätzungen der 
Umsatzerlöse in verbindung mit der einführung einer neuen 
rechnungslegungssystem-schnittstelle im festnetzbereich 
im Jahresvergleich um 12,3%. die langfristigen aktiva fielen 
um 4,7% auf 6.269,1 mio. eUr, da sich die firmenwerte durch 
die wertminderung der mobiltel in bulgarien reduzierten. 
dies wurde nur zum teil durch höhere latente steuern sowie 
höhere beteiligungen an assoziierten Unternehmen durch 
den merger der mobilkom liechtenstein mit telecom liechten- 
stein, an der die telekom austria Group nun eine beteiligung 
in höhe von 24,9% hält, ausgeglichen. 

die kurzfristigen verbindlichkeiten stiegen 2014 im wesent- 
lichen durch einen anstieg der kurzfristigen finanzver- 
bindlichkeiten durch fällig werdende Kredite um 48,0% auf 
340,8 mio. eUr. die langfristigen finanzverbindlichkeiten 
fielen primär aufgrund der Umgliederung fällig werdender 
Kredite und der vorzeitigen tilgung von verbindlichkeiten 
um 9,4% auf 3.385,0 mio. eUr. die Personalrückstellungen 
stiegen nach einer reduktion des bei ihrer berechnung 
zugrunde gelegten zinssatzes um 36,6 mio. eUr an.

die dividendenzahlungen für das berichtsjahr 2014 beliefen 
sich durch die 2014 erstmals erfolgten zahlungen an Gläu- 
biger der 600 mio. eUr hybridanleihe auf 56,0 mio. eUr 
im vergleich zu 22,2 mio. eUr im vorjahr. der anstieg des 
eigenkapitals von 1.459,1 mio. eUr auf 2.218,0 mio. eUr ist 
im wesentlichen auf den erfolgreichen abschluss der Kapital- 
erhöhung im november 2014 zurückzuführen, die den rück-
gang der Gewinnrücklagen mehr als kompensierte. damit 
verbunden war eine erhöhung der eigenkapitalquote zum 
31. dezember 2014 auf 26,7% nach 18,7% zum stichtag des 
vorjahres. 

nettoverschUldUnG13)

im berichtsjahr sank die nettoverschuldung der telekom austria 
Group um 28,3% auf 2.693,3 mio. eUr, bedingt durch die 
reduktion der langfristigen verbindlichkeiten und die höhe-
ren liquiden mittel nach der Kapitalerhöhung. aufgrund die-
ser tatsache sowie des stabilen bereinigten ebitda verbesserte 
sich das verhältnis der nettoverschuldung zum bereinigten 
ebitda von 2,9× im vorjahr auf 2,1× im Jahr 2014.

nettoverschUldUnG Und eiGenKaPital
in Mio. EUR

Nettoverschuldung

Eigenkapital

nettoverschuldungsgrad 
(nettoverschuldung/ 
ebitDa bereinigt)

2.693,3

3.758,7

2.218,0

1.459,1

2013 2014

2,1×

2,9×

*  Seit 31. Dezember 2014 sind langfristige Finanzanlagen, Forderungen aus Ratenverkäufen und Finanzierungsleasing nicht mehr 
in der Kalkulation der Nettoverschuldung enthalten; die Vergleichszahlen wurden entsprechend angepasst.
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abflusses aus der investitionstätigkeit durch den erwerb 
der mobilfunkfrequenzen in Österreich im Jahr 2013 von 
negativen 716,7 mio. eUr im vorjahr auf einen Positivbetrag 
von 156,1 mio. eUr an.

anlaGenzUGänGe
die anlagenzugänge gingen im berichtsjahr stark auf 
757,4 mio. eUr (2013: 1.779,1 mio. eUr) zurück, was primär 
durch die hohen Kosten im zuge der multibandauktion in 
Österreich sowie den erwerb von immaterialgüterrechten, 
frequenzen und Kollokationsrechten für basisstationen 
von orange austria im Jahr 2013 bedingt war.

die sachanlagenzugänge blieben bei 488,6 mio. eUr stabil, 
da rückgänge im segment Österreich und der republik 
serbien stabile oder höhere investitionen in den anderen 
märkten, besonders in weißrussland, nicht kompensieren 
konnten. der rückgang der sachanlagenzugänge in Öster-
reich war durch den abschluss des Projekts zur einführung 
von all-iP im festnetzbereich sowie durch gesunkene aus- 
gaben für Kundenendgeräte und infrastruktur bedingt. in 
weißrussland stiegen die sachanlagenzugänge primär auf-
grund von höheren investitionen in das netzwerk und die 
it-infrastruktur. in der republik serbien gingen die sachanla-
genzugänge um 14,8 mio. eUr zurück, primär aufgrund einer 
änderung der rechnungslegungsbezogenen erfassung für 
endgeräte, die zum teil durch höhere netzwerkinvestitionen 
ausgeglichen wurden.

die mit 268,8 mio. eUr deutlich geringeren zugänge der 
immateriellen vermögenswerte (2013: 1.292,1 mio. eUr) sind 
primär dem erwerb der mobilfunkfrequenzen im zuge der 
multibandauktion in Österreich sowie von immaterialgüter-
rechten, frequenzen und Kollokationsrechten für basisstati-
onen von orange austria im vorjahr zuzuschreiben. in bulga-
rien stiegen die zugänge zu immateriellen vermögenswerten 
gegenüber dem vorjahr nach der verlängerung der 900-mhz- 
und 1800-mhz-frequenzbereiche für 30,6 mio. eUr im april 
2014 an. im Gegensatz dazu sanken diese in Kroatien durch 
die 2013 für 23,1 mio. eUr gekauften mobilfunkfrequenzen ab. 

cashflow
in Mio. EUR
 2014 2013 Veränderung in %
cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 901,4 1.051,6 –14,3
cashflow aus investitionstätigkeit –781,6 –2.021,4 o. a.
cashflow aus finanzierungstätigkeit 696,5 569,6 22,3
auswirkungen von Wechselkursschwankungen –0,1 1,8 o. a.
kaufkraftverlust auf liquide mittel 0,5 –1,0 o. a.
Veränderung der liquiden mittel 816,7 –399,4 o. a.

cashflow
der cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit fiel im 
berichtsjahr um 14,3% auf 901,4 mio. eUr. da sich der cash-
flow aus dem laufenden ergebnis aus operativen Gründen 
positiv entwickelte und im Jahresvergleich um 4,7% anstieg, ist 
dieser rückgang auf die massive erhöhung des working capital 
zurückzuführen. dieser höhere bedarf an working capital 
ergab sich im wesentlichen durch einen anstieg der aktiven 
rechnungsabgrenzungsposten durch gestiegene nachfrage 
nach teilzahlungsplänen in Kroatien, Österreich, weißruss-
land, slowenien und der republik serbien sowie dem laufen-
den verbrauch der restrukturierungsrückstellung. darüber 
hinaus sanken die verbindlichkeiten aus lieferungen und leis-
tungen im berichtsjahr besonders in Österreich durch gerin-
gere ausstehende verbindlichkeiten gegenüber lieferanten.

der mittelabfluss aus der investitionstätigkeit fiel von 
2.021,4 mio. eUr im vorjahr auf 781,6 mio. eUr im berichts-
jahr und bestand primär aus regulärem investitionsaufwand 
sowie aus ausgaben für spektrum in bulgarien und slowenien 
sowie für den erwerb von blizoo macedonia. die reduktion 
gegenüber dem vorjahr ging primär auf den erwerb der 
mobilfunkfrequenzen sowie von immaterialgüterrechten, 
frequenzen und Kollokationsrechten für basisstationen 
von orange austria im Jahr 2013 zurück.

der cashflow aus der finanzierungstätigkeit stieg von 
569,6 mio. eUr im vorjahr auf 696,5 mio. eUr im berichtsjahr 
an. mittelabflüsse durch die tilgung von verbindlichkeiten 
sowie dem anstieg der dividende durch zahlungen an Gläu-
biger der hybridanleihe wurde durch die Kapitalerhöhung 
über 996,6 mio. eUr mehr als ausgeglichen.

daraus resultiert in summe ein anstieg der liquiden mittel 
auf 816,7 mio. eUr im vergleich zu negativen 399,4 mio. eUr 
per ende 2013.

der free cashflow, welcher einnahmen aus dem abgang von 
sachanlagen und immateriellen vermögenswerten inkludiert, 
stieg im berichtsjahr primär aufgrund des reduzierten mittel-
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 2014 2013 Veränderung in %
sachanlagenzugänge Österreich 288,4 306,3 –5,9
sachanlagenzugänge bulgarien 45,3 37,6 20,5
sachanlagenzugänge kroatien 57,7 51,5 12,1
sachanlagenzugänge Weißrussland 42,2 28,8 46,6
sachanlagenzugänge Weitere märkte 55,0 62,7 –12,4
Zugänge zu Sachanlagen gesamt 488,6 487,0 0,3
zugänge zu immateriellen Vermögenswerten Österreich 110,3 1.203,5 –90,8
zugänge zu immateriellen Vermögenswerten bulgarien 57,6 22,5 155,2
zugänge zu immateriellen Vermögenswerten kroatien 12,2 30,9 –60,4
zugänge zu immateriellen Vermögenswerten Weißrussland 6,2 5,2 20,3
zugänge zu immateriellen Vermögenswerten Weitere märkte 82,5 30,0 174,5
Zugänge zu immateriellen Vermögenswerten gesamt 268,8 1.292,1 –79,2
Summe Anlagenzugänge* 757,4 1.779,1 –57,4

anlaGenzUGänGe*
in Mio. EUR

*  Exklusive der Zugänge für die Verpflichtung aus der Stilllegung von Vermögenswerten

in slowenien führte der erwerb des mobilfunkspektrums für 
63,9 mio. eUr im berichtsjahr wiederum zu signifikant höheren 
zugängen zu den immateriellen vermögenswerten, während 
in der republik mazedonien die niedrigeren zugänge zu den 
immateriellen vermögenswerten auf den Kauf des lte-spekt-
rums im Jahr 2013 für 10,3 mio. eUr zurückzuführen sind.

entwicKlUnG der seGmente

seGment Österreich
das Jahr 2014 stand für die a1 telekom austria aG weiter im 
zeichen der turnaround-strategie, die sich durch einen 
gezielten fokus auf das Premium-Kundensegment auszeichnet, 
um der anhaltenden belastung durch wettbewerb und regu-
lierung entgegenzuwirken. nach der grundlegenden Umstel-
lung der tarifstruktur für neukunden im vorjahr war a1 
telekom austria aG im berichtsjahr in der lage, durch tarif- 
anpassungen bei bestandskunden sowie durch signifikante 
Kürzungen der Gerätestützungen wichtige impulse für eine 
nachhaltige steigerung der Profitabilität zu setzen. die tarif- 
anpassungen führten im 2. Quartal 2014 zu größerer abwan-
derung sowie negativen nettozugängen; diese trends norma-
lisierten sich jedoch im 3. Quartal 2014 wieder. der österrei-
chische mobilkommunikationsmarkt zeichnete sich auch 
2014 weiterhin durch intensiven wettbewerb aus. das wett- 
bewerbsumfeld verdichtete sich gegen Jahresende mit dem 
einstieg bzw. der ankündigung des einstiegs zusätzlicher 
virtueller mobilfunkbetreiber (mobile virtual network 
operators, mvnos). weitere Kürzungen der roaminggebüh-
ren im Juli 2013 und im Juli 2014 sowie der mobilen terminie-
rungsentgelte im november 2013 übten zusätzlichen druck 
auf die Umsatzerlöse aus, die das Unternehmen mit umfang-
reichen sparmaßnahmen auszugleichen suchte.

Konvergente Produktpakete bildeten auch 2014 weiter ein zent-
rales element der operativen strategie, um der anhaltenden 
substitution der festnetztelefonie durch mobilkommuni- 
kation entgegenzuwirken. dementsprechend setzte das Unter-
nehmen im berichtsjahr im festnetz verstärkt auf die entwick-
lung von Kapazitäten und dienstleistungen im breitband-
geschäft, um der steigenden nachfrage nach datenvolumen 
gerecht werden zu können. von den durch die erfolgreiche 
Kapitalerhöhung im november 2014 aufgebrachten mitteln hat 
das management rund 400,0 mio. eUr dem Glasfaserausbau 
in Österreich bis 2018 gewidmet. voraussetzungen für diesen 
investitionsplan sind unter anderem die in aussicht gestell-
ten förderungen durch den bund sowie die jährliche Genehmi-
gung der investitionsbudgets durch den aufsichtsrat.

im berichtsjahr verzeichnete die a1 telekom austria aG einen 
rückgang der mobilkommunikationskunden um 5,1% auf 
rund 5,4 millionen, da die rückläufige anzahl an neukunden, 
bedingt durch weniger marktrotation im vergleich zum vor- 
jahr, nicht durch die deutlich niedrigere abwanderungsquote 
ausgeglichen werden konnte. damit einhergehend sank der 
marktanteil der a1 telekom austria aG um 1,5 Prozentpunkte 
auf 41,1%. die festnetzanschlüsse stiegen im Jahresvergleich 
mit 3.200 anschlüssen leicht an. sowohl breitband als auch 
a1 tv verzeichneten einen deutlichen zuwachs um 5,7% bzw. 
6,9% im Jahresvergleich auf 1.469,1 millionen bzw. 251.800 
Kunden. die zuwächse bei den breitbandanschlüssen wurden 
verstärkt durch die steigende nachfrage nach 16- und 
30-mbit/s-Produkten getrieben. den positiven entwicklungen 
bei breitband- und tv-Kunden steht ein weiterer rückgang 
der festnetzsprachminuten um 12,8% (2013: –10,5%) gegen-
über, der aus der bereits erwähnten substitution der festnetz-
telefonie durch mobilkommunikation resultiert.
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 2014 2013 Veränderung in %
materialaufwand  237,2  343,6 –30,9
personalaufwand  704,2  683,7 3,0
sonstiger betrieblicher aufwand  861,7  973,5 11,5
restrukturierung  89,6  45,2 98,2
abschreibungen  508,6  516,1  1,4

aUfwendUnGen seGment Österreich 
in Mio. EUR

Kennzahlen Österreich 

*  Zum 2. Quartal 2013 wurde die Berechnungslogik für Mobilkommunikationskunden geändert. Auch das 1. Quartal 2013 wurde rückwirkend angepasst.

finanzkennzahlen (in mio. eur) 2014 2013 Veränderung in %
umsatzerlöse 2.472,0 2.658,6 –7,0
 davon Grund- und Verbindungsentgelte 1.777,2 1.843,3 –3,6
 davon Daten- und ict-lösungen 220,7 224,7 –1,7
 davon Wholesale (inkl. roaming) 147,7 140,9 4,9
 davon zusammenschaltung 191,8 260,5 –26,4
 davon Verkauf von endgeräten 112,9 170,0 –33,6
 davon sonstige 21,6 19,2 12,3
ebitDa bereinigt 755,4 745,3 1,4
ebitDa-bereinigt-marge 30,6% 28,0% – 
ebitDa inkl. effekte aus restrukturierung und Werthaltigkeitsprüfung 665,8 700,1 –4,9
betriebsergebnis 157,2 184,0 –14,6
anlagenzugänge 398,7 1.509,8 –73,6

mobilkommunikation*   
arpu (in eur) 16,2 16,1 0,5
anzahl mobilkunden (in 1.000) 5.424,1 5.714,5 –5,1
Vertragskundenanteil 70,2% 69,4% – 
marktanteil 41,1% 42,6% –
mobile breitbandkunden (in 1.000) 714,9 816,4 –12,4
penetration 155,1% 158,1% – 

festnetz   
arpl (in eur) 30,4 31,3 –2,9
summe der anschlüsse (in 1.000) 2.287,1 2.283,9 0,1
 davon festnetz-breitbandanschlüsse 1.469,1 1.390,2 5,7
  hiervon retail 1.433,1 1.352,2 6,0
  hiervon Wholesale 36,1 38,0 –5,1
entbündelte leitungen (in 1.000) 239,3 250,0 –4,3
festnetzsprachminuten (in mio. min.) 1.821,9 2.090,1 –12,8
 davon nationaler Verkehr 1.138,1 1.342,2 –15,2
 davon Verkehr zwischen festnetz- und mobilkommunikation 483,5 521,5 –7,3
 davon internationaler festnetzverkehr 200,3 226,3 –11,5
mobile und festnetz-breitband-penetration in Österreich in % der haushalte 124,3% 121,2% – 
       
mitarbeiterinnen (Vollzeitkräfte per 31.12.) 8.635 8.804 –1,9
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Umsatzseitig konnten die zuvor beschriebenen operativen 
maßnahmen die negativen effekte aus wettbewerb und regu-
lierungsmaßnahmen im berichtsjahr nicht ausgleichen, wes-
halb das segment Österreich für 2014 einen Umsatzrückgang 
um 7,0% auf 2.472,0 mio. eUr ausweist. dieser beinhaltet 
negative außerordentliche nettoeffekte aus dem 2. Quartal 
2014 in höhe von 28,2 mio. eUr, primär aufgrund von ände-
rungen bei rechnungslegungsbezogenen schätzungen der 
Umsatzerlöse in verbindung mit der einführung einer neuen 
schnittstelle für ein rechnungslegungssystem im festnetzbe-
reich. dies hatte negative auswirkungen auf die monatlichen 
erlöse aus Grund- und verbindungsentgelten in höhe von 
39,4 mio. eUr sowie auf daten- und iKt-lösungen in höhe 
von 7,8 mio. eUr zur folge. Positive effekte ergaben sich u. a. 
durch die auflösung von rückstellungen und abgrenzungen 
in höhe von 17,0 mio. eUr auf die wholesale-erlöse (inkl. 
roaming) und in höhe von 2,0 mio. eUr auf die sonstigen 
Umsatzerlöse. ohne diese effekte verringerten sich die 
Umsatzerlöse im Jahresvergleich um 6,0%.

der rückgang der Umsatzerlöse stammt vor allem aus den 
zusammenschaltungserlösen und erlösen aus dem verkauf 
von endgeräten sowie aus den Grund- und verbindungsent-
gelten. niedrigere terminierungsentgelte verursachten einen 
rückgang der zusammenschaltungserlöse trotz gestiegener 
nutzung im transitgeschäft um 26,4% auf 191,8 mio. eUr. in 
summe wirkten sich regulierungseffekte mit 77,0 mio. eUr 
negativ auf die Umsatzerlöse aus. darüber hinaus verringerten 
weniger neukundenzugänge aufgrund niedrigerer stützun-
gen die erlöse aus dem verkauf von endgeräten um 33,6% 
auf 112,9 mio. eUr. die erlöse aus Grund- und verbindungs-
entgelten sanken um 3,6% auf 1.777,2 mio. eUr; bereinigt um 
die oben beschriebenen sondereffekte verlangsamte sich der 
rückgang jedoch auf 1,4%. höhere monatliche Grundgebüh-
ren konnten die niedrigeren erlöse aus dem Kundenroaming 
und verbindungsentgelten nicht ausgleichen. rückläufige 
sprachminuten wirkten sich weiter negativ auf die Umsatz- 
erlöse im festnetzgeschäft aus, doch wurden sie teilweise 
durch zuwächse bei tv und breitband ausgeglichen.

der durchschnittliche monatserlös pro mobilkommunikati-
onskunde (arPU) stieg im berichtsjahr leicht von eUr 16,1 auf 
eUr 16,2 an, da positive effekte aus den gestiegenen Grund- 
gebühren und dem größeren anteil an hochwertigen Kunden 
die negativen auswirkungen von regulierung und niedri-
geren verbindungsentgelten abfangen konnten. aufgrund 
des weiteren nachlassens des sprachgeschäfts im festnetz, 
der nur teilweise durch höhere Umsatzerlöse im breitband-
bereich und aus a1 tv abgefangen werden konnte, sank der 
durchschnittliche monatserlös pro festnetzanschluss (arPl) 
2014 auf eUr 30,4 (2013: eUr 31,3).

der rückgang der materialaufwendungen sowie der termi-
nierungsentgelte wirkte sich im berichtsjahr positiv auf die 
betrieblichen aufwendungen aus, die in summe um 9,9% auf 

1.803,1 mio. eUr sanken. die materialaufwendungen sanken 
dabei um 30,9% auf 237,2 mio. eUr, primär infolge der redu-
zierten stützungen sowie der gesunkenen neukundenzu-
gänge. die zusammenschaltungsaufwendungen fielen durch 
die gesunkenen Preise ebenfalls stark um 25,0% auf 180,0 
mio. eUr. weitere Kosteneinsparungen konnten in den 
bereichen marketing und vertrieb sowie wartung, beratung, 
service und energie erzielt werden. im Gegensatz dazu stie-
gen die Personalaufwendungen um 3,0% auf 704,2 mio. eUr 
an. dies war die folge eines einmaleffekts in höhe von 
30,1 mio. eUr durch eine rückstellung für erwartete nach- 
zahlungen an beamte. diese rückstellung ist bedingt durch 
ein Urteil des europäischen Gerichtshofs vom 11. november 
2014, welches feststellte, dass die gesetzliche regelung des 
vorrückungsstichtags (dieser bestimmt die dauer des dienst-
verhältnisses und damit den zeitpunkt der vorrückung in 
Gehaltsstufen) für österreichische beamte dem Unionsrecht 
widerspricht.

trotz niedrigerer Umsatzerlöse führte die reduktion der 
betrieblichen aufwendungen zu einem anstieg des berei-
nigten ebitda im berichtsjahr um 1,4% auf 755,4 mio. eUr. 
regulatorische effekte wirkten sich mit insgesamt 19,5 mio. eUr 
negativ auf das bereinigte ebitda aus. ohne die sonderef-
fekte im festnetz und bei den Personalkosten stieg das berei-
nigte ebitda um 9,2%. auch die ebitda-bereinigt-marge ver-
besserte sich von 28,0% im vorjahr auf 30,6% im Jahr 2014.

für das berichtsjahr 2014 wurde im segment Österreich 
ein restrukturierungsaufwand von 89,6 mio. eUr (2013: 
45,2 mio. eUr) erfasst, der sozialpläne für mitarbeiter, deren 
dienstverhältnis auf sozial verträgliche weise aufgelöst wird, 
und zukünftige aufwendungen für beamte, die dauerhaft aus 
dem leistungsprozess ausscheiden und deren dienstverhältnis 
aufgrund des beamtenstatus nicht beendet werden kann, 
beinhaltet. dabei konnten Kosteneinsparungen durch weniger 
mitarbeiter, die sozialpläne angenommen haben, negative 
effekte aus einer zinsanpassung bei der bewertung der 
restrukturierungsrückstellung in höhe von 42,6 mio. eUr 
sowie der rückstellung für zahlungen an beamte in höhe von 
15,0 mio. eUr nicht ausgleichen. in folge sank das ebitda 
inkl. effekte aus restrukturierung und werthaltigkeitsprüfung 
um 4,9% auf 665,8 mio. eUr.

die abschreibungen sanken um 1,4% auf 508,6 mio. eUr, 
da höhere abschreibungen für das im oktober 2013 erwor-
bene mobilfunkspektrum durch geringere abschreibungen 
für festnetzinfrastruktur mehr als ausgeglichen wurden. 
Per saldo resultiert aus den beschriebenen entwicklungen 
für das segment Österreich ein betriebsergebnis, das mit 
157,2 mio. eUr um 14,6% unter dem vorjahreswert liegt.
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seGment bUlGarien
in bulgarien war das marktumfeld 2014 von der schwachen 
Konjunktur sowie der unsicheren politischen situation 
geprägt, die sich negativ auf die nachfrage und die Kaufkraft 
der Kunden auswirkte. die verschlechterung der langfristigen 
makroökonomischen erwartungen, die aus strukturellen 
beeinträchtigungen resultierten und das wirtschaftswachs-
tum negativ beeinflussten, führten dazu, dass s&P die 
langfristige Kreditwürdigkeit bulgariens im Juni 2014 auf 
bbb- und im dezember 2014 auf bb+ herunterstufte. darüber 
hinaus wurde der Geschäftsverlauf durch das wettbewerbs- 
intensive Umfeld und einschneidende regulierungseffekte 
beeinträchtigt. auf operativer ebene begegnete mobiltel 
diesen herausforderungen durch eine ausrichtung auf wert-
schöpfung mittels Up- und cross-selling, konvergente Pro-
duktpakete sowie die bindung hochwertiger Kunden. darüber 
hinaus war das management bestrebt, den Umsatzdruck 
auf die rentabilität durch ein striktes Kostenmanagement 
abzuschwächen.

trotz des massiven Preisdrucks gelang es mobiltel im 
berichtsjahr, die anzahl der mobilkommunikationskunden 
leicht zu steigern, wobei die zugewinne zumeist aus dem 

„no-frills“- und dem Geschäftskundensegment stammten. 

der marktanteil ging jedoch von 39,0% auf 37,6% zurück. 
die stetig wachsende datennutzung führte zu einem weiteren 
anstieg der mobilen breitbandkunden um 29,0% auf über 
248.900. darüber hinaus verdoppelte sich die anzahl der 
smartphone-Kunden, die voice- und datenpakete nutzen, 
durch erfolgreiche Upselling-maßnahmen im Jahresvergleich 
beinahe. im festnetzbereich fielen die anschlussleitungen 
um 3,9% auf rund 153.600, primär bedingt durch verluste im 
festnetzbreitbandgeschäft bei Geschäftskunden. die festnetz- 
breitbandanschlüsse gingen im Jahresvergleich um 6,4% zurück. 
im tv-Geschäft konnte nach dem launch des dth-angebots 
ein klarer Kundenzugewinn um 8,2% verzeichnet werden.

die Umsatzerlöse des berichtsjahres waren von negativeffek-
ten in form eines weiteren rückgangs des Preisniveaus sowie 
weiterer Kürzungen der terminierungsentgelte geprägt; trotz 
positiver impulse aufgrund der zunehmenden bedeutung 
des mobilen datenverkehrs gingen sie im Jahresvergleich um 
7,1% auf 371,3 mio. eUr zurück. dabei sanken die erlöse aus 
monatlichen Grund- und verbindungsentgelten durch den 
Preisdruck im Privat- und Geschäftskundenbereich stark ab. 
ein anstieg der erlöse aus festnetzdienstleitungen konnte 
den schwachen trend im mobilen Geschäft nicht ausgleichen. 
darüber hinaus wirkten sich die senkung der terminierungs-

Kennzahlen bUlGarien

finanzkennzahlen (in mio. eur) 2014 2013 Veränderung in %
umsatzerlöse 371,3 399,4 –7,1
ebitDa bereinigt 143,1 158,6 –9,8
ebitDa-bereinigt-marge 38,5% 39,7% – 
ebitDa inkl. effekte aus restrukturierung und Werthaltigkeitsprüfung –197,5 99,2 o. a.
betriebsergebnis –284,9 4,6 o. a.
anlagenzugänge 102,9 60,2 71,0

festnetz   
arpl (in eur) 14,4 13,5 6,9
summe der anschlüsse (in 1.000) 153,6 159,9 –3,9
 davon festnetz-breitbandanschlüsse 145,1 155,0 –6,4
       
mitarbeiterinnen (Vollzeitkräfte per 31.12.) 2.527 2.647 –4,6

mobilkommunikation*   
arpu (in eur) 6,1 6,3 –4,2
anzahl mobilkunden (in 1.000) 4.221,0 4.181,5 0,9
Vertragskundenanteil 78,7% 78,7% – 
marktanteil 37,6% 39,0% – 
mobile breitbandkunden (in 1.000)** 248,9 192,9 29,0
penetration 152,7% 144,8% – 

*  Im 4. Quartal 2013 wurde die Berechnungslogik für Mobilkommunikations- und Festnetzkunden geändert. 
Die vorherigen Quartale 2013 wurden rückwirkend angepasst.

**  Im 1. Quartal 2013 wurde die Berechnungslogik für mobile Breitbandkunden geändert und beinhaltet nun ausschließlich Datentarife.
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entgelte per 1. Juli 2013 und 1. Jänner 2014 sowie die senkung 
der roaminggebühren per 1. Juli 2013 und 1. Juli 2014 negativ 
auf die zusammenschaltungs- und roamingerlöse aus.

die zuvor genannten entwicklungen spiegeln sich in einem 
rückgang der durchschnittlichen monatserlöse pro mobil-
kommunikationskunde (arPU) auf eUr 6,1 wider (2013: eUr 6,3). 
im Gegensatz dazu stieg der durchschnittliche Umsatz pro 
festnetzanschluss (arPl) auf eUr 14,4 (2013: eUr 13,5), und 
zwar aufgrund des höheren durchschnittlichen arPl bei 
Geschäftskunden. die Umsätze aus dem festnetzgeschäft 
stiegen ebenfalls um 1,4% auf 26,6 mio. eUr.

Um dem schwierigen operativen Umfeld entgegenzuwirken, 
fokussierte das management der mobiltel im berichtsjahr 
weiterhin auf ein effektives Kostenmanagement. höhere 
materialaufwendungen aus dem verkauf höherwertiger end-
geräte u. a. durch höhere stützungen für Kundenbindung 
wurden primär durch den rückgang der aufwendungen für 
strafgelder ausgeglichen. die zusammenschaltungs- und 
roamingaufwendungen fielen ebenfalls aufgrund der oben 
genannten regulierungseffekte. die Personalaufwendungen 
wurden durch restrukturierung, die optimierung der voll- 
zeitäquivalenten mitarbeiter sowie outsourcing reduziert. 
in folge sanken die betrieblichen aufwendungen in summe 
um 4,4% auf 241,7 mio. eUr.

die verbesserte Kostenbasis half, die negativen auswirkungen 
des Umsatzrückgangs auf das bereinigte ebitda teilweise zu 
reduzieren, das im berichtsjahr um 9,8% auf 143,1 mio. eUr 
zurückging.

die abschreibungen gingen 2014 im vergleich zum vorjahr 
durch niedrigere monatliche abschreibungen für mobile 
netzwerkinfrastruktur sowie für die verlängerte Gsm-frequenz 
um 7,7% zurück. die änderung der gewichteten durchschnitt- 
lichen Kapitalkosten (weighted average cost of capital, „wacc“) 
im segment bulgarien sowie eine anpassung der mittelfris-
tigen makroökonomischen erwartungen für bulgarien und 
damit die veränderte einschätzung der weiteren entwicklung 
der bulgarischen tochtergesellschaft hatten eine wertmin-
derung zur folge. insgesamt resultierte daraus ein negatives 
betriebsergebnis von 284,9 mio. eUr, dem im Jahr 2013 ein 
positives betriebsergebnis von 4,6 mio. eUr gegenüberstand. 

seGment Kroatien
in Kroatien wirkten sich auch 2014 das schwierige wirtschaft-
liche Umfeld und der intensive wettbewerb negativ auf den 
Geschäftsverlauf im mobilfunkbereich aus. regulatorische 
einschnitte seit dem eU-beitritt Kroatiens im Juli 2013 belas-
teten die ergebnisse; darüber hinaus sorgte eine erhöhung 
der frequenznutzungsgebühren im Juli 2014 für zusätzlichen 
druck. die anschließenden tarifanpassungen aller betreiber 

Kennzahlen Kroatien

finanzkennzahlen (in mio. eur) 2014 2013 Veränderung in %
umsatzerlöse 378,2 389,2 –2,8
ebitDa bereinigt 84,3 117,6 –28,3
ebitDa-bereinigt-marge 22,3% 30,2%  – 
ebitDa inkl. effekte aus restrukturierung und Werthaltigkeitsprüfung 84,3 117,6 –28,3
betriebsergebnis 15,9 51,8 –69,4
anlagenzugänge 70,0 82,4 –15,1

festnetz   
arpl (in eur) 21,4 22,7 –5,8
summe der anschlüsse (in 1.000) 219,9 193,1 13,9
 davon festnetz-breitbandanschlüsse 136,0 109,2 24,5
      
mitarbeiterinnen (Vollzeitkräfte per 31.12.) 1.151 1.138 1,1

mobilkommunikation   
arpu (in eur) 11,1 11,6 –4,3
anzahl mobilkunden (in 1.000) 1.741,0 1.843,8 –5,6
Vertragskundenanteil 46,8% 45,1% – 
marktanteil 36,0% 37,3% – 
mobile breitbandkunden (in 1.000)* 144,2 168,8 –14,6
penetration 112,6% 115,1% – 

*  Im 1. Quartal 2013 wurde die Berechnungslogik für mobile Breitbandkunden geändert und beinhaltet nun ausschließlich Datentarife. 
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führten zu verstärkter abwanderung, der vipnet im 3. Quartal 
2014 durch höhere stützungen begegnete. im Gegensatz zum 
mobilfunk entwickelte sich das festnetzgeschäft weiterhin 
positiv und konnte auch im berichtsjahr einen teil der 
rückgänge im mobilfunkgeschäft ausgleichen.

die Gesamtanzahl der mobilkommunikationskunden ging 
im berichtsjahr um 5,6% auf rund 1,7 millionen zurück, was 
sowohl auf die sinkende anzahl an Kunden mit mehreren 
wertkarten durch deren wechsel zu vertragstarifen als auch 
auf Kundenmigration infolge der tarifanpassungen aller 
betreiber im Juni 2014 zurückzuführen ist. der vertragskun-
denanteil konnte im Jahresverlauf auf 46,8% (2013: 45,1%) 
angehoben werden. bedingt durch den harten wettbewerb 
sowie eine bereinigung der wertkartenkundenbasis um 
inaktive Kunden ging der marktanteil von 37,3% auf 36,0% 
zurück. im festnetzbereich gelang eine steigerung der 
anschlüsse um 13,9% auf 219.900. die darin inkludierten 
breitbandanschlüsse verzeichneten sogar einen zuwachs 
um 24,5% auf rund 136.000 im berichtsjahr, was sowohl auf 
organisches wachstum als auch auf die 2013 erfolgten Über- 
nahmen zurückzuführen ist. die anzahl der tv-Kunden 
stieg ebenfalls um 6,8% auf rund 167.700.

im berichtsjahr verzeichnete vipnet einen rückgang der 
Umsatzerlöse um 2,8% auf 378,2 mio. eUr. diese Umsatz- 
erlöse beinhalten einen negativen währungseffekt von 
2,8 mio. eUr. der weitaus größte negative faktor war die 
regulierung, die sowohl die erlöse aus zusammenschaltung 
als auch aus roaming um insgesamt 18,9 mio. eUr reduzierte. 
dazu kamen gesunkene erlöse aus monatlichen Grund- und 
verbindungsentgelten. diese waren das ergebnis niedrigerer 
variabler mobilfunkumsätze, die durch weniger wertkarten-
kunden und ein im vergleich zum vorjahr gesunkenes Preis-
niveau entstanden und auch durch höhere erlöse aus mobilen 
Grundentgelten und festnetzdienstleistungen nicht kompen-
siert werden konnten. höhere erlöse aus dem verkauf von 
endgeräten, die aus dem fokus auf das vertragskundenge-
schäft resultierten, halfen einen teil der oben genannten 
verluste auszugleichen.

der rückgang des durchschnittlichen monatserlöses pro 
mobilkommunikationskunde (arPU) auf eUr 11,1 (2013: 
eUr 11,6) ging auf regulierungseffekte sowie Preisdruck im 
vertrags- und wertkartengeschäft zurück, wobei besonders 
der arPU der Geschäftskunden stark unter dem wettbewerbs-
druck litt. der durchschnittliche monatserlös pro festnetzan-
schluss (arPl) verminderte sich auf eUr 21,4 (2013: eUr 22,7), 
ebenfalls bedingt durch das Geschäftskundensegment, da die 
2013 übernommenen Kunden niedrigere durchschnittliche 
erlöse pro festnetzanschluss generieren als die restliche 
Kundenbasis von vipnet. das ausgewiesene wachstum bei 
den festnetzanschlüssen ließ jedoch in summe die Umsätze 
aus dem festnetzgeschäft um 8,9% steigen.

die betrieblichen aufwendungen stiegen im berichtsjahr um 
8,7% auf 301,4 mio. eUr an. dies ging primär auf den anstieg 
der frequenznutzungsgebühren zurück, gemeinsam mit 
höheren aufwendungen für forderungsverluste und out- 
sourcing. darüber hinaus stiegen die materialaufwendungen 
bedingt durch die höhere nachfrage nach hochwertigen end-
geräten nach der einführung von teilzahlungen, aber auch 
die marketing- und vertriebsaufwendungen erhöhten sich 
durch vermehrte marketingaktivitäten im berichtsjahr. nied-
rigere zusammenschaltungsaufwendungen durch die sen-
kung der terminierungsentgelte kompensierten diese effekte 
nur zum teil.

das bereinigte ebitda von vipnet fiel im berichtsjahr infolge 
der negativen Umsatz- und Kostenentwicklung um 28,3% auf 
84,3 mio. eUr. ebenso sank die marge von 30,2% im vorjahr 
auf 22,3% im berichtsjahr. zusammen mit einem leichten 
anstieg der abschreibungen ergab dies ein um 69,4% redu-
ziertes betriebsergebnis von 15,9 mio. eUr.

seGment weissrUssland
im dezember 2011 wurde weißrussland als hyperinflationäres 
land eingestuft und die anwendung der rechnungslegung 
für hochinflationsländer für das Gesamtjahr 2011 beschlossen. 
hochinflation wird unter anderem auf basis der dreijährigen 
kumulierten inflationsrate bestimmt; da sich diese für 2011 
auf rund 108,7%, für 2012 auf rund 21,8% und für 2013 auf 
rund 16,6% belief, wurde die hochinflationsrechnungslegung 
auch 2014 fortgeführt. ob und inwieweit die volatile markt-
entwicklung seit 1. Jänner 2015 dazu führt, dass im Geschäfts-
jahr wieder hyperinflationsbilanzierung anzuwenden 
ist, wird auf basis der weiteren inflationsentwicklung im 
Geschäftsjahr 2015 beurteilt werden.

das makroökonomische Umfeld in weißrussland blieb im 
berichtsjahr trotz der politischen Krise in der Ukraine relativ 
stabil. auch der weißrussische rubel verlor insgesamt 9,0% 
an wert (2013: –13,3%). der kurz darauf folgende einbruch des 
weißrussischen rubels im Jänner 2015 hatte keine auswir-
kungen auf die Konsolidierung für 2014. die inflationsrate 
blieb mit 16,2% im Jahr 2014 auf dem niveau des vorjahres.

vor diesem hintergrund fokussierte das management von 
velcom auch 2014 auf ein tarif- und endgeräteportfolio mit 
fokus auf smartphones und tablets, um die steigende nach-
frage nach daten monetarisieren zu können. ebenso fanden 
im berichtsjahr wieder tarifanpassungen statt, um währungs- 
und hyperinflationseffekten entgegenzuwirken. darüber 
hinaus standen die optimierung der betrieblichen aufwen-
dungen sowie deren entkoppelung von fremdwährungs- 
effekten im fokus.

die Gesamtkundenanzahl von velcom blieb im berichtsjahr 
weitgehend stabil bei rund 4,95 millionen. der anstieg bei 
den mobilen breitbandkunden von 15,2% auf rund 284.100 
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spiegelt die oben beschriebene kontinuierlich steigende 
nachfrage nach daten wider. der marktanteil von velcom 
blieb im berichtsjahr ebenfalls weitgehend stabil.

nach anpassungen infolge der rechnungslegung für hoch- 
inflationsländer und inklusive negativer effekte aus der 
währungsumrechnung in höhe von 35,3 mio. eUr stiegen 
die Umsatzerlöse 2014 im Jahresvergleich um 7,0% auf 
355,0 mio. eUr. in lokalwährung stiegen die Umsatzerlöse 
um 19,8%. die inflationsbedingten Preisanpassungen 2013 
und 2014, Up-selling-effekte sowie die höhere datennutzung 
waren wesentliche Gründe für den anstieg der erlöse aus 
monatlichen Grund- und verbindungsentgelten. die Umsätze 
aus dem verkauf von endgeräten stiegen ebenfalls aufgrund 
der vermehrten nachfrage nach smartphones und tablets. 
darüber hinaus verzeichnete velcom höhere erlöse aus 
zusammenschaltung, primär durch höhere internationale 
tarife. infolge der oben genannten entwicklungen verbes-
serte sich auch der durchschnittliche monatserlös pro mobil-
kommunikationskunde (arPU) auf eUr 5,1 (2013: eUr 4,8).

die betrieblichen aufwendungen stiegen im berichtsjahr 
um 4,4% auf 188,6 mio. eUr an. in lokaler währung war der 
anstieg in erster linie die folge von gestiegenen wartungs-, 
reparatur- und mietaufwendungen sowie forderungsverlus-
ten. darüber hinaus führten inflationsbedingte Gehaltsan-
passungen und wachstumsbedingte mitarbeiterzugänge 

finanzkennzahlen (in mio. eur) 2014 2013 Veränderung in %
umsatzerlöse 355,0 331,7 7,0
ebitDa bereinigt 172,4 155,9 10,6
ebitDa-bereinigt-marge 48,6% 47,0% – 
ebitDa inkl. effekte aus restrukturierung und Werthaltigkeitsprüfung 172,4 155,9 10,6
betriebsergebnis 82,2 71,6 14,9
anlagenzugänge 48,5 34,0 42,6

mobilkommunikation   
arpu (in eur) 5,1 4,8 6,4
anzahl mobilkunden (in 1.000) 4.949,9 4.947,4 0,0
Vertragskundenanteil 80,6% 80,6% – 
marktanteil 42,4% 42,5% – 
mobile breitbandkunden (in 1.000)* 284,1 246,5 15,2
penetration 123,3% 123,0% – 
       
mitarbeiterinnen (Vollzeitkräfte per 31.12.) 1.881 1.749 7,5

Kennzahlen weissrUssland

*  Im 1. Quartal 2013 wurde die Berechnungslogik für mobile Breitbandkunden geändert und beinhaltet nun ausschließlich Datentarife.

besonders zu höheren Personalkosten. die große nachfrage 
nach smartphones und tablets erhöhte außerdem die mate-
rialaufwendungen, wobei die auf verkaufte Geräte erzielte 
marge weiterhin positiv blieb. Gesunkene aufwendungen für 
zusammenschaltung als ergebnis von niedrigeren entgelten 
im transitgeschäft sowie weniger internationaler nutzung 
konnten die oben genannten effekte nicht kompensieren.

dank der positiven Umsatzentwicklung konnte das bereinigte 
ebitda im berichtsjahr trotz negativer währungseffekte in 
höhe von 17,1 mio. eUr um 10,6% auf 172,4 mio. eUr gesteigert 
werden. die ebitda-bereinigt-marge stieg im berichtsjahr 
auf 48,6% (2013: 47,0%), womit das segment weißrussland 
wiederholt die höchste marge in der Gruppe erzielen konnte.

das höhere bereinigte ebitda führte trotz gestiegener 
abschreibungen durch beschleunigung der Geräteabschrei-
bungen zu einer verbesserung des betriebsergebnisses 
von 14,9% auf 82,2 mio. eUr.

seGment weitere märKte

slowenien
si.mobil konnte sich durch den fokus auf ihre mehrmarken-
strategie auch 2014 in einem schwierigen makroökonomi-
schen und wettbewerbsintensiven Umfeld weiterhin erfolg-
reich behaupten. darüber hinaus erwarb das Unternehmen 
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im april 2014 für 63,9 mio. eUr rund 50% des mobilfunk- 
spektrums, das in einer frequenzauktion versteigert wurde, 
und sicherte sich somit 2 × 10 mhz im neuen 800-mhz- 
frequenzbereich sowie leichte zugewinne in den anderen 
frequenzbereichen.

im berichtsjahr konnte si.mobil in slowenien die Kunden- 
basis leicht um 0,3% auf rund 681.500 Kunden steigern, primär 
durch positive impulse im „no-frills“-segment. damit einher 
ging eine weitere verbesserung des vertragskundenanteils 
auf 79,4% (2013: 78,0%). dennoch verlor si.mobil 2014 in 
einem preisaggressiven Umfeld leicht an marktanteil mit 
29,2% gegenüber 30,0% im vorjahr.

die Umsatzerlöse in slowenien stiegen im berichtsjahr leicht 
um 0,4% auf 199,6 mio. eUr und profitierten von kräftigen 
zuwächsen bei den erlösen aus dem verkauf hochwertiger 
endgeräte an neukunden. dem entgegen wirkten niedrigere 
Umsätze aus Grund- und verbindungsentgelten infolge von 
Preisdruck und reduzierten roamingerlösen sowie niedrigere 
zusammenschaltungserlöse nach einer Kürzung der mobilen 
terminierungsentgelte im september 2014. die durchschnitt-
lichen monatserlöse pro mobilkommunikationskunde (arPU) 
gingen, bedingt durch den anstieg bei den „no-frills“- 
vertragskunden, auf eUr 19,1 (2013: eUr 19,9) zurück.

die nachfrage nach hochwertigen endgeräten führte im 
berichtsjahr zu stark erhöhten materialaufwendungen, die 
jedoch teils durch gesunkene aufwendungen für zusammen-
schaltung bedingt durch niedrigere Preise und teils durch 
reduzierte marketing- und vertriebsaufwendungen kompen-
siert wurden. in summe stiegen die betrieblichen aufwen-

dungen somit nur leicht um 0,2% auf 139,2 mio. eUr an. in 
folge stieg das bereinigte ebitda im Jahresvergleich um 1,2% 
auf 63,6 mio. eUr. bei leicht reduzierten abschreibungen 
stieg das betriebsergebnis ebenfalls um 2,8% auf 41,0 mio. eUr.

rePUbliK serbien
in der republik serbien konnte vip mobile den wachstums-
kurs im Jahr 2014 fortsetzen und die anzahl der mobilkom-
munikationskunden um 7,0% auf knapp 2,2 millionen aus- 
bauen. durch den strategischen fokus auf hochwertige 
Kundensegmente stieg die anzahl an vertragskunden; die 
positive marktreaktion auf ein „no-frills“-Produkt steigerte 
gleichzeitig die Kundenbasis im wertkartensegment. der 
marktanteil wurde um 1,4 Prozentpunkte auf 22,5% erhöht, 
was jedoch zum teil auf eine Kundenstammbereinigung bei 
einem mitbewerber und die damit verbundene reduktion der 
Gesamtmobilkundenanzahl im markt zurückzuführen ist.

trotz negativer währungseffekte in höhe von 7,9 mio. eUr 
(2013: 0,1 mio. eUr), bedingt durch die abwertung des serbi-
schen dinars zum euro um 3,6%, stiegen die Umsatzerlöse 
von vip mobile im berichtsjahr um 16,8% auf 213,2 mio. eUr 
an. dies war in erster linie auf höhere erlöse aus dem ver-
kauf von endgeräten zurückzuführen. letztere resultierten 
aus einer änderung der rechnungslegungsbezogenen erfas-
sung der Umsatzerlöse für endgeräte. die monatlichen erlöse 
aus Grund- und verbindungsentgelten sanken durch wäh-
rungseffekte leicht ab. operativ wurde ein anstieg der monat-
lichen Grundgebühren infolge des höheren vertragsanteils 
durch einen rückgang der erlöse aus verbindungsentgelten 
und roaming sowie einen rechnungsabgrenzungseffekt für 
Umsätze aus endgeräten weitestgehend aufgehoben. niedrigere 

Kennzahlen slowenien

finanzkennzahlen (in mio. eur) 2014 2013 Veränderung in %
umsatzerlöse 199,6 198,9 0,4
ebitDa bereinigt 63,6 62,8 1,2
ebitDa-bereinigt-marge 31,8% 31,6% –
ebitDa inkl. effekte aus restrukturierung und Werthaltigkeitsprüfung 63,6 62,8 1,2
betriebsergebnis 41,0 39,9 2,8
anlagenzugänge 89,9 23,2 287,6

mobilkommunikation   
arpu (in eur) 19,1 19,9 –3,9
anzahl mobilkunden (in 1.000) 681,5 679,2 0,3
Vertragskundenanteil 79,4% 78,0% –
marktanteil 29,2% 30,0% –
mobile breitbandkunden (in 1.000) 24,3 20,8 16,8
penetration 111,8% 108,5% – 
       
mitarbeiterinnen (Vollzeitkräfte per 31.12.) 399 396 0,7
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finanzkennzahlen (in mio. eur) 2014 2013 Veränderung in %
umsatzerlöse 213,2 182,6 16,8
ebitDa bereinigt 64,0 64,0 –0,1
ebitDa-bereinigt-marge 30,0% 35,0% – 
ebitDa inkl. effekte aus restrukturierung und Werthaltigkeitsprüfung 64,0 64,0 –0,1
betriebsergebnis –2,9 –8,6 o. a.
anlagenzugänge 37,8 52,7 –28,2

mobilkommunikation   
arpu (in eur) 6,9 7,4 –5,7
anzahl mobilkunden (in 1.000) 2.159,5 2.017,7 7,0
Vertragskundenanteil 50,4% 50,8% –
marktanteil* 22,5% 21,1% –
penetration 133,6% 133,1% –
       
mitarbeiterinnen (Vollzeitkräfte per 31.12.) 933 918 1,6

Kennzahlen rePUbliK serbien

*  Veränderung geht großteils auf eine Definitionsänderung für die Berechnung der Mobilkundenanzahl seitens der Wettbewerber zurück.

terminierungsentgelte reduzierten auch die zusammenschal-
tungserlöse. die sonstigen erlöse fielen ebenfalls aufgrund 
der veränderung der erfassung der Umsatzerlöse für die akti-
vierung von endgeräten. die gefallenen erlöse aus verbin-
dungsentgelten sowie regulierungseffekte führten zu einer 
reduktion der durchschnittlichen monatserlöse pro mobil-
kommunikationskunde (arPU) auf eUr 6,9 (2013: eUr 7,4).

höhere materialaufwendungen, ebenfalls aufgrund der 
änderung der rechnungslegungsbezogenen erfassung der 
Umsatzerlöse für endgeräte, waren der wesentliche Grund 
für den anstieg der betrieblichen aufwendungen um 23,9% 
auf 158,0 mio. eUr. dies wurde nur zum teil durch reduzierte 
zusammenschaltungsentgelte aufgrund des terminierungs-
gleitpfades kompensiert.

in summe wurden die höheren betrieblichen aufwendungen 
durch die steigerung der Umsatzerlöse im berichtsjahr 2014 
ausgeglichen, was zu einem stabilen bereinigten ebitda von 
64,0 mio. eUr führte. die ebitda-bereinigt-marge fiel jedoch 
durch die höheren betrieblichen aufwendungen von 35,0% 
im vorjahr auf 30,0% im berichtsjahr. das ergebnis beinhal-
tete negative währungseffekte in höhe von 2,4 mio. eUr. das 
betriebsergebnis konnte durch niedrigere abschreibungen für 
endgeräte von negativen 8,6 mio. eUr im vorjahr auf negative 
2,9 mio. eUr verbessert werden.

rePUbliK mazedonien
vor dem hintergrund eines wettbewerbsintensiven mobil-
funkmarkts setzte vip operator in der republik mazedonien 
den fokus im berichtsjahr weiterhin auf das wachstum der 

hochwertigen segmente. die Übernahme von blizoo macedonia, 
die am 30. Juli 2014 abgeschlossen wurde, war ein entschei-
dender schritt für die Umsetzung der Konvergenzstrategie 
der telekom austria Group und ermöglicht es, nun auch 
gebündelte festnetz- und mobilfunkdienstleistungen im 
mazedonischen markt anzubieten.

darüber hinaus hat die telekom austria Group im oktober 
2014 mit der telekom slovenije Group den zusammenschluss 
ihrer tochtergesellschaft vip operator mit dem drittgrößten 
mobilfunkanbieter one vereinbart. die telekom austria 
Group wird 55% der neu geschaffenen gemeinsamen Gesell-
schaft und somit die alleinige Kontrolle halten; telekom 
slovenije Group wird 45% halten. die vereinbarung beinhal-
tet optionen für den ausstieg von telekom slovenije Group 
innerhalb von drei Jahren ab closing der transaktion. die 
transaktion ist von der zustimmung der mazedonischen 
wettbewerbsbehörden abhängig, die für das 1. Quartal 2015 
erwartet wird.

der deutliche anstieg der vertragskundenanzahl konnte den 
durch die migration zu bündelprodukten bedingten rückgang 
im wertkartensegment im berichtsjahr nicht ganz ausglei-
chen. die Gesamtanzahl der mobilkommunikationskunden 
fiel somit im Jahresvergleich um 1,2% auf 622.000 Kunden. der 
anteil an vertragskunden stieg somit von 47,5% im Jahr 2013 
auf 52,4% im berichtsjahr. der mobilfunkmarktanteil von vip 
operator stieg leicht auf 28,2% (2013: 28,0%). nach der Über-
nahme von blizoo macedonia verzeichnete die telekom 
austria Group in der republik mazedonien per Jahresende 
2014 außerdem 62.600 festnetzanschlüsse.

Kon z e r n l aGe be r ic h t

21Jahresfinanzberich t 2 014  t elekom aus t ria Group



die Umsatzerlöse von vip operator fielen im vergleich zum 
vorjahr dennoch um 4,4% auf 62,0 mio. eUr. Ursache dafür 
war ein rückgang der zusammenschaltungserlöse, ausgelöst 
durch die senkung der nationalen terminierungsentgelte im 
november 2013 und im september 2014. auf operativer ebene 
litten die ergebnisse zudem unter Preisdruck und den rück-
läufigen Umsätzen aus dem wertkartengeschäft. die ergeb-
nisse beinhalten Umsatzerlöse von blizoo macedonia in höhe 
von 4,4 mio. eUr, wodurch die erlöse aus Grund- und verbin-
dungsentgelten deutlich anstiegen. die durchschnittlichen 
monatserlöse pro mobilkommunikationskunde (arPU) 
sanken auf eUr 6,9 (2013: eUr 7,9), bedingt durch den Preis-
druck im vertrags- und wertkartengeschäft.

Kostenseitig wurde der höhere materialaufwand aufgrund 
der höheren anzahl verkaufter Geräte im vertragskunden- 
bereich durch drastisch reduzierte zusammenschaltungsauf-
wendungen mehr als kompensiert. im Gegensatz dazu hatte 
vip operator höhere service- und mietkosten sowie Kosten 
für instandhaltung und transport. in summe fielen die 
betrieblichen aufwendungen aber um 1,7% auf 49,7 mio. eUr.

trotz der niedrigeren betrieblichen aufwendungen führte der 
reduzierte Umsatz zu einer senkung des bereinigten ebitda 
von 14,6% auf 12,6 mio. eUr. 1,4 mio. eUr davon erwirtschaf-
tete blizoo macedonia. die ebitda-bereinigt-marge fiel eben-
falls von 22,7% im vorjahr auf 20,3% im berichtsjahr. darüber 
hinaus buchte die telekom austria Group im 4. Quartal 2014 
eine wertminderung in höhe von 5,1 mio. eUr, die sich aus 
einer veränderung der durchschnittlichen gewichteten Kapital- 
kosten für vip operator ergab. ein anstieg der abschreibungen 

infolge der akquisition von blizoo macedonia verschärfte den 
effekt auf das betriebsergebnis noch, das im berichtsjahr auf 
negative 2,6 mio. eUr abfiel.

liechtenstein
nach der fusion von mobilkom liechtenstein mit telecom 
liechtenstein ist die telekom austria Group an dem fusio-
nierten Unternehmen nun zu 24,9% beteiligt. die transaktion 
wurde am 27. august 2014 abgeschlossen. Per abschluss der 
transaktion wird mobilkom liechtenstein nicht mehr im 
segment weitere märkte konsolidiert; die beteiligung in höhe 
von 24,9% wird nun nach der equity-methode bilanziert.

der letztstand der mobilkom liechtenstein mobilfunkkunden 
vor der fusion betrug rund 6.500 Kunden per 31. Juli 2014, 
gegenüber 6.350 Kunden per 31. dezember 2013. insgesamt 
erwirtschaftete mobilkom liechtenstein bis ende Juli 2014 
Umsatzerlöse von 4,2 mio. eUr; im Jahr 2013 wurden 
6,5 mio. eUr erwirtschaftet. das bereinigte ebitda belief 
sich bis ende Juli 2014 auf 0,6 mio. eUr, im Jahr 2013 betrug 
das bereinigte ebitda ebenfalls 0,6 mio. eUr. nach einem 
negativen betriebsergebnis in höhe von 0,2 mio. eUr im 
Gesamtjahr 2013 ergab sich bis ende Juli 2014 ein betriebs- 
ergebnis in höhe von 0,2 mio. eUr.

finanzkennzahlen (in mio. eur) 2014 2013 Veränderung in %
umsatzerlöse 62,0 64,9 –4,4
ebitDa bereinigt 12,6 14,7 –14,6
ebitDa-bereinigt-marge 20,3% 22,7% –
ebitDa inkl. effekte aus restrukturierung und Werthaltigkeitsprüfung 7,5 14,7 –49,2
betriebsergebnis –2,6 6,3 o. a.
anlagenzugänge 9,4 16,1 –41,6

mobilkommunikation   
arpu (in eur) 6,9 7,9 –13,6
anzahl mobilkunden (in 1.000) 622,0 629,7 –1,2
Vertragskundenanteil 52,4% 47,5% –
marktanteil 28,2% 28,0% –
penetration 107,4% 109,2% –
       
mitarbeiterinnen (Vollzeitkräfte per 31.12.) 535 214 149,8

Kennzahlen rePUbliK mazedonien
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nichtfinanzielle 
leistUnGsindiKatoren

nachhaltiGe UnternehmensfÜhrUnG
die Unternehmensstrategie der telekom austria Group ist 
auf eine nachhaltige steigerung des Unternehmenswerts 
unter berücksichtigung aller relevanten ökonomischen, öko-
logischen und sozialen aspekte gerichtet. das bekenntnis 
zum Österreichischen corporate Governance Kodex und die 
anwendung aller vorgaben des internen Kontrollsystems, des 
code of conduct sowie der compliance-richtlinien unter-
stützen diese zielsetzung. ein integriertes csr-management, 
festgelegte standards und Prozesse, ein gruppenweites 
Umweltmanagement und die einhaltung der Prinzipien des 
Un Global compact sorgen für die weiterentwicklung von 
strategien und zielen und stellen die einbindung aller Unter-
nehmenseinheiten und -hierarchien sicher. die nachhaltig-
keitsberichterstattung erfolgt nach den richtlinien der Global 
reporting initiative (Gri) und wird von einem unabhängigen 
wirtschaftsprüfer extern validiert.

im Jahr 2013 wurde die nachhaltigkeitsstrategie der telekom 
austria Group grundlegend überarbeitet. Unter einbindung 
verschiedener interessengruppen wurde eine wesentlichkeits- 
analyse zur identifikation der zentralen nachhaltigkeits-
themen durchgeführt. in weiterer folge wurden daraus vier 
handlungsfelder abgeleitet, die als wesentlich für die zukünf-
tige entwicklung der telekom austria Group erachtet werden. 
für diese handlungsfelder wurden konkrete ziele, maßnahmen 
und Kennzahlen definiert.

das handlungsfeld „Providing responsible Products“ stellt 
auf die innovativen anwendungsmöglichkeiten von sicheren 
und leistungsstarken Kommunikationsnetzen sowie deren 
positive effekte auf Umwelt und Gesellschaft ab. das hand-
lungsfeld „living Green“ beleuchtet die konkreten maßnah-
men zur reduktion des ökologischen fußabdrucks der telekom 
austria Group. Um die zielerreichung in diesem bereich 
messbar zu machen, werden gruppenweite (mit ausnahme 
von liechtenstein) Umweltkennzahlen erhoben. die gezielte 
förderung von mitarbeiterinnen und mitarbeitern steht im 
mittelpunkt des handlungsfelds „empowering People“. das 
handlungsfeld „creating equal opportunities“ schließlich 
umfasst jene initiativen der telekom austria Group, die 
auf die förderung der digitalen medienkompetenz in ihren 
tochterunternehmen abzielen.

das Umweltmanagement der a1 telekom austria aG und 
der slowenischen si.mobil ist nach iso 14001 zertifiziert und 
erfüllt die anforderungen nach emas. das energiemanage-
ment der a1 telekom austria aG ist zudem nach iso 50001 
zertifiziert. die einhaltung der anforderungen der normen 
wird jährlich von einer unabhängigen zertifizierungsstelle 
überprüft. 2014 hat die a1 telekom austria aG das erste und 
einzige co2-neutrale netz in Österreich eingeführt. die zu- 
grunde liegende co2-berechnung wurde vom tÜv sÜd nach 
der internationalen norm Pas 2060 geprüft und validiert.

mitarbeiterinnen
die telekom austria Group beschäftigte per Jahresende 
2014 mit 16.240 mitarbeiterinnen um 1,2% mehr als zum 
stichtag des vorjahres, was primär auf den erwerb von blizoo 

finanzkennzahlen (in mio. eur) per 31.07.2014* 2013 Veränderung in %
umsatzerlöse 4,2 6,5 o. a.
ebitDa bereinigt 0,6 0,6 o. a.
ebitDa-bereinigt-marge 15,0% 9,9% –
ebitDa inkl. effekte aus restrukturierung und Werthaltigkeitsprüfung 0,6 0,6 o. a.
betriebsergebnis 0,2 –0,2 o. a.
anlagenzugänge 0,1 0,5 o. a.

mobilkommunikation   
arpu (in eur)** 40,0 40,7 o. a.
anzahl mobilkunden (in 1.000) 6,5 6,4 o. a.
marktanteil 16,3% 16,1% –
penetration 109,0% 108,1% –
       
mitarbeiterinnen (Vollzeitkräfte per 31.12.)* 14 15 o. a.

Kennzahlen liechtenstein

*  Durch die Fusion von mobilkom liechtenstein mit Telecom Liechtenstein, die per 27. August 2014 abgeschlossen wurde, 
wurden die anstehenden Daten per Stichtag 31. Juli 2014 erhoben. 

**  Durch die Einführung einer neuen Berechnungslogik für ARPU hat sich der Wert für 2013 rückwirkend verändert. 
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macedonia zurückzuführen ist. im segment Österreich wurde 
der Personalstand im rahmen der fortlaufenden restruktu-
rierungsmaßnahmen um 1,9% auf 8.635 mitarbeiterinnen 
reduziert, wovon rund 50% im rahmen eines beamtendienst-
verhältnisses beschäftigt sind. in den segmenten außerhalb 
Österreichs war ein wachstum von 4,9% auf 7.424 mitarbeiterin- 
nen zu verzeichnen.

zur absicherung ihrer wettbewerbsfähigkeit und innovations- 
kraft investiert die telekom austria Group laufend in eine 
fundierte aus- und weiterbildung ihrer mitarbeiterinnen. als 
zentrale entwicklungsplattform fungiert die telekom austria 
Group business school, die im verlauf des Jahres 2014 mehr 
als 64 bildungsangebote für 1.053 teilnehmer entwickelt und 
organisiert hat. neben dem angebot dieser zentralen bildungs- 
einrichtung entwickeln auch die tochtergesellschaften speziell 
auf die bedürfnisse in den jeweiligen märkten abgestimmte 
aus- und weiterbildungsprogramme. zur abdeckung des 
zukünftigen bedarfs an fach- und führungskräften engagiert 
sich die telekom austria Group in besonderem maße für die 
lehrlingsausbildung. Universitäts- und fachhochschulabsol-
venten wird in Österreich ein zwölfmonatiges „Graduates“-
Programm und maturanten das berufsbegleitende „a1 trainee- 
Programm“ angeboten.

in summe beliefen sich die aus- und weiterbildungsaufwen-
dungen im berichtsjahr auf 7,8 mio. eUr (2013: 7,9 mio. eUr). 
Pro mitarbeiterin per Jahresende entspricht dies ausgaben in 
höhe von eUr 480 (2013: eUr 492).

führungskräfte stehen vor der herausforderung, einerseits 
mehr leistung bei weniger ressourcen sicherzustellen und 
andererseits burnouts zu verhindern. das seminar „Gesund 
führen“, das 2015 für alle führungskräfte ausgerollt wird, 
hat zum ziel, führungskräfte in diesem spannungsfeld zu 
unterstützen und zu vermitteln, wie mitarbeiterinnen trotz 
leistungsdruck und ressourcenknappheit motiviert, geför-
dert und entlastet werden können.

innovation Und technoloGie
die telekom austria Group fokussiert in ihren zahlreichen 
forschungs- und entwicklungsaktivitäten auf die marktnahe 
entwicklung von Produkten und dienstleistungen sowie 
auf die technologische weiterentwicklung ihrer netzinfra-
struktur, um für die steigenden anforderungen der zukunft, 
nämlich immer größere datenmengen immer schneller 
und möglichst unabhängig vom aufenthaltsort nutzen zu 
können, gerüstet zu sein.

die telekom austria Group ist mit vipnet, mtel, vip mobile 
und vip operator unter den ersten betreibern europas, die 
die network function virtualisation (nfv)-technologie –  
die virtualisierung und automatisierung der netzwerkfunk-
tionen – in vier feldversuchen in Kroatien, bulgarien, in der 
republik serbien und in der republik mazedonien erfolgreich 
getestet haben. die nfv-technologie erlaubt es, das netz effi-
zienter und flexibler zu machen, und bedeutet somit einen 
Paradigmenwechsel für die gesamte telekommunikations-
branche. die einnahme einer führenden Position in diesem 
bereich ist ein wesentlicher bestandteil der innovations- 
strategie der Gruppe.

im frühjahr 2014 wurde mit einem erfolgreichen feldversuch 
der 400-Gbit/s-hochgeschwindigkeitstechnologie zwischen 
zagreb und ljubljana die innovationskraft der telekom austria 
Gruppe erneut unter beweis gestellt. in Österreich hat die a1 
telekom austria aG die Ultra-breitband-Übertragungstechno-
logie G.fast weltweit erstmals im live-betrieb demonstriert. 
auf bestehenden Kupferleitungen in einem Gründerzeithaus 
konnten dabei datenraten von mehreren hundert mbit/s pro 
haushalt erreicht werden. G.fast macht es somit möglich, 
Ultra-breitband-services über das bestehende Kupfernetz zu 
übertragen.

nach dem erwerb der nötigen frequenzen wurde im mobil-
funkausbau ein klarer schwerpunkt auf lte gesetzt. si.mobil 
bietet in slowenien bereits eine abdeckung von über 75%, die 

mitarbeiterinnen Und mitarbeiter

mitarbeiterinnen zu Jahresende* 2014 2013 Veränderung in %
Österreich 8.635 8.804 –1,9
bulgarien 2.527 2.647 –4,6
kroatien 1.151 1.138 1,1
Weißrussland 1.881 1.749 7,5
Weitere märkte 1.867 1.543 21,0
holding 181 165 9,4
Gesamt 16.240 16.045 1,2
*  Vollzeitäquivalente 
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a1 telekom austria aG in Österreich von über 60%, vip operator 
in der republik mazedonien von über 42% und vipnet in 
Kroatien von über 27%. die lte-netze werden aber nicht nur 
ausgebaut, sondern auch weiterentwickelt. so testete im 
Juni 2014 die a1 telekom austria aG im rahmen eines voice 
over lte (volte)-trials als erster netzbetreiber Österreichs 
sprachtelefonie über 4G/lte im live-netz. darüber hinaus 
gelang den tochtergesellschaften a1 telekom austria aG und 
si.mobil mit der implementierung von lte carrier aggrega-
tion in ausgewählten ballungszentren im november 2014 ein 
wichtiger schritt zur weiterentwicklung der vierten mobil-
funkgeneration in richtung lte advanced. statt zuvor maxi-
mal 150 mbit/s sind mit einem geeigneten Gerät nun Über-
tragungsraten von bis zu 300 mbit/s möglich. nach dem start 
von 4G/lte roaming in der schweiz ende 2013 hat die a1 
telekom austria aG ihre roamingpartnerschaften in den 
vergangenen monaten auf insgesamt 21 länder ausgebaut.

mit managed it und e-health solutions hat die a1 telekom 
austria aG im berichtszeitraum ihre zentralen Geschäftsfelder 
erweitert. im bereich managed it ist die a1 telekom austria aG 
bei desktop outsourcing mit über 55.000 gemanagten arbeits- 
stationen bereits marktführer. das a1 infotainment-angebot 
im rahmen der e-health solutions ermöglicht es Patienten, 
tv, radio, internet, telefon und – gesichert über fingerabdruck –  
medizinische aufzeichnungen abzurufen.

telekom austria Group m2m realisiert m2m-Projekte im 
gesamten footprint der telekom austria Group. ausgehend 
von managed connectivity als basisprodukt reicht die ange-
botspalette von Gesamtlösungen für asset tracking und 
flottenmanagement in allen ländern der telekom austria 
Group über industrieautomatisierung bis hin zu smart mete-
ring. die anbindung von registrierkassen an die finanz- 
behörden in bulgarien, Kroatien und in der republik serbien 
wurde ebenfalls erfolgreich implementiert. bei smart mete-
ring liegt der schwerpunkt der aktivitäten in Österreich, 
begründet durch die nationale Umsetzung des eU-rechtli-
chen rahmens, der bis 2019 eine Umrüstung von 95% der 
bestehenden stromzähler auf smart meters vorsieht.

dank der zusammenschaltung ihres fiber-footprints mit 
américa móvil bietet die telekom austria Group ihren whole-
sale-Kunden nun mehr als 200 Points of Presence (PoP) in 
47 ländern. darüber hinaus kooperieren die zwei Unter-
nehmen auch im voice-bereich: mit der interconnection in 
miami ist die telekom austria Group einer der ersten betrei-
ber, die den latin america hub von américa móvil nutzen.

durch die zusammenarbeit mit nationalen und internationa-
len institutionen sowie anwendungsnahe forschungskoope-
rationen mit Partnern aus wissenschaft und industrie ver-
folgt die telekom austria Group unterschiedliche ansätze zur 
integration von zukünftigen informations- und Kommunika- 
tionstechnologien, um stets markt- und kundenorientierte 

Kommunikationslösungen anbieten zu können. aktuell 
unterhält die telekom austria Group unter anderem forschungs- 
kooperationen mit dem forschungszentrum telekommuni-
kation wien, der technischen Universität wien, dem christian- 
doppler-labor für funktechnologien für nachhaltige mobilität, 
dem Josef ressel center for User-friendly secure mobile envi-
ronments sowie mit der technical University sofia. Über den 
eigenen wirkungsbereich hinaus fördert die a1 telekom 
austria aG mit der start-up-initiative junge Unternehmen bei 
der realisierung ihrer innovationen durch die bereitstellung 
von Know-how und infrastruktur. ferner beteiligt sich die 
telekom austria Group im rahmen des stakeholder-Prozesses 
der technologieplattform smart Grids austria an der diskus-
sion zur einführung zukünftiger intelligenter stromnetze.

offenleGUnG Gem. § 243a UGb

aKtionärsstrUKtUr Und anGaben 
zUm KaPital
am 27. Juni 2014 wurde der syndikatsvertrag zwischen Öster-
reichische industrieholding aG („ÖiaG“), américa móvil, 
s.a.b. de c.v. („américa móvil“) und carso telecom b.v. 
(„carso telecom“) wirksam (siehe anhangangabe (29)). in 
dem syndikatsvertrag haben die Parteien vereinbart, im hin-
blick auf das management der telekom austria aktiengesell-
schaft langfristig ihre stimmrechte abgestimmt auszuüben. 
darüber hinaus enthält der syndikatsvertrag regeln für die 
gemeinsame ausübung der stimmrechte in den Gremien der 
Gesellschaft für die wahl von aufsichtsrats- und vorstands-
mitgliedern sowie aktienverkaufsbeschränkungen. der auf-
sichtsrat der Gesellschaft besteht aus zehn Kapitalvertretern, 
wobei acht mitglieder von carso telecom und zwei mitglieder 
von der ÖiaG nominiert werden. die ÖiaG verfügt über das 
recht, den vorsitzenden des aufsichtsrates zu stellen. carso 
telecom verfügt über das recht, den stellvertreter des vorsit-
zenden zu nominieren. der vorstand der Gesellschaft besteht 
aus drei mitgliedern. zwei mitglieder werden von carso 
telecom nominiert, ein vorstandsmitglied, nämlich der ceo 
(chief executive officer), wird von der ÖiaG nominiert. des 
weiteren wurde in der außerordentlichen hauptversamm-
lung am 14. august 2014 die satzung dahingehend geändert, 
dass, solange die republik Österreich direkt oder indirekt 
zumindest 25% plus eine aktie am Grundkapital der Gesell-
schaft hält, Kapitalerhöhungsbeschlüsse und die begebung 
von instrumenten, die ein wandlungsrecht oder eine wand-
lungsverpflichtung in aktien der Gesellschaft beinhalten, 
sowie änderungen dieser betreffenden satzungsbestimmun-
gen einer mehrheit bedürfen, die mindestens drei viertel des 
bei der beschlussfassung vertretenen Grundkapitals umfasst.

ÖiaG und carso telecom haben vereinbart, dass während des 
bestehens des syndikatsvertrags mindestens 24% der aktien 
der Gesellschaft frei handelbar sein sollen. die basis dieses 
mindestanteils an frei handelbaren aktien sind die maxi-
malen anteile der ÖiaG in höhe von 25% plus eine aktie. 
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solange die ÖiaG mehr als 25% plus eine aktie an der Gesell-
schaft hält, verringert sich der mindestanteil an frei handel-
baren aktien entsprechend, damit es américa móvil möglich 
ist, einen anteil von 51% an der Gesellschaft zu erreichen. 
falls es während des bestehens des syndikatsvertrags dazu 
kommt, dass der anteil an frei handelbaren aktien unter den 
mindestanteil fällt, hat sich (i) carso telecom dazu verpflichtet, 
innerhalb der nachfolgenden vierundzwanzig monate aktien 
zu verkaufen, und hat sich (ii) américa móvil dazu verpflichtet, 
dass sie und ihre Konzerngesellschaften keine weiteren 
aktien kaufen, bis der mindestanteil an frei handelbaren 
aktien wieder gegeben ist.

solange die ÖiaG mehr als 25% plus eine aktie oder mehr am 
Grundkapital der telekom austria aG hält, stehen der ÖiaG 
nach dem stimmbindungsvertrag die folgenden mitbestim-
mungsrechte zu: unter anderem vetorechte bei Kapitalerhö-
hungen der telekom austria aG und ihrer tochtergesellschaften, 
der ausgabe bestimmter wandelbarer instrumente, der 
bestellung der abschlussprüfer, rechtsgeschäften mit nahe-
stehenden Personen, der verlegung des firmensitzes und 
wesentlicher Geschäftsfunktionen, einschließlich forschung 
und entwicklung, dem verkauf des Kerngeschäfts, der ände-
rung der firma der telekom austria aG und der marken der 
telekom austria aG. darüber hinaus erhält die ÖiaG die nach 
geltendem recht zwingend vorgesehenen sperrminoritäts-
rechte eines 25% plus eine aktie haltenden minderheits- 
aktionärs. die vetorechte der ÖiaG in verbindung mit Kapital-
erhöhungen und der ausgabe bestimmter wandelbarer 
instrumente sind auch in der satzung der Gesellschaft festge-
legt. selbst wenn die beteiligung der ÖiaG auf unter 20% fällt, 
sie aber noch mit mindestens 10% beteiligt bleibt, stehen der 
ÖiaG noch bestimmte vetorechte zu. der stimmbindungs- 
vertrag endet automatisch, wenn die beteiligung einer Partei 
auf weniger als 10% fällt.

für zum 31. dezember 2014 noch offene Kredite, bei denen 
„change of control“-Klauseln vorgesehen sind, wurde im 
laufe des Geschäftsjahres 2014 von keinem Kreditgeber eine 
vorzeitige rückzahlung verlangt.

mit Jahresende 2014 befanden sich 59,70% bzw. 396.705.196 
aktien der telekom austria aG im direkten und indirekten 
besitz von américa móvil. die republik Österreich hält über 
die ÖiaG 28,42%, der rest von 11,88% entfällt auf den streu-
besitz. davon wurden 0,1% bzw. 0,4 millionen aktien von der 
Gesellschaft selbst gehalten. américa móvil hat ihren anteil 
gegenüber 31. dezember 2013 von 23,67% mehr als verdoppelt. 
américa móvil und ÖiaG schlossen am 23. april 2014 den 
zuvor erwähnten syndikatsvertrag ab, der ein öffentliches 
Übernahmeangebot ausgelöst hat. in der angebots- und 
nachfrist vom 15. mai 2014 bis zum 16. oktober 2014 wurden 
insgesamt 142.414.783 aktien (32,15%) der telekom austria aG 
für einen Preis von eUr 7,15 je aktie an américa móvil verkauft. 
im november 2014 wurde die erste Kapitalerhöhung in der 

Geschichte der telekom austria aG durchgeführt. vom 10. bis 
zum 24. november 2014 wurden 221.500.000 neue aktien für 
einen Preis von eUr 4,57 zur zeichnung angeboten. davon 
wurden rund 99,7% gezeichnet, und die rund 0,3% verblei-
benden aktien wurden von der deutschen bank zu einem 
Preis von eUr 5,26 übernommen. die anzahl der ausgegeben 
aktien hat sich dadurch auf 664.500.000 erhöht.

die sich aus den auf einem sammeldepot verwahrten 
mitarbeiteraktien ergebenden stimmrechte werden von 
einem treuhänder (notar) ausgeübt.

die wichtigsten veränderungen in der aktionärsstruktur 
waren wie folgt:

Per 14. Jänner 2014 hat carso telecom, an der américa móvil 
indirekt eine kontrollierende beteiligung hält, einen auf-
schiebend bedingten aktienkaufvertrag mit inmobiliaria 
carso, s.a. de c.v. und control empresarial de capitales, s.a. 
de c.v. über insgesamt 13.901.000 telekom austria aG aktien, 
was 3,14% des stammkapitals entspricht, abgeschlossen. 
carso telecom hält nach wirksamwerden dieses erwerbs- 
vorgangs insgesamt 110.841.174 stück stammaktien an der 
telekom austria aG, was einem anteil an den stimmrechten 
an der telekom austria aG von 25,0206% entspricht und 
damit die schwelle von 25% der anteile an stimmrechten der 
emittentin überschreitet; danach hält américa móvil direkt 
(§ 91 abs. 1 börseG) und indirekt (§ 92 z. 4 börseG) insgesamt 
118.776.874 stück stammaktien an der telekom austria aG, was 
einem anteil an den stimmrechten an der telekom austria aG 
von 26,8119% entspricht, und überschreitet damit die schwelle 
von 25% der anteile an stimmrechten der emittentin.

Per 13. märz 2014 hält carso telecom nach diesem erwerbs-
vorgang insgesamt 110.841.174 stück stammaktien an der 
telekom austria aG, was einem anteil an den stimmrechten 
an der telekom austria aG von 25,0206% entspricht, und hat 
damit die schwelle von 25% der anteile an stimmrechten der 
emittentin überschritten; américa móvil hält direkt (§ 91 abs. 1 
börseG) und indirekt (§ 92 z. 4 börseG) insgesamt 118.776.874 
stück stammaktien an der telekom austria aG, was einem 
anteil an den stimmrechten an der telekom austria aG von 
26,8119% entspricht, und hat damit die schwelle von 25% der 
anteile an stimmrechten der emittentin überschritten.

am 23. april 2014 hat américa móvil verlautbart, dass sie über 
ihre hundertprozentige tochtergesellschaft carso telecom 
ihre beteiligung an der telekom austria aG betreffend einen 
syndikatsvertrag mit der ÖiaG abgeschlossen hat.

am 25. april 2014 meldeten américa móvil und die ÖiaG, dass 
der aufschiebend bedingte syndikatsvertrag gemäß §§ 91, 91a 
und 92 z. 1 börseG insgesamt die stimmrechte aus 244.694.609 
aktien der telekom austria aG umfasst, was einem anteil von 
55,2358% entspricht. mit wirksamkeit des syndikatsvertrags 
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würden américa móvil und ÖiaG daher gemäß § 92 z. 1 i.v.m. 
§ 91 börseG die schwellen von 30%, 35%, 40%, 45% und 50% 
der stimmrechte an der telekom austria aG überschreiten.

am 30. Juni 2014 informierte carso telecom, dass sie im zuge 
des abschlusses eines aufschiebend bedingten syndikatsver-
trags mit der ÖiaG am 15. mai 2014 ein freiwilliges öffentliches 
Übernahmeangebot auf Kontrollerlangung gemäß § 25a ÜbG 
gelegt hat. das Übernahmeangebot an die aktionäre der telekom 
austria aG war auf den Kauf von sämtlichen stückaktien ge- 
richtet, die sich nicht bereits im eigentum der bieterin, der 
américa móvil Gruppe, der ÖiaG oder der telekom austria aG 
befanden. der angebotspreis betrug eUr 7,15 ex dividende 
2013 je stückaktie der telekom austria aG. das angebot 
konnte von 15. mai 2014 bis einschließlich 10. Juli 2014, 17:00 
ortszeit wien, angenommen werden.

am 30. Juni 2014 verlautbarten carso telecom und ÖiaG, dass 
alle aufschiebenden bedingungen des syndikatsvertrags bis 
zum 27. Juni 2014 eingetreten sind. mit eintritt aller aufschie-
benden bedingungen wurden der syndikatsvertrag wirksam 
und das öffentliche Übernahmeangebot in ein Pflichtange-
bot umgewandelt. der syndikatsvertrag umfasste daher zu 
diesem zeitpunkt mit seiner wirksamkeit gemäß §§ 91, 91a 
und 92 z. 1 börseG insgesamt die stimmrechte aus 246.218.158 
aktien der telekom austria aG, was einem anteil von 55,58% 
entspricht.

am 15. Juli 2014 informierten américa móvil und ÖiaG, dass 
carso telecom während des öffentlichen Übernahmeangebots 
für alle aktien der telekom austria aG 103.978.115 aktien 
erhalten hat, was ungefähr 23,47% der stimmrechte der telekom 
austria aG entsprach. der syndikatsvertrag umfasste daher 
gemäß §§ 91, 91a und 92 z. 1 börseG zu diesem zeitpunkt ins- 
gesamt die stimmrechte aus 351.002.957 aktien der telekom 
austria aG, was einem anteil von 79,23% entspricht. die 
angebotsfrist endete am 10. Juli 2014. bei zahlung des Kauf-
preises und Übereignung hat américa móvil direkt und indi-
rekt 225.085.222 aktien gehalten, was ungefähr 50,80% des 
aktienkapitals der telekom austria aG entsprach. entspre-
chend den bedingungen der angebotsunterlage wurde jenen 
aktionären, die das angebot nicht angenommen haben, eine 
nachfrist von weiteren drei monaten geboten.

Per 18. Juli 2014 meldeten américa móvil und ÖiaG folgenden 
sachverhalt: die von ÖiaG gehaltenen 125.917.735 stück 
stammaktien der telekom austria aG, was einem anteil an 
den stimmrechten an der emittentin von 28,4239% ent-
spricht, sind gemäß § 92 börseG zuzurechnen. zudem wurden 
bis zum 14. Juli 2014 insgesamt 103.978.115 stück stammaktien 
der telekom austria aG in das Übernahmeangebot der carso 
telecom eingeliefert, was einem anteil an den stimmrechten 
an der telekom austria aG von 23,4713% entspricht. direkt 
und indirekt sowie unter berücksichtigung der von ÖiaG 
gehaltenen aktien sowie der eingelieferten aktien hielt 

américa móvil daher insgesamt 351.002.957 stück stammak-
tien der telekom austria aG, was einem anteil an den stimm-
rechten an der telekom austria aG von 79,2332% entspricht.

am 21. oktober 2014 informierte américa móvil, dass ihr 
tochterunternehmen carso telecom während der nachfrist 
des öffentlichen Übernahmeangebots für alle aktien der 
telekom austria aG 38.436.668 aktien erhalten hat, was 
ungefähr 8,68% der stimmrechte der telekom austria aG 
entsprach. die nachfrist endete am 16. oktober 2014.

am 21. oktober 2014 informierten américa móvil und ÖiaG, 
dass nach zukäufen durch carso telecom von weiteren 
stammaktien der telekom austria aG am markt sowie nach 
abwicklung der aktienzukäufe im rahmen der nachfrist 
gemäß § 19 abs. 3 ÜbG américa móvil direkt sowie indirekt 
über carso telecom nunmehr 264.470.131 stück stammaktien 
der telekom austria aG hielt, was einem anteil an den 
stimmrechten an der telekom austria aG von 59,6998% ent-
sprach. die von ÖiaG gehaltenen 125.917.735 stück stammak-
tien der telekom austria aG, was einem anteil an den stimm-
rechten an der telekom austria aG von 28,4239% entsprach, 
waren gemäß § 92 börseG und § 20 bankwesengesetz zuzu-
rechnen. direkt und indirekt sowie unter berücksichtigung 
der von ÖiaG gehaltenen stammaktien hielt américa móvil 
daher insgesamt 390.387.866 stück stammaktien der telekom 
austria aG, was einem anteil an den stimmrechten an der 
telekom austria aG von 88,1237% entsprach.

am 7. november 2014 hat der vorstand der telekom austria aG 
mit zustimmung des aufsichtsrates der telekom austria aG 
beschlossen, eine Kapitalerhöhung durchzuführen, mit 
dem ziel, durch die neuausgabe von bis zu 221.500.000 
stimmberechtigten stückaktien nettoerlöse in höhe von 
bis zu 1 mrd. eUr zu erreichen.

am 24. november 2014 verlautbarte die telekom austria aG 
das ende der bezugsfrist und den abschluss der am 7. november 
2014 angekündigten Kapitalerhöhung. die anzahl der aktien 
der telekom austria aG erhöhte sich somit um 221,5 millionen 
von 443,0 millionen auf 664,5 millionen. die nettoerlöse der 
transaktion beliefen sich auf 996,6 mio. eUr.

am 28. november 2014 verlautbarte die telekom austria aG, 
dass das Grundkapital der telekom austria aG aufgrund 
der Kapitalerhöhung, die am 27. november 2014 ins firmen- 
buch eingetragen wurde, von eUr 966.183.000 auf 
eUr 1.449.274.500 erhöht wurde. Gleichzeitig wurde die 
anzahl der stückaktien von 443.000.000 auf 664.500.000 
stückaktien erhöht.
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veränderUnGen im vorstand 
Und aUfsichtsrat
anfang mai 2014 ist das langjährige mitglied des aufsichts- 
rates harald stöber verstorben.

sämtliche bis 14. august 2014 gewählten mitglieder des 
aufsichtsrates haben ihre funktion mit ablauf der außer- 
ordentlichen hauptversammlung am 14. august zurückgelegt. 
in der außerordentlichen hauptversammlung am 14. august 
2014 erfolgte die neuwahl des aufsichtsrates infolge der 
Umsetzung des syndikatsvertrags.

siegfried mayrhofer wurde mit 1. Juni 2014 für ein Jahr als 
finanzvorstand bestellt und löste damit hans tschuden ab, 
dessen vertrag per 31. mai 2014 ausgelaufen ist.

mittelverwendUnGsstrateGie
die absicherung des soliden investment-Grade-ratings 
nimmt bei der ausrichtung der mittelverwendungsstrategie 
der telekom austria Group oberste Priorität ein. das rating 
von moody’s ist mit baa2 (ausblick stabil) im Jahr 2014 gleich 

geblieben, während standard & Poor’s ihr rating im august 
2014 im hinblick auf die angekündigte Kapitalerhöhung von 
bbb- (ausblick stabil) auf bbb (ausblick stabil) hochgestuft 
haben. diese ratings von moody’s und standard & Poor’s 
gewährleisten die notwendige finanzielle flexibilität für stra-
tegische Projekte. nach erfolgreichem abschluss der Kapital- 
erhöhung im november 2014 plant die telekom austria Group, 
zusätzlich zu den regulären investitionen in den Jahren 2015–
2018 rund 400 mio. eUr in einen beschleunigten Glasfaser-
ausbau in Österreich zu investieren. voraussetzungen für 
diesen investitionsplan sind unter anderem die in aussicht 
gestellten förderungen durch den bund sowie die jährliche 
Genehmigung der investitionsbudgets durch den aufsichts-
rat. darüber hinaus besteht die option, wertsteigernde m&a-
möglichkeiten auszuschöpfen, die in erster linie auf eine 
marktkonsolidierung und die verfolgung der Konvergenz- 
strategie innerhalb des gegenwärtigen footprints sowie in 
weiterer folge auf eine expansion in neue märkte abzielen.

die ausschüttungspolitik der Gesellschaft basiert auf einer 
mindestdividende in höhe von eUr 0,05 je aktie und zielt 

teleKom aUstria aG: mitGlieder des aUfsichtsrates ende der laufenden funktionsperiode/
name (Geburtsjahr) erstbestellung Datum des ausscheidens
alfred brogyányi (1948) 29.05.2013 14.08.2014
elisabetta castiglioni (1964) 29.05.2013 2016*
henrietta egerth-stadlhuber (1971) 20.05.2008 14.08.2014
carlos García moreno elizondo, stellvertretender Vorsitzender (1957) 14.08.2014 2018**
michael enzinger (1959)*** 29.05.2013 14.08.2014
carlos m. Jarque (1954) 14.08.2014 2018**
alejandro cantú Jiménez (1972) 14.08.2014 2016*
rudolf kemler, Vorsitzender (1956) 01.11.2012 2018**
reinhard kraxner (1970) 14.08.2014 2016*
Günther leonhartsberger (1968) 14.08.2014 2018**
peter J. oswald (1962) 20.05.2008 14.08.2014
ronny pecik (1962)**** 23.05.2012 2018**
stefan pinter (1978) 14.08.2014 2016*
Wolfgang ruttenstorfer (1950) 27.05.2010 14.08.2014
harald stöber (1952)***** 04.06.2003 09.05.2014
oscar Von hauske solís (1957) 23.10.2012 2018**

Von der arbeitnehmervertretung entsandte aufsichtsratsmitglieder
silvia bauer (1968) 30.01.2009 bis 03.11.2010, Wiederbestellung am 26.07.2012
Walter hotz (1959) Wiederbestellung am 06.05.2011
Werner luksch (1967) 03.08.2007 bis 20.10.2010, Wiederbestellung am 11.01.2011
alexander sollak (1978) 03.11.2010
Gottfried kehrer (1962)****** 27.10.2010

 * Die Funktionsperiode endet mit dem Ablauf der Hauptversammlung für das Finanzjahr 2015 (voraussichtlich Mai 2016).

 ** Die Funktionsperiode endet mit dem Ablauf der Hauptversammlung für das Finanzjahr 2017 (voraussichtlich Mai 2018).

 *** 2. stellvertretender Vorsitzender bis 14. August 2014

 **** 1. stellvertretender Vorsitzender bis 14. August 2014

 ***** Harald Stöber ist am 9. Mai 2014 verstorben. 

 ****** Namensänderung von Zehetleitner auf Kehrer mit 10. Oktober 2014 
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auf ein nachhaltiges auszahlungsniveau mit wachstums- 
potenzial ab. zu beginn jedes Geschäftsjahres wird die jeweils 
beabsichtigte dividende bekanntgegeben. nach dem ende 
eines jeden Geschäftsjahres können in abhängigkeit von den 
tatsächlichen ergebnissen zusätzliche an die aktionäre aus-
zuzahlende Geldbeträge definiert werden, wobei der free 
cashflow, die angestrebte Kapitalstruktur der Gruppe und die 
investitionserfordernisse berücksichtigt werden.

risiKomanaGement

GrUndsätze Und vorGehensweisen
als eines der führenden telekommunikationsunternehmen 
in Österreich sowie in zentral- und osteuropa ist die telekom 
austria Group unterschiedlichsten risiken und veränderungen 
der marktgegebenheiten ausgesetzt. das risikomanagement-
system der telekom austria Group antizipiert diese entwick-
lungen frühzeitig, um effektiv auf sie reagieren zu können. 
es setzt sich im wesentlichen aus vier bereichen zusammen: 
markt- und Geschäftsrisiken, die in den jeweiligen ländern 
durch den wettbewerb, regulatorische eingriffe oder eine 
unklare rechtslage auftreten können, werden durch einen 
zentralen risikomanager gruppenweit überwacht und 
analysiert. risiken, die einfluss auf die Gewährleistung der 
verfügbarkeit und sicherheit der angebotenen dienste und 
services nehmen könnten, wie beispielsweise technische 
und topografische risiken, werden im rahmen des betriebs-
unterbrechungs-managements abgedeckt. compliance-risiken 
werden durch den bereich Group compliance überwacht, 
der von lokalen compliance managern unterstützt wird. die 
handhabung von finanzwirtschaftlichen risiken wie liqui-
ditäts-, ausfall-, währungs-, transfer- und zinsrisiken erfolgt 
schließlich durch den bereich treasury.

das risikomanagement der weiter unten genannten markt- 
und wettbewerbsrisiken erfolgt auf Konzernebene in der 
form, dass risiken bzw. chancen regelmäßig analysiert und 
wirkungsvolle maßnahmen zu ihrer reduktion bzw. wahr-
nehmung gesetzt werden. die auswirkungen von Planab- 
weichungen werden unter anderem durch szenarien- und 
wahrscheinlichkeitsberechnungen evaluiert. aus der Gesamt-
heit der einzelrisiken leitet sich die Gesamtrisikosituation 
dieser risikokategorie ab. die telekom austria Group ist per 
31. dezember 2014 neben dem österreichischen festnetz- und 
mobilkommunikationsmarkt international in sechs weiteren 
telekommunikationsmärkten in führenden Positionen aktiv. 
damit ist sowohl eine sektorale als auch eine breite geografi-
sche diversifikation gegeben. die risiken in den jeweiligen 
märkten sind unterschiedlich gelagert, weshalb das risiko- 
management den operativen einheiten vor ort obliegt. 
Gesteuert wird das risikomanagement dabei von der holding. 
dafür werden strukturierte interviews mit dem jeweiligen 
top management geführt, um risiken zu identifizieren, zu 
beurteilen und in einen Gesamtrisikobericht zusammenzu-
führen. darauf aufbauend werden maßnahmen zur risiko- 

reduktion und -vermeidung bestimmt, umgesetzt und in wei-
terer folge evaluiert. die Grundlage für die risikobewältigung 
bildet dabei ein risikokatalog. eine korrekte risikosteuerung 
wird zudem durch eine enge verzahnung des Geschäftsplans 
mit dem risikomanagement sichergestellt.

das risikomanagement der telekom austria Group wird 
durch den Prüfungsausschuss (audit committee) des 
aufsichtsrates überwacht.

aus der Gesamtheit der für die telekom austria Group identi- 
fizierten risiken werden nachfolgend die wichtigsten risiko-
kategorien bzw. einzelrisiken erläutert, die die vermögens-, 
finanz- und ertragslage wesentlich beeinflussen können.

risiKen

marKt- Und wettbewerbsrisiKen
eine hohe wettbewerbsintensität, die sich auch auf den aus-
landsmärkten der telekom austria Group abzeichnet, führt 
zu deutlichen Preisrückgängen in der mobilkommunikation 
und im datenverkehr. es besteht das risiko, dass diese Preis-
rückgänge nicht durch mengenwachstum kompensiert 
werden können. Preisrückgänge in der mobilkommunikation 
beschleunigen die migration vom festnetz zur mobilkom-
munikation. durch attraktive Produktbündel und die aus-
dehnung der konvergenten Unternehmensstrategie auf die 
auslandsmärkte wird dieses risiko adressiert. der trend zu 
smartphones wird genutzt, um höherwertige tarife attrakti-
ver zu gestalten und somit mittelfristig das Umsatzpotenzial 
zu steigern. der fokus liegt dabei weiterhin auf konvergenten 
Produkten.

der telekommunikationssektor steht vor der herausforde-
rung, in immer kürzeren zeitabständen neue dienstleistungen 
und Produkte anbieten zu können. Kürzere innovations- 
zyklen bergen auch innovationsrisiken in sich, denen mit 
unterschiedlichen maßnahmen begegnet wird. ein beispiel 
dafür ist der „future.talk“, eine veranstaltungsreihe, die von 
der telekom austria Group ins leben gerufen wurde, um 
globale herausforderungen der branche zu diskutieren.

die wirtschafts- und finanzkrise führte auf den märkten 
der telekom austria Group zu einer erhöhten volatilität im 
gesamtwirtschaftlichen Umfeld. die beobachtung zentraler 
makroökonomischer indikatoren zur beurteilung etwaiger 
veränderungen im Konsumentenverhalten bildet daher 
einen wichtigen aspekt des risikomanagements und der 
strategischen Preis- und Produktgestaltung.

reGUlatorische Und rechtliche risiKen
für telekommunikationsdienstleistungen, die von einem 
anbieter mit erheblicher marktmacht angeboten werden, 
bestehen umfangreiche netzzugangs- und Preisregulie- 
rungen. die telekom austria Group wird in Österreich in 
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mehreren teilmärkten als solcher anbieter eingestuft, und 
auch ihre internationalen tochtergesellschaften sind ent-
sprechenden regulatorischen rahmenbedingungen ausge-
setzt. die regulierung auf endkunden- und auf vorleistungs-
ebene schränkt die operative flexibilität für Produkte sowie 
für Produktbündel ein. zudem besteht die verpflichtung, den 
zugang zur infrastruktur und zu diensten im festnetzbereich 
für alternative anbieter zu öffnen. zusätzliche regulatorische 
entscheidungen, wie beispielsweise eine senkung der mobil- 
und festnetzterminierungsentgelte aufgrund der terminie-
rungsempfehlung der europäischen Kommission, werden 
sich weiterhin negativ auf die ergebnisentwicklung der 
telekom austria Group auswirken.

im Jahr 2011 hat die europäische Union im rahmen der 
roaming-iii-verordnung weitere umfangreiche regulierungs- 
maßnahmen für innergemeinschaftliche roamingtarife 
beschlossen, die mit 1. Juli 2012 in Kraft traten. im vergleich 
zur vorher geltenden verordnung ist darin eine strukturelle 
lösung vorgesehen, die den Kunden unabhängig vom nati-
onalen betreiber eine freie wahl des anbieters für roaming-
dienste ermöglichen soll. diese maßnahme führte ab mitte 
2014 zu einem zusätzlichen wettbewerb unter den betreibern 
in europa. zudem wurde die Preisregulierung für sprach-, 
sms- und datendienste fortgesetzt. darüber hinaus liegt 
unter dem titel „telecom single market“ ein vorschlag der 
europäischen Kommission vor, die roamingtarife im end-
kundenbereich auf ein nationales tarifniveau abzusenken. 
diese bestimmungen würden die mobilkommunikationsun-
ternehmen der telekom austria Group in den ewr-mitglied-
staaten Österreich, bulgarien, Kroatien und slowenien treffen.

die telekom austria Group und ihre tochtergesellschaften 
sind Parteien in mehreren gerichtlichen und außergerichtli-
chen verfahren mit behörden, mitbewerbern sowie anderen 
beteiligten. der dialog mit den involvierten stakeholdern 
und ein laufender informationsaustausch zu kontroversiellen 
themen, die eine Gefahr für das Unternehmen darstellen 
könnten, ermöglichen eine frühzeitige Problemerkennung 
und die erarbeitung von initiativen, um hier allenfalls gezielt 
gegenzusteuern. die telekom austria aG hat sich den laufen-
den verfahren im zusammenhang mit den malversationen 
der vergangenheit als Privatbeteiligter angeschlossen. diese 
verfahren sind bereits teilweise in erster instanz abgeschlos-
sen, jedoch noch nicht rechtskräftig entschieden.

comPliance-risiKen
im rahmen des jährlichen compliance-risk-assessment- 
Prozesses – der ein wesentliches element des compliance- 
management-systems der telekom austria Group darstellt –  
werden auf basis strukturierter management-interviews und 
workshops relevante compliance-risiken identifiziert und 
risikominimierende maßnahmen definiert.

finanzwirtschaftliche risiKen
die telekom austria Group ist liquiditäts-, ausfall-, 
währungs-, transfer- und zinsrisiken ausgesetzt (siehe 
anhangangabe (33) finanzinstrumente).

beteiliGUnGsrisiKo
die telekom austria Group begegnet beteiligungsrisiken mit 
maßnahmen wie der aktiven steuerung der beteiligungen 
durch zielvorgaben und abstimmungsprozesse sowie im fall 
des erwerbs einer beteiligung mit einer fundierten due-dili-
gence-Untersuchung und einer Unternehmensbewertung.

PersonalrisiKen
die telekom austria Group begegnet Personalrisiken auf viel-
fältige weise. die rekrutierung von jungen talenten erfolgt 
etwa im rahmen der „1a-Karriere“, die ihren fokus auf Gradu-
ates, trainees und lehrlinge legt. risiken durch den abgang 
von schlüsselkräften wird durch eine vorrausschauende 
nachfolgeplanung und ein gruppenweites talent management 
entgegengewirkt. führungskräfte agieren im rahmen von 
gruppenweit gültigen leadership standards, die sich auf 
die dimensionen „Person“, „team“ und „business“ beziehen. 
Gruppenweites feedback zur weiterentwicklung von füh-
rungskräften erfolgt im rahmen eines 360°-feedback-Pro-
gramms. eine unternehmensinterne business school entwi-
ckelt die fertigkeiten und fähigkeiten der mitarbeiterinnen 
und ist Plattform für konzernweiten Know-how-transfer. die 
regelmäßige gruppenweite Umfrage „taGisfaction“ dient der 
einholung von mitarbeiter-feedback. die ergebnisse von 
taGisfaction führen jährlich zu einer vielzahl effektiver ver-
besserungsmaßnahmen und fließen darüber hinaus in die 
strategieplanung des folgejahres ein. die Personalplanung 
umfasst neben einer businessplan-orientierten Kostenplanung 
auch maßnahmen zur förderung der mitarbeitermobilität.

rund 50% der mitarbeiterinnen des segments Österreich 
haben beamtenstatus, das sind 27% auf Gruppenebene. zur 
adressierung der Personalkostenstruktur wurden im segment 
Österreich in zusammenarbeit mit der Personalvertretung 
neben mehreren sozialplänen auch modelle entwickelt, die 
den beamteten mitarbeiterinnen einen arbeitsplatzwechsel 
zu bundesministerien ermöglichen. das im november 2014 
ergangene Urteil des europäischen Gerichtshofs betreffend 
die entlohnung und sonstigen rechte von beamten hat es 
erfordert, dass die telekom austria Group im Geschäftsjahr 
2014 zusätzliche rückstellungen in höhe von 30,1 mio. eUr 
für Personalkosten und in höhe von 15,0 mio. eUr für 
restrukturierung dotiert. durch das Urteil werden auch die 
aufwendungen für die auf das Geschäftsjahr 2014 folgenden 
Geschäftsperioden erhöht, was sich nachteilig auf die finanz- 
und ertragslage der Gruppe auswirken könnte.

technisches Und toPoGrafisches risiKo
die aufrechterhaltung der hohen verfügbarkeit und sicher-
heit der angebotenen dienste und services zählt zu den 
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schwerpunkten des operativen risikomanagements, da ver-
schiedene bedrohungen, wie z. b. Katastrophen, technische 
Großstörungen, fremde einflüsse durch bautätigkeiten, ver-
borgene mängel oder kriminelle handlungen, deren Qualität 
beeinträchtigen können. langfristige Planungen berück- 
sichtigen die entwicklungen in der technik, die redundante 
ausführung kritischer Komponenten sorgt für ausfallsicher- 
heit, und effiziente organisationsstrukturen für betrieb und 
sicherheit dienen der absicherung der hohen Qualitätsstan-
dards. eine eigene Konzernrichtlinie stellt zudem eine ein-
heitliche methodik für die erkennung und das management 
der wichtigsten risiken von operativen Prozessen sicher. 
im Jahr 2014 musste die operative risikovorsorge bei den 
schweren Überschwemmungen in der republik serbien und 
teilen Kroatiens ihre funktionsfähigkeit unter beweis stellen. 
durch die gute technische und organisatorische vorbereitung 
wurde die Krise vom lokalen notfallmanagement mit Unter-
stützung aus dem Konzern hervorragend gemeistert.

UmweltrisiKen
aus der Klimaveränderung können risiken für die netzinfra-
struktur der telekom austria Group entstehen (z. b. steigende 
durchschnittstemperaturen oder große niederschlagsmen-
gen bis hin zu hochwasser, murenabgängen etc.). die telekom 
austria Group engagiert sich aktiv für den Klimaschutz und 
beobachtet die diesbezüglichen entwicklungen laufend, um 
gegebenenfalls maßnahmen zum schutz ihrer infrastruktur-
anlagen einleiten zu können.

internes Kontrollsystem Über 
finanzberichterstattUnG 
die telekom austria Group führt nach der beendigung der 
notierung an der new yorker börse im Jahr 2007 das interne 
Kontrollsystem (iKs) über die finanzberichterstattung wie 
bis dahin gesetzlich vorgeschrieben fort. das iKs soll ausrei-
chende sicherheit über die verlässlichkeit und richtigkeit der 
externen finanzberichterstattung in Übereinstimmung mit 
internationalen und nationalen standards gewährleisten. 
mittels regelmäßiger interner berichterstattung an das 
management sowie der Prüfung des iKs durch die interne 
revision wird zudem sichergestellt, dass schwachstellen 
rechtzeitig bzw. zeitnah erkannt sowie entsprechend 
kommuniziert und behoben werden. die wichtigsten inhalte 
und Grundsätze gelten für alle Gesellschaften der telekom 
austria Group. hinter jeder wesentlichen finanztransaktion 
steht eine risiko-Kontrollmatrix, die sicherstellt, dass die 
finanzberichterstattung richtig und vollständig erstellt wird. 
die effektivität dieses systems wird in periodischen abstän-
den erhoben, analysiert und bewertet. zum Jahresende wird 
für die relevanten Gesellschaften unter einbindung der 
Geschäftsbereiche eine bewertung durch das management 
durchgeführt. die Unternehmensführung hat, basierend auf 
den erkenntnissen dieser bewertung und den definierten 
Kriterien, das interne Kontrollsystem zum 31. dezember 2014 
als effektiv beurteilt. 

ereiGnisse nach dem bilanzstichtaG
im oktober 2014 hat die telekom austria Group mit der 
telekom slovenije Group den zusammenschluss ihrer tochter- 
gesellschaften vip operator und one, beide in der republik 
mazedonien tätig, vereinbart. die telekom austria Group 
wird 55% der neu geschaffenen Gesellschaft sowie die allei-
nige Kontrolle halten, die telekom slovenije Group wird 45% 
halten. die vereinbarung beinhaltet auch call- und Put-optio- 
nen für den ausstieg der telekom slovenije Group innerhalb 
von drei Jahren ab dem closing der transaktion. die trans-
aktion ist von der zustimmung der mazedonischen wettbe-
werbsbehörden abhängig, die im 1. Quartal 2015 erwartet wird. 
one ist der drittgrößte mobilfunkanbieter in der republik 
mazedonien, im Jahr 2013 erreichte one einen Umsatz und 
ein ebitda von rund 75,5 mio. eUr bzw. 14,4 mio. eUr.

seit dem stichtag 31. dezember 2014 hat der weißrussische 
rubel rund 20,0% gegenüber dem euro an wert verloren. die 
auswirkung der abwertung auf die inflationsrate in weiß-
russland bleibt abzuwarten (siehe auch anhangangabe (1)).

am 21. Jänner 2015 ist eine bedingung im zusammenhang 
mit der aufschiebend bedingten vereinbarung zwischen der 
telekom slovenije und der si.mobil erfüllt worden. si.mobil 
hat daraufhin die Klage zurückgezogen, und ein teilbetrag 
von 20 mio. eUr wurde bereits vereinnahmt (siehe auch 
anhangangabe (34)).

am 11. november 2014 hat der Gerichtshof der europäischen 
Union (euGh) nach vorlage durch den österreichischen 
verwaltungsgerichtshof in einem Urteil festgestellt, dass die 
gesetzliche regelung des vorrückungsstichtages für österrei- 
chische beamte dem Unionsrecht widerspricht (siehe anhang- 
angabe (22)). Um die sich daraus auch für das bundesbudget 
ergebenden belastungen zu kompensieren, hat der österrei-
chische nationalrat am 21. Jänner 2015 ein entsprechendes 
Gesetz beschlossen. dieses Gesetz ist noch nicht in rechts-
kraft getreten, da es noch nicht vom österreichischen bundes-
rat beschlossen und auch noch nicht im bundesgesetzblatt 
veröffentlicht wurde. die telekom austria Group wird unter 
berücksichtigung des noch ausstehenden erkenntnisses 
des österreichischen verwaltungsgerichtshofs sowie der 
beurteilung des vorliegenden Gesetzestextes hinsichtlich der 
eU-Konformität die weitere bilanzielle behandlung dieses 
sachverhaltes evaluieren.

ProGnose 2015
das abgeschlossene Geschäftsjahr brachte eine reihe wichtiger 
weichenstellungen für die zukünftige entwicklung der telekom 
austria Group. der rückhalt durch den neuen mehrheitseigen-
tümer américa móvil und der zusätzliche spielraum nach der 
erfolgreich abgeschlossenen Kapitalerhöhung im november 
2014 bestärken das management in seiner zuversicht, die im 
abgelaufenen Geschäftsjahr eingeleitete stabilisierung zu 
kräftigen und auf den wachstumskurs zurückzukehren.
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wenngleich die herausforderungen aufgrund des makroöko-
nomischen Gegenwinds, der regulatorischen einschnitte und 
des starken Preisdrucks in allen märkten auch in nächster 
zukunft bestehen bleiben, hat 2014 die zunehmenden posi-
tiven auswirkungen der strategischen maßnahmen bestätigt, 
die das management als reaktion darauf eingeleitet hat.

Um diesen Kurs zu untermauern, wurde ein umfangreiches 
transformationsprogramm eingeleitet. ein bündel an maß-
nahmen auf der marktseite, bei den Kosten und in der tech-
nologie soll es ermöglichen, sowohl beim Umsatz als auch 
beim bereinigten ebitda wachstum zu generieren. damit 
soll auch eine steigerung des free cashflows einhergehen.

besonders am heimatmarkt Österreich soll der konsequente 
ausbau der lte-abdeckung sowie des Glasfasernetzes eine 
steigende monetarisierung der nachfrage nach daten und 
damit die verstärkte vermarktung neuer dienste und Produkte 
ermöglichen. zusätzliche risiken ergeben sich in Österreich 
aus der einführung neuer angebote durch mvnos (mobile 
virtual network operators).

wesentlich für die rückkehr zum wachstumskurs ist eine 
erholung der angespannten volkswirtschaftlichen situation 
in der cee-region. operativ setzt die telekom austria Gruppe 
hier auf das weitere wachstum in den reinen mobilfunk- 
märkten in weißrussland, slowenien und der republik serbien 
sowie auf eine erfolgreiche fortsetzung der Konvergenzstra-
tegie in bulgarien, Kroatien und der republik mazedonien. 
negative auswirkungen werden sich auch im kommenden 
Jahr aus regulatorischen einschnitten ergeben. zudem geht 
das management von einem wertverlust des weißrussischen 
rubels gegenüber dem euro (ca. 20% für das Jahr 2015) aus. 
ein zusätzliches risiko ergibt sich aus einem möglichen 
weiteren wertverlust des weißrussischen rubels, da die zu 
Jahresbeginn 2015 erfolgte abwertung bereits die Planungs- 
annahmen voll widerspiegelt.

Um die marge weiter zu steigern, werden auch im Jahr 2015 
umfangreiche Kosteneinsparungsaktivitäten gesetzt werden. 
in summe sollen etwa 90 mio. eUr an bruttoeinsparungen 
erzielt werden. Um dieses ziel zu erreichen, sind vor allem 
maßnahmen für eine wertorientierte optimierung der markt-
bezogenen Kosten sowie strukturelle effizienzsteigerungen, 
wie z. b. in den bereichen einkauf und technik, vorgesehen. 
die restrukturierungsaufwendungen für beamte in Öster-
reich werden sich auf ungefähr 40 mio. eUr belaufen.

nach abschluss der Kapitalerhöhung plant die telekom 
austria Group, zusätzlich zu den regulären investitionen in 
den Jahren 2015–2018 rund 400 mio. eUr in einen beschleu-
nigten Glasfaserausbau in Österreich zu investieren. dabei 
ist davon auszugehen, dass sich das investitionsvolumen 
über eine anlaufphase in den Jahren 2015 und 2016 steigert 
und der Großteil der investitionen in den Jahren 2017 und 

2018 zu tätigen ist. voraussetzungen für diesen investitions-
plan sind unter anderem die in aussicht gestellten förde- 
rungen durch den bund sowie die jährliche Genehmigung 
der investitionsbudgets durch den aufsichtsrat. der 
beschleunigte Glaserfaserausbau in Österreich wird daher 
trotz weiterer effizienzsteigerungen zu einem anstieg bei 
den investitionen führen.

in bulgarien, slowenien und der republik serbien werden 
im Jahr 2015 frequenzverkäufe erwartet. in bulgarien wird 
erwartet, dass frequenzen im 1800-mhz-bereich verkauft 
werden, in slowenien ist die veräußerung der 700-, 1400-, 
1800-, 2100-, 2300-, 3500- sowie 3700-mhz-bänder geplant. 
in der republik serbien ist für mitte märz 2015 ein verkauf 
des 1800-mhz-bandes angesetzt; ebenso werden für 2015 
verkäufe im 800- und 900-mhz-band (frequenzen der 
digitalen dividende) erwartet.

im einklang mit einem konservativen finanzprofil strebt 
die telekom austria Group die beibehaltung der ratings 
von baa2 (ausblick stabil) von moody’s sowie bbb (ausblick: 
stabil) von standard & Poor’s an, um die finanzielle flexibili-
tät der Gruppe zu gewährleisten. die telekom austria Group 
beabsichtigt weiters unverändert, eine dividende von jeweils 
5 eurocent je aktie für die Geschäftsjahre 2014 und 2015 
auszuschütten.

wien, am 22. Jänner 2015

der vorstand

Günther ottendorfer
chief technology officer 
telekom austria Group

hannes ametsreiter 
Generaldirektor 
telekom austria Group

siegfried mayrhofer
chief financial officer 
telekom austria Group
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TELEKOM AUSTRIA AG – Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung 
 

Anhang in TEUR 2014 2013

(4) Umsatzerlöse 4.017.964 4.183.949

(5) Sonstige betriebliche Erträge 119.035 87.079

       

       Materialaufwand – 497.336 – 547.302

       Personalaufwand inkl. Sozialleistungen und Abgaben – 876.409 – 845.872

(6)      Sonstiger betrieblicher Aufwand – 1.477.149 – 1.590.496

  Betrieblicher Aufwand – 2.850.894 – 2.983.669

  EBITDA bereinigt 1.286.105 1.287.359

(22)      Restrukturierung    – 89.565 – 45.185

(17) (18) (19)      Wertminderung und Wertaufholung – 345.700 – 59.400

  EBITDA inkl. Effekte aus Restrukturierung und Werthaltigkeitsprüfung 850.840 1.182.774

(18) (19)      Abschreibungen – 853.826 – 864.606

  BETRIEBSERGEBNIS – 2.986 318.168

       

(7)      Zinsertrag 14.562 16.123

(7)      Zinsaufwendungen – 194.545 – 206.333

(7)      Wechselkursdifferenzen – 1.921 – 4.278

(7)      Sonstiges Finanzergebnis 105 – 137

(15)      Ergebnis aus Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 668 1.697

  Finanzergebnis – 181.131 – 192.927

  ERGEBNIS DER GEWÖHNLICHEN GESCHÄFTSTÄTIGKEIT – 184.117 125.241

       

(30) Ertragsteuern – 1.281 – 73.111

  JAHRESERGEBNIS – 185.398 52.130

       

       Davon entfällt auf:    

            Eigentümer der Muttergesellschaft – 210.900 28.977

            Nicht beherrschende Anteile 190 60

(29)           Hybridkapitalbesitzer 25.313 23.093

       

(29) Ergebnis je Aktie – unverwässert und verwässert – 0,46 0,07   
Siehe beiliegenden Anhang zum Konzernabschluss. 
Bei der Summierung gerundeter Beträge können durch die Verwendung automatischer Rechenhilfen Rundungsdifferenzen auftreten. 
Die Vergleichsperiode 2013 wurde gem. IAS 8 angepasst (siehe Anhangangabe (1)).   
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TELEKOM AUSTRIA AG – Konzern-Gesamtergebnisrechnung 
 

Anhang in TEUR 2014 2013

  Jahresergebnis – 185.398 52.130

       

(8) (16) Nicht realisiertes Ergebnis aus der Marktbewertung von zur Veräußerung verfügbaren Wertpapieren  – 51 19

     Ertragsteuerertrag/-aufwand 5 – 5

(7) Realisiertes Ergebnis von zur Veräußerung verfügbaren Wertpapieren 14 217

     Ertragsteuerertrag/-aufwand – 3 – 54

(33) Nicht realisiertes Ergebnis aus Hedging-Aktivitäten 0 448

     Ertragsteuerertrag/-aufwand 0 – 112

(33) Realisiertes Ergebnis aus Hedging-Aktivitäten 5.840 8.688

     Ertragsteuerertrag/-aufwand – 1.460 – 2.172

(29) Unterschiedsbetrag aus der Währungsumrechnung – 18.354 – 4.234

  Posten, die in die Gewinn-und-Verlustrechnung umgegliedert werden können – 14.010 2.795

(27) Neubewertung von Personalrückstellungen – 26.115 1.365

     Ertragsteuerertrag/-aufwand 6.433 – 370

  Posten, die nicht in die Gewinn-und-Verlustrechnung umgegliedert werden – 19.682 994

  Sonstiges Ergebnis (Other Comprehensive Income – OCI) – 33.692 3.790

       

  Gesamtergebnis  – 219.090 55.920

       

  Davon entfällt auf:    

  Eigentümer der Muttergesellschaft – 244.593 32.766

  Nicht beherrschende Anteile 191 61

(29) Hybridkapitalbesitzer 25.313 23.093    
Siehe beiliegenden Anhang zum Konzernabschluss. 
Bei der Summierung gerundeter Beträge können durch die Verwendung automatischer Rechenhilfen Rundungsdifferenzen auftreten.  
Die Vergleichsperiode 2013 wurde gem. IAS 8 angepasst (siehe Anhangangabe (1)).   
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TELEKOM AUSTRIA AG – Konzernbilanz 
 
    31. Dezember 31. Dezember 1. Jänner
Anhang in TEUR 2014 2013 2013
  AKTIVA     
  Kurzfristige Aktiva     
       Liquide Mittel 1.018.065 201.334 600.763
(8)      Kurzfristige Finanzinvestitionen 14.433 9.882 85.123
(9)      Forderungen aus Lieferungen und Leistungen abzüglich Wertberichtigungen 600.068 683.843 751.102
(10)      Forderungen an nahestehende Unternehmen 1.255 58 7
(11)      Vorräte 140.124 127.273 152.942
(12)      Aktive Rechnungsabgrenzungen 125.418 101.684 106.692
(30)      Forderungen aus Ertragsteuern 27.373 22.162 21.140
(13)      Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte 413 962 881
(14)      Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 120.137 73.995 90.602
  Kurzfristige Aktiva gesamt 2.047.288 1.221.193 1.809.252
  Langfristige Aktiva     
(15)      Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 38.253 4.979 3.661
(16)      Langfristige Finanzinvestitionen 7.400 5.247 7.872
(17)      Firmenwerte 1.189.481 1.522.506 1.289.501
(18)      Sonstige immaterielle Vermögenswerte  2.570.106 2.590.269 1.522.577
(19)      Sachanlagen  2.246.115 2.308.127 2.426.436
(20)      Sonstige langfristige Vermögenswerte 46.859 25.243 30.767
(30)      Aktive latente Steuern 170.895 123.006 167.083
  Langfristige Aktiva gesamt 6.269.110 6.579.379 5.447.896
  AKTIVA GESAMT 8.316.397 7.800.572 7.257.148
        
  PASSIVA     
  Kurzfristige Verbindlichkeiten     
(21)      Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten – 340.813 – 230.284 – 1.049.424
(23)      Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen – 522.344 – 573.836 – 590.783
(22)      Kurzfristige Rückstellungen – 337.297 – 301.369 – 301.789
(10)      Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen – 7.058 – 5.891 – 7.775
(30)      Verbindlichkeiten aus Ertragsteuern – 33.448 – 34.658 – 37.158
(23)      Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten – 132.703 – 137.098 – 171.454
(24)      Kurzfristige passive Rechnungsabgrenzungen – 163.877 – 159.134 – 163.710
  Kurzfristige Verbindlichkeiten gesamt – 1.537.539 – 1.442.271 – 2.322.093
  Langfristige Verbindlichkeiten     
(25)      Langfristige Finanzverbindlichkeiten – 3.384.984 – 3.737.702 – 2.831.983
(27)      Personalrückstellungen – 200.916 – 164.332 – 161.642
(22)      Langfristige Rückstellungen – 867.518 – 881.355 – 923.146
(30)      Passive latente Steuern – 90.804 – 99.324 – 115.176
(28)      Sonstige langfristige Verbindlichkeiten und passive Rechnungsabgrenzungen – 16.595 – 16.441 – 84.014
  Langfristige Verbindlichkeiten gesamt – 4.560.818 – 4.899.154 – 4.115.961
  Eigenkapital     
(29)      Grundkapital  – 1.449.275 – 966.183 – 966.183
(29)      Eigene Aktien 7.803 7.803 8.196
(29)      Kapitalrücklagen – 1.100.148 – 582.618 – 582.896
(29)      Hybridkapital – 591.186 – 591.186 0
(29)      Bilanzgewinn und Gewinnrücklagen 418.032 190.208 236.128
(29)      Rücklage für zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere 50 15 191
(29)      Hedging-Rücklage 37.227 41.607 48.459
(29)      Rücklage aus Währungsumrechnung 460.649 442.296 438.062
  Auf die Gesellschafter der Muttergesellschaft entfallendes Eigenkapital – 2.216.846 – 1.458.058 – 818.042
  Nicht beherrschende Anteile – 1.195 – 1.089 – 1.052
  EIGENKAPITAL GESAMT – 2.218.041 – 1.459.147 – 819.094
  PASSIVA GESAMT – 8.316.397 – 7.800.572 – 7.257.148   
Siehe beiliegenden Anhang zum Konzernabschluss. 
Bei der Summierung gerundeter Beträge können durch die Verwendung automatischer Rechenhilfen Rundungsdifferenzen auftreten.  
Die Vergleichsperiode 2013 wurde gem. IAS 8 angepasst (siehe Anhangangabe (1)).   
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TELEKOM AUSTRIA AG – Konzern-Kapitalflussrechnung 
 

Anhang in TEUR 2014 2013
  Jahresergebnis – 185.398 52.130
  Überleitung des Jahresergebnisses zum Cashflow    

(18) (19)     Abschreibungen, Wertminderung    

(17)     und Wertaufholung 1.199.526 924.006

(27)      Veränderung der Personalrückstellungen – unbar 20.806 11.861

(6)      Forderungsabschreibungen  48.645 43.989

(30)      Veränderung der latenten Steuern – 41.614 22.568

(15)      Ergebnis aus Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 1.056 – 1.419

(31)      Anteilsbasierte Vergütungen 662 – 378

(22)      Veränderung der Verpflichtung aus der Stilllegung von Vermögenswerten – unbar 6.209 7.839

(22)      Restrukturierungsrückstellung – unbar 99.017 54.836

(7)      Ergebnis aus dem Verkauf von finanziellen Vermögenswerten – 53 218

(6)      Ergebnis aus dem Abgang von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten 1.041 8.538

(7)      Gewinn aus der Nettoposition der monetären Posten – unbar 841 – 1.062

(32)      Sonstiges 39.649 14.090
  Cashflow aus dem Ergebnis 1.190.390 1.137.217
     
(9)      Forderungen aus Lieferungen und Leistungen – 11.584 36.311

(10)      Forderungen an nahestehende Unternehmen – 1.274 – 72

(11)      Vorräte – 11.318 25.878

(12) (14)      Sonstige Forderungen und Vermögenswerte, aktive Rechnungsabgrenzungen – 105.962 1.189

(23)      Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen – 49.555 – 28.708

(27)      Personalrückstellungen – 7.840 – 7.902

(22)      Rückstellungen – 107.214 – 92.513

(23) (24)      Sonstige Verbindlichkeiten, passive Rechnungsabgrenzungen 4.151 – 18.013

(10)      Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen 1.608 – 1.822
  Veränderung der Vermögenswerte und Schulden – 288.989 – 85.652
  Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 901.401 1.051.564
      
(18) (19)      Erwerb von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten – 757.419 – 1.779.085

(2) (15)      Erwerb von Tochtergesellschaften  – 25.173 – 330.932

(2) (15)      Abgang von Tochtergesellschaften – 4.458 – 25

(18) (19)      Abgang von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten 12.136 10.772

(8) (16)      Erwerb von Finanzinvestitionen – 16.132 – 564.155

(8) (16)      Abgang von Finanzinvestitionen 9.463 642.057
  Cashflow aus Investitionstätigkeit – 781.582 – 2.021.368
      
(25)      Aufnahme von langfristigen Finanzverbindlichkeiten   1.040.274

(25)      Tilgung langfristiger Finanzverbindlichkeiten – 246.170 – 932.223

(21)      Veränderung kurzfristiger Finanzverbindlichkeiten 4.008 – 10.126

(29)      Begebung Hybridanleihe   588.248

(29)      Kapitalerhöhung 996.570 0

(29)      Dividendenausschüttung – 55.963 – 22.152

(33)      Glattstellung derivativer Finanzinstrumente 0 -65.142

(2)      Bezahlter ausstehender Kaufpreis für Unternehmenszusammenschlüsse – 1.904 – 29.323
  Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 696.542 569.555
      
  Auswirkungen von Wechselkursschwankungen – 114 1.803

  Kaufkraftverlust auf liquide Mittel 485 – 983
  Veränderung der liquiden Mittel 816.731 – 399.429
      
  Liquide Mittel zu Beginn des Jahres 201.334 600.763
  Liquide Mittel am Ende des Jahres 1.018.065 201.334   
Siehe beiliegenden Anhang zum Konzernabschluss. Die Vergleichsperiode 2013 wurde gem. IAS 8 angepasst (siehe Anhangangabe (1))   
Bei der Summierung gerundeter Beträge können durch die Verwendung automatischer Rechenhilfen Rundungsdifferenzen auftreten. 
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TELEKOM AUSTRIA AG – Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung  
 

in TEUR 
Grundkapital
Nennkapital

Eigene Aktien  
Anschaffungskosten Kapitalrücklagen Hybridkapital 

Bilanzgewinn und 
Gewinnrücklagen

Stand zum 1. Jänner 2013 966.183 – 8.196 582.896 0 – 236.128
Jahresergebnis 0 0 0 0 52.071

Sonstiges Ergebnis (Other Comprehensive Income – OCI) 0 0 0 0 993

        

Gesamtergebnis  0 0 0 0 53.064
Ausschüttung Dividende 0 0 0 0 – 14.430

Anpassung Hochinflation 0 0 0 0 7.286

Begebung Hybridkapital 0 0 0 591.186 0

Ausgabe eigener Aktien 0 392 – 278 0 0

Stand zum 31. Dezember 2013 966.183 – 7.803 582.618 591.186 – 190.208
        

Jahresergebnis 0 0 0 0 – 185.588

Sonstiges Ergebnis (Other Comprehensive Income – OCI) 0 0 0 0 – 19.682

        

Gesamtergebnis  0 0 0 0 – 205.269
Ausschüttung Dividende 0 0 0 0 – 47.442

Anpassung Hochinflation 0 0 0 0 24.887

Kapitalerhöhung 483.092 0 517.530 0 0

Stand zum 31. Dezember 2014 1.449.275 – 7.803 1.100.148 591.186 – 418.032  
Siehe beiliegenden Anhang zum Konzernabschluss.  
Bei der Summierung gerundeter Beträge können durch die Verwendung automatischer Rechenhilfen Rundungsdifferenzen auftreten. 
Der Steuerertrag auf die Zinsen, die auf die Hybridkapitalbesitzer entfallen, ist in der Dividendenausschüttung enthalten (siehe Anhangangabe (29)).  
Die Vergleichsperiode 2013 wurde gem. IAS 8 angepasst (siehe Anhangangabe (1)).   
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Rücklage für zur Veräußerung 

verfügbare Wertpapiere Hedging-Rücklage Währungsumrechnung Gesamt  
Nicht beherrschende 

Anteile Eigenkapital gesamt

   – 191 – 48.459 – 438.062 818.042 1.052 819.094
   0 0 0 52.071 60 52.130

   177 6.852 – 4.234 3.789 1 3.790

           

    177 6.852 – 4.234 55.859 61 55.920
    0 0 0 – 14.430 – 24 – 14.454

   0 0 0 7.286 0 7.286

   0 0 0 591.186 0 591.186

   0 0 0 114 0 114

   – 15 – 41.607 – 442.296 1.458.058 1.089 1.459.147
            

   0 0 0 – 185.588 190 – 185.398

    – 36 4.380 – 18.354 – 33.692 – 0 – 33.692

            

   – 36 4.380 – 18.354 – 219.279 190 – 219.090
   0 0 0 – 47.442 – 84 – 47.526

   0 0 0 24.887 0 24.887

   0 0 0 1.000.622 0 1.000.622

   – 50 – 37.227 – 460.649 2.216.846 1.195 2.218.041    
 

 

Kon z e r na b s c h lUs s

39Jahresfinanzberich t 2 014  t elekom aus t ria Group



 

 

KO N Z E R NAB S C H LUSS   

 

 40 TELEKOM AUSTRIA GROUP  JAHRESFINANZBERICHT 2014  

    

TELEKOM AUSTRIA AG – Anhang zum Konzernabschluss 
Konzern-Geschäftssegmente 
 

2014 (in TEUR) Österreich Bulgarien Kroatien  
Außenumsätze 2.452.215 368.624 369.365  
Umsätze zwischen Segmenten 19.767 2.636 8.869  
Gesamtumsätze 2.471.983 371.260 378.234  
Sonstige betriebliche Erträge 86.497 13.541 7.502  
Segmentaufwendungen – 1.803.110 – 241.736 – 301.406  
EBITDA bereinigt 755.370 143.065 84.331  
Restrukturierung – 89.565 0 0  
Wertminderung und Wertaufholung 0 – 340.600 0  
EBITDA inkl. Effekte aus Restrukturierung und Werthaltigkeitsprüfung 665.805 – 197.535 84.331  
Abschreibungen – 508.590 – 87.333 – 68.464  
Betriebsergebnis 157.214 – 284.868 15.866  
Zinsertrag  2.376 1.256 225  
Zinsaufwendungen – 42.836 – 497 – 9.784  
Erträge aus Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 571 0 0  
Sonstiges Finanzergebnis 644 – 44 – 1.137  
Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  117.969 – 284.152 5.170  
Ertragsteuern      
Jahresergebnis      
       
Segmentvermögen 4.814.359 881.609 596.438  
Segmentverbindlichkeiten – 2.650.203 – 95.041 – 421.255  
Auszahlungen für sonstige immaterielle Vermögenswerte 110.330 57.552 12.208  
Auszahlungen für Sachanlagen 288.359 45.340 57.747  
   Summe der Auszahlungen  398.689 102.891 69.955  
Anlagenzugänge 404.478 103.341 70.301  
Sonstige zahlungsunwirksame Posten 211.392 4.536 13.327  
EBITDA bereinigt – Marge 30,6% 38,5% 22,3%  
       

2013 (in TEUR) Österreich Bulgarien Kroatien  
Außenumsätze 2.637.497 395.720 377.487  
Umsätze zwischen Segmenten 21.081 3.729 11.708  
Gesamtumsätze 2.658.578 399.449 389.194  
Sonstige betriebliche Erträge 87.501 11.897 5.834  
Segmentaufwendungen – 2.000.792 – 252.754 – 277.389  
EBITDA bereinigt 745.287 158.592 117.640  
Restrukturierung – 45.185 0 0  
Wertminderung und Wertaufholung 0 – 59.400 0  
EBITDA inkl. Effekte aus Restrukturierung und Werthaltigkeitsprüfung 700.102 99.192 117.640  
Abschreibungen – 516.059 – 94.587 – 65.836  
Betriebsergebnis 184.043 4.605 51.803  
Zinsertrag  2.411 1.054 916  
Zinsaufwendungen – 38.972 – 2.766 – 10.999  
Erträge aus Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 1.697 0 0  
Sonstiges Finanzergebnis – 527 – 58 – 2.116  
Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  148.652 2.835 39.604  
Ertragsteuern      
Jahresergebnis      
       
Segmentvermögen 4.926.958 1.222.759 544.657  
Segmentverbindlichkeiten – 2.695.242 – 146.488 – 366.134  
Auszahlungen für sonstige immaterielle Vermögenswerte 1.203.488 22.550 30.850  
Auszahlungen für Sachanlagen 306.327 37.616 51.532  
   Summe der Auszahlungen  1.509.815 60.165 82.382  
Anlagenzugänge 1.515.020 60.270 82.747  
Sonstige zahlungsunwirksame Posten 96.006 4.766 4.419  
EBITDA bereinigt – Marge 28,0% 39,7% 30,2%   
Für weitere Angaben zu den Geschäftssegmenten siehe Anhangangabe (3). Die Vergleichsperiode 2013 wurde gem. IAS 8 angepasst (siehe Anhangangabe (1)). 
Bei der Summierung gerundeter Beträge können durch die Verwendung automatischer Rechenhilfen Rundungsdifferenzen auftreten. 
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  Weißrussland Weitere Märkte Holding & Sonstige Eliminierungen Konsolidiert
  354.962 472.797 0 0 4.017.964
  16 8.295 0 – 39.583 0
  354.978 481.091 0 – 39.583 4.017.964
  5.966 11.888 54.500 – 60.859 119.035
  – 188.578 – 355.966 – 60.025 99.927 – 2.850.894
  172.366 137.013 – 5.525 – 515 1.286.105
  0 0 0 0 – 89.565
  0 – 5.100 0 0 – 345.700
  172.366 131.913 – 5.525 – 515 850.840
  – 90.168 – 100.068 0 797 – 853.826
  82.198 31.846 – 5.525 282 – 2.986
  9.457 1.308 35.295 – 35.354 14.562
  – 2.015 – 2.449 – 172.325 35.361 – 194.545
  0 0 97 0 668
  454 – 1.118 – 662.075 661.461 – 1.816
  90.095 29.586 – 804.533 661.749 – 184.117
        – 1.281
        – 185.398
         
  568.810 807.660 7.701.935 – 7.054.416 8.316.397
  – 68.228 – 198.071 – 4.270.118 1.604.559 – 6.098.357
  6.208 82.483 0 0 268.780
  42.243 54.951 0 0 488.639
  48.451 137.433 0 0 757.419
  52.104 138.713 0 0 768.936
  4.232 5.142 – 21.742 0 216.886
  48,6% 28,5% k. A. k. A. 32,0%
         

  Weißrussland Weitere Märkte Holding & Sonstige Eliminierungen Konsolidiert
  331.676 441.569 0 0 4.183.949
  55 11.918 0 – 48.490 0
  331.731 453.487 0 – 48.490 4.183.949
  4.866 12.359 23.908 – 59.288 87.079
  – 180.712 – 327.353 – 52.371 107.703 – 2.983.669
  155.886 138.493 – 28.463 – 75 1.287.359
  0 0 0 0 – 45.185
  0 0 0 0 – 59.400
  155.886 138.493 – 28.463 – 75 1.182.774
  – 84.332 – 104.679 0 887 – 864.606
  71.554 33.814 – 28.463 812 318.168
  8.160 800 21.602 – 18.820 16.123
  – 1.823 – 768 – 169.828 18.822 – 206.333
  0 0 0 0 1.697
  810 – 135 326.308 – 328.696 – 4.415
  78.702 33.711 149.619 – 327.882 125.241
        – 73.111
        52.130
         
  572.539 751.667 7.723.350 – 7.941.357 7.800.572
  – 58.261 – 126.911 – 4.435.668 1.487.279 – 6.341.425
  5.158 30.046 0 0 1.292.093
  28.813 62.706 0 0 486.993
  33.971 92.752 0 0 1.779.085
  34.152 95.543 0 0 1.787.731
  7.854 5.414 5.817 0 124.277
  47,0% 30,5% k. A. k. A. 30,8%    
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Entwicklung sonstige immaterielle Vermögenswerte 
 

in TEUR Lizenzen Markennamen Software Kundenstock
Anzahlungen/ 

Anlagen in Bau Sonstige Gesamt  

Anschaffungskosten           
Stand zum 1. Jänner 2013 1.041.083 549.820 1.093.913 1.099.088 76.630 182.584 4.043.118

Anpassung Hochinflation 974 967 629 3.444 60 42 6.117

Zugänge   75.893 10.000 98.719 333 1.088.052 19.095 1.292.093

Abgänge – 95 0 – 51.763 – 22.682 – 61 – 20.254 – 94.854

Umbuchungen 19.792 0 67.879 0 – 82.498 810 5.983

Währungsumrechnung – 2.329 – 295 – 941 – 566 – 109 – 707 – 4.947

Änderungen des 
Konsolidierungskreises 0 12.950 – 3.024 42.168 0 6.695 58.788

Stand zum 31. Dezember 2013 1.135.319 573.442 1.205.413 1.121.786 1.082.074 188.264 5.306.298
Anpassung Hochinflation 5.645 5.603 3.729 19.954 523 279 35.733

Zugänge   95.874 0 87.438 0 73.504 11.964 268.780

Abgänge – 44 0 – 161.204 0 – 45 – 3.403 – 164.696

Umbuchungen 456.499 325 75.709 – 51 – 522.113 23.377 33.746

Währungsumrechnung – 12.145 – 104 – 1.935 – 257 – 146 – 3.420 – 18.006

Änderungen des 
Konsolidierungskreises – 116 – 386 – 709 2.633 – 1 – 116 1.305

Stand zum 31. Dezember 2014 1.681.032 578.881 1.208.440 1.144.064 633.796 216.947 5.463.160
            

Kumulierte Abschreibungen und 
Wertminderungen           
Stand zum 1. Jänner 2013 – 667.750 – 27.493 – 792.572 – 904.621 0 – 128.105 – 2.520.541

Anpassung Hochinflation – 295 0 – 534 – 2.010 0 – 40 – 2.878

Zugänge   – 54.391 – 5.753 – 152.119 – 53.699 0 – 16.548 – 282.510

Abgänge 95 0 51.164 22.682 0 12.897 86.837

Umbuchungen 0 0 – 118 0 0 1.090 972

Währungsumrechnung 776 20 764 341 0 592 2.493

Änderungen des 
Konsolidierungskreises 0 0 1.462 0 0 – 1.863 – 401

Stand zum 31. Dezember 2013 – 721.564 – 33.227 – 891.954 – 937.306 0 – 131.977 – 2.716.029
Anpassung Hochinflation – 2.075 0 – 3.317 – 13.859 0 – 238 – 19.489

Zugänge   – 87.278 – 8.401 – 149.425 – 54.941 0 – 13.649 – 313.694

Abgänge 37 0 160.740 0 0 1.856 162.633

Umbuchungen 0 – 325 – 1.519 51 0 – 14.443 – 16.236

Währungsumrechnung 4.266 13 1.397 163 0 3.108 8.947

Änderungen des 
Konsolidierungskreises 68 0 625 0 0 121 814

Stand zum 31. Dezember 2014 – 806.546 – 41.940 – 883.453 – 1.005.892 0 – 155.223 – 2.893.054

            

Buchwert zum            
31. Dezember 2014 874.486 536.941 324.987 138.172 633.796 61.724 2.570.106

31. Dezember 2013 413.755 540.215 313.459 184.479 1.082.074 56.287 2.590.269    
Für weitere Angaben zu den sonstigen immateriellen Vermögenswerten siehe Anhangangabe (18). 
Bei der Summierung gerundeter Beträge können durch die Verwendung automatischer Rechenhilfen Rundungsdifferenzen auftreten. 
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Entwicklung Sachanlagen 
 

in TEUR 

Grundstücke, 
grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten, 

einschließlich der Bauten 
auf fremdem Grund

Kommunikations-
netze und sonstige 

Ausstattungen

Anlagen aus 
Finanzierungs- 

leasing 
Anzahlungen/ 

Anlagen in Bau Gesamt

Anschaffungskosten        
Stand zum 1. Jänner 2013 892.542 10.480.897 390 153.421 11.527.250

Anpassung Hochinflation 393 3.702 0 204 4.299

Zugänge   13.515 365.467 0 116.657 495.639

Abgänge – 8.938 – 773.756 – 390 – 2.309 – 785.394

Umbuchungen 4.926 113.680 0 – 126.982 – 8.376

Währungsumrechnung – 673 – 8.559 0 – 272 – 9.504

Änderungen des Konsolidierungskreises 81 11.627 0 0 11.708

Stand zum 31. Dezember 2013 901.845 10.193.058 0 140.719 11.235.622
Anpassung Hochinflation 2.306 25.324 0 1.761 29.391

Zugänge   9.306 316.482 0 174.369 500.156

Abgänge – 17.359 – 545.079 0 – 374 – 562.812

Umbuchungen 2.724 88.583 0 – 124.551 – 33.244

Währungsumrechnung – 662 – 15.926 0 – 1.016 – 17.604

Änderungen des Konsolidierungskreises – 968 17.488 0 288 16.808

Stand zum 31. Dezember 2014 897.191 10.079.929 0 191.197 11.168.317
         

Kumulierte Abschreibungen und Wertminderungen        
Stand zum 1. Jänner 2013 – 573.357 – 8.527.213 – 244 0 – 9.100.814

Anpassung Hochinflation – 36 – 2.631 0 0 – 2.667

Zugänge   – 33.255 – 548.810 – 30 0 – 582.095

Abgänge 7.742 748.824 274 0 756.840

Umbuchungen 1.985 – 914 0 0 1.071

Währungsumrechnung 272 6.242 0 0 6.514

Änderungen des Konsolidierungskreises – 13 – 6.329 0 0 – 6.343

Stand zum 31. Dezember 2013 – 596.664 – 8.330.831 0 0 – 8.927.495
Anpassung Hochinflation – 275 – 17.218 0 0 – 17.493

Zugänge   – 30.324 – 509.808 0 0 – 540.132

Abgänge 14.739 527.450 0 0 542.189

Umbuchungen – 204 16.219 0 0 16.015

Währungsumrechnung 327 10.584 0 0 10.911

Änderungen des Konsolidierungskreises 897 – 7.094 0 0 – 6.197

Stand zum 31. Dezember 2014 – 611.505 – 8.310.697 0 0 – 8.922.202
         

Buchwert zum         
31. Dezember 2014 285.686 1.769.232 0 191.197 2.246.115

31. Dezember 2013 305.182 1.862.226 0 140.719 2.308.127   
Für weitere Angaben zu den Sachanlagen siehe Anhangangabe (19). 
Bei der Summierung gerundeter Beträge können durch die Verwendung automatischer Rechenhilfen Rundungsdifferenzen auftreten. 
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(1) Die Gesellschaft und ihre wesentlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 

Geschäftstätigkeit sowie Beziehungen zur Republik Österreich 

Die Telekom Austria AG mit Sitz in Österreich, Lassallestraße 9, 1020 Wien, ist eine eingetragene Aktiengesellschaft im Sinne des 

österreichischen Aktiengesetzes. Die Telekom Austria AG und ihre Tochtergesellschaften („Telekom Austria Group“) sind Anbieter auf den 

Gebieten internationale, nationale und drahtlose Telekommunikationsdienstleistungen einschließlich Firmennetzwerkdatendiensten, 

Internetdienstleistungen sowie Übermittlung von Fernsehsendungen. Weitere Aktivitäten umfassen den Verkauf bzw. die Vermietung von 

Telefonanlagen und technischer Ausstattung für die Telekommunikation. Diese Geschäftstätigkeit wird vorwiegend in Österreich, Bulgarien, 

Kroatien, Weißrussland, Slowenien, Serbien und Mazedonien ausgeübt. 

Das oberste Mutterunternehmen der Telekom Austria Group ist América Móvil, S.A.B. de C.V. (“América Móvil”) mit Sitz in Mexiko. Die 

Republik Österreich ist über die Österreichische Industrieholding AG („ÖIAG“) eine wesentliche Aktionärin der Telekom Austria Group. Der 

Anteil am Grundkapital, der von América Móvil und ÖIAG gehalten wird, ist in Anhangangabe (29) ersichtlich. 

Neben den in Anhangangabe (10) beschriebenen Geschäftsbeziehungen reguliert und überwacht die Republik Österreich bestimmte Aktivitäten der Telekom 

Austria Group durch die Rundfunk und Telekom Regulierungs-GmbH („RTR“). Darüber hinaus besitzt die Republik Österreich die Steuerhoheit über die 

inländischen Geschäftstätigkeiten der Telekom Austria Group und dadurch das Recht, Steuern wie beispielsweise Körperschaft- und Umsatzsteuer zu erheben.  

Bei der Summierung gerundeter Beträge können durch die Verwendung automatischer Rechenhilfen Rundungsdifferenzen auftreten. 

Rechnungslegungsgrundsätze 

Der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2014 der Telekom Austria Group wurde entsprechend den vom International Accounting Standards 

Board („IASB“) verabschiedeten International Financial Reporting Standards („IFRS/IAS“), den Interpretationen des IFRS Interpretations 

Committee („IFRIC“) sowie den Interpretationen des ehemaligen Standards Interpretation Committee („SIC“) erstellt, welche zum 

31. Dezember 2014 in Geltung und von der Europäischen Union übernommen waren.  

Folgende Änderungen bei bestehenden IFRS sowie einige neue IFRS und IFRIC sind seit dem 1. Jänner 2014 verpflichtend anzuwenden:  

IAS 32 Saldierung von finanziellen Vermögenswerten und finanziellen Schulden – Änderungen zu IAS 32 
IFRS 10, 12; IAS 27 Investmentgesellschaften – Änderungen zu  IFRS 10, 12 und IAS 27 
IAS 36 Änderungen zu IAS 36 Angaben zum erzielbaren Betrag 
IAS 39 Neuerungen zu Derivaten und Fortführung von Hedge Accounting 
IFRIC 21* Abgaben   
* Gem. EU-Endorsement für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 17. Juni 2014 beginnen, anzuwenden.  

Die erstmalige Anwendung der angeführten Standards (IAS, IFRS) und Interpretationen (IFRIC) hatte untergeordnete Auswirkung auf den 

Konzernabschluss, da die Änderungen nur bedingt anwendbar waren.  

Die folgenden Standards und Interpretationen wurden vom IASB verabschiedet, sind allerdings noch nicht verpflichtend auf das Geschäftsjahr 

2014 anzuwenden. Die Telekom Austria Group hat von der Wahlmöglichkeit einer früheren Anwendung dieser Standards und Interpretationen 

nicht Gebrauch gemacht und überprüft zurzeit die Auswirkungen dieser Standards und Interpretationen auf den Konzernabschluss.  

   Geltend ab* Geltend ab**
IAS 19 Leistungsorientierte Pläne: Arbeitnehmerbeiträge 1. Juli 2014 noch nicht übernommen
alle IFRSs Jährliche Verbesserungen 2011– 2013 1. Juli 2014 1. Juli 2015
alle IFRSs Jährliche Verbesserungen 2010– 2012 1. Juli 2014 noch nicht übernommen
IFRS 14 Regulatorische Abgrenzungsposten 1. Jänner 2016 noch nicht übernommen
IFRS 11 Erwerb von Anteilen an einer gemeinschaftlichen Tätigkeit 1. Jänner 2016 noch nicht übernommen
IAS 16,38 Klarstellung akzeptabler Abschreibungsmethoden 1. Jänner 2016 noch nicht übernommen
IAS 41 Landwirtschaft: Produzierte Pflanzen 1. Jänner 2016 noch nicht übernommen
IFRS 15 Umsatzerlöse aus Kundenverträgen 1. Jänner 2017 noch nicht übernommen
IFRS 9 Finanzinstrumente 1. Jänner 2018 noch nicht übernommen
alle IFRSs Jährliche Verbesserungen 2012– 2014 1. Jänner 2016 noch nicht übernommen
IAS 27 Einzelabschlüsse – Equity-Methode 1. Jänner 2016 noch nicht übernommen
IFRS 10 Veräußerung von Vermögenswerten eines Investors an bzw. Einbringung in sein assoziiertes 

Unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen 1. Jänner 2016 noch nicht übernommen   
* Anzuwenden für Geschäftsjahre, die am oder nach dem angegebenen Datum beginnen (gem. IASB). 
** Anzuwenden für Geschäftsjahre, die am oder nach dem angegebenen Datum beginnen (gem. EU-Endorsement). 
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Änderungen von rechnungslegungsbezogenen Schätzungen und Fehlern 

Fehler aus früheren Perioden werden rückwirkend geändert. Der Konzernabschluss wird mit allen Vorjahreszahlen so dargestellt, als ob der 

Fehler aus früheren Perioden niemals aufgetreten wäre. Änderungen von rechnungslegungsbezogenen Schätzungen sind prospektiv 

anzuwenden. 

Aufgrund einer Stichprobenprüfung der Österreichischen Prüfstelle für Rechnungslegung (OePR) wurden der Konzernabschluss 2013 sowie 

der Halbjahresabschluss 2014 der Telekom Austria Group geprüft. Mit Schreiben vom 14. Jänner 2015 wurde die Telekom Austria Group 

informiert, dass 59.400 TEUR der im zweiten Quartal 2014 erfassten Wertminderung des Firmenwerts in Bulgarien in Höhe von 400.000 TEUR 

bereits im Jahr 2013 hätten erfasst werden müssen, der Ansatz des Firmenwerts zum 30. Juni 2014 wurde nicht beanstandet (siehe 

Anhangangabe (17)). Die wertbeeinflussenden Feststellungen der OePR beziehen sich auf die Dauer des Detailplanungszeitraums 

(Überschreiten des in IAS 36.35 genannten Zeitraums von fünf Jahren), die Berücksichtigung von Effekten aus geplanten zukünftigen 

Maßnahmen, die eine Verbesserung der Ertragskraft bewirken würden (IAS 36.44(b), und die Berücksichtigung von Schätzungen zum 

erwarteten Absinken von Länderrisikoprämien (Konvergenzüberlegungen) bei der Ermittlung des Abzinsungssatzes (IAS 36.54). 

Weiters wurde festgestellt, dass ein Teil des Verlusts aus den Forward-Starting-Interest-Rate-Swaps (Pre-Hedges) in Höhe von 5.768 TEUR 

ebenfalls bereits im Juli 2013 mit Begebung der Anleihe, die das abgesicherte Grundgeschäft darstellt, im Zinsaufwand hätte erfasst werden 

müssen und sich folglich die von Juli bis Dezember 2013 erfasste Auflösung der Hedging-Rücklage im Zinsaufwand um 288 TEUR reduziert 

(siehe Anhangangabe (7)).    

Die Auswirkungen auf die Positionen und die damit im Zusammenhang stehenden latenten Steuern sind in folgender Tabelle dargestellt.  

31. Dezember 2013 wie im Vorjahr berichtet Berichtigung angepasst

in TEUR     

     Firmenwerte 1.581.906 – 59.400 1.522.506

     Passive latente Steuern – 105.264 5.940 – 99.324

     Bilanzgewinn und Gewinnrücklagen 132.638 57.570 190.208

     Hedging-Rücklage 45.717 – 4.110 41.607

      

     Wertminderung und Wertaufholung 0 – 59.400 – 59.400

     Zinsaufwendungen – 200.853 – 5.480 – 206.333

Ertragsteuern – 80.421 7.310 – 73.111

JAHRESERGEBNIS 109.700 – 57.570 52.130

      

     Davon entfällt auf:     

          Eigentümer der Muttergesellschaft 86.547 – 57.570 28.977

      

Ergebnis je Aktie – unverwässert und verwässert 0,20   0,07  
 

Die rückwirkende Anpassung hat keine Auswirkung auf die Informationen in der Bilanz zu Beginn der vorangegangenen Periode (1. Jänner 2013).  

Im vorliegenden Konzernabschluss erfolgte eine Schätzungsänderung bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (siehe 

Anhangangabe (9)) 

Konsolidierungsgrundsätze 

Zum 31. Dezember 2014 und 2013 umfasst der Konzernabschluss jeweils 25 inländische sowie 29 und 31 ausländische Tochtergesellschaften, 

die die Telekom Austria AG beherrscht. Beherrschung liegt dann vor, wenn die Telekom Austria Group das Anrecht auf die Renditen besitzt und 

die Fähigkeit hat, diese Renditen mittels ihrer Verfügungsgewalt über das Beteiligungsunternehmen zu beeinflussen.  

Gemäß IFRS 3 werden Unternehmenszusammenschlüsse nach der Erwerbsmethode zum Erwerbszeitpunkt, d. h. zu dem Zeitpunkt, an dem 

der Erwerber die Beherrschung über das erworbene Unternehmen erlangt, bilanziert. Der Firmenwert ergibt sich aus dem beizulegenden 

Zeitwert der übertragenen Gegenleistung und dem Betrag aller nicht beherrschenden Anteile an dem erworbenen Unternehmen und, im Falle 

eines sukzessiven Erwerbs, dem beizulegenden Zeitwert des zuvor gehaltenen Eigenkapitalanteils, abzüglich des Saldos der zum 

beizulegenden Zeitwert bewerteten erworbenen identifizierbaren Vermögenswerte und übernommenen Schulden. Nicht beherrschende 

Anteile können zum beizulegenden Zeitwert angesetzt werden (Full-Goodwill-Methode). Bei nachträglicher Neueinschätzung des Kaufpreises 

aufgrund von Ereignissen nach dem Erwerbszeitpunkt ist keine Firmenwertanpassung möglich. Im Fall des Erwerbs zu einem Preis unter dem 
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Marktwert wird der resultierende Gewinn sofort in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst. Transaktionskosten werden ebenfalls 

erfolgswirksam erfasst. Beim stufenweisen Erwerb kommt es zu einer erfolgswirksamen Neubewertung der bisherigen Anteile. Sämtliche 

Transaktionen mit nicht beherrschenden Gesellschaftern werden direkt im Eigenkapital erfasst. Die Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte 

der übernommenen Vermögenswerte und Schulden erfolgt im Rahmen der Kaufpreisallokation anhand von praxisüblichen Discounted-

Cashflow-Verfahren, bei denen Inputfaktoren der Hierarchiestufe 3 gemäß IFRS 13 verwendet werden. 

Beteiligungen werden nach der Equity-Methode einbezogen, wenn die Telekom Austria Group über einen maßgeblichen Einfluss verfügt, aber 

keine Beherrschung ausübt. Der Konzernabschluss umfasst zwei (2013: eine) Beteiligungen, die nach der Equity-Methode bilanziert werden. 

Bei Anwendung der Equity-Methode werden nur die Beteiligungsansätze sowie die Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber diesen 

Beteiligungsgesellschaften in der Konzernbilanz ausgewiesen. In die Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung wird das anteilige Jahres-

ergebnis der Beteiligungsgesellschaften übernommen; in der Konzern-Kapitalflussrechnung werden nur Dividenden, Darlehen oder andere 

von assoziierten Unternehmen erhaltene oder an sie gezahlte Mittel angeführt. 

Alle wesentlichen konzerninternen Aufwendungen und Erträge sowie die zwischen den vollkonsolidierten Gesellschaften bestehenden 

Forderungen und Verbindlichkeiten wurden im Rahmen der Konsolidierung aufgerechnet. 

Eine Aufstellung der in den Konzernabschluss einbezogenen Tochtergesellschaften erfolgt unter Anhangangabe (38). 

Währungsumrechnung 

Der Konzernabschluss der Telekom Austria Group wird in tausend Euro („TEUR“) erstellt.  

Die Jahresabschlüsse der Tochtergesellschaften, deren funktionale Währung eine andere als Euro ist, werden entsprechend dem Prinzip der 

funktionalen Währung umgerechnet. Für Bilanzposten erfolgt die Umrechnung zum Stichtagskurs. Aufwands- und Ertragsposten werden mit 

dem Jahresdurchschnittskurs bzw. in Tochtergesellschaften in Hochinflationsländern mit dem Stichtagskurs umgerechnet. Daraus 

resultierende Umrechnungsdifferenzen werden im sonstigen Ergebnis (OCI) erfasst und bis zur Veräußerung der Beteiligung in der Rücklage 

aus Währungsumrechnung im Eigenkapital dargestellt.  

Währungsumrechnungsdifferenzen, die durch Wechselkursschwankungen zwischen der Erfassung der Transaktion und deren 

Zahlungswirksamkeit bzw. der Bewertung zum Bilanzstichtag entstehen, werden erfolgswirksam erfasst und im Finanzergebnis ausgewiesen. 

Die folgende Tabelle zeigt die Fremdwährungskurse jener Fremdwährungen, in denen die Telekom Austria Group ihre Geschäfte abwickelt:  

  Stichtagskurse zum 31. Dezember Jahresdurchschnittskurse für das Jahr
  2014 2013 2014 2013

Bulgarischer Lew (BGN) 1,9558 1,9558 1,9558 1,9558

Kroatische Kuna (HRK) 7,6580 7,6265 7,6348 7,5787

Tschechische Krone (CZK) 27,7350 27,4270 27,5361 25,9734

Ungarischer Forint (HUF) 315,5400 297,0400 308,7371 296,9530

Serbischer Dinar (RSD) 120,9583 114,6421 117,2601 113,0943

Schweizer Franken (CHF) 1,2024 1,2276 1,2146 1,2308

Rumänischer Leu (RON) 4,4828 4,4710 4,4445 4,419

Türkische Lira (TRY) 2,8320 2,9605 2,9073 2,5311

Mazedonischer Denar (MKD) 61,4814 61,5113 61,6224 61,5826

Weißrussischer Rubel (BYR)* 14.380,0000 13.080,0000 14.380,0000 13.080,0000

US-Dollar (USD) 1,2141 1,3791 1,3284 1,3278

Britisches Pfund (GBP) 0,7789 0,8337 0,7930 0,8491

Bosnische konvertible Mark  (BAM) 1,9558 1,9558 1,9558 1,9558

Polnischer Zloty (PLN) 4,2732 4,1543 4,1859 4,1968   
* Anwendung des Stichtagskurses auch für Aufwands- und Ertragsposten aufgrund der Anwendung von IAS 29 „Rechnungslegung in Hochinflationsländern“. 

Rechnungslegung in Hochinflationsländern  

Abschlüsse von Tochterunternehmen in Hochinflationsländern werden vor der Umrechnung in Konzernwährung und vor Konsolidierung 

angepasst, sodass alle Posten mit demselben Kaufkraftniveau angegeben werden. Beträge in der Bilanz, die noch nicht in der am 

Abschlussstichtag geltenden Maßeinheit ausgedrückt sind, werden anhand eines allgemeinen Preisindex angepasst. Alle nicht monetären 

Posten der Bilanz, die zu Anschaffungskosten bzw. zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet werden, werden um Veränderungen des 
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Index zwischen dem Datum des Geschäftsvorfalls und dem Bilanzstichtag angepasst. Monetäre Posten werden nicht angepasst. Sämtliche 

Bestandteile des Eigenkapitals werden vom Zeitpunkt ihrer Zuführung anhand eines allgemeinen Preisindex angepasst. Alle Posten der 

Gesamtergebnisrechnung werden anhand des allgemeinen Preisindex ab dem Zeitpunkt, zu dem die jeweiligen Erträge und Aufwendungen 

erstmals erfasst wurden, angepasst. Gewinne oder Verluste aus der Nettoposition monetärer Posten werden in der Gewinn-und-Verlust-

Rechnung im Finanzergebnis unter den Wechselkursdifferenzen ausgewiesen.  

Die Abschlüsse der in Weißrussland tätigen Tochtergesellschaften basieren grundsätzlich auf dem Konzept historischer Anschaffungs- und 

Herstellungskosten. Seit 2011 müssen diese aufgrund von Änderungen der allgemeinen Kaufkraft der funktionalen Währung angepasst 

werden und sind daher in der am Abschlussstichtag geltenden Maßeinheit angegeben. Es wurden die vom weißrussischen „National 

Statistical Committee“ veröffentlichten Verbraucherpreisindizes herangezogen. In den folgenden Tabellen ist die für die Berechnung 

herangezogene Inflation angeführt:  

Jahr Inflation in %

2008 13,4

2009 9,8

2010 10,1

2011 108,7

2012 21,8

2013 16,5

2014 16,2  
 

Monatliche Inflation in % 2014 2013

Jänner  1,6 3,0

Februar   2,0 1,2

März 1,3 1,1

April 1,6 0,5

Mai 2,2 0,7

Juni 1,2 0,3

Juli 0,9 1,0

August   0,8 0,1

September 1,2 1,7

Oktober 1,2 1,9

November 0,6 1,6

Dezember 0,6 2,3   
 

Für die Einbeziehung dieser ausländischen Tochtergesellschaften in den Konzernabschluss erfolgt die Umrechnung der Bilanzposten sowie 

der Aufwands- und Ertragsposten zum Stichtagskurs. 

Hyperinflationsbilanzierung nach IAS 29 in Weißrussland wird bis zum 31. Dezember 2014 angewendet. Aufgrund der volatilen 

Marktentwicklung seit 1. Jänner 2015 wird auf Basis der weiteren Inflationsentwicklung im Geschäftsjahr 2015 beurteilt, ob 

Hyperinflationsbilanzierung im Geschäftsjahr 2015 wieder anzuwenden ist. Im Falle der Beendigung der Hyperinflationsbilanzierung werden 

die Beträge, die am 31. Dezember 2014 in der geltenden Maßeinheit ausgedrückt sind, als Grundlage für die Buchwerte im Jahr 2015 

herangezogen.  

Gliederung der Gewinn-und-Verlust-Rechnung 

Die Telekom Austria Group definiert EBITDA als Jahresergebnis exklusive Finanzergebnis, Ertragsteuern und Abschreibungen. EBITDA 

bereinigt und EBITDA inkl. Effekte aus Restrukturierung und Werthaltigkeitsprüfung werden als Maßstab verwendet, um Trends der einzelnen 

Geschäftsbereiche besser einschätzen zu können. EBITDA bereinigt beinhaltet das EBITDA, angepasst um Restrukturierungsaufwendungen 

(siehe Anhangangabe (22)) und gegebenenfalls um Wertminderung bzw. Wertaufholung. Restrukturierungsaufwendungen beinhalten 

Sozialpläne für Mitarbeiter, deren Dienstverhältnis auf sozial verträgliche Weise aufgelöst wird, und zukünftige Aufwendungen für Beamte, 

die dauerhaft aus dem Leistungsprozess ausscheiden und deren Dienstverhältnis aufgrund des Beamtenstatus nicht beendet werden kann. 

Weiters werden Aufwendungen für den Wechsel von Beamten zum Bund für die Ermittlung des bereinigten EBITDA berücksichtigt.  
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Umsatzrealisierung  

Die Umsatzerlöse enthalten alle Erlöse, die aus der typischen Geschäftstätigkeit der Telekom Austria Group resultieren. Die Umsatzerlöse 

werden ohne Umsatzsteuer und sonstige bei den Kunden erhobene und an die Steuerbehörden abgeführte Steuern ausgewiesen.  

Die Telekom Austria Group erzielt Umsätze aus der Erbringung von Festnetzdienstleistungen sowie Dienstleistungen im Bereich der 

Mobilkommunikation an natürliche Personen, gewerbliche und nicht gewerbliche Organisationen und andere nationale und internationale 

Netzbetreiber.  

Festnetzdienstleistungen umfassen Netzzugangsentgelte, Leistungen im Fern- und Ortsnetzbereich einschließlich Internetdiensten, 

Verbindungen vom Festnetz zu Mobilfunknetzen, internationalen Verkehr, Sprachmehrwertdienste, Zusammenschaltungen, Call-Center-

Leistungen und öffentliche Münztelefonieleistungen. 

Mobilkommunikationsdienstleistungen umfassen die digitale Mobilkommunikation einschließlich Mehrwertdiensten wie Text- und 

Multimedia-Nachrichten, m-Commerce und Informationsdiensten. Bestimmte Verträge verpflichten die Telekom Austria Group zur Lieferung 

von mehreren Komponenten. Diese Mehrkomponentenverträge beinhalten im Bereich Mobilkommunikationsdienstleistungen 

typischerweise den Verkauf eines Mobiltelefons, das Freischaltungsentgelt, eine jährliche SIM-Pauschale und den Telefonvertrag. Im Bereich 

Festnetzdienstleistungen beinhalten diese Verträge typischerweise Internet- und Festnetzleistungen sowie optional Fernsehen und 

Mobilfunkleistungen. Die Telekom Austria Group teilt diese Verträge generell in separat zu betrachtende Bilanzierungseinheiten („Units of 

Accounting“) ein. Diese Einteilung basiert auf der Annahme, dass die einzelnen Leistungskomponenten jeweils einen von den anderen 

Leistungskomponenten getrennten Nutzen für den Kunden haben. Der gesamte Erlös aus diesen Verträgen wird nach Maßgabe relativer 

beizulegender Werte und unter Beachtung aller Beträge, deren Erlös noch ungewiss ist, auf die einzelnen Leistungskomponenten aufgeteilt. 

Für Dienstleistungen im Fern- und Ortsnetzbereich werden Umsätze aufgrund von Gesprächsminuten oder vertraglich vereinbarten Fixtarifen 

zu jenem Zeitpunkt erfasst, zu dem die Leistung erbracht wird. Erlöse aus eingehenden Gesprächen von inländischen und ausländischen 

Netzbetreibern werden in jener Periode ertragswirksam erfasst, in der die Gespräche stattfinden. 

Zugangsentgelte, Grundentgelte, Wartungsverträge, Serviceleistungen und Erlöse für Mietleitungen für Geschäftskunden werden im Voraus 

fakturiert. Diese Entgelte und Erlöse werden passivisch abgegrenzt und als Ertrag über den Leistungszeitraum erfasst. Skonti und Rabatte 

werden zum Zeitpunkt der Gewährung als Erlösminderung gebucht. 

Erlöse aus Handelswarenverkäufen und aus der Erbringung sonstiger Leistungen werden bei Lieferung und Annahme durch den Kunden oder 

bei der Leistungserbringung entsprechend den Vertragsbedingungen realisiert. 

Die Installation von Teilnehmeranschlüssen ist eine gesonderte Dienstleistung, die von der Telekom Austria Group auch unabhängig von 

anderen Leistungen erbracht wird. Erlöse aus solchen Arbeiten werden erfasst, sobald die Installation abgeschlossen ist.  

Die Telekom Austria Group hat einzelne Vereinbarungen mit ausländischen Telekommunikationsunternehmen abgeschlossen, wodurch die 

Telekom Austria Group vertraglich vereinbarten Zugang zu bestehenden Kapazitäten in ihrem Netzwerk gewährt. Als Gegenleistung erhält 

die Telekom Austria Group Zugang zum Telefonnetz der anderen Vertragspartei. Die Telekom Austria Group erfasst weder Erlöse noch 

Verbindlichkeiten gegenüber der Vertragspartei aus solchen Vereinbarungen, da es sich um gleichartige und gleichwertige Leistungen handelt, 

ausgenommen Umsatzerlöse aus Kundentransaktionen zu normalen Tarifen. Kosten und Nutzen dieser Tauschvereinbarungen wirken sich 

in jenen Perioden aus, in denen sie durch verminderte Verbindungserlöse bzw. -aufwendungen realisiert werden. 

Erlöse aus Verbindungs- und Roamingleistungen werden aufgrund von Gesprächsminuten oder vertraglich vereinbarten Tarifen als Umsatz zu 

dem Zeitpunkt erfasst, zu dem die Leistung erbracht wurde. Erlöse aus Roamingleistungen für ausländische Netzbetreiber werden in jener 

Periode ertragswirksam erfasst, in der die Gespräche stattfinden. 

Bestimmte Wertkartendienste werden im Voraus fakturiert. Diese Dienste werden passivisch abgegrenzt und über den Leistungszeitraum als 

Ertrag erfasst. Skonti und Rabatte werden zum Zeitpunkt der Gewährung als Erlösminderung gebucht. Aufwendungen zur Kundengewinnung 

werden verteilt über die vertragliche Mindestbindungsdauer als Marketingaufwendungen erfasst, falls ein Leistungsvertrag abgeschlossen 

wurde.  

Kundenbindungsprogramme, die auf Basis von getätigten Umsätzen zu Ansprüchen auf den Bezug neuer Mobilfunkgeräte oder Zubehör 

führen und in Form von Bonuspunkten mit den Kunden verrechnet werden, werden umsatzreduzierend zum Zeitpunkt der Gewährung bzw. 

umsatzerhöhend zum Zeitpunkt der Einlösung und des Verfalls der Ansprüche erfasst. 
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Freischaltungserträge und die damit zusammenhängenden Aufwendungen werden grundsätzlich über die Mindestvertragsdauer erfasst. 

Freischaltungsentgelte haben keinen selbstständigen Wert für den Kunden und werden daher als Teil des gesamten Entgelts auf Basis der 

relativen beizulegenden Werte aufgeteilt.  

Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen 

Forschungsaufwendungen beziehen sich gemäß IAS 38 auf die eigenständige und planmäßige Suche mit der Aussicht, neue wissenschaftliche 

oder technische Erkenntnisse zu gewinnen, und werden als Aufwand in jener Periode erfasst, in der sie anfallen. Entwicklungsaufwendungen 

sind Kosten, die anfallen, wenn Forschungserkenntnisse angewendet werden, um diese technisch und wirtschaftlich realisierbar zu machen. 

Wenn eine Trennung der Entwicklungsaufwendungen von den Forschungsaufwendungen nicht möglich ist bzw. wenn die Aktivierungs-

voraussetzungen nicht erfüllt sind, werden Entwicklungsaufwendungen gemäß IAS 38 genauso wie Forschungsaufwendungen in jener 

Periode als Aufwand erfasst, in der sie anfallen. In den Jahren 2014 bzw. 2013 wurden 17.136 TEUR bzw. 18.301 TEUR in der Konzern-Gewinn-

und-Verlust-Rechnung unter den Aufwandsarten Personal, Abschreibung und sonstige betriebliche Aufwendungen berücksichtigt.  

Zinsen, Nutzungsentgelte und Dividenden 

Zinsen werden unter Anwendung der Effektivzinsmethode („Effective Interest Method“) gemäß IAS 39 erfasst. Nutzungsentgelte sind 

periodengerecht entsprechend den Vertragskonditionen zu erfassen. Dividenden werden bei Entstehung des Rechtsanspruchs der Aktionäre 

auf Zahlung erfasst.  

Ergebnis je Aktie 

Das Ergebnis je Aktie (unverwässert und verwässert) wird mittels Division des Periodenergebnisses durch die durchschnittliche gewichtete 

Anzahl der während des Jahres im Umlauf befindlichen Aktien ermittelt. Der Vorstand hat festgelegt, die Zuteilung von Aktien im Rahmen des 

Long-Term-Incentive-Programms in bar abzugelten. Daher wurde für die Jahre 2014 und 2013 im Zusammenhang mit den laufenden 

Mitarbeiterbeteiligungsplänen kein verwässernder Effekt in die Berechnung einbezogen. 

Liquide Mittel 

Die Telekom Austria Group weist Guthaben bei Kreditinstituten und hochliquide Finanzanlagen mit Restlaufzeiten von bis zu drei Monaten, 

gerechnet vom Erwerbszeitpunkt, als liquide Mittel aus. Geldmarktveranlagungen mit einer Restlaufzeit von über drei Monaten ab dem 

Erwerbszeitpunkt werden zusammen mit Wertpapieren in den kurzfristigen Finanzinvestitionen ausgewiesen. Der Finanzmittelfonds der 

Kapitalflussrechnung entspricht den in der Bilanz ausgewiesenen liquiden Mitteln, über die die Telekom Austria Group verfügen kann.  

Wertpapiere und sonstige langfristige Finanzinstrumente 

Entsprechend IAS 39 werden Wertpapiere und bestimmte langfristige Finanzinstrumente von der Telekom Austria Group als zur Veräußerung 

verfügbare („Available for Sale“) Finanzinvestitionen klassifiziert und zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Wenn kein beizulegender 

Zeitwert ermittelbar ist, erfolgt die Bewertung zu Anschaffungskosten. Nicht realisierte Gewinne und Verluste aus der Bewertung von zur 

Veräußerung verfügbaren Finanzinvestitionen werden nach Abzug von Ertragsteuern im Sonstigen Ergebnis des Jahres (OCI) ausgewiesen. 

Die Werthaltigkeitsprüfung für Wertpapiere erfolgt in zwei Stufen, wobei überprüft wird, ob ein wesentlicher Unterschied zwischen den 

Anschaffungskosten und dem beizulegenden Zeitwert der Wertpapiere besteht und über welchen Zeitraum diese Differenz besteht. Die 

Telekom Austria Group ermittelt auf Basis einer Einzelbewertung, ob die Änderung des beizulegenden Zeitwerts temporär und unwesentlich 

ist. Wenn die Wertänderung nicht temporär und nicht unwesentlich ist, werden Verluste aus Wertminderungen ergebniswirksam in der 

Periode als sonstige Aufwendungen im Finanzergebnis erfasst. Weiters evaluiert die Telekom Austria Group, ob es objektive Hinweise auf den 

möglichen Ausfall eines Schuldners (Kreditrisiko) gibt.  

Fallen Wertminderungsgründe in der Folge weg, wird die Wertminderung ganz oder teilweise rückgängig gemacht. Ergebniswirksam erfasste 

Wertminderungen von zur Veräußerung verfügbar gehaltenen Eigenkapitalinstrumenten dürfen nicht ergebniswirksam rückgängig gemacht 

werden. Wenn sich der beizulegende Zeitwert eines zur Veräußerung verfügbar eingestuften Schuldinstruments erhöht und sich diese 

Erhöhung objektiv auf ein Ereignis zurückführen lässt, das nach der ergebniswirksamen Verbuchung der Wertminderung eingetreten ist, ist 

diese Wertaufholung ergebniswirksam zu erfassen.  

Nicht börsennotierte Eigenkapitalinstrumente werden nicht mit dem beizulegenden Zeitwert erfasst, da dieser nicht verlässlich ermittelt 

werden kann. Diese Eigenkapitalinstrumente werden zu Anschaffungskosten abzüglich eventuell erforderlicher Wertminderungen erfasst. 

Die Höhe der Wertminderung wird als Differenz zwischen dem Buchwert des finanziellen Vermögenswerts und dem Barwert der erwarteten 

künftigen Cashflows, abgezinst mit der aktuellen Marktrendite eines vergleichbaren finanziellen Vermögenswerts, ermittelt. Eine 

Wertaufholung derartiger Wertminderungen über die Gewinn-und-Verlust-Rechnung in Folgeperioden ist unzulässig. 
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Forderungen  

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige finanzielle Forderungen werden der Kategorie „Darlehen und 

Forderungen“ zugeordnet und zu fortgeführten Anschaffungskosten oder zum niedrigeren erzielbaren Betrag angesetzt. 

Wenn objektive Anzeichen dafür vorliegen, dass die Telekom Austria Group nicht die ursprünglich vereinbarten Beträge erhalten wird, wird 

eine Wertminderung zu Darlehen, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstigen Forderungen erfasst (Einzelwertberichtigungen). 

Wesentliche finanzielle Schwierigkeiten des Schuldners, die Wahrscheinlichkeit einer Insolvenz des Schuldners, Zahlungsverzug oder 

Zahlungsunfähigkeit sind Indikatoren für eine Wertminderung.  

Zusätzlich wird für Gruppen von ähnlichen finanziellen Vermögenswerten eine gruppenweise Einzelwertberichtigung gebildet, welche 

aufgrund von Zahlungsstatistiken aus der Vergangenheit berechnet wird. 

Der Buchwert der Forderungen wird über ein Wertberichtigungskonto vermindert, und der Betrag der Wertminderung wird in der Gewinn-

und-Verlust-Rechnung im sonstigen betrieblichen Aufwand erfasst. Wenn eine Forderung tatsächlich uneinbringlich wird, wird diese direkt 

ausgebucht. 

Vorräte 

Die Vorräte umfassen Handelswaren, die in Geschäften der Telekom Austria Group oder an Händler verkauft werden, sowie Materialbestände 

und Ersatzteile, die vor allem im eigenen Netzausbau eingesetzt werden. Die Bewertung der Vorräte erfolgt zum niedrigeren Wert aus 

Anschaffungs- oder Herstellungskosten und Nettoveräußerungswert, wobei die Kosten nach dem gleitenden Durchschnittspreisverfahren 

ermittelt werden. Der Nettoveräußerungswert der Handelswaren wird aufgrund der bei einer normalen Geschäftsentwicklung geschätzten 

Verkaufspreise abzüglich der noch anfallenden Vertriebskosten ermittelt. Für Ersatzteile und Materialien stellen Wiederbeschaffungskosten 

die beste verfügbare Bewertungsgrundlage für den Nettoveräußerungswert dar.  

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte 

Zum Verkauf vorgesehene langfristige Vermögenswerte werden gemäß IFRS 5 mit dem Buchwert oder dem niedrigeren beizulegenden Zeitwert 

abzüglich Veräußerungskosten bewertet. Vermögenswerte, die als zur Veräußerung gehalten eingestuft werden, werden keiner weiteren 

Abschreibung unterzogen und als gesonderter Posten in der Bilanz ausgewiesen. Nettogewinne oder -verluste aus dem Verkauf von Anlage-

vermögen, das zur Veräußerung gehalten eingestuft war, werden zusammen mit den Gewinnen und Verlusten aus dem Abgang von 

Anlagevermögen als sonstiger betrieblicher Ertrag oder Aufwand ausgewiesen.  

Firmenwerte und sonstige immaterielle Vermögenswerte 

Firmenwerte und sonstige immaterielle Vermögenswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer sowie immaterielle Vermögenswerte, die noch 

nicht genutzt werden können, werden nicht planmäßig abgeschrieben, sondern gemäß IAS 36 zumindest einmal pro Jahr im 4. Quartal einem 

Werthaltigkeitstest unterzogen, unabhängig davon, ob ein Anhaltspunkt für eine Wertminderung vorliegt. Dies erfolgt, indem die Buchwerte 

mit dem erzielbaren Betrag verglichen werden. Wenn ein Anhaltspunkt für eine Wertminderung vorliegt, wird die Werthaltigkeit auch 

anlassbezogen geprüft.  

Immaterielle Vermögenswerte mit begrenzter Nutzungsdauer werden über die Nutzungsdauer auf den Restwert abgeschrieben, wobei auch 

hier eine Überprüfung der Werthaltigkeit erfolgt, wenn ein Anhaltspunkt für eine Wertminderung vorliegt.  

Die Telekom Austria Group hat jährlich die Entscheidung hinsichtlich der Zuordnung von immateriellen Vermögenswerten als solche mit 

einer unbestimmten Nutzungsdauer zu überprüfen. Ergibt die Überprüfung, dass ein immaterieller Vermögenswert mit einer ursprünglich als 

unbestimmt angenommenen Nutzungsdauer nunmehr eine begrenzte Nutzungsdauer aufweist, ist dieser auf den niedrigeren erzielbaren 

Betrag abzuwerten und der verbleibende Buchwert über die geschätzte verbleibende Nutzungsdauer abzuschreiben. 

Zum Zweck der Überprüfung auf eine Wertminderung werden die Vermögenswerte in der kleinsten Gruppe von Vermögenswerten 

zusammengefasst, die Mittelzuflüsse aus der fortgesetzten Nutzung erzeugen, die weitestgehend unabhängig von den Mittelzuflüssen anderer 

Vermögenswerte oder anderer Gruppen von Vermögenswerten sind. Firmenwerte, die im Rahmen eines Unternehmenszusammenschlusses 

erworben wurden, werden vom Übernahmetag an jenen zahlungsmittelgenerierenden Einheiten oder Gruppen von Einheiten zugeordnet, die 

einen Nutzen aus den Synergien des Unternehmenszusammenschlusses ziehen. Die Zuordnung erfolgt unabhängig davon, ob diesen 

zahlungsmittelgenerierenden Einheiten andere Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten des erworbenen Unternehmens zugeordnet worden 

sind. Jede zahlungsmittelgenerierende Einheit oder Gruppe von Einheiten, der ein Firmenwert zugeordnet worden ist, hat (a) die niedrigste 

Ebene innerhalb des Unternehmens darzustellen, der der Firmenwert für interne Managementzwecke zur Überwachung zugeordnet wird, und 

darf (b) nicht größer sein als ein Geschäftssegment. Zahlungsmittelgenerierende Einheiten, denen ein Firmenwert zugewiesen wurde, müssen 

jährlich auf ihre Werthaltigkeit geprüft werden. Die Prüfung der Werthaltigkeit erfolgt, indem der Buchwert einer 
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zahlungsmittelgenerierenden Einheit unter Einbeziehung des zugewiesenen Firmenwerts mit dem erzielbaren Betrag dieser Einheit 

verglichen wird. Der erzielbare Betrag eines Vermögenswerts oder einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit ist der höhere Wert aus dem 

beizulegenden Zeitwert abzüglich der Veräußerungskosten und dem Nutzungswert. 

Zur Durchführung der Werthaltigkeitsprüfung wird von der Telekom Austria Group der Nutzungswert mithilfe kapitalwertorientierter 

Verfahren berechnet. Die angewendeten gewichteten durchschnittlichen Kapitalkosten (Weighted Average Cost of Capital, WACC) entsprechen 

der durchschnittlichen gewichteten Verzinsung von Eigen- und Fremdkapital. Der Nutzungswert entspricht den geschätzten künftigen Netto-

Zahlungsströmen der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten auf Basis der Geschäftspläne, die für einen Zeitraum von vier Jahren erstellt 

wurden. Die wesentlichen Annahmen bei der Berechnung des Nutzungswerts betreffen die Umsatzentwicklung, die Kostentreiber, die 

Anlagenzugänge, die Wachstumsrate und den Abzinsungssatz.  

Die Annahmen bezüglich der Umsatzentwicklung basieren auf bisherigen Ergebnissen, Industrieprognosen und externen Marktdaten wie der 

Entwicklung des Bruttoinlandprodukts (BIP), der Inflationsraten, der Wechselkurse, der Bevölkerungszahlen und sonstiger Parameter. 

Die Kostentreiber und die Anlagenzugänge basieren auf Erfahrungswerten und internen Erwartungen.  

Die Wachstumsraten reflektieren gewichtete durchschnittliche Wachstumsraten basierend auf makroökonomischen Prognosen, die an die 

verschiedenen Märkte angepasst werden.     

Die Abzinsungssätze werden für jede zahlungsmittelgenerierende Einheit aus Marktdaten unter Berücksichtigung der mit der 

zahlungsmittelgenerierenden Einheit verbundenen Risiken abgeleitet. Die Kosten des Eigenkapitals werden aus den erwarteten 

Kapitalerträgen der Investoren abgeleitet. Die Kosten des Fremdkapitals basieren auf den zinstragenden Verbindlichkeiten der Telekom 

Austria Group. Die Beta-Faktoren und die Kapitalstruktur werden von öffentlich verfügbaren Marktdaten der Peer Group abgeleitet.   

Liegt der erzielbare Betrag dabei über dem Buchwert, liegt weder für die betreffende zahlungsmittelgenerierende Einheit noch für den ihr 

zugewiesenen Firmenwert eine Wertminderung vor. Es wird vielmehr untersucht, ob eine in der Vergangenheit erfasste Wertminderung 

(außer für Firmenwerte) wieder zugeschrieben werden muss. Wenn der erzielbare Betrag der zahlungsmittelgenerierenden Einheit geringer ist 

als deren Buchwert, wird ein Aufwand aus Wertminderung in der Gewinn-und-Verlustrechnung erfasst. Die Wertminderung wird zuerst dem 

Firmenwert der zahlungsmittelgenerierenden Einheit zugeordnet. Der übersteigende Betrag wird den sonstigen Vermögenswerten der 

zahlungsmittelgenerierenden Einheit zugeordnet und auf diese entsprechend ihren Buchwerten verteilt, wobei eine Wertminderung der 

Buchwerte unter den beizulegenden Zeitwert der sonstigen Vermögenswerte nicht erfolgt. Die Buchwertminderungen stellen Aufwendungen 

aus der Wertminderung für die einzelnen Vermögenswerte dar. 

Immaterielle Vermögenswerte mit einer bestimmten Nutzungsdauer werden zu Anschaffungskosten, vermindert um planmäßige lineare 

Abschreibungen, angesetzt. Den planmäßigen linearen Abschreibungen liegen folgende Nutzungsdauern zugrunde:  

  Jahre

Mobilfunk- und Festnetzlizenzen* 3– 30

Patente und ähnliche Rechte 2– 30

Kundenstock 2– 14

Software 2– 12

Sonstige  2– 50 
* Siehe auch Laufzeiten in Anhangangabe (18). 

 

Bei den sonstigen immateriellen Vermögenswerten mit einer Nutzungsdauer von über 20 Jahren handelt es sich um nicht veräußerbare 

Nutzungsrechte für Glasfaserkabel und Funkfrequenzen, die über einen vereinbarten Zeitraum genutzt werden. Diese Nutzungsrechte werden 

über die Laufzeiten der Verträge abgeschrieben.  

Markennamen werden als immaterielle Vermögenswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer, basierend auf einer Analyse des 

Produktlebenszyklus, der vertraglichen und gesetzlichen Kontrolle über den Vermögenswert und anderer einschlägiger Faktoren, klassifiziert. 

Wird beabsichtigt, einen Markennamen in absehbarer Zukunft nicht weiterzuführen, wird dieser über die geschätzte Nutzungsdauer 

abgeschrieben.  
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Software-Entwicklungskosten 

Bestimmte direkte und indirekte Entwicklungskosten für selbst entwickelte Software werden aktiviert, nachdem das Projekt die 

Umsetzungsphase erreicht hat. Die Entwicklungskosten werden linear über einen Zeitraum von höchstens vier Jahren abgeschrieben, 

beginnend mit dem Zeitpunkt, ab dem der Vermögenswert im Wesentlichen einsatzbereit ist. Zu aktivierende Entwicklungskosten umfassen 

direkte Kosten für Material und bezogene Leistungen sowie Personalaufwand. Kosten während der Anlaufphase der Projekte, Wartungs-, 

Schulungs- sowie Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen werden im Jahr des Entstehens sofort als Aufwand erfasst.  

Sachanlagen 

Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten angesetzt. Die Anschaffungs- und Herstellungskosten enthalten bestimmte 

Aufwendungen, die während der Errichtung bzw. des Ausbaus des Telekommunikationsnetzes anfallen, wie zum Beispiel Material- und 

Personalaufwand, direkt zurechenbare Gemeinkosten und Zinsaufwand, sowie den Barwert der Verpflichtungen aus dem Abbau von 

Vermögenswerten sowie gegebenenfalls der Wiederherstellung des ursprünglichen Zustands. Umsatzsteuer, die von Lieferanten in Rechnung 

gestellt wird und zum Vorsteuerabzug berechtigt, ist nicht Bestandteil der Anschaffungs- oder Herstellungskosten. Auf Basis von 

Finanzierungsleasing gemietete Sachanlagen werden mit dem Barwert der Mindestleasingraten oder dem niedrigeren beizulegenden Zeitwert 

angesetzt. 

Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens werden linear über die geschätzte betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer berechnet. 

Geleaste Sachanlagen (Finanzierungsleasing) und Einbauten in fremden Gebäuden werden linear über den jeweils kürzeren Zeitraum aus 

Leasingdauer oder betriebsgewöhnlicher Nutzungsdauer der Sachanlagen abgeschrieben.  

Die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer beträgt für: 

  Jahre

Übertragungstechnik 3– 10

Linientechnik 4– 20

Vermittlungstechnik 4– 20

Büro- und Geschäftsausstattung 2– 10

Gebäude und Einbauten in fremden Gebäuden 3– 50 
 

Instandhaltung und Reparaturen werden im Jahr des Anfalls als laufender Aufwand gebucht, Ersatz- sowie wertsteigernde Investitionen 

werden aktiviert. Bei Anlagenabgängen werden die Anschaffungskosten und die kumulierten Abschreibungen in den Büchern als Abgang 

erfasst, wobei die Differenz zwischen dem Veräußerungserlös und dem Buchwert erfolgswirksam in den sonstigen betrieblichen Erträgen oder 

Aufwendungen erfasst wird.  

Fremdkapitalkosten 

Fremdkapitalkosten, die direkt dem Erwerb, dem Bau oder der Herstellung eines qualifizierten Vermögenswerts zugeordnet werden können, 

werden als Teil der Anschaffungskosten aktiviert.  

Zuwendungen der öffentlichen Hand 

Zuschüsse der öffentlichen Hand für Vermögenswerte werden von den Anschaffungskosten abgezogen. Erfolgsbezogene Zuwendungen 

werden in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung als sonstiger betrieblicher Ertrag ausgewiesen. 

Wertminderung von Anlagevermögen 

Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte mit bestimmter Nutzungsdauer werden auf Wertminderungen untersucht, wenn Ereignisse 

oder Änderungen der Verhältnisse darauf hinweisen, dass der Buchwert eines Vermögenswerts über dem beizulegenden Zeitwert liegt. Die 

Werthaltigkeitsprüfung wird dabei für alle Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerte durchgeführt, und zwar unabhängig davon, ob 

diese zum Verkauf bestimmt sind oder nicht. Entsprechend den Vorschriften des IAS 36 wird ein Aufwand aus Wertminderung erfasst, wenn 

der Buchwert über dem höheren Wert aus beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten und dem Nutzungswert liegt. Der 

beizulegende Zeitwert entspricht jenem Betrag, der in einer fremdüblichen Verkaufstransaktion erzielbar ist. Der Nutzungswert entspricht den 

geschätzten künftigen abgezinsten Netto-Zahlungsströmen, die aus der fortgesetzten Nutzung eines Vermögenswerts und seinem Abgang am 

Ende der Nutzungsdauer zu erwarten sind. Wertminderungen werden gesondert in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst.  

Gibt es einen Anhaltspunkt dafür, dass eine Wertminderung nicht mehr vorliegt, überprüft die Telekom Austria Group, ob die Wertminderung 

ganz oder teilweise rückgängig gemacht werden muss. 
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Finanzielle Verbindlichkeiten 

Sämtliche finanziellen Verbindlichkeiten werden gemäß IAS 39 der Kategorie sonstige Verbindlichkeiten zugeordnet und bei Zuzählung in 

Höhe des tatsächlich zugeflossenen Betrags erfasst. Unterschiede zwischen dem erhaltenen Betrag und dem Rückzahlungsbetrag werden über 

die Laufzeit der Verbindlichkeit nach der Effektivzinsmethode verteilt realisiert und im Finanzergebnis ausgewiesen („Fortgeführte 

Anschaffungskosten“). 

Sonstige Verbindlichkeiten 

Sonstige Verbindlichkeiten werden zu fortgeführten Anschaffungskosten angesetzt.  

Rückstellungen 

Rückstellungen werden angesetzt, wenn Verpflichtungen gegenüber Dritten bestehen, die wahrscheinlich zu einem Mittelabfluss bei der 

Telekom Austria Group führen und die verlässlich geschätzt werden können. Langfristige Personalrückstellungen, Restrukturierungs-

rückstellungen und Rückstellungen für die Stilllegung von Vermögenswerten werden mit ihrem Barwert angesetzt.  

Restrukturierungsrückstellungen beinhalten Rückstellungen für belastende Verträge gemäß IAS 37 sowie Rückstellungen für Sozialpläne 

gemäß IAS 19. 

Leasingverhältnisse 

Leasingverhältnisse, bei denen der Telekom Austria Group als Mieter im Wesentlichen alle mit dem Eigentum verbundenen Risiken und 

Chancen eines Vermögenswerts übertragen werden, sind als Finanzierungsleasing einzustufen. Andernfalls liegt ein Operating-Leasing-

Verhältnis vor. Sachanlagen, die im Zuge von Finanzierungsleasingverträgen erworben werden, werden in Höhe des beizulegenden Zeitwerts 

oder des niedrigeren Barwerts der Mindestleasingzahlungen zu Beginn des Leasingverhältnisses abzüglich Abschreibungen und 

Wertminderungsaufwendungen angesetzt.  

Wenn im Wesentlichen alle mit dem Eigentum verbundenen Risiken und Chancen der Telekom Austria Group als Vermieter zurechenbar sind, 

wird der Leasinggegenstand von der Telekom Austria Group bilanziert. Der Leasinggegenstand wird nach den auf den Vermögenswert 

anwendbaren Regeln in Übereinstimmung mit IAS 16 angesetzt. Die Leasingzahlungen werden über die Laufzeit des Leasingvertrags 

erfolgswirksam realisiert. Leasingverhältnisse, bei denen die Telekom Austria Group als Vermieter im Wesentlichen alle mit dem Eigentum 

verbundenen Risiken und Chancen eines Vermögenswerts überträgt, sind als Finanzierungsleasing einzustufen. Leasingforderungen werden 

in Höhe des Nettoinvestitionswerts aus dem Leasingverhältnis erfasst.  

Verpflichtungen gegenüber Arbeitnehmern 

Die Telekom Austria Group hat Verpflichtungen gegenüber Arbeitnehmern sowohl aus beitragsorientierten als auch aus leistungsorientierten 

Versorgungsplänen. 

Im Falle von beitragsorientierten Versorgungsplänen leistet die Telekom Austria Group aufgrund gesetzlicher oder vertraglicher Verpflichtung 

Zahlungen in privatwirtschaftliche oder öffentlich-rechtliche Pensionssysteme und Mitarbeitervorsorgekassen. Außer der Beitragszahlung 

bestehen keine weiteren Verpflichtungen. Die regelmäßigen Beitragsleistungen werden in der jeweiligen Periode im Personalaufwand erfasst. 

Alle anderen Verpflichtungen resultieren aus ungedeckten leistungsorientierten Versorgungssystemen und werden entsprechend 

rückgestellt. Für die Ermittlung der Rückstellung verwendet die Telekom Austria Group in Übereinstimmung mit IAS 19 die Methode der 

laufenden Einmalprämien. Die zukünftigen Verpflichtungen werden nach versicherungsmathematischen Grundsätzen bewertet und basieren 

auf einer sachgerechten Annahme des Abzinsungsfaktors, des Fluktuationsabschlags und der Gehalts- und Pensionssteigerungen.  

Ergebnisse aus der Neubewertung der Abfertigungs- und Pensionsrückstellung werden im Sonstigen Ergebnis des Jahres (OCI), jene der 

Jubiläumsgeldrückstellung sofort erfolgswirksam erfasst. Die Neubewertung der leistungsorientierten Verpflichtung umfasst in der Telekom 

Austria Group nur versicherungsmathematische Gewinne und Verluste, da kein Planvermögen vorhanden ist. Der Zinsaufwand aus 

langfristigen Personalrückstellungen wird im Finanzergebnis und der Dienstzeitaufwand im Personalaufwand erfasst.  

Die Telekom Austria Group macht von der gemäß IAS 19.133 erlaubten Unterscheidung in kurz- und langfristige Verbindlichkeiten im 

Zusammenhang mit langfristig fälligen Verpflichtungen gegenüber Arbeitnehmern Gebrauch. 

Änderungen bestehender Rückstellungen für Entsorgungs-, Wiederherstellungs- und ähnliche Verpflichtungen 

Die Anschaffungskosten von Sachanlagen umfassen gemäß IAS 16 („Sachanlagen“) auch die erstmalig geschätzten Kosten für den Abbau von 

Vermögenswerten sowie für die Wiederherstellung des ursprünglichen Zustands von Standorten, an denen sie sich befinden. Rückstellungen 

für Entsorgungs-, Wiederherstellungs- und ähnliche Verpflichtungen werden nach den Vorschriften von IAS 37 bewertet. Auswirkungen von 
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Bewertungsänderungen von bestehenden Rückstellungen für Entsorgungs-, Wiederherstellungs- und ähnliche Verpflichtungen werden 

gemäß IFRIC 1 bilanziert. Die Vorschriften sehen vor, dass die Erhöhung derartiger Verpflichtungen, die aus der Aufzinsung resultiert, 

ergebniswirksam zu erfassen ist. Bewertungsänderungen, die auf Änderungen der geschätzten Fälligkeit oder Höhe des Abflusses von 

Ressourcen, die zur Erfüllung der Verpflichtung erforderlich sind, oder auf einer Änderung des Abzinsungssatzes beruhen, sind zu den 

Anschaffungskosten des dazugehörigen Vermögenswerts in der laufenden Periode hinzuzurechnen bzw. davon abzuziehen. Der von den 

Anschaffungskosten des Vermögenswerts abgezogene Betrag darf dessen Buchwert nicht übersteigen. Ein etwaiger übersteigender Betrag wird 

ergebniswirksam erfasst. Wenn die Anpassung zu einem Zugang zu den Anschaffungskosten eines Vermögenswerts führt, hat die Gesellschaft 

zu überprüfen, ob dies ein Anhaltspunkt dafür ist, dass der neue Buchwert des Vermögenswerts durch dessen erzielbaren Betrag nicht voll 

gedeckt sein könnte. Liegt ein solcher Anhaltspunkt vor, hat die Gesellschaft den Vermögenswert auf Wertminderung zu prüfen und einen 

etwaigen Wertminderungsaufwand zu erfassen. 

Ertragsteuern  

Ertragsteuern werden auf Basis des erwarteten tatsächlichen Steuersatzes für jedes Steuersubjekt separat berechnet. Entsprechend IAS 12 

(„Ertragsteuern“) werden aktive und passive latente Steuern für alle temporären Unterschiedsbeträge zwischen den Buchwerten der 

Vermögenswerte und Schulden und ihren jeweiligen steuerlichen Ansätzen angesetzt. Darüber hinaus werden latente Steuern auf laufende 

steuerliche Verluste, steuerliche Verlustvorträge sowie steuerlich zu verteilende Beteiligungsabschreibungen gebildet. Die aktiven und 

passiven latenten Steuern werden mit Steuersätzen berechnet, die zum Bilanzstichtag Gültigkeit haben oder in Kürze gelten werden. 

Auswirkungen aufgrund von Änderungen des Steuersatzes werden in dem Jahr, in dem die Steuersatzänderung rechtskräftig beschlossen 

wurde, als Aufwand oder Ertrag erfasst. Aktive latente Steuern werden angesetzt, soweit es wahrscheinlich ist, dass zukünftig ausreichend 

steuerliche Ergebnisse zur Verrechnung zur Verfügung stehen. Gewinnausschüttungen der Telekom Austria AG haben keine Auswirkung auf 

den Körperschaftsteuersatz.  

Investitionsbegünstigungen mindern die Ertragsteuern im Jahr der Inanspruchnahme. Forderungen bzw. Verbindlichkeiten aus Ertragsteuern 

betreffen Verpflichtungen aus der laufenden Periode und aus Vorperioden. 

Anteilsbasierte Vergütung  

Die Telekom Austria Group bewertet die anteilsbasierten Vergütungen gemäß IFRS 2 mit dem beizulegenden Zeitwert am Tag der Gewährung. 

Der Aufwand wird über die erforderliche Reifefrist verteilt. Wenn die anteilsbasierten Vergütungen einen Bezug von Aktien vorsehen, kommt 

es zu einer Erhöhung des Eigenkapitals, bei einer Barabgeltung zu einer Erhöhung der Verbindlichkeiten. Da der Vorstand festgelegt hat, 

die im Rahmen des Long-Term-Incentive-Programms zugeteilten Bonusaktien in bar abzugelten, sind die anteilsbasierten Vergütungen als 

Verbindlichkeit ausgewiesen. Die Verbindlichkeiten werden bis zur Barabgeltung der anteilsbasierten Vergütungen zu jedem Bilanzstichtag 

und am Erfüllungstag mit dem beizulegenden Zeitwert neu bewertet. Änderungen des beizulegenden Werts werden erfolgswirksam erfasst.  

Finanzinstrumente 

Ein Finanzinstrument ist jeder Vertrag, der gleichzeitig bei dem einen Unternehmen zu einem finanziellen Vermögenswert und bei dem 

anderen Unternehmen zu einer finanziellen Verbindlichkeit oder einem Eigenkapitalinstrument führt. 

Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten werden angesetzt, wenn die Telekom Austria Group Vertragspartei eines Finanzinstruments 

wird. Marktübliche Käufe und Verkäufe von finanziellen Vermögenswerten werden am Erfüllungstag erfasst. Derivative Finanzinstrumente 

werden am Handelstag erfasst und zum Erfüllungszeitpunkt ausgebucht. Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten werden mit 

dem beizulegenden Zeitwert der erhaltenen oder erbrachten Leistung angesetzt. Transaktionskosten werden, mit Ausnahme von 

Finanzinstrumenten, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bilanziert werden, bei der erstmaligen Ermittlung des beizulegenden 

Zeitwerts berücksichtigt. 

Gewinne oder Verluste von finanziellen Verbindlichkeiten, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet werden, werden bei 

Ausbuchung derselben erfolgswirksam erfasst. 

Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten werden saldiert in der Bilanz ausgewiesen, wenn die Telekom Austria Group ein 

vertragliches Recht zur Aufrechnung hat und auch beabsichtigt, auf Nettobasis zu erfüllen.  

Finanzielle Vermögenswerte beinhalten im Besonderen liquide Mittel, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige 

Forderungen, Forderungen an nahestehende Unternehmen und zur Veräußerung verfügbare Finanzinvestitionen („Available for Sale“). 

Finanzielle Verbindlichkeiten beinhalten im Besonderen Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, begebene Anleihen, Bankkredite, 

sonstige finanzielle Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen. 
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Die Telekom Austria Group klassifiziert finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Verbindlichkeiten gemäß IAS 39. Die Klassifizierung 

erfolgt bei der erstmaligen Erfassung. 

Beizulegende Zeitwerte von Finanzinstrumenten  

Der beizulegende Zeitwert gemäß IFRS 13 ist der Wert, der durch den Verkauf eines Vermögenswerts erzielt werden kann, bzw. der Preis, 

welcher gezahlt werden muss, um eine Schuld zu übertragen. Es ist eine dreistufige Hierarchie anzuwenden. Der Hierarchiestufe 1 werden 

finanzielle Vermögenswerte und Schulden zugeordnet, sofern ein Börsen- oder Marktpreis für identische Vermögenswerte und Schulden auf 

einem aktiven Markt vorliegt. Die Zuordnung zur Hierarchiestufe 2 erfolgt, sofern die Inputfaktoren, die der Ermittlung des beizulegenden 

Zeitwerts zugrunde gelegt werden, entweder direkt als Preis oder indirekt aus Preisen beobachtbar sind. Finanzielle Vermögenswerte und 

Schulden werden in der Hierarchiestufe 3 ausgewiesen, sofern der beizulegende Zeitwert aus nicht beobachtbaren Inputfaktoren ermittelt 

wird. Bei der Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts wird zudem das Ausfallrisiko berücksichtigt. 

Konzentration von Risiken  

Die Umsatzerlöse der Telekom Austria Group stammen zum Teil aus Dienstleistungen, die für Mitbewerber in der Telekommunikations-

branche erbracht werden, insbesondere für alternative Anbieter der Telekommunikations- und Mobilkommunikationsbranche sowie für 

Anbieter von Internet-Online-Diensten. Diese Kundenstruktur birgt eine gewisse Konzentration von Ausfallrisiken in sich. Um dieses Risiko 

zu begrenzen, führt die Telekom Austria Group laufend Bonitätsprüfungen ihrer Großkunden durch.  

Zu den Bilanzstichtagen bestand keine besondere Abhängigkeit von einzelnen Lieferanten, Kunden oder Kreditgebern, deren plötzlicher 

Ausfall den Geschäftsbetrieb maßgeblich beeinträchtigen könnte. Des Weiteren besteht keine Konzentration von Personaldienstleistungen 

oder Anbietern sonstiger Dienstleistungen, Franchise- oder sonstigen Rechten, auf die die Telekom Austria Group angewiesen ist und deren 

plötzlicher Wegfall den Geschäftsbetrieb ernsthaft gefährden könnte. Die Telekom Austria Group veranlagt ihre liquiden Mittel bei 

verschiedenen Kreditinstituten einwandfreier Bonität. 

Durch die Expansion in Zentral- und Osteuropa ist die Telekom Austria Group auch auf Märkten tätig, die anhaltenden politischen und 

wirtschaftlichen Änderungen unterliegen, die sich auf die Geschäftsaktivitäten von Unternehmen auswirken. Dies hat zur Folge, dass das 

wirtschaftliche Umfeld in Zentral- und Osteuropa zum Teil Unsicherheiten, einschließlich Transfer- und Währungsrisiken sowie steuerlicher 

Unsicherheiten, in sich birgt, die in anderen Märkten nicht bestehen. Der Konzernabschluss wurde vom Vorstand auf Basis seiner 

Risikoeinschätzung dieser Auswirkungen auf die Geschäftstätigkeit und auf die Finanzlage der Telekom Austria Group erstellt. Die 

tatsächliche Entwicklung des geschäftlichen Umfelds kann von dieser Risikoeinschätzung abweichen. 

Verwendung von Schätzungen 

Im Zuge der Erstellung des Konzernabschlusses muss der Vorstand Schätzungen vornehmen und Annahmen treffen, die die Höhe der 

ausgewiesenen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten, der angeführten Eventualverbindlichkeiten am Bilanzstichtag und die 

Aufwendungen und Erträge während des Berichtszeitraums beeinflussen können. Die tatsächlichen Werte können von diesen Schätzungen 

abweichen. 

Bei der Anwendung der Bilanzierungsmethoden der Telekom Austria Group hat der Vorstand Schätzungen vorgenommen. Weiters hat der 

Vorstand zum Bilanzstichtag wichtige zukunftsbezogene Annahmen getroffen und wesentliche Quellen von Schätzungsunsicherheiten zum 

Bilanzstichtag identifiziert, die mit dem Risiko einer wesentlichen Änderung der Buchwerte von Vermögenswerten und Verbindlichkeiten im 

nächsten Geschäftsjahr behaftet sind. Bei allen Sensitivitätsanalyen bleiben die übrigen Annahmen gegenüber der ursprünglichen 

Berechnung unverändert, d. h. es werden keine möglichen Korrelationseffekte berücksichtigt.  

a) Versorgungspläne für Arbeitnehmer: Die Bewertung der Pensionspläne sowie der Abfertigungs- und Jubiläumsgeldansprüche beruht auf 

einer Methode, bei der Parameter wie der erwartete Abzinsungsfaktor, Gehalts- und Pensionssteigerungen sowie Fluktuationsraten 

angewendet werden. Änderungen dieser Parameter können zu höheren oder niedrigeren Aufwendungen führen (siehe Anhangangabe (27)). 

b) Wertminderungen: Werthaltigkeitsprüfungen von Firmenwerten, sonstigen immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen basieren 

grundsätzlich auf geschätzten künftigen abgezinsten Netto-Zahlungsströmen, die aus der fortgesetzten Nutzung eines Vermögenswerts 

und seinem Abgang am Ende der Nutzungsdauer zu erwarten sind. Veränderungen der verwendeten Abzinsungsfaktoren, der 

Umsatzentwicklung, der Kostentreiber sowie der Anlagenzugänge können zu einer Wertminderung oder, soweit zulässig, zu 

Wertaufholungen führen (siehe Anhangangabe (17)). Hinsichtlich der Buchwerte der Firmenwerte, der sonstigen immateriellen 

Vermögenswerte und der Sachanlagen wird auf die Anhangangaben (17), (18) und (19) verwiesen.  
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c) Die geschätzten Nutzungsdauern für abschreibbare Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte stellen den geschätzten Zeitraum 

dar, über den die Vermögenswerte voraussichtlich genutzt werden. Hinsichtlich der Veränderung der Abschreibungen aufgrund von 

Änderungen der Nutzungsdauern von sonstigen immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen wird auf Anhangangabe (19) verwiesen. 

d) Mitarbeiterbeteiligungspläne: Die Verbindlichkeit im Zusammenhang mit dem Long-Term-Incentive-Programm wird auf Basis des 

beizulegenden Zeitwerts, welcher auf der erwarteten Erfüllung der Leistungskriterien und dem erwarteten Aktienpreis beruht, bewertet. 

Wenn sich diese Parameter ändern, können Personalaufwand und Verbindlichkeit wesentlich von den zum Bilanzstichtag ermittelten 

Beträgen abweichen (siehe Anhangangabe (31)).  

e) Latente Steuern: Bei der Beurteilung der Realisierbarkeit der latenten Steuern überprüft der Vorstand, ob es wahrscheinlich ist, dass alle 

aktiven latenten Steuern realisiert werden. Die endgültige Realisierbarkeit von aktiven latenten Steuern ist davon abhängig, ob in jenen 

Perioden, in denen die temporären Differenzen abzugsfähig werden, ausreichend steuerpflichtiges Einkommen erzielt wird. Wenn dies 

nicht der Fall ist, können aktive latente Steuern nicht verwendet und infolgedessen nicht angesetzt werden (siehe Anhangangabe (30)). 

f) Restrukturierungsrückstellung (beinhaltet Rückstellung für belastende Verträge gemäß IAS 37 sowie Rückstellung für Sozialpläne gemäß 

IAS 19): Die Bewertung der Rückstellung beruht auf Parametern wie Abzinsungsfaktor, Gehaltssteigerungen, Fluktuation und 

Wahrscheinlichkeit der Akzeptanz von Abfindungsangeboten. Änderungen dieser Parameter können zu höheren oder niedrigeren 

Aufwendungen führen (siehe Anhangangabe (22)).  

(2) Unternehmenszusammenschlüsse 
Im Juni 2014 hat die Telekom Austria Group vereinbart, ihre Tochtergesellschaft mobilkom liechtenstein in die Telecom Liechtenstein AG 

(„Telecom Liechtenstein“) zu verschmelzen, um einen konvergenten Markführer in Liechtenstein zu bilden. Die unbare Transaktion erfolgte 

mit Wirkung vom 27. August 2014, seither halten die Telekom Austria Group 24,9 % und das Fürstentum Liechtenstein 75,1 % an der Telecom 

Liechtenstein. Da die Telekom Austria Group maßgeblichen Einfluss hat, erfolgt die Erfassung nach der Equity-Methode unter Holding & 

Sonstige (siehe Anhangangabe (15)). Die Telecom Liechtenstein bietet Bündelprodukte aus Festnetz, Mobilfunk, Internet und TV aus einer 

Hand an. Der beizulegende Zeitwert entspricht dem von beiden Vertragsparteien ermittelten und der Bewertung einvernehmlich zugrunde 

gelegten Entity Value. Der Anteil des beizulegenden Zeitwerts der Telekom Austria Group an der Telecom Liechtenstein beträgt 34.330 TEUR, 

der resultierende Gewinn aus der Transaktion in Höhe von 26.785 TEUR ist in den sonstigen betrieblichen Erträgen in der Konzern-Gewinn-

und-Verlust-Rechnung enthalten (siehe Anhangangabe (5)).  

Mit der Verschmelzung hat die Telekom Austria Group die Beherrschung an der mobilkom liechtenstein verloren. Die folgende Tabelle zeigt 

die Vermögenswerte und Schulden, die abgegangen sind: 

Abgang von mobilkom liechtenstein  
in TEUR  

Sachanlagen  1.612

Immaterielle Vermögenswerte 1.345

Forderungen und sonstige Vermögenswerte 3.167

Liquide Mittel 4.458

Verbindlichkeiten    – 2.976  
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Am 30. Juli 2014 hat die Telekom Austria Group 100% an blizoo DOOEL, Macedonia („blizoo“) erworben. Der Kaufpreis sowie die 

beizulegenden Zeitwerte der erworbenen Vermögenswerte und Schulden zum Erwerbszeitpunkt, die aufgrund der Verteilung des Kaufpreises 

ermittelt wurden, sind in der folgenden Tabelle dargestellt:  

Erwerb von blizoo  
in TEUR 

Beizulegende Zeitwerte 
zum Erwerbszeitpunkt

Sachanlagen  12.223

Immaterielle Vermögenswerte 3.008

Sonstige Vermögenswerte und Forderungen 1.021

Liquide Mittel 321

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten – 7.454

Lieferverbindlichkeiten und sonstige Verbindlichkeiten – 8.236

Nettowerte der erworbenen Vermögenswerte 883
Firmenwert 12.952

Kaufpreis 13.835
Zahlung Forderungserwerb 11.165

Erworbene liquide Mittel – 321

Zahlungsmittelabfluss 24.679  
 

blizoo ist der führende Kabelanbieter in der Republik Mazedonien und bietet neben TV auch Breitband und Festnetztelefonie an. Die Telekom 

Austria setzt mit dieser Akquisition einen weiteren signifikanten Schritt in der Umsetzung ihrer Konvergenzstrategie und ermöglicht es Vip 

operator und blizoo in Mazedonien Bündelprodukte aus Festnetz und Mobilfunk anzubieten. Die Faktoren, die zur Erfassung des Firmenwerts 

führen, sind Ertragserwartungen aus der zukünftigen positiven Entwicklung des Marktanteils (inklusive Steigerung des Kundennutzens durch 

Verwendung des Netzes von Vip operator) und erwartete Synergien im Bereich der Kosten. Die Zahlung der erworbenen Forderung betrifft eine 

Forderung des Verkäufers, die zusätzlich erworben wurde. 

Die Anschaffungsnebenkosten, die im sonstigen betrieblichen Aufwand in der Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst wurden, 

betragen 551 TEUR. Seit dem Erwerbszeitpunkt hat blizoo Umsatzerlöse in Höhe von 4.377 TEUR und einen Nettoverlust in Höhe von 255 TEUR 

erzielt. Da der Einfluss des erworbenen Unternehmens auf den konsolidierten Abschluss der Telekom Austria Group unwesentlich ist, wurde 

keine Pro-forma-Information erstellt. 

Am 15. September 2014 hat die Telekom Austria Group 100% an Dastin d.o.o., Bjelovar („Dastin“) in Kroatien erworben. Der Kaufpreis sowie die 

beizulegenden Zeitwerte der erworbenen Vermögenswerte und Schulden zum Erwerbszeitpunkt, die aufgrund der Verteilung des Kaufpreises 

ermittelt wurden, sind in der folgenden Tabelle dargestellt:  

Erwerb von Dastin 
in TEUR 

Beizulegende Zeitwerte 
zum Erwerbszeitpunkt

Immaterielle Vermögenswerte 457

Sonstige Vermögenswerte und Forderungen 40

Liquide Mittel 4

Passive latente Steuern – 91

Lieferverbindlichkeiten und sonstige Verbindlichkeiten – 47

Nettowerte der erworbenen Vermögenswerte 363

Firmenwert 135

Kaufpreis 498
Erworbene liquide Mittel – 4

Zahlungsmittelabfluss 494  
 

Die Anschaffungsnebenkosten, die im sonstigen betrieblichen Aufwand in der Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst wurden, 

betragen 16 TEUR. Dastin wurde im Dezember in die Vipnet verschmolzen, was keine Auswirkung auf den konsolidierten Abschluss der 

Telekom Austria Group hat.  
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Im Juni 2014 wurde die restliche Kaufpreiskomponente aus dem Erwerb der SOBS Base Stations GmbH („SOBS“) im Jahr 2013 in Höhe von 

1.904 TEUR bezahlt. SOBS war jene Gesellschaft, in die Basisstationen von Orange Austria abgespalten wurden und die im Jahr 2013 in die A1 

Telekom Austria AG verschmolzen wurde. Zum 31. Dezember 2013 war die ausstehende Kaufpreiskomponente in den sonstigen kurzfristigen 

Verbindlichkeiten ausgewiesen (siehe Anhangangabe (23)). 

(3) Geschäftssegmente 
Die Berichterstattung der Geschäftssegmente (siehe Tabelle „Konzern-Geschäftssegmente“) erfolgt gemäß IFRS 8. Die Bilanzierungsgrundsätze 

der einzelnen Segmente entsprechen jenen des Konzerns (siehe Anhangangabe (1)).  

Die Telekom Austria Group hat ihre Managementstruktur und die darauf basierende Berichterstattung der Geschäftssegmente auf die 

gesteigerte Nachfrage nach konvergenten Produkten ausgerichtet. Als Ergebnis basiert die Berichterstattung der Geschäftssegmente auf 

geografischen Märkten. Die Telekom Austria Group berichtet in fünf operativen Segmenten: Österreich, Bulgarien, Kroatien, Weißrussland und 

Weitere Märkte. Die verantwortliche Unternehmensinstanz in der Telekom Austria Group ist das sogenannte „Extended Board“, welches im 

Rahmen der regelmäßigen Extended Board Meetings zusammentrifft. Mitglieder des Extended Boards sind der Vorstand (Group CEO, Group 

CFO und Group CTO) sowie die Group Officers der Telekom Austria AG, welche die Bereiche Human Resources und Marketing repräsentieren. 

Die wesentlichen Steuerungsgrößen für das Extended Board sind das bereinigte EBITDA und das EBITDA inkl. Effekte aus Restrukturierung 

und Werthaltigkeitsprüfung. 

Das Segment Österreich bietet konvergente Gesamtpakete für Sprachtelefonie, Internetzugang, Daten- und IT-Lösungen, Mehrwertdienste, 

Wholesale-Services, Übermittlung von Fernsehsendungen (A1 TV) sowie mobile Business- und Payment-Lösungen in Österreich an.  

Das Segment Bulgarien bietet Sprachtelefonie (Mobil- und Festnetztelefonservice), Zugang zu Notdiensten, Datenverzeichnisse, 

Internetzugang, Daten- und IT-Lösungen, Mehrwertdienste, Wholesale-Services, Verkauf von Geräten an Endkunden, IP-Fernsehen und 

sonstige IP-basierte Dienste sowie Payment-Lösungen in Bulgarien an.  

Das Segment Kroatien bietet Mobil- und Festnetztelefonie, Kabel- und Satellitenfernsehen, Mehrwertdienste sowie Mobil- und 

Festnetzinternetzugang in Kroatien an.  

Das Segment Weißrussland bietet Mobilkommunikationsdienste in Weißrussland an. Seit 2011 ist im Segment Weißrussland 

Rechnungslegung in Hochinflationsländern gemäß IAS 29 anzuwenden, daher werden alle nicht monetären Vermögenswerte und Schulden 

sowie alle Posten der Gesamtergebnisrechnung anhand eines allgemeinen Preisindex angepasst und mit dem Stichtagskurs umgerechnet.  

Das Segment Weitere Märkte besteht aus Mobilfunkgesellschaften in Slowenien und der Republik Serbien.  In der Republik Mazedonien 

werden Mobil- und Festnetzdienste angeboten.  

Die Umsatzerlöse, Aufwendungen und Ergebnisse der Segmente beinhalten Lieferungen und Leistungen zwischen den Geschäftssegmenten. 

Solche Lieferungen und Leistungen werden zu Verrechnungspreisen bewertet, die konkurrenzfähigen Marktpreisen entsprechen und nicht 

nahestehenden Kunden für ähnliche Produkte verrechnet werden. Diese Transaktionen werden im Konzernabschluss eliminiert. 

Die Segmente werden auf konsolidierter Basis dargestellt. Vermögenswerte und Schulden der einzelnen Segmente beinhalten keine 

aktiven und passiven latenten Steuern und keine Ertragsteuerforderungen und -verbindlichkeiten.  

Die Spalte Holding & Sonstige enthält im Wesentlichen Holdinggesellschaften sowie die Konzernfinanzierungsgesellschaft und wird 

zusätzlich zur Spalte Eliminierungen aus Übersichtlichkeitsgründen dargestellt. Das sonstige Finanzergebnis der Spalte Holding & Sonstige 

resultiert im Wesentlichen aus Dividendenerträgen von vollkonsolidierten Tochterunternehmen, welche keine Auswirkung auf den 

Konzernabschluss haben und somit in den Eliminierungen konsolidiert werden. 

Die Spalte Eliminierung enthält die Konsolidierungsbuchungen zwischen den Segmenten und die Überleitungsposten für die 

Vermögenswerte und Schulden der Segmente zum Konzernabschluss. Anlagenzugänge und Abschreibungen betreffen Sachanlagen sowie 

sonstige immaterielle Vermögenswerte. 

Sonstige zahlungsunwirksame Posten bestehen in den Jahren 2014 und 2013 im Wesentlichen aus Restrukturierungsaufwand, Vorsorgen für 

Pensionen und Abfertigungen, Zinsaufwendungen aus Restrukturierungsrückstellung und Verpflichtungen aus der Stilllegung von 

Vermögenswerten, Forderungsabschreibungen und dem Gewinn aus der Nettoposition der monetären Posten im Segment Weißrussland 

aufgrund der Anwendung von Rechnungslegung in Hochinflationsländern, sowie Zinsabgrenzungen in Holding & Sonstige. 2014 sind weiters 

der Gewinn aus der Verschmelzung der mobilkom liechtenstein in Holding & Sonstige (siehe Anhangangaben (2) und (5)) sowie unbare 
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Rückstellungsveränderungen (siehe Anhangangabe (22)) und der Einmaleffekt aus der Abgrenzung der Umsatzerlöse (siehe Anhangangabe (9)) 

im Segment Österreich enthalten. 2013 ist der Gewinn aus Unternehmenserwerben zu einem Preis unter Marktwert im Segment Kroatien 

sowie der Verlust aus dem Verkauf der Anteile an Airwin Entertainment GmbH im Segment Österreich enthalten.  

In keinem Segment gibt es Erträge aus Transaktionen mit einem einzigen externen Kunden, die sich zumindest auf 10% der Unternehmens-

erträge belaufen.  

Hinsichtlich Restrukturierung im Segment Österreich wird auf Anhangangabe (22) verwiesen.  

Die Position „Sonstiges Finanzergebnis“ beinhaltet das sonstige Finanzergebnis sowie Wechselkursdifferenzen.  

(4) Umsatzerlöse 
in TEUR 2014 2013

Dienstleistungen 3.673.851 3.852.555

Verkauf von Endgeräten 344.113 331.394

Umsatzerlöse 4.017.964 4.183.949  
 

Zur Schätzungsänderung bezüglich der Umsatzerlöse aufgrund einer neu implementierten Billing-System-Schnittstelle siehe Anhangangabe (9). 

In der folgenden Tabelle werden die Umsatzerlöse von externen Kunden für jede Produktgruppe angegeben: 

in TEUR 2014 2013

Grund- und Verbindungsentgelte 2.939.940 3.021.376

Daten- und IKT-Lösungen 222.507 225.462

Wholesale (inkl. Roaming) 168.567 167.744

Zusammenschaltung  315.253 408.823

Verkauf von Endgeräten 344.113 331.394

Sonstige Umsätze 27.584 29.150

Gesamtumsätze 4.017.964 4.183.949  
 

(5) Sonstige betriebliche Erträge 
in TEUR 2014 2013

Mieterträge  14.847 16.240

Aktivierte Eigenleistungen  40.061 38.356

Sonstige 64.127 32.483

Sonstige betriebliche Erträge 119.035 87.079  
 

Aktivierte Eigenleistungen stellen den Wert der für eigene Zwecke erbrachten Leistung dar und bestehen im Wesentlichen aus Personalkosten 

und direkt zurechenbaren Gemeinkosten, die im Wesentlichen als Teil der Sachanlagen aktiviert werden. Betreffend Aktivierung von selbst 

erstellter Software siehe Anhangangabe (18).   

2014 und 2013 sind steuerfreie Forschungs- und Bildungsprämien in Höhe von 1.896 TEUR und 1.993 TEUR in den sonstigen Erträgen 

enthalten. 2014 ist der Gewinn aus der Verschmelzung der mobilkom liechtenstein in Höhe von 26.785 TEUR, 2013 der Gewinn aus 

Unternehmenserwerben zu einem Preis unter Marktwert in Höhe von 1.276 TEUR aus Erwerben in Kroatien enthalten (siehe Anhangangabe 

(2)). 2014 und 2013 wurden aus Ansprüchen auf Schadenersatz oder Bereicherungsansprüchen gegenüber ehemaligen Vorstandsmitgliedern 

und leitenden Angestellten 3.250 TEUR und 822 TEUR erfasst.  
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(6) Sonstiger betrieblicher Aufwand 
in TEUR 2014 2013

Zusammenschaltung  314.890 401.428

Instandhaltung  165.936 169.011

Bezogene Dienstleistungen  177.818 182.608

Lizenzkosten 45.844 36.955

Werbung und Marketing  144.725 158.558

Sonstige Werkleistungen  149.405 149.009

Miete und Leasing  166.287 160.812

Provisionen  72.731 76.887

Forderungsabschreibungen  48.645 43.989

Sonstige Beratung 10.468 12.220

Rechtsberatung 5.548 5.007

Reisespesen  15.761 16.216

Sonstige Steuern  13.357 15.146

Energie  56.419 58.258

Transport 26.916 27.575

Schulungen  7.789 7.887

Verluste aus dem Abgang von Vermögenswerten  1.041 8.538

Sonstige 53.570 60.392

Sonstiger betrieblicher Aufwand 1.477.149 1.590.496  
 

Forderungsabschreibungen der sonstigen Forderungen (siehe Anhangangaben (14) und (20)) in Höhe von 6.004 TEUR waren 2013 im 

sonstigen Aufwand enthalten, seit 2014 werden diese unter den Forderungsabschreibungen ausgewiesen. Lizenzkosten in Höhe von 

36.955 TEUR waren 2013 in den bezogenen Dienstleistungen und im sonstigen Aufwand enthalten, seit 2014 werden diese in einer gesonderten 

Position ausgewiesen. Die Vergleichsperiode 2013 wurde dementsprechend angepasst.  

Wertminderungen und Wertaufholungen von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und von sonstigen Forderungen, die der Kategorie 

Darlehen und Forderungen zugeordnet sind, werden in den Forderungsabschreibungen erfasst.  

Verluste und Gewinne aus dem Abgang von Vermögenswerten werden miteinander saldiert. Ein sich ergebender Gewinn wird als sonstiger 

betrieblicher Ertrag, ein Verlust als sonstiger betrieblicher Aufwand ausgewiesen.  

In der Hauptversammlung am 28. Mai 2014 wurde die Deloitte Audit Wirtschaftsprüfungs GmbH, Wien („Deloitte“) als Konzernabschluss-

prüfer bestellt. Die Aufwendungen für den Konzernabschlussprüfer betragen: 

in TEUR 2014 2013

Jahresabschlussprüfungen 698 634

Andere Bestätigungsleistungen 1.965 0

Aufwendungen Deloitte 2.663 634  
 

Die anderen Bestätigungsleistungen betreffen im Wesentlichen Aufwendungen im Zusammenhang mit der Kapitalerhöhung (siehe 

Anhangangabe (29)). 

 

(7) Finanzergebnis 
in TEUR 2014 2013

Zinserträge aus Darlehen und Forderungen  12.371 11.900

Zinserträge aus Bankeinlagen  1.980 3.788

Zinserträge aus zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten  210 292

Nettogewinn aus Sicherungsgeschäften  0 143

Zinsertrag  14.562 16.123  
 

Für die 2003 im Rahmen des EMTN-Programms begebene und 2013 getilgte Anleihe hatte die Telekom Austria Group Zinsswaps zur 

Absicherung des beizulegenden Zeitwerts der Anleihen gegen das Zinsänderungsrisiko abgeschlossen. Änderungen des beizulegenden 
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Zeitwerts der derivativen Finanzinstrumente (Zinsswaps), die gemäß IAS 39 als Sicherungsgeschäfte in einem Fair Value Hedge eingestuft 

wurden, und Änderungen des beizulegenden Zeitwerts des gesicherten Grundgeschäfts wurden für jeden Swap gesondert saldiert und als 

Zinsertrag oder -aufwand erfasst:  

in TEUR 2014 2013

Ergebnis aus Zinsswaps – Fair Value Hedge  0 – 6.479

Ergebnis aus Marktbewertung EMTN-Anleihe 0 6.622

Zinsertrag  0 143  
 

in TEUR 2014 2013

Zinsaufwand aus finanziellen Verbindlichkeiten  163.410 164.490

Zinsaufwand aus Restrukturierungsrückstellung 19.081 21.441

Zinsaufwand aus Personalrückstellungen 5.845 5.817

Zinsaufwand aus Verpflichtungen aus der Stilllegung von Vermögenswerten  6.209 7.839

Nettoverlust aus Sicherungsgeschäften  0 6.746

Zinsaufwendungen 194.545 206.333 
Die Restrukturierungsrückstellung beinhaltet Rückstellungen für belastende Verträge gem. IAS 37 sowie Rückstellungen für Sozialpläne gem. IAS 19. 
Die Vergleichsperiode 2013 wurde gem. IAS 8 angepasst (siehe Anhangangabe (1)). 

Der Nettoverlust aus Sicherungsgeschäften im Jahr 2013 stammt aus der Glattstellung der Pre-Hedges (siehe Anhangangabe (33)).  

Wechselkursdifferenzen 

in TEUR 2014 2013

Wechselkursgewinne 8.424 5.703

Wechselkursverluste  – 9.503 – 11.043

Gewinn aus der Nettoposition der monetären Posten – 841 1.062

Wechselkursdifferenzen – 1.921 – 4.278  
 

Sonstiges Finanzergebnis 

in TEUR 2014 2013

Erhaltene Dividenden  53 80

Gewinn aus dem Verkauf von zu Anschaffungskosten bewerteten Finanzinvestitionen  67 0

Gewinn aus dem Verkauf von zur Veräußerung verfügbaren Wertpapieren     

aus dem Sonstigen Ergebnis des Jahres (OCI) transferiert 42 5

Verlust aus dem Verkauf von zur Veräußerung verfügbaren Wertpapieren     

aus dem Sonstigen Ergebnis des Jahres (OCI) transferiert – 56 – 222

Ergebnis aus finanziellen Vermögenswerten 105 – 137  
 

Die zuerst im Sonstigen Ergebnis des Jahres (OCI) und dann ergebniswirksam erfassten Beträge sind in der Gesamtergebnisrechnung 

ersichtlich. Die Telekom Austria Group erfasst Gewinne und Verluste aus Finanzinstrumenten im Finanzergebnis. 

(8) Kurzfristige Finanzinvestitionen 
in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Kurzfristige Wertpapiere – zur Veräußerung verfügbar  1.050 1.739

Sonstige Finanzanlagen   13.383 8.143

Kurzfristige Finanzinvestitionen 14.433 9.882  
 

Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere werden als kurzfristig eingestuft, wenn die Telekom Austria Group beabsichtigt, diese innerhalb von 

zwölf Monaten zu verkaufen.  

Zum 31. Dezember 2014 und 2013 betreffen die sonstigen Finanzanlagen Festgeldveranlagungen in Weißrussland.  
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(9) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, brutto 773.032 864.772

Wertberichtigungen  – 172.963 – 180.929

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, netto  600.068 683.843  
 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen zum 31. Dezember 2014 und 2013 haben eine Fälligkeit von weniger als zwölf Monaten und sind 

als nicht verzinslich einzustufen.  

 

Bei der Abgrenzung der Umsatzerlöse kam erstmals im 2. Quartal 2014 eine neu implementierte Billing-System-Schnittstelle zum Einsatz, die 

nunmehr eine weitgehend automatisierte Ermittlung der Abgrenzung der nicht verrechneten Umsatzerlöse ermöglicht. Mit dem Einsatz einer 

separaten Revenue-Assurance-Software erfolgt zusätzlich eine automatisierte Kontrolle dieser Abgrenzungen. Durch diese Systemweiter-

entwicklungen konnte die Schätzungskomponente reduziert und die Qualität der Daten verbessert werden. Die neue Schnittstelle greift direkt 

auf die Verrechnungsdaten zu, und die Daten müssen nicht mehr aus verschiedenen Systemen abgezogen und über mehrere maschinelle und 

manuelle Schnittstellen zusammengefasst werden. Diese Änderung in der Schätzungsmethode führte zu einer Reduktion der Umsatzerlöse 

und der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 47.505 TEUR im Segment Österreich. Diese Schätzungsänderung gemäß IAS 

8 hat keine Auswirkung auf Folgeperioden. 

Die Entwicklung der Wertberichtigung zu Forderungen aus Lieferungen und Leistungen stellt sich wie folgt dar: 

in TEUR 2014 2013

Stand zum 1. Jänner  180.929 203.451
Währungsumrechnung  – 734 – 858

Änderungen des Konsolidierungskreises 1.060 814

Auflösung  – 6.194 – 5.287

Dotierung  48.718 43.272

Verbrauch  – 50.816 – 58.470

Umgliederung 0 – 1.992

Stand zum 31. Dezember  172.963 180.929
Davon    

Einzelwertberichtigung  6.638 11.156

Gruppenwertberichtigung  166.325 169.774  
 

Die Altersstruktur der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen stellt sich wie folgt dar: 

  Brutto Wertberichtigung Brutto Wertberichtigung
in TEUR zum 31. Dezember 2014 2014 2013 2013

Noch nicht fällig  523.516 6.949 600.603 8.509

Überfällig 0– 90 Tage   75.178 13.493 70.106 12.158

Überfällig 91– 180 Tage   19.537 12.797 25.839 11.773

Überfällig 181– 360 Tage  25.026 19.910 36.289 23.756

Länger als ein Jahr  129.775 119.815 131.935 124.733

Gesamt  773.032 172.963 864.772 180.929   
 

Die Telekom Austria Group hat Forderungen im Hinblick auf verschiedene Risiken zu Gruppen zusammengefasst. Entsprechend den Risiken 

und aufgrund von Erfahrungswerten aus der Vergangenheit legt die Telekom Austria Group einen bestimmten Prozentsatz für die 

Wertberichtigung pro Gruppe fest.  

Von den noch nicht fälligen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind folgende nicht wertberichtigt.  

in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Nicht fällig ohne Wertberichtigung 209.399 239.119  
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Da es sich hierbei im Wesentlichen um abgegrenzte Marketingaufwendungen im Zusammenhang mit Kundenbindung, Roaminggutschriften, 

Abgrenzungen aus Mehrkomponentenverträgen und vorausfakturierte Grundentgelte handelt, besteht kein Risiko eines Forderungsausfalls. 

Die Wertminderungen betreffen im Wesentlichen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegenüber Geschäftskunden und privaten 

Kunden. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegenüber nationalen und internationalen Netzbetreibern werden erst dann 

wertberichtigt, wenn die Forderung seit mehr als 90 Tagen überfällig ist.  

Aufgrund der großen Anzahl der Einzelforderungen ist das Kreditrisiko hinreichend diversifiziert, sodass die Forderungen weder besichert 

noch versichert werden. 

Zum 31. Dezember 2013 beinhalten die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen Forderungen in Höhe von 384.103 TEUR, die 

zivilrechtlich an eine Zweckgesellschaft im Rahmen des „Asset Backed Security (ABS)“-Programms, welches im August 2014 beendet wurde, 

verkauft wurden (Anhangangabe (33)). Die verpflichtende Konsolidierung der Zweckgesellschaft gemäß IFRS 10 („Konsolidierung“ – 

Maßgebliche Tätigkeiten und Lenkung maßgeblicher Tätigkeiten) hatte zur Folge, dass trotz des Verkaufs die Forderungen im 

Konzernabschluss erfasst wurden.  

(10) Geschäftsbeziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen  
Die Aktionäre América Móvil und ÖIAG sind als nahestehende Unternehmen anzusehen, da ihnen der Anteil an der Telekom Austria AG 

Beherrschung bzw. maßgeblichen Einfluss gewährt. Über die América Móvil besitzt die Telekom Austria Group auch ein Naheverhältnis zu 

deren Tochterunternehmen. Über die ÖIAG besitzt die Telekom Austria Group ein Naheverhältnis zur Republik Österreich, die, ebenso wie ihre 

Tochterunternehmen, im Wesentlichen der ÖBB-, der ASFINAG- und der Post-Konzern sowie die Rundfunk und Telekom Regulierungs-GmbH 

(„RTR“) – als nahestehendes Unternehmen einzustufen ist. Die Telekom Austria Group hat die Größenordnung und Art der Transaktionen mit 

diesen nahestehenden Unternehmen erhoben. Weder Transaktionen mit Behörden noch mit im Staatsbesitz befindlichen Rechtspersonen 

sind für die Telekom Austria Group wesentlich, mit Ausnahme der Ersteigerung der Lizenzen bei der Spektrumauktion in Österreich im Jahr 

2013 (siehe Anhangangabe (18)). Die bezogenen Leistungen mit den oben genannten nahestehenden Unternehmen umfassen im Wesentlichen 

Porto, Transportleistungen, Provisionen, Roamingleistungen und Beiträge an die RTR und betragen 2014 und 2013 4,7% und 3,8% des Material- 

und sonstigen betrieblichen Aufwands des Segments Österreich. Die Umsätze mit den genannten nahestehenden Unternehmen betragen 2014 

und 2013 jeweils 3,2% des Umsatzes des Segments Österreich.  

Im Rahmen der Kapitalerhöhung 2014 hat América Móvil 132,2 Millionen Neue Aktien und die ÖIAG 63,0 Millionen Neue Aktien gezeichnet 

(siehe Anhangangabe (29)). 

Die Telekom Austria Group ist verpflichtet, Sprachtelefoniedienste für einkommensschwache Haushalte und sonstige berechtigte Kunden zu 

verminderten Tarifen zu erbringen, wofür sie von der Republik Österreich auf vertraglicher Basis Ausgleichszahlungen erhält. Der Vertrag mit 

der Republik Österreich vom Juli 2011 legt die Rückerstattung für Kunden mit gültigem Bescheid, der vor dem 1. Juli 2011 ausgestellt wurde, 

mit 13,81 Euro pro Kunden und Monat fest. Die Rückerstattung für Kunden, für die der Bescheid nach dem 1. Juli 2011 ausgestellt wurde, beträgt 

10,00 Euro pro Monat. Die Rückerstattungen werden über den Leistungszeitraum als Umsatz erfasst und betrugen 16.402 TEUR und 

20.382 TEUR in den Jahren 2014 und 2013.  

Hinsichtlich der Transaktionen betreffend den Wechsel von unkündbaren Beamten zum Bund und den damit erfassten Aufwendungen, 

Rückstellungen und Verbindlichkeiten wird auf Anhangangabe (22) verwiesen.  

Die Aufwendungen und Erträge mit nahestehenden Unternehmen betreffen assoziierte Unternehmen und setzen sich wie folgt zusammen:  

in TEUR 2014 2013

Umsatzerlöse 244 60

Sonstige betriebliche Erträge 505 13

Aufwendungen  24.805 28.436  
 

Die Aufwendungen betreffen 2014 und 2013 im Wesentlichen Leistungen der media.at-Gruppe im Bereich Marketing und Werbung. Die 

Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen zum 31. Dezember 2014 und 2013 betreffen im Wesentlichen die media.at-Gruppe, 

die Forderungen gegenüber nahestehenden Unternehmen zum 31. Dezember 2014 bestehen gegenüber Telecom Liechtenstein und den 

Tochterunternehmen der América Móvil (siehe Anhangangabe (15)). 
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Von 28. Juni 2001 bis 29. Mai 2013 war eine Partnerin einer Anwaltskanzlei, die die Telekom Austria Group in rechtlichen Angelegenheiten 

berät, im Aufsichtsrat der Telekom Austria AG tätig. Bis zum Zeitpunkt des Ausscheidens im Jahr 2013 beliefen sich die gesamten von dieser 

Rechtsanwaltskanzlei in Rechnung gestellten Beratungsaufwendungen auf 159 TEUR.  

Alle Transaktionen mit nahestehenden Unternehmen und Personen erfolgen zu fremdüblichen Konditionen. 

Die Bezüge der Mitglieder des Managements in Schlüsselpositionen sowie die Aufwendungen für Pensionen und Abfertigungen anderer 

MitarbeiterInnen sind in folgender Tabelle dargestellt. Die Mitglieder des Managements in Schlüsselpositionen setzen sich aus den 

Vorständen bzw. Geschäftsführern der wesentlichen operativen Gesellschaften der Telekom Austria Group und den Mitgliedern des Vorstands 

der Telekom Austria AG zusammen.  

in TEUR 2014 2013

Mitarbeiterentlohnung, kurzfristig  11.501 11.807

Pensionen  871 561

Mitarbeiterentlohnung, langfristig  218 124

Abfertigungen  2.245 579

Aktienbasierte Vergütung  446 – 75

Bezüge der leitenden MitarbeiterInnen  15.280 12.997
     

Aufwendungen für Pensionen und Abfertigungen anderer MitarbeiterInnen 22.038 25.053  
 

Die Aufwendungen für Pensionen und Abfertigungen anderer MitarbeiterInnen setzen sich aus gesetzlichen sowie freiwilligen 

Abfertigungsaufwendungen, Beiträgen zu Pensionsplänen und anderen Pensionsleistungen zusammen.  

(11) Vorräte 
in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Ersatzteile, Kabel und Zubehör  48.429 51.399

Handelswaren  91.696 75.818

Anzahlungen  0 56

Vorräte 140.124 127.273  
 

Zum 31. Dezember 2014 und 2013 betrug der Buchwert der zum beizulegenden Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten angesetzten 

Handelswaren 22.449 TEUR bzw. 31.423 TEUR. Aus der Bewertung der Vorräte wurden 2014 und 2013 Wertminderungen in Höhe von 

13.583 TEUR und 23.432 TEUR bzw. Wertaufholungen von 898 TEUR und 362 TEUR erfasst.  

(12) Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 
in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Gehaltsvorschüsse  16.906 16.639

Mieten  30.855 6.513

Abgegrenzte Marketingaufwendungen  39.845 46.475

Sonstige 37.813 32.057

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 125.418 101.684  
 

Bei den abgegrenzten Marketingaufwendungen handelt es sich hauptsächlich um Stützungen für Mobiltelefone, die auf die 

Mindestvertragszeit abgegrenzt werden.  

(13) Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte  
in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Grundstücke und Gebäude 413 962

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte  413 962  
 

22.038
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Die zum 31. Dezember 2014 und 2013 zur Veräußerung gehaltenen langfristigen Vermögenswerte betreffen Grundstücke und Gebäude im 

Segment Österreich. 2014 und 2013 wurde ein Gewinn in Höhe von 2.846 TEUR und 1.821 TEUR aus dem Abgang von zur Veräußerung 

gehaltenen langfristigen Vermögenswerten im Ergebnis aus dem Abgang von Vermögenswerten erfasst (siehe Anhangangabe (6)).  

(14) Sonstige kurzfristige Vermögenswerte  
in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Forderungen aus Ratenverkäufen  70.775 22.667

Finanzierungsleasingforderungen 6.805 19.215

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 7.155 6.485

Finanzielle Vermögenswerte  84.734 48.366

Sonstige nicht finanzielle Vermögenswerte  47.430 33.594
Sonstige kurzfristige Vermögenswerte, brutto  132.164 81.960
Abzüglich Wertberichtigung für finanzielle Vermögenswerte   – 9.061 – 5.788

Abzüglich Wertberichtigung für nicht finanzielle Vermögenswerte   – 2.966 – 2.177

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 120.137 73.995  
 

Forderungen aus Ratenverkäufen betreffen den Verkauf von Mobiltelefonen und Tablets auf Raten und entsprechen dem Barwert des 

Verkaufserlöses. Zum 31. Dezember 2014 stammen die Forderungen aus Ratenverkäufen aus allen Segmenten. Zum 31. Dezember 2013 gab es 

Ratenverkäufe nur im Segment Weißrussland und in geringerem Ausmaß bei Si.mobil in Slowenien.  

Betreffend Erläuterungen zu Finanzierungsleasingforderungen siehe Anhangangabe (26).  

Die sonstigen kurzfristigen nicht finanziellen Vermögenswerte betreffen im Wesentlichen Abgrenzungen aus Kundenbindungsprogrammen, 

Umsatzsteuerforderungen, Ansprüche gegen die Republik Österreich (siehe Anhangangabe (10)), Vorauszahlungen, Entschädigungsleistungen 

von Versicherungen und Forderungen gegenüber Mitarbeitern. 2014 ist weiters eine Forderung für eine Investitionsförderung für den 

Breitbandausbau, die von den Anschaffungskosten abgezogen ist (siehe Anhangangabe (19)), in Höhe von 16.187 TEUR enthalten.  

Die Altersstruktur der Finanzierungsleasingforderungen, Forderungen aus Ratenverkäufen und sonstigen kurzfristigen finanziellen 

Vermögenswerte stellt sich wie folgt dar: 

  Brutto Wertberichtigung Brutto Wertberichtigung
in TEUR zum 31. Dezember 2014 2014 2013 2013

Noch nicht fällig  76.099 3.840 44.157 3.037

Überfällig 0– 90 Tage   1.435 213 525 0

Überfällig 91– 180 Tage   2.655 1.137 366 230

Überfällig 181– 360 Tage  2.505 1.835 1.439 938

Länger als ein Jahr  2.040 2.036 1.880 1.583

Gesamt  84.734 9.061 48.366 5.788   
 

Die Entwicklung der Wertberichtigung zu den Finanzierungsleasingforderungen, Forderungen aus Ratenverkäufen und sonstigen 

kurzfristigen finanziellen Vermögenswerten stellt sich wie folgt dar:  

in TEUR 2014 2013

Stand zum 1. Jänner  5.788 670
Währungsumrechnung  – 367 – 2

Änderungen des Konsolidierungskreises – 171 0

Auflösung  – 10 0

Dotierung  4.189 3.472

Verbrauch  – 367 – 170

Umgliederung 0 1.819

Stand zum 31. Dezember  9.061 5.788  
 

Die Umgliederung der Wertberichtigung 2013 betrifft den Anfangsbestand der Wertberichtigung aus Ratenverkäufen, da diese bis zum 31. 

Dezember 2012 in den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ausgewiesen wurden (siehe Anhangangabe (9)). 
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(15) Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 
Die nach der Equity-Methode bilanzierten assoziierten Unternehmen sowie deren Zuteilung zu den Segmenten zum 31. Dezember 2014 und 

2013 sind in Anhangangabe (38) ersichtlich.  

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Wertansätze für Beteiligungen an assoziierten Unternehmen: 

in TEUR 2014 2013

Stand zum 1. Jänner  4.979 3.661
Erhaltene Dividenden  – 1.724 – 279

Ergebnisanteil  668 1.716

Änderungen des Konsolidierungskreises 34.330 – 119

Stand zum 31. Dezember  38.253 4.979  
 

Die Beteiligung an der media.at ist mit dem anteiligen Konzerneigenkapital der media.at-Gruppe enthalten.  

Die Änderungen des Konsolidierungskreises im Jahr 2014 betrifft die Verschmelzung der Tochtergesellschaft mobilkom liechtenstein in die 

Telecom Liechtenstein (siehe Anhangangabe (2)). Im April 2013 hat die Telekom Austria Group den 25,029%-Anteil an Marx Media Vienna 

GmbH im Segment Österreich mit einem Verlust in Höhe von 19 TEUR verkauft, der im Ergebnis aus Beteiligungen an assoziierten 

Unternehmen ausgewiesen ist.  

Eine Zusammenfassung der Finanzinformationen für die assoziierten Unternehmen, die sich auf die Gesamtwerte und nicht auf die Anteile, 

die von der Telekom Austria Group gehalten werden, beziehen, ist in den folgenden Tabellen dargestellt:  

Gewinn-und-Verlust-Rechnung (in TEUR) 2014 2013

Umsatzerlöse 153.415 126.640

Betriebsergebnis 7.592 4.845

Jahresergebnis 7.264 3.678  
media.at-Gruppe für deren abweichendes Wirtschaftsjahr vom 1. Juli bis 30. Juni.  
Telecom Liechtenstein AG für das gesamte Wirtschaftsjahr 2014.  
Die Finanzinformationen von Marx Media Vienna GmbH sind 2013 nicht mehr enthalten. 

in TEUR  2014 2013

Kurzfristige Aktiva 59.215 35.403

Langfristige Aktiva 38.313 946

Verbindlichkeiten gesamt  41.109 32.110

Eigenkapital  56.419 4.238  
media.at-Gruppe zu deren Bilanzstichtag 30. Juni. Auf eine Aufteilung der Passiva in lang- und kurzfristig wurde verzichtet, da sie im Wesentlichen kurzfristig sind. 

Der Differenzbetrag zwischen dem anteiligen Eigenkapital der assoziierten Unternehmen und deren Beteiligungsansatz sowie die Zuteilung 

zu den Segmenten ist in folgender Tabelle dargestellt: 

in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Anteiliges Eigenkapital 13.468 1.818

Firmenwerte 14.043 3.161

Kaufpreisallokation 10.742 0

Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 38.253 4.979

Segment Österreich 3.826 4.979

Holding & Sonstige 34.427 0  
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(16) Langfristige Finanzinvestitionen 
in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Sonstige Finanzinvestitionen, zu Anschaffungskosten bewertet  554 558

Sonstige langfristige Finanzinvestitionen 600 0

Langfristige Wertpapiere, zur Veräußerung verfügbar  6.246 4.690

Langfristige Finanzinvestitionen 7.400 5.247  
 

Die sonstigen zu Anschaffungskosten bewerteten Finanzinvestitionen beinhalten nicht notierte Eigenkapitalinstrumente (Beteiligungen). Im 

Wesentlichen handelt es sich um die Anteile an der CEESEG AG. Da eine Abtretung dieses Anteils nur zum ursprünglichen, wertgesicherten 

Kaufpreis zu erfolgen hätte, und aufgrund des Fehlens eines aktiven Marktes wird dieser Anteil zu Anschaffungskosten bewertet.  

Die sonstigen langfristigen Finanzinvestitionen zum 31. Dezember 2014 beinhalten eine Festgeldveranlagung.  

Die zur Veräußerung verfügbaren Wertpapiere („Available for Sale“) dienen teilweise der Deckung der Pensionsrückstellung. Aufgrund der 

Absicht der Telekom Austria Group, diese Wertpapiere nicht innerhalb der nächsten zwölf Monate zu verkaufen, wurden sie als langfristig 

eingestuft. 

(17) Firmenwerte 
Die folgende Tabelle zeigt die Veränderung der Nettobuchwerte der Firmenwerte nach Segmenten: 

in TEUR Österreich Bulgarien Kroatien Weitere Märkte Gesamt  

Stand zum 1. Jänner 2013 416.101 642.691 94.450 136.260 1.289.501
Erwerbe  292.110 0 1.139 0 293.249

Wertminderung 0 – 59.400 0 0 – 59.400
Währungsumrechnung 0 0 – 844  0 – 844
Stand zum 31. Dezember 2013 708.211 583.291 94.744 136.260 1.522.506
Erwerbe  0 0 135 12.952 13.088

Wertminderung 0 – 340.600 0 – 5.100 – 345.700

Währungsumrechnung 0  0 – 406 – 7 – 413

Stand zum 31. Dezember 2014 708.211 242.691 94.473 144.106 1.189.481   
Die Vergleichsperiode 2013 wurde gem. IAS 8 angepasst (siehe Anhangangabe (1)). 

Hinsichtlich etwaiger Änderungen im Konsolidierungskreis (Erwerbe) wird auf Anhangangabe (2) verwiesen. 

Die kumulierten Wertminderungen der Firmenwerte betrugen:  

in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Segment Österreich 1.071 1.071

Segment Weißrussland 568.985 568.985

Segment Bulgarien 340.600 59.400

Segment Weitere Märkte 5.100 0

Kumulierte Wertminderungen 915.756 629.456  
Die Vergleichsperiode 2013 wurde gem. IAS 8 angepasst (siehe Anhangangabe (1)). 

Aufgrund der Fehlerfeststellungen der OePR im Hinblick auf die Werthaltigkeitsprüfung zum 31. Dezember 2013 (siehe Anhangangabe (1)) 

erfolgte für die zum 31. Dezember 2014 durchgeführte Werthaltigkeitsprüfung eine wesentliche Überarbeitung der Bewertungsmethode. Der 

der Ermittlung des Nutzungswerts zugrundeliegende Detailplanungszeitraum umfasst vier Jahre. Für die Ermittlung des Kapitalisierungs-

zinssatzes werden Peer-Group-Betafaktoren und Peer-Group-Leverage-Faktoren verwendet, und es wird keine Konvergenz hinsichtlich der 

Länderrisikoprämien geschätzt, sondern auf die aktuellen Verhältnisse abgestützt. Aufgrund dieser Änderungen kommt nunmehr für alle 

Planperioden ein einheitlicher Kapitalisierungszinssatz zur Anwendung. 

2014 und 2013 wurde eine Wertminderung des Firmenwerts der Mobiltel in Höhe von 340.600 TEUR und 59.400 TEUR in der Gewinn-und-

Verlustrechnung unter Wertminderung und Wertaufholung erfasst, da der Buchwert (inklusive Firmenwert) der zahlungsmittelgenerierenden 
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Einheit Bulgarien deren jeweiligen Nutzungswert überstieg. Betreffend die Berichtigung der Vorjahreswerte siehe „Änderungen von 

rechnungslegungsbezogenen Schätzungen und Fehlern“ in Anhangangabe (1).  

Die veränderten mittelfristigen makroökonomischen Erwartungen und die schwache operative Performance der Mobiltel im Jahr 2014 führten 

zu einer abweichenden Einschätzung der Entwicklung der bulgarischen Tochtergesellschaft Mobiltel. Die bisherige Erwartung des 

Managements, dass sich die Region mittelfristig erholen wird, ist somit nicht länger haltbar. Die Veränderung der gewichteten 

durchschnittlichen Kapitalkosten (Weighted Average Cost of Capital, „WACC“) für das Segment Bulgarien und die veränderten Erwartungen der 

Entwicklung der bulgarischen Tochtergesellschaft Mobiltel erforderten die Durchführung einer Werthaltigkeitsprüfung im Juni 2014. Das 

Ergebnis zeigte eine Reduktion des Nutzungswerts der zahlungsmittelgenerierenden Einheit Bulgarien und führte zu einer entsprechenden 

Wertminderung. 

Bis Juni 2014 stieg der WACC, der zur Berechnung der künftigen Nettozahlungsströme angewendet wird, um mehr als 20% im Vergleich zur 

letzten Werthaltigkeitsprüfung im 4. Quartal 2013. Dies resultierte aus dem Anstieg des Beta-Faktors (Maß für die Korrelation der 

Aktienperformance im Vergleich zum Gesamtmarkt) der Telekom Austria Group und einer Erhöhung des geschätzten Länderrisikoaufschlags 

für Bulgarien. Die Ratingagentur Standard & Poor's reduzierte aufgrund der Risiken in Bezug auf die Wachstums-, Deflations- und 

Budgetentwicklung am 13. Juni 2014 die Einstufung der Bonität Bulgariens von BBB auf BBB- und nochmals am 12. Dezember 2014 von BBB- 

auf BB+.  

Der WACC (vor Steuern), der zur Berechnung des Nutzungswerts für das Segment Bulgarien herangezogen wurde, sank aufgrund des 

Rückgangs des risikofreien Zinssatzes sowie des Inflation-Spreads von 12,6%–9,1% im Juni 2014 auf 10,9% im Dezember 2014, dem Zeitpunkt 

der letzten Werthaltigkeitsprüfung. Der starke Rückgang der externen Faktoren in nur sechs Monaten ist der Auslöser für die Erhöhung des 

Nutzungswerts um rund 84.700 TEUR und zeigt die derzeitige Volatilität der WACC-Parameter.  

Im Segment Weitere Märkte wurde im 4. Quartal 2014 aufgrund der Veränderung der gewichteten durchschnittlichen Kapitalkosten (Weighted 

Average Cost of Capital, „WACC“) für die zahlungsmittelgenerierende Einheit Vip operator in Mazedonien eine Wertminderung des 

Firmenwerts in Höhe von 5.100 TEUR in der Gewinn-und-Verlustrechnung unter Wertminderung und Wertaufholung erfasst.  

Der kroatische Markt ist stark von regulatorischen Maßnahmen und makroökonomischen Problemen beeinflusst, die in den 

Ergebniserwartungen der zahlungsmittelgenerierenden Einheit Kroatien ihren Niederschlag fanden. Eine mögliche nachteilige Entwicklung 

externer Faktoren würde dazu führen, dass der Buchwert von Vipnet dessen erzielbaren Betrag übersteigt. Zum 31. Dezember 2014 übersteigt 

der Nutzungswert von Vipnet dessen Buchwert um nur rund 2.000 TEUR. 

Für Zwecke der Durchführung der Werthaltigkeitsprüfung wird der Firmenwert den einzelnen zahlungsmittelgenerierenden Einheiten, die 

aus dem Unternehmenszusammenschluss einen Nutzen ziehen, zugeordnet. 

in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

A1 Telekom Austria – Segment Österreich 708.211 708.211

     

Mobiltel – Segment Bulgarien 242.691 583.291

     

Vipnet – Segment Kroatien 94.473 94.744

     

Si.mobil 136.260 136.260

Vip operator 7.846 0

Weitere Märkte gesamt 144.106 136.260

     

Firmenwerte gesamt 1.189.481 1.522.506  
Die Vergleichsperiode 2013 wurde gem. IAS 8 angepasst (siehe Anhangangabe (1)). 
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Zur Berechnung der Nutzungswerte wurden folgende Parameter verwendet:  

  Wachstumsraten der ewigen Rente Abzinsungssatz vor Steuern*
  2014 2013 2014 2013

Segment Österreich 0,5% 0,0% 7,5% 8,3%

Segment Bulgarien 1,5% 0,0% 10,9% 8,5% – 10,7%

Segment Kroatien  1,0% 0,0% 10,3% 9,3% – 12,2%

Segment Weißrussland 1,5% 0,0% 33,1% 21,4% – 37,0%

Segment Weitere Märkte 0,5%– 1,5% 0,0% 10,5% – 15,6% 5,7% – 13,7%   
* Basierend auf einem risikolosen Fremdkapitalzinssatz, adaptiert um markt-, länder- und branchenspezifische Risiken. Aufgrund der Änderungen im Zusammenhang mit 
der OePR-Fehlerfeststellung kommt nunmehr für alle Planperioden ein einheitlicher Kapitalisierungszinssatz zur Anwendung. 

Die ermittelten Nutzungswerte sind in folgender Tabelle zusammengefasst: 

in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Segment Österreich 3.978.016 4.339.900

Segment Bulgarien 775.860 1.171.841

Segment Kroatien  180.843 748.300

Segment Weißrussland 671.640 652.219

Segment Weitere Märkte 785.184 1.227.601  
 

Die ermittelten Nutzungswerte wurden anschließend mit den Buchwerten der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten (einschließlich 

Firmenwerten) verglichen. Wertminderungen werden erfasst, wenn der Buchwert der zahlungsmittelgenerierenden Einheit über dem 

ermittelten Nutzungswert liegt.  

Sensitivitätsanalyse 
Die Verwendung folgender Abzinsungssätze vor Steuern würde dazu führen, dass der Buchwert zum 31. Dezember 2014 und 2013 dem 

Nutzwert gleicht: 

Abzinsungssatz vor Steuern* 2014 2013

Segment Österreich 10,8% 12,9%

Segment Bulgarien 11,6% 9,3%– 10,2%

Segment Kroatien  10,4% 21,1% – 23,3% 

Segment Weißrussland 45,2% 30,9% – 42,5%

Segment Weitere Märkte 12,2%– 25,1% 14,3% – 22,2%  
* Basierend auf einem risikolosen Fremdkapitalzinssatz, adaptiert um markt-, länder- und branchenspezifische Risiken.  
Im Segment Österreich wurde die Sensitivitätsanalyse nur unter Berücksichtigung der A1 Telekom Austria durchgeführt. 

Die folgende Tabelle führt in Bezug auf die wesentlichen Märkte die Veränderungen der Umsatzentwicklung, der Kostentreiber sowie der 

Anlagenzugänge an, die dazu führen würden, dass der Buchwert zum 31. Dezember 2014 und 2013 dem Nutzwert gleicht: 

2014 Umsatz Kosten Anlagenzugänge

Segment Österreich – 4,8% 6,8% 25,4%

Segment Bulgarien – 1,3% 1,9% 8,3%

Segment Kroatien  0,0% 0,1% 0,4%

Segment Weißrussland – 7,5% 12,8% 57,8%

2013     

Segment Österreich – 5,9% 8,3% 36,8%

Segment Bulgarien – 2,5% 4,3% 16,7%

Segment Kroatien  – 10,8% 15,5% 89,0%

Segment Weißrussland – 6,1% 9,5% 44,7%  
Im Segment Österreich wurde die Sensitivitätsanalyse nur unter Berücksichtigung der A1 Telekom Austria durchgeführt.  
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(18) Sonstige immaterielle Vermögenswerte  
Die Entwicklung der sonstigen immateriellen Vermögenswerte ist in der Tabelle „Entwicklung sonstige immaterielle Vermögens-

werte“ dargestellt.   

Zum 31. Dezember 2014 und 2013 sind in der Position Software selbst erstellte Software mit einem Buchwert von 24.575 TEUR bzw. 

32.910 TEUR, Anschaffungskosten von 136.803 TEUR und 144.683 TEUR sowie kumulierte Abschreibungen von 112.228 TEUR bzw. 111.773 TEUR 

enthalten. Die Zugänge beliefen sich 2014 und 2013 auf 1.890 TEUR bzw. 5.488 TEUR.  

2014 und 2013 erfolgten Umbuchungen von Anzahlungen/Anlagen in Bau auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte.   

2014 und 2013 wurden Zinsen in Höhe von 8.799 TEUR bzw. 84 TEUR als Teil der Herstellungskosten aktiviert. Zur Berechnung der aktivierten 

Zinsen wurde für die Jahre 2014 und 2013 ein Zinssatz von 3,125% und 4,3% angewendet. Die aktivierten Zinsen des Jahres 2014 betreffen 

aktivierte Zinsen für die 2013 in Österreich erworbenen Lizenzen.  

Zum 31. Dezember 2014 und 2013 betrugen die Kaufverpflichtungen für immaterielle Vermögenswerte 15.163 TEUR und 16.708 TEUR.  

Lizenzen werden zu Anschaffungskosten, vermindert um planmäßige lineare Abschreibungen, angesetzt. Für die wesentlichen 

Lizenzvereinbarungen werden die Laufzeiten und Gesamtkosten in der folgenden Tabelle zusammengefasst:  

  GSM-Lizenzen UMTS-Lizenzen LTE-Lizenzen

Lizenzkosten 1.312.248 303.661 567.423

Laufzeitende 2015– 2034 2015– 2027 2015– 2033  
 

Die Telekom Austria Group besitzt Mobilfunklizenzen, die von den Telekommunikationsbehörden in Österreich, Kroatien, Slowenien, 

Serbien, Bulgarien, Weißrussland und Mazedonien gewährt wurden. 

Am 3. April 2014 hat die bulgarische Tochtergesellschaft Mobiltel ihr bestehendes Lizenzportfolio von 2x11,2 MHz im 900-MHz- und 2x10 MHz 

im 1.800-MHz-Spektrum für 30.596 TEUR verlängert. Die bisherige Spektrumausstattung bleibt damit unverändert. Die Frequenzblöcke sind 

für zehn Jahre bis zum 8. Juni 2024 gültig. Die Konditionen für die Verlängerung wurden von der Communications Regulation Commission 

(CRC) festgesetzt.  

Am 28. April 2014 hat Si.mobil 2x90 MHz FDD-Spektrum sowie 1x45 MHz TDD-Spektrum für einen Kaufpreis von 63.874 TEUR bei der 

kombinatorischen „Clockauktion“ in Slowenien erworben, was ca. 48% des gesamten versteigerten Spektrums entspricht. Die Lizenz für das 

neue 800-MHz-Spektrum sowie das 2600-MHz-Spektrum läuft von Mitte 2014 bis Mitte 2029. Die Lizenz für das 2100-MHz-TDD-Spektrum, 

ebenfalls ab Mitte 2014 gültig, endet im September 2021. Die Lizenz für das 900-MHz- und das 1800-MHz-Spektrum ist von Jänner 2016 bis 

Jänner 2031 gültig. Si.mobil muss innerhalb der nächsten drei Jahre eine 95%ige Bevölkerungsabdeckung mit LTE-Technologie erreichen, um 

sowohl regulatorische Vorgaben als auch die Zielsetzung der Europäischen Digitalen Agenda in Bezug auf die Abdeckung sogenannter „weißer 

Flecken“ auf der Landkarte zu erfüllen. 

Am 21. Oktober 2013 hat A1 Telekom Austria vier Blöcke im 800-MHz-Band, drei Blöcke im 900-MHz-Band und sieben Blöcke im 1.800-MHz-

Band bei der Spektrumauktion in Österreich ersteigert. Die Kosten in Höhe von 1.029.896 TEUR wurden mit Bescheid vom 19. November 2013 

festgestellt und waren zum 31. Dezember 2013 unter Anzahlungen/Anlagen in Bau ausgewiesen.  

Die Lizenz im 800-MHz-Band wird seit 1. Jänner 2014 genutzt, läuft bis 31. Dezember 2029 und wurde von Anzahlungen/Anlagen in Bau zu 

Lizenzen umgegliedert. Das 800-MHz-Spektrum verschafft eine hervorragende Ausgangslage zur Errichtung des führenden LTE-Netzes in 

Österreich. Damit unterstützt das erworbene Spektrum den strategischen Fokus der Telekom Austria Group auf das hochwertige 

Kundensegment und auf die Qualitätsführerschaft und ermöglicht daher die Absicherung der Festnetz- und Mobilfunkkundenbasis, vor allem 

in ländlichen Gebieten.  

Die Blöcke im 900-MHz- und im 1.800-MHz-Band wurden einheitlich für alle Anbieter bis 31. Dezember 2034 gewährt. Die im 900-MHz-Band 

erworbenen Blöcke dienen der Absicherung der bestehenden GSM-Kundenbasis. Demgegenüber werden die Frequenzblöcke des 1.800-MHz-

Bandes langfristig zur Bereitstellung zusätzlicher Netzkapazität genutzt, um den Kunden die Nutzung moderner Multimedia-Services in 

höchster Qualität anbieten zu können. Der Start der Lizenzlaufzeit ist einerseits von den bescheidmäßigen Auflagen und den derzeit 

laufenden Frequenzzuteilungen sowie andererseits von der technischen Umsetzung der beabsichtigten Nutzung abhängig, die einer 
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jährlichen Evaluierung unterliegt. Der bescheidmäßige Nutzungsbeginn für das 900-MHz-Band wurde mit 1. Jänner 2016 sowie jener für das 

1.800-MHz-Band zwischen 1. Jänner 2016 und 1. Jänner 2020 festgesetzt. 

Im Oktober 2013 hat Vipnet in Kroatien einen 2x5-MHz-Frequenzblock für insgesamt 23.110 TEUR erworben. Die Lizenz ist bis zum 18. Oktober 

2024 gültig. Vipnet muss innerhalb von fünf Jahren nach Zustimmung zur Verwendung durch die nationale Regulierungsbehörde einen 

Versorgungsgrad von 50% der Fläche Kroatiens erreichen. 

Am 10. Juli 2013 hat Vip operator in Mazedonien einen 10-MHz-gepaarten Frequenzblock (insgesamt 20-MHz) des 800-MHz-

Frequenzspektrums und einen 15-MHz-gepaarten Frequenzblock (insgesamt 30-MHz) des 1.800-MHz-Frequenzspektrums für insgesamt 

10.300 TEUR erworben. Die Frequenzblöcke haben eine Laufzeit von 20 Jahren. Vip operator muss innerhalb von sechs Jahren nach der 

Vergabe einen Versorgungsgrad von 70% der Bevölkerung Mazedoniens erreichen. Der Erwerb der Frequenzblöcke des 800-MHz-

Frequenzspektrums ermöglicht LTE-Dienste.  

2013 hat Si.mobil in Slowenien Frequenzen im 900-MHz-Band für 3.519 TEUR verlängert und 2x10-MHz im 1800-MHz-Band um 886 TEUR 

erworben. Die Lizenzen sind bis 2016 gültig. 

2013 wurde die Nutzungsdauer einzelner Software im Segment Österreich verkürzt, was zu einem Anstieg der Abschreibungen in Höhe von 

721 TEUR führte.  

Die folgende Tabelle zeigt die erwarteten Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte mit bestimmter Nutzungsdauer für die folgenden 

Perioden:  

 2015 291.730

 2016 238.400

 2017 182.671

 2018 145.801

 2019 121.880

Danach 1.054.957 
 

Die folgende Tabelle zeigt die Veränderung der Nettobuchwerte der Markennamen nach Segmenten: 

in TEUR Österreich Bulgarien Kroatien Weißrussland Weitere Märkte Gesamt  

Stand zum 1. Jänner 2013 145.897 245.706 28.996 97.422 4.305 522.327
Erwerbe  22.950 0 0 0 0 22.950

Abschreibung  – 3.333 – 1.394 – 1.026 0 0 – 5.753

Währungsumrechnung 0 0 – 256 0 – 19 – 275

Anpassung Hochinflation 0 0 0 967 0 967

Stand zum 31. Dezember 2013 165.514 244.312 27.714 98.389 4.286 540.215

Erwerbe  0 0 0 0 772 772

Abgänge 0 0 0 0 – 1.158 – 1.158

Abschreibung  – 6.667 – 608 – 1.019 0 – 107 – 8.401

Währungsumrechnung 0 – 0 – 111 0 20 – 91

Anpassung Hochinflation 0 0 0 5.603 0 5.603

Stand zum 31. Dezember 2014 158.847 243.704 26.584 103.992 3.813 536.941   
 

Betreffend die Erwerbe und Abgänge der Markennamen siehe Anhangangabe (2).  
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Markennamen, die als immaterielle Vermögenswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer klassifiziert werden, werden im 4. Quartal jedes 

Geschäftsjahres den Werthaltigkeitstests gemäß IAS 36, wie unter Anhangangabe (1) beschrieben, unterzogen. Wenn Anhaltspunkte für eine 

Wertminderung vorliegen, wird die Werthaltigkeit auch anlassbezogen geprüft. Da Markennamen keine Mittelzuflüsse erzeugen, die 

weitestgehend unabhängig von anderen Vermögenswerten sind, werden sie zur Berechnung des Nutzungswerts der zahlungsmittel-

generierenden Einheit zugeordnet. In einem zweiten Schritt ist gemäß IAS 36.107 zu untersuchen, ob gegebenenfalls ein 

Wertminderungsaufwand auf Basis der gesamten zahlungsmittelgenerierenden Einheit zu erfassen ist.  

Da beabsichtigt wird, den 2014 erworbenen Markennamen „blizoo“ im Segment Weitere Märkte (Anhangangabe (2)) nicht weiterzuführen, 

wird dieser planmäßig auf drei Jahre abgeschrieben. Der 2013 erworbene Markenname „ONE“ im Segment Österreich wurde planmäßig auf 1,5 

Jahre abgeschrieben. Weiters werden die Markennamen der 2011 erworbenen Unternehmen in den Segmenten Bulgarien und Kroatien nur 

über einen begrenzten Zeitraum weitergeführt und somit planmäßig abgeschrieben. Die Nutzungsdauer in Kroatien beträgt fünf Jahre. Die 

Nutzungsdauer in Bulgarien wurde 2012 von sechs auf 3,4 Jahre reduziert.  

Die Markennamen wurden folgenden zahlungsmittelgenerierenden Einheiten zugeordnet: 

in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

A1 Telekom Austria 144.910 144.910

Cable Runner 491 491

Paybox Bank 496 496

YESSS! 12.950 12.950

ONE 0 6.667

Österreich gesamt 158.847 165.514
     

Mobiltel 243.704 243.704

Megalan 0 249

Spectrum Net 0 194

Orbitel 0 165

Bulgarien gesamt 243.704 244.312
     
Vipnet 24.976 25.079

B.net 1.608 2.635

Kroatien gesamt 26.584 27.714

     
velcom 103.992 98.389

Weißrussland gesamt 103.992 98.389
     

mobilkom liechtenstein 0 1.138

Si.mobil 3.148 3.148

blizoo 665 0

Weitere Märkte gesamt 3.813 4.286
     

Markennamen gesamt 536.941 540.215
Davon mit unbestimmeter Nutzungsdauer 534.668 530.306  
 

(19) Sachanlagen 
Die Entwicklung der Sachanlagen ist in der Tabelle „Entwicklung Sachanlagen“ dargestellt.  

2014 und 2013 wurden Zinsen in Höhe von 1.595 TEUR und 1.617 TEUR als Teil der Herstellungskosten aktiviert. Zur Berechnung der aktivierten 

Zinsen wurde für die Jahre 2014 und 2013 jeweils ein Zinssatz von 4,3% angewendet. 

Zum 31. Dezember 2014 und 2013 betrug der Buchwert der Grundstücke 54.750 TEUR und 55.141 TEUR.  

2014 wurde die Nutzungsdauer einzelner technischer Anlagen aufgrund des schnellen technologischen Fortschritts in den Segmenten 

Österreich und Weitere Märkte, 2013 in Österreich und Bulgarien verkürzt. Diese Änderungen führten zu einem Anstieg der Abschreibungen in 

Höhe von 2.515 TEUR und 2.540 TEUR in den Jahren 2014 und 2013.  
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2014 und 2013 betrugen die Zuschüsse der öffentlichen Hand, die von den Anschaffungskosten abgezogen wurden, 20.827 TEUR und 432TEUR.  

Die Umbuchungen betreffen Anzahlungen/Anlagen in Bau zu Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte bzw. Umgliederungen zu „Zur 

Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte“.  

Zum 31. Dezember 2014 und 2013 betrugen die Kaufverpflichtungen für Sachanlagen 74.303 TEUR bzw. 55.522 TEUR.  

Sensitivitätsanalyse  
Die geschätzten Nutzungsdauern für abschreibbare Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte stellen den geschätzten Zeitraum dar, 

über den die Vermögenswerte voraussichtlich genutzt werden. Eine Veränderung der Nutzungsdauern um ein Jahr würde zu folgenden 

Veränderungen der Abschreibungen führen. 

in TEUR 2014 2013

Rückgang aufgrund Verlängerung um ein Jahr 160.293 193.097

Erhöhung aufgrund Verkürzung um ein Jahr 210.524 257.577  
 

(20) Sonstige langfristige Vermögenswerte 
in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Finanzierungsleasingforderungen 2.741 9.763

Forderungen aus Ratenverkäufen  33.026 6.546

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 2.642 3.055

Finanzielle Vermögenswerte  38.409 19.365

Sonstige nicht finanzielle Vermögenswerte  9.882 7.137
Sonstige langfristige Vermögenswerte, brutto 48.291 26.502
Abzüglich Wertberichtigung für finanzielle Vermögenswerte   – 1.431 – 1.258

Sonstige langfristige Vermögenswerte 46.859 25.243  
 

Betreffend Erläuterungen zu den Finanzierungsleasingforderungen und Forderungen aus Ratenverkäufen siehe Anhangangaben (26) und (14). 

Die sonstigen nicht finanziellen Vermögenswerte beinhalten im Wesentlichen Vorauszahlungen für Wartungsverträge, Lizenzen und Mieten. 

Die Altersstruktur und die Entwicklung der Wertberichtigung der langfristigen Finanzierungsleasingforderungen, der langfristigen 

Forderungen aus Ratenverkäufen und der sonstigen langfristigen finanziellen Vermögenswerte stellt sich wie folgt dar: 

  Brutto Wertberichtigung Brutto Wertberichtigung
in TEUR zum 31. Dezember 2014 2014 2013 2013

Noch nicht fällig  38.224 1.247 18.783 677

Überfällig 0– 90 Tage   185 185 0 0

Länger als ein Jahr  0 0 581 581

Gesamt  38.409 1.431 19.365 1.258   
 

in TEUR 2014 2013

Stand zum 1. Jänner  1.258 195
Währungsumrechnung  – 33 0

Auflösung  – 47 0

Dotierung  649 890

Verbrauch  – 397 0

Umgliederung 0  173

Stand zum 31. Dezember  1.431 1.258  
 

Die Umgliederung 2013 betrifft den Anfangsbestand der Wertberichtigung zu den langfristigen Ratenverkäufen, da diese bis 2012 in den 

Wertberichtigungen zu den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen dargestellt wurden (siehe Anhangangabe (9)). 
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(21) Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 
in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Kurzfristiger Teil langfristiger Verbindlichkeiten  247.326 136.551

Abgegrenzte Zinsen 93.459 93.720

Kurzfristige Bankverbindlichkeiten  28 14

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 340.813 230.284  
 

Für weitere Erläuterungen zum kurzfristigen Teil der langfristigen Verbindlichkeiten siehe Anhangangabe (25). Abgegrenzte Zinsen beinhalten 

Zinsen auf Anleihen und Bankkredite (siehe Anhangangabe (25)). Angaben zu weiteren Finanzierungsquellen finden sich in Anhang-

angabe (33).  

(22) Rückstellungen 

in TEUR 
Restruk- 
turierung 

Mitarbeiter-
Innen Rabatte

Stilllegung von
Vermögens-

werten Rechtsfälle Sonstige Gesamt

Stand zum 31. Dezember 2013 802.036 89.173 42.063 186.362 17.689 45.401 1.182.724
Zugänge   68.756 82.373 23.107 2.938 3.843 22.440 203.456

Schätzungsänderungen 61.698 0 0 – 4.167 0 0 57.531

Verbrauch – 93.498 – 44.273 – 28.196 – 767 – 787 – 15.535 – 183.056

Auflösung  – 65.515 – 7.614 – 8.440 – 774 – 481 – 2.446 – 85.269

Aufzinsung 19.081 0 0 6.209 0 0 25.291

Umgliederungen* – 1.928 7.770 0 0 0 0 5.842

Währungsumrechnung 0 – 97 0 – 1.303 – 6 – 91 – 1.498

Änderungen des Konsolidierungskreises 0 – 89 0 – 111 0 – 6 – 206

Stand zum 31. Dezember 2014 790.631 127.241 28.533 188.388 20.258 49.763 1.204.815
           

Davon langfristig          

31. Dezember 2014 679.130 0 0 188.388 0 0 867.518
31. Dezember 2013 694.993 0 0 186.362 0 0 881.355   
* Umgliederungen zu kurzfristigen Verbindlichkeiten sowie kurzfristiger Teil der Personalrückstellungen.  

Bei der Ermittlung der Rückstellungen muss der Vorstand beurteilen, ob eine Inanspruchnahme der Telekom Austria Group wahrscheinlich ist 

und ob die voraussichtliche Höhe der Mittelabflüsse zuverlässig geschätzt werden kann. Die Rückstellung wird in Höhe der wahrscheinlichen 

Inanspruchnahme angesetzt.   

Die Telekom Austria Group erwartet, dass rund 55% der Rückstellungen, mit Ausnahme der Rückstellung für die Stilllegung von 

Vermögenswerten und für Restrukturierung, im folgenden Geschäftsjahr verbraucht werden. Auch wenn mit einer Auszahlung nicht im 

folgenden Geschäftsjahr gerechnet wird, erfolgt der Ausweis unter den kurzfristigen Rückstellungen, wenn der Zeitpunkt der 

Inanspruchnahme nicht von der Telekom Austria Group beeinflusst werden kann.  

Restrukturierung 

2008 wurde im Segment Österreich mit einer umfassenden Restrukturierung begonnen. Die Rückstellung für Restrukturierung umfasst 

Bezüge von MitarbeiterInnen, die dauerhaft aus dem Leistungsprozess ausscheiden und deren Dienstverhältnis aufgrund des Beamtenstatus 

nicht beendet werden kann. Bei diesen Dienstverhältnissen handelt es sich um belastende Verträge im Sinne des IAS 37, bei denen die 

unvermeidbaren Kosten zur Erfüllung der vertraglichen Verpflichtungen höher sind als der erwartete wirtschaftliche Nutzen. Die 

Restrukturierung umfasst auch Sozialpläne für MitarbeiterInnen, deren Dienstverhältnis auf sozial verträgliche Weise aufgelöst wird. 2009, 

2011, 2012, 2013 und 2014 traten neue Sozialpläne in Kraft, welche Vorruhestands-, Karenzierungs- sowie Sonderabfertigungsmodelle 

umfassen. Die Sozialpläne stellen Leistungen aus Anlass der Beendigung des Arbeitsverhältnisses dar und sind gemäß IAS 19 zu bilanzieren. 

Zum 31. Dezember 2014 und 2013 beträgt die betreffende Rückstellung 761.862 TEUR und 775.474 TEUR und umfasst 1.810 bzw. 

1.725 MitarbeiterInnen.  

Der Zugang zur Rückstellung wurde im Restrukturierungsaufwand, die Aufzinsung in den Zinsaufwendungen erfasst. Die Auflösung der 

Rückstellung resultiert im Wesentlichen daraus, dass MitarbeiterInnen in den Regelbetrieb zurückgekehrt bzw. zum Bund gewechselt sind 

oder Golden-Handshake-, Karenz- und Vorruhestandsmodelle in einem Ausmaß angenommen wurden, das bei der Berechnung 2013 nicht 

abschätzbar war. Die Schätzungsänderungen resultieren aus der Anpassung des Zinssatzes, der Gehaltssteigerung sowie der Anpassung des 
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zur Berechnung herangezogenen Fluktuationsabschlags von 27% im Jahr 2013 auf 23% im Jahr 2014. Der Fluktuationsabschlag berücksichtigt 

zukünftige Personalabgänge und zeitweise Wiederbeschäftigung innerhalb der Telekom Austria Group und bezieht sich nur auf die 

Rückstellung für MitarbeiterInnen, die dauerhaft aus dem Leistungsprozess ausscheiden, und nicht auf die Rückstellung für Sozialpläne.  

Die Restrukturierung umfasst weiters Vereinbarungen mit der österreichischen Bundesregierung aus den Jahren 2010 bis 2012 über den 

freiwilligen Wechsel von unkündbaren Beamten, deren Arbeitskraft aufgrund des technologischen Wandels nicht mehr benötigt wird, in den 

österreichischen Bundesdienst. Beamte im Segment Österreich können auf freiwilliger Basis zum Bund wechseln, um administrative 

Tätigkeiten zu übernehmen. Nach sechs bis zwölf Monaten im Bundesdienst und einer erfolgreichen Leistungsbeurteilung können die 

Beamten ihre dauerhafte Versetzung beantragen und verlieren das Rückkehrrecht zur Telekom Austria Group. Die Telekom Austria Group 

bezahlt die Gehälter dieser Beamten bis längstens 30. Juni 2016. Etwaige Gehaltseinbußen und Einbußen bei der Pensionierung werden den 

Beamten ausgeglichen. 

Im Jahr 2013 wurde eine neue Rahmenvereinbarung für einen Personaltransfer mit dem Bund geschlossen, welche die Vereinbarungen aus 

den Vorjahren ablöst. Mitarbeiter, welche freiwillig zum Bund wechseln wollen, können sich nach einer Probezeit von sechs Monaten fix 

versetzen lassen. Die Gehälter während der Probezeit sind von der Telekom Austria Group zu tragen. Im Falle der dauerhaften Versetzung muss 

die Telekom Austria Group dem Bund den Mehraufwand hinsichtlich der unterschiedlichen Einstufungen der Arbeitsplätze abgelten. 

Außerdem sind finanzielle Ausgleichszahlungen an die Beamten bis zu ihrem 62. Lebensjahr zu leisten.  

Zum 31. Dezember 2014 und 2013 beträgt die Rückstellung für den Wechsel im Rahmen von „Bund sucht Beamte“ 28.769 TEUR und 

26.562 TEUR und umfasst 242 und 330 MitarbeiterInnen. Weiters wurde eine Verbindlichkeit für den Wechsel im Rahmen von „Bund sucht 

Beamte“ in Höhe von 3.833 TEUR und 7.933 TEUR erfasst (siehe Anhangangabe (23)).  

Zur Berechnung der Rückstellungen für Restrukturierung wurden in 2014 und 2013 dieselben Gehaltssteigerungen wie für die 

Personalrückstellungen (siehe Anhangangabe (27)) herangezogen. Die verwendeten Zinssätze sind in folgender Tabelle ersichtlich: 

  2014 2013

MitarbeiterInnen – dauerhaft aus dem Leistungsprozess ausgeschieden 2,0% 3,5%

Sozialpläne 1,3% 2,0%

Bund sucht Beamte  1,3% 2,0%  
 

Der Restrukturierungsaufwand, um den das EBITDA bereinigt angepasst wurde, setzt sich 2014 und 2013 aus 70.713 TEUR und 39.560 TEUR 

Aufwand aus dem Restrukturierungsprogramm sowie aus 18.852 TEUR und 5.625 TEUR Aufwand für den Wechsel im Rahmen von „Bund sucht 

Beamte“ zusammen.  

Sensitivitätsanalyse  
Eine Veränderung des angewendeten Zinssatzes bzw. der Gehaltssteigerungen um einen Prozentpunkt würde zu folgenden Veränderungen der 

Rückstellung führen (negative Werte bedeuten eine Reduktion der Rückstellung):  

in TEUR zum 31. Dezember 2014 1 Prozentpunkt Erhöhung 1 Prozentpunkt Verringerung

Veränderung des Zinssatzes – 44.148 48.771

Veränderung der Gehaltssteigerungen 42.008 – 38.899

in TEUR zum 31. Dezember 2013    

Veränderung des Zinssatzes – 39.229 43.187

Veränderung der Gehaltssteigerungen 37.433 – 34.753  
 

MitarbeiterInnen 

Die Rückstellungen für MitarbeiterInnen umfassen die Rückstellungen für noch nicht konsumierte Urlaube, Prämien sowie den kurzfristigen 

Teil der Abfertigungs-, Jubiläumsgeld- und Pensionsverpflichtungen (siehe auch Anhangangabe (27)).  

Am 11. November 2014 hat der Gerichtshof der Europäischen Union (EuGH) in einem Urteil festgestellt, dass die gesetzliche Regelung des 

Vorrückungsstichtags für österreichische Beamte (dieser bestimmt die Dauer des Dienstverhältnisses und damit den Zeitpunkt der 

Vorrückung in den Gehaltsstufen) dem Unionsrecht widerspricht. Die Telekom Austria Group hat daher im Konzernabschluss 2014 für die ihr 

zugewiesenen Beamten für die drohenden Gehaltsnachzahlungen Rückstellungen für MitarbeiterInnen in der Höhe von 30.137 TEUR (2013: 

5.129 TEUR) im Personalaufwand  bzw. 14.996 TEUR im Restrukturierungsaufwand dotiert.  
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Rückstellung für Rabatte  

Bei der Rückstellung für Rabatte handelt es sich um Aufwendungen in Zusammenhang mit Rabatten, die bereits an Kunden gewährt wurden, 

jedoch zum Bilanzstichtag noch nicht ausbezahlt waren.  

Rückstellung für Verpflichtungen aus der Stilllegung von Vermögenswerten 

Die Telekom Austria Group bilanziert Verpflichtungen aus dem Abgang und der Stilllegung von teer- oder salzimprägnierten Holzmasten, 

Basisstationen, Grundstücken und Gebäuden inklusive gemieteten Geschäftsräumen. 

Für die Verpflichtungen im Zusammenhang mit dem Abgang von in Betrieb befindlichen teer- oder salzimprägnierten Holzmasten hat die 

Telekom Austria Group für die Bewertung der Verpflichtungen die erwarteten Erfüllungszeitpunkte sowie die zukünftig erwarteten 

Zahlungsströme herangezogen. 

Die Telekom Austria Group betreibt Basisstationen auf Grund und Boden, Dachflächen sowie auf anderen Bauten. Für diese Standorte wurden 

verschiedene Arten von Mietverträgen abgeschlossen. Bei der Schätzung der beizulegenden Zeitwerte der Verpflichtung aus der Stilllegung 

ihrer Basisstationen hat die Telekom Austria Group eine Reihe von Annahmen getroffen, die den Zeitpunkt der Stilllegung oder eine 

frühzeitige Vertragskündigung sowie den prozentuellen Anteil der Basisstationen, die frühzeitig stillgelegt werden, die technologische 

Entwicklung und die Kosten des Rückbaus beinhalten.  

Des Weiteren hat die Telekom Austria Group Verpflichtungen im Zusammenhang mit der Entsorgung von Problemstoffen und Kampfmitteln 

sowie der Kontaminierung von Grundstücken bei der Stilllegung von Gebäuden bilanziert. Für Gebäude und Geschäftsräumlichkeiten, welche 

die Telekom Austria Group im Rahmen von Operating-Leasing-Vereinbarungen gemietet hat, werden Verpflichtungen, die Räumlichkeiten 

nach Ablauf der Mietverträge in den ursprünglichen Zustand zu versetzen, bilanziert.  

2014 erfolgte für die Verpflichtung im Zusammenhang mit der Kontaminierung von Grundstücken bei der Stilllegung von Gebäuden eine 

Anpassung der Rückstellung aufgrund eines neuen externen Gutachtens.  

2014 wurde außerdem der Zinssatz zur Berechnung der Rückstellung für Verpflichtungen aus der Stilllegung von Vermögenswerten von 3,0% 

auf 2,0% reduziert. Der zur Berechnung herangezogene Zinssatz reflektiert den risikolosen Zinssatz österreichischer Staatsanleihen mit einer 

Laufzeit von 25 Jahren. Die zur Berechnung herangezogene Inflation wurde aufgrund der allgemeinen Entwicklung in den einzelnen Ländern 

von 2,5% auf 2,0% reduziert. Die Änderung der angeführten Parameter führte zu einer ergebnisneutralen Reduktion der Rückstellung in Höhe 

von 1.198 TEUR. 2.969 TEUR wurden in den sonstigen betrieblichen Erträgen erfasst, da die zugrundeliegenden Standorte bereits voll 

abgeschrieben sind. Die im Segment Weißrussland herangezogene Inflation und der angewendete Zinssatz betragen unverändert zum Vorjahr 

15% und 21%. Die aus der Steigerung des allgemeinen Preisniveaus resultierenden höheren Kosten führten jedoch zu einer ergebnisneutralen 

Erhöhung der Rückstellung im Segment Weißrussland.  

Sensitivitätsanalyse 
Eine Veränderung des angewendeten Zinssatzes bzw. der angewendeten Inflation um einen Prozentpunkt würde zu folgenden Veränderungen 

der Rückstellung führen (negative Werte bedeuten eine Reduktion der Rückstellung): 

in TEUR zum 31. Dezember 2014 1 Prozentpunkt Erhöhung 1 Prozentpunkt Reduktion

Veränderung des Zinssatzes – 16.045 25.408

Veränderung der Inflation 25.773 – 17.269

in TEUR zum 31. Dezember 2013    

Veränderung des Zinssatzes – 18.771 21.929

Veränderung der Inflation 22.620 – 19.578  
 

Rechtsfälle 

Rückstellungen für Rechtsfälle betreffen hauptsächlich Aufwendungen für Rechtsberatung und -streitigkeiten. 

Sonstige Rückstellungen 

Sonstige Rückstellungen betreffen hauptsächlich Aufwendungen für Prüfungs- und Beratungshonorare, Provisionen, Steuern (exklusive 

Ertragsteuern), Pensionsbeiträge, Energie und Pönalen.    
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(23) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten  
Zum 31. Dezember 2014 und 2013 haben 278 TEUR und 779 TEUR der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen eine Fälligkeit von 

mehr als zwölf Monaten. Bei diesen Verbindlichkeiten handelt sich im Wesentlichen um Haftrücklässe.  

Die sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen: 

in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Finanzbehörden  63.413 61.544

Sozialversicherung  9.571 9.475

MitarbeiterInnen  17.985 18.877

Long-Term-Incentive-Programm 508 709

Wechsel im Rahmen von „Bund sucht Beamte“  3.833 7.933

Kundenvorauszahlungen  7.897 7.784

Öffentliche Hand  144 213

Sonstige nicht finanzielle Verbindlichkeiten  4.158 4.394

Sonstige kurzfristige nicht finanzielle Verbindlichkeiten  107.509 110.928
Sonstige kurzfristige finanzielle Verbindlichkeiten  25.194 26.170

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 132.703 137.098  
 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Finanzbehörden bestehen im Wesentlichen aus geschuldeter Umsatzsteuer und Lohnsteuer.  

Die Verbindlichkeiten aus Sozialversicherung betreffen die gesetzlichen Beiträge zur Sozialversicherung. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber MitarbeiterInnen betreffen hauptsächlich Gehälter (inklusive Überstunden und Reisekosten) sowie 

Verbindlichkeiten für einmalige Abfertigungszahlungen.  

Die Verbindlichkeiten aus dem Wechsel im Rahmen von „Bund sucht Beamte“ betreffen den Ausgleich von Gehaltseinbußen, die pauschale 

Abgeltung eines allfälligen Pensionsnachteils sowie eine Zusatzzahlung, die den Beamten von der Telekom Austria Group als Einmalzahlung 

ausgeglichen wird (siehe Anhangangabe (22)). 

Betreffend das Long-Term-Incentive-Programm siehe Anhangangabe (31). 

Die sonstigen kurzfristigen finanziellen Verbindlichkeiten betreffen 2014 und 2013 im Wesentlichen erhaltene Barsicherheiten und 

Kundenguthaben.  

(24) Kurzfristige passive Rechnungsabgrenzungen 
in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Erlösabgrenzungen  126.997 119.340

Kundenbindungsprogramme 36.880 39.794

Kurzfristige Rechnungsabgrenzungsposten  163.877 159.134  
 

Erlösabgrenzungen betreffen hauptsächlich vorausbezahlte Freischaltungsentgelte, monatliche Grundentgelte sowie Entgelte für 

Mietleitungen, im Voraus bezahlte Mobilfunkentgelte und Mieteinnahmen für Funkanlagen. Diese Entgelte werden über jenen Zeitraum 

vereinnahmt, über den die Leistung erbracht wird.  

Gemäß IFRIC 13 – Kundenbindungsprogramme ist der auf die Prämie entfallende Umsatz in den passiven Rechnungsabgrenzungen enthalten, 

bis der Kunde sein Prämienanrecht einlöst bzw. dieses Anrecht verfällt.  
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(25) Langfristige Finanzverbindlichkeiten 
Die Laufzeiten und Bedingungen der langfristigen Finanzverbindlichkeiten und deren kurzfristiger Anteil sind in der folgenden Tabelle 

zusammengefasst:  

    31. Dezember 2014 31. Dezember 2013 
Währung Fälligkeit Nomineller Zinssatz Nennwert Buchwert Nomineller Zinssatz Nennwert Buchwert

Anleihen           
TEUR 2017 fix 4,250% 500.000 498.671 fix 4,250% 500.000 498.030

TEUR 2016 fix 6,375% 750.000 748.772 fix 6,375% 750.000 747.635

TEUR 2022 fix 4,000% 750.000 741.610 fix 4,000% 750.000 740.455

TEUR 2023 fix 3,500% 300.000 297.839 fix 3,500% 300.000 297.585

TEUR 2021 fix 3,125% 750.000 742.787 fix 3,125% 750.000 741.746

Summe Anleihen   3.050.000 3.029.679    3.050.000 3.025.452
Bankkredite           
TEUR 2014– 2019 fix 4,88% 26.632 26.632 fix 4,88% 31.958 31.958

TEUR 2015– 2019 fix 4,32% 126.000 126.000 fix 4,32% 168.000 168.000

TEUR 2014    0 0 variabel 0,76% 75.000 75.000

TEUR 2015 fix 3,51% 200.000 200.000 fix 3,51% 200.000 200.000

TEUR 2016 fix 5,41% 50.000 50.000 fix 5,41% 50.000 50.000

TEUR 2014– 2017    0 0 fix 4,22% 23.843 23.843

TEUR 2018 fix 3,44% 200.000 200.000 fix 3,44% 200.000 200.000

TEUR 2014– 2020    0 0 variabel 1,05% 100.000 100.000

Summe Bankkredite   602.632 602.632    848.801 848.801
Finanzverbindlichkeiten   3.652.632 3.632.311    3.898.801 3.874.253
Kurzfristiger Anteil   – 247.326 – 247.326    – 136.551 – 136.551

Langfristige Finanzverbindlichkeiten   3.405.305 3.384.984    3.762.250 3.737.702     
 

Anleihen  

2003 hat die Telekom Austria Group ein Euro-Medium-Term-Note-(„EMTN“)-Programm aufgelegt. Im Jänner 2005 wurde eine Anleihe über 

500.000 TEUR mit einer Laufzeit von zwölf Jahren und einem fixen Zinskupon von 4,25% begeben. Das Disagio in Höhe von 7.693 TEUR 

wird entsprechend der Vertragslaufzeit aufgelöst. Zum 31. Dezember 2008 ist das EMTN-Programm ausgelaufen und wurde nicht mehr 

verlängert. 

Am 29. Jänner 2009 hat die Telekom Austria Group eine siebenjährige endfällige Anleihe im Eurobondmarkt mit einem Volumen von 

750.000 TEUR und einem fixen Zinskupon von 6,375% begeben. Das Disagio und die Ausgabekosten in Höhe von 7.965 TEUR werden 

entsprechend der Vertragslaufzeit aufgelöst. 

Im März 2012 hat die Telekom Austria Group ein Euro-Medium-Term-Note-(„EMTN“)-Programm mit einem maximalen Volumen von 

2.500.000 TEUR aufgelegt. Am 2. April 2012 hat die Telekom Austria Group eine Anleihe unter diesem Programm mit einem Volumen von 

750.000 TEUR, einer Laufzeit von zehn Jahren und einem fixen Zinskupon von 4,0% begeben. Das Disagio und die Ausgabekosten in Höhe  

von 11.575 TEUR werden entsprechend der Laufzeit aufgelöst.  

Am 4. Juli 2013 hat die Telekom Austria Group eine Anleihe unter dem EMTN-Programm mit einem Volumen von 300.000 TEUR, einer Laufzeit 

von zehn Jahren und einem fixen Zinskupon von 3,5% begeben. Das Disagio und die Ausgabekosten in Höhe von 2.574 TEUR werden 

entsprechend der Vertragslaufzeit aufgelöst.  

Am 3. Dezember 2013 hat die Telekom Austria Group eine Anleihe unter dem EMTN-Programm mit einem Volumen von 750.000 TEUR, einer 

Laufzeit von acht Jahren und einem fixen Zinskupon von 3,125% begeben. Das Disagio und die Ausgabekosten in Höhe von 8.336 TEUR werden 

entsprechend der Vertragslaufzeit aufgelöst.  
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Bankkredite 

Am 27. Juni 2014 wurde der Syndikatsvertrag zwischen ÖIAG, América Móvil und Carso Telecom wirksam (siehe Anhangangabe (29)). Für die 

zum 31. Dezember 2014 noch offenen Kredite wurde mit den Kreditgebern vereinbart, dass keine vorzeitige Rückzahlung aufgrund der 

„Change of Control“-Klausel verlangt wird.  

2014 wurden 119.777 TEUR an Bankkrediten vorzeitig getilgt.  

(26) Leasingverhältnisse  
Leasingnehmer 

Die Telekom Austria Group least Anlagen für ihren Geschäftsbetrieb, die als Operating Leasing eingestuft werden. Die Operating-Leasing-

Verträge haben unterschiedliche Laufzeiten bis 2028 und umfassen im Wesentlichen die Anmietung von Immobilien und Kraftfahrzeugen.  

 

Die künftigen Mindestleasingzahlungen aus den unkündbaren Operating-Leasing-Verträgen zum 31. Dezember 2014 betragen: 

in TEUR Operating Leasing

 2015 53.095

 2016 31.485

 2017 15.535

 2018 11.409

 2019 7.403

Nach 2019 16.605

Summe der Mindestleasingzahlungen  135.532  
 

Leasinggeber  

Die Telekom Austria Group erhält Mindestleasingzahlungen aus unkündbaren Operating-Leasing-Verträgen, die hauptsächlich 

Nebenstellenanlagen („PABX“) sowie Set-Top-Boxen, welche in den Sachanlagen unter Kommunikationsnetze und sonstige Ausstattungen 

ausgewiesen sind, betreffen.  

Diese Zahlungen werden von der Telekom Austria Group linear über die Laufzeit der Verträge realisiert. Zum 31. Dezember 2014 und 2013 

betrugen die Anschaffungskosten dieser Anlagen 40.230 TEUR bzw. 41.204 TEUR und die Buchwerte 13.176 TEUR bzw. 11.470 TEUR. Zum 31. 

Dezember 2014 betragen die künftigen Mindestleasingzahlungen:  

in TEUR Operating Leasing

 2015 8.147

 2016 5.044

 2017 3.854

 2018 2.855

 2019 1.033

Nach 2019 5.588

Summe der Mindestleasingzahlungen  26.521  
 

Kon z e r na b s c h lUs s

79Jahresfinanzberich t 2 014  t elekom aus t ria Group



 

 

KO N Z E R NAB S C H LUSS   

 

 80 TELEKOM AUSTRIA GROUP  JAHRESFINANZBERICHT 2014  

    

Die Telekom Austria Group vermietet unveräußerliche Nutzungsrechte an Glasfaserleitungen (Indefeasible Right of Use of Dark Fibre) für die 

Laufzeit bis 2033 im Rahmen von Finanzierungsleasing. Weiters wurden bis zum 31. Dezember 2013 Mobiltelefone an Kunden in Bulgarien im 

Rahmen von Finanzierungsleasing vermietet. Seit 1. Jänner 2014 erfolgt der Verkauf der Mobiltelefone in Form von Ratenverkäufen (siehe 

Anhangangaben (14) und (20)). Die künftigen Mindestleasingzahlungen für diese Transaktionen zum 31. Dezember 2014 betragen: 

in TEUR Finanzierungsleasing

 2015 7.050

 2016 321

 2017 311

 2018 302

 2019 292

Nach 2019 2.922

Summe der Mindestleasingzahlungen  11.198
Abzüglich Zinsenanteil   – 1.652

Barwert der Finanzierungsleasingforderungen 9.545
Abzüglich kurzfristiger Anteil  – 6.805

Langfristige Finanzierungsleasingforderungen 2.741  
 

Die Wertberichtigungen zu Finanzierungsleasingforderungen (siehe Anhangangaben (14) und (20)) betragen:   

in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Wertberichtigung – langfristige Finanzierungsleasingforderungen 0 333

Wertberichtigung – kurzfristige Finanzierungsleasingforderungen 323 939

Stand zum 31. Dezember  323 1.272  
 

(27) Personalrückstellungen 
in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Jubiläumsgelder  71.893 64.373

Abfertigungen  121.588 92.934

Pensionen  6.812 6.138

Sonstige 622 887

Langfristige Personalrückstellungen 200.916 164.332  
 

Versicherungsmathematische Annahmen 

Die folgende Tabelle zeigt die bei der Bewertung von Verpflichtungen aus Jubiläumsgeldzuwendungen, Abfertigungen und Pensionen 

verwendeten wesentlichen versicherungsmathematischen Annahmen:  

  2014 2013

Abzinsungsfaktor 2,0% 3,5%

Gehaltssteigerungen – Beamte 5,5% 5,5%

Gehaltssteigerungen – Angestellte 3,1% 3,1%

Gehaltssteigerungen – dienstfrei gestellte Beamte 4,5% 5,0%

Pensionssteigerungen 1,6% 1,6%

Fluktuationsrate* 0,0%– 2,01% 0,0%– 2,14%  
* Gestaffelt nach vollendeten Dienstjahren. 

Die Festlegung des Abzinsungsfaktors erfolgt wie im Vorjahr auf Basis des Mercer Yield Curve Approach unter Berücksichtigung der jeweils 

geltenden Fristigkeit.  

Hinsichtlich der Lebenserwartung werden in Österreich die „AVÖ 2008-P – Rechnungsgrundlagen für die Pensionsversicherung – Pagler & 

Pagler“ herangezogen. Für die Ermittlung der Verpflichtungen im Ausland wurden aufgrund des geringen Anteils dieselben 

Rechnungsgrundlagen herangezogen. 

Kon z e r na b s c h lUs s

80 t elekom aus t ria Group  Jahresfinanzberich t 2 014



 

  JAHRESFINANZBERICHT 2014  TELEKOM AUSTRIA GROUP 81  

    

 KO N Z E R NAB S C H LUSS

 

Jubiläumsgelder 

Beamte und bestimmte Angestellte (im Folgenden „MitarbeiterInnen“) haben einen Anspruch auf Jubiläumsgelder. Gemäß den gesetzlichen 

Bestimmungen erhalten die Berechtigten nach 25 Dienstjahren zwei Monatsgehälter und nach 40 Dienstjahren vier Monatsgehälter. 

MitarbeiterInnen, die zum Zeitpunkt des Pensionsantritts mindestens 35 Dienstjahre aufweisen und in den Ruhestand übertreten 

(65. Lebensjahr) oder aufgrund einer ganz bestimmten gesetzlichen Regelung in den Ruhestand versetzt werden, gebührt ebenfalls die 

Jubiläumszuwendung in Höhe von vier Monatsbezügen. Die Rückstellung wird über die Dienstzeit unter Anwendung eines 

Fluktuationsabschlags für MitarbeiterInnen, die vorzeitig aus dem Dienstverhältnis ausscheiden, gebildet.  

Die folgende Tabelle zeigt die Bestandteile und die Entwicklung der Rückstellungen für Jubiläumsgelder: 

in TEUR 2014 2013

Stand zum 1. Jänner  70.652 71.825
Dienstzeitaufwand  2.328 2.731

Zinsaufwand  2.379 2.444

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste aus erfahrungsbedingten Anpassungen 635 – 1.159

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste aus Veränderungen demografischer Annahmen – 5 93

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste aus Veränderungen finanzieller Annahmen 7.444 0

In der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst 12.780 4.109
Zahlungen – 5.940 – 5.280

Währungsumrechnung  – 1 – 2

Sonstige – 5.941 – 5.282

Rückstellung zum 31. Dezember  77.491 70.652
Abzüglich kurzfristige Rückstellung   – 5.598 – 6.280

Langfristige Rückstellung 71.893 64.373  
 

Zum 31. Dezember 2014 und 2013 betrifft weniger als 1% der langfristigen Jubiläumsgeldrückstellung die ausländischen Tochtergesellschaften.  

Zum 31. Dezember 2014 und 2013 betrug die gewichtete durchschnittliche Laufzeit der Jubiläumsgeldrückstellung 7,3 und 7,1 Jahre.  

Abfertigungen 

MitarbeiterInnen, deren Dienstverhältnis in Österreich am oder nach dem 1. Jänner 2003 begonnen hat, unterliegen einem beitrags-

orientierten Versorgungsplan. In diesem Zusammenhang hat die Telekom Austria Group in den Jahren 2014 und 2013 1.917 TEUR bzw. 

1.776 TEUR (1,53% des Gehalts bzw. Lohns) in den beitragsorientierten Versorgungsplan (BAWAG Allianz Mitarbeitervorsorgekasse AG) 

eingezahlt. 

Verpflichtungen aus Abfertigungen für MitarbeiterInnen in Österreich, deren Dienstverhältnis vor dem 1. Jänner 2003 begonnen hat, werden 

durch leistungsorientierte Pläne abgedeckt. Bei Beendigung des Dienstverhältnisses durch die Telekom Austria Group oder bei Pensionsantritt 

erhalten berechtigte MitarbeiterInnen eine Abfertigung, die – abhängig von ihrer Dienstzeit – ein Mehrfaches ihres monatlichen Grundgehalts 

zuzüglich variabler Komponenten wie Überstunden oder Prämien, maximal aber zwölf Monatsgehälter beträgt. Bei Beendigung des 

Dienstverhältnisses werden maximal drei Monatsgehälter sofort, darüber hinausgehende Beträge über einen Zeitraum von höchstens zehn 

Monaten verteilt ausgezahlt. Im Falle des Todes haben die Erben der berechtigten MitarbeiterInnen Anspruch auf 50% der Abfertigung.  
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Die folgende Tabelle zeigt die Bestandteile und die Entwicklung der Abfertigungsrückstellungen: 

in TEUR 2014 2013

Stand zum 1. Jänner  94.170 90.740
Dienstzeitaufwand  4.864 5.230

Zinsaufwand  3.240 3.138

In der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst 8.104 8.368

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste aus erfahrungsbedingten Anpassungen 129 – 533

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste aus Veränderungen demografischer Annahmen – 1.807 – 1.263

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste aus Veränderungen finanzieller Annahmen 26.688 415

Im Sonstigen Ergebnis (OCI) erfasst 25.011 – 1.381
Zahlungen – 4.175 – 3.561

Änderungen des Konsolidierungskreises 0 7

Währungsumrechnung  – 18 – 3

Sonstige – 4.193 – 3.557
Rückstellung zum 31. Dezember  123.091 94.170
Abzüglich kurzfristige Rückstellung   – 1.503 – 1.236

Langfristige Rückstellung 121.588 92.934  
 

Zum 31. Dezember 2014 und 2013 betreffen rund 3% der langfristigen Abfertigungsrückstellungen ausländische Tochtergesellschaften.  

Zum 31. Dezember 2014 und 2013 betrug die gewichtete durchschnittliche Laufzeit der Abfertigungsrückstellungen 16,7 und 16,3 Jahre.  

Pensionen 

Beitragsorientierte Versorgungssysteme  
In Österreich werden Pensionsleistungen für Angestellte grundsätzlich durch die Sozialversicherungsträger und für Beamte durch den Staat 

erbracht. Die Telekom Austria Group ist verpflichtet, Beiträge für Pensionen und Gesundheitsvorsorge für aktive und in Ruhestand befindliche 

Beamte sowie für deren Hinterbliebene zu leisten. Für aktive Beamte betrugen diese Beiträge 2014 und 2013 maximal 28,3%, abhängig vom 

Alter der Beamten. 15,75% werden von der Telekom Austria Group, der Rest wird von den Beamten getragen. Nach Abzug der Arbeitnehmer-

beiträge betrugen die Beiträge der Telekom Austria Group an den Staat 42.281 TEUR und 43.221 TEUR für die Jahre 2014 und 2013.  

Zusätzlich bietet die Telekom Austria Group den Angestellten einiger österreichischer Tochtergesellschaften einen beitragsorientierten 

Versorgungsplan an. Die Beiträge der Telekom Austria Group berechnen sich als Prozentsatz des Entgelts und dürfen 5% nicht übersteigen. Die 

Aufwendungen dieses Plans beliefen sich in den Jahren 2014 und 2013 auf 13.283 TEUR und 12.911 TEUR.  

Leistungsorientiertes Versorgungssystem  
Für bestimmte ehemalige MitarbeiterInnen in Österreich leistet die Telekom Austria Group Zahlungen nach einem leistungsorientierten 

Pensionsplan. Alle begünstigten MitarbeiterInnen sind bereits in Pension und waren schon vor dem 1. Jänner 1975 angestellt. Der Plan, der 

über keine Kapitaldeckung verfügt, sieht Pensionen vor, die einen von den Beschäftigungsjahren abhängigen Prozentsatz des Gehalts 

betragen. Die Pensionen belaufen sich auf höchstens 80% des Gehalts vor der Pensionierung, einschließlich der staatlichen Altersversorgung. 
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Sonstige 

Die sonstigen Personalrückstellungen betreffen im Wesentlichen ein Bonusprogramm für Mitarbeiter in Schlüsselpositionen in Bulgarien.  

Die folgende Tabelle zeigt die Bestandteile und die Entwicklung der Pensionsrückstellungen: 

in TEUR 2014 2013

Stand zum 1. Jänner  6.836 7.296
Zinsaufwand  227 242

In der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst 227 242
Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste aus erfahrungsbedingten Anpassungen 205 15

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste aus Veränderungen finanzieller Annahmen 909 0

Im Sonstigen Ergebnis (OCI) erfasst 1.114 15
Zahlungen – 683 – 717

Rückstellung zum 31. Dezember  7.494 6.836
Abzüglich kurzfristige Rückstellung   – 681 – 697

Langfristige Rückstellung 6.812 6.138  
 

Zum 31. Dezember 2014 und 2013 betrug die gewichtete durchschnittliche Laufzeit der Pensionsrückstellungen 9,6 und 8,1 Jahre.  

Sensitivitätsanalyse 
In folgender Tabelle sind die erfassten kurz- und langfristigen Rückstellungen zusammengefasst: 

in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Jubiläumsgelder  77.491 70.652

Abfertigungen  123.091 94.170

Pensionen  7.494 6.836  
 

Eine Veränderung des verwendeten Abzinsungsfaktors um einen halben Prozentpunkt würde zu folgenden Veränderungen der Rückstellungen 

führen (negative Werte bedeuten eine Reduktion der Rückstellung): 

in TEUR zum 31. Dezember 2014 0,5 Prozentpunkte Verringerung 0,5 Prozentpunkte Erhöhung

Jubiläumsgelder  2.878 – 2.727

Abfertigungen  10.888 – 9.817

Pensionen  357 – 328

in TEUR zum 31. Dezember 2013    

Jubiläumsgelder  2.677 – 2.404

Abfertigungen  8.125 – 7.321

Pensionen  294 – 272  
 

Eine Veränderung der verwendeten Gehaltssteigerungen um einen Prozentpunkt würde zu folgenden Veränderungen der Rückstellungen 

führen (negative Werte bedeuten eine Reduktion der Rückstellung): 

in TEUR zum 31. Dezember 2014 1 Prozentpunkt Verringerung 1 Prozentpunkt Erhöhung

Jubiläumsgelder  – 5.174 5.635

Abfertigungen  – 18.647 22.448

Pensionen  – 638 742

in TEUR zum 31. Dezember 2013    

Jubiläumsgelder  – 4.681 5.255

Abfertigungen  – 14.109 16.998

Pensionen  – 509 586  
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Eine Veränderung der verwendeten Fluktuationsrate um einen halben Prozentpunkt würde zu folgenden Veränderungen der Rückstellungen 

führen (negative Werte bedeuten eine Reduktion der Rückstellung): 

in TEUR zum 31. Dezember 2014 0,5 Prozentpunkte Verringerung 0,5 Prozentpunkte Erhöhung

Jubiläumsgelder  74 – 2.846

Abfertigungen  3.547 – 5.704

in TEUR zum 31. Dezember 2013    

Jubiläumsgelder  149 – 2.542

Abfertigungen  944 – 3.857  
Für die Pensionsrückstellung wird keine Fluktuation berücksichtigt, da alle begünstigten MitarbeiterInnen bereits in Pension sind.  

(28) Sonstige langfristige Verbindlichkeiten und passive Rechnungsabgrenzungen 
in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Sonstige langfristige finanzielle Verbindlichkeiten 969               942 
     

Long-Term-Incentive-Programm 1.317 1.083

Sonstige Verbindlichkeiten 0 0  

Sonstige passive Rechnungsabgrenzungen  14.309          14.416 

Langfristige nicht finanzielle Verbindlichkeiten  15.626          15.499 

     
Sonstige langfristige Verbindlichkeiten und passive Rechnungsabgrenzungsposten 16.595          16.441   
 

Zum 31. Dezember 2014 und 2013 beinhalten die sonstigen langfristigen finanziellen Verbindlichkeiten im Wesentlichen erhaltene 

Barsicherheiten.  

Betreffend das Long-Term-Incentive-Programm siehe Anhangangabe (31). Die sonstigen passiven Rechnungsabgrenzungen betreffen im 

Wesentlichen abgegrenzte Mieterlöse.  

(29) Eigenkapital  
Kapitalmanagement  

Die Kapitalstruktur der Telekom Austria Group besteht aus Fremdkapital sowie dem den Anteilseignern der Muttergesellschaft zurechenbaren 

Eigenkapital, welches sich, wie in der Entwicklung des Konzerneigenkapitals ersichtlich, aus Grundkapital, eigenen Aktien, Kapitalrücklagen, 

Hybridkapital, Bilanzgewinn und Gewinnrücklagen, Rücklagen für zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere, der Hedging-Rücklage sowie 

Währungsumrechnungsdifferenzen zusammensetzt.  

Die Telekom Austria Group betreibt ein aktives Kapitalmanagement mit dem Ziel, dass alle Tochtergesellschaften bei größtmöglicher Rendite 

für die Anteilseigner durch Optimierung der Fremd- und Eigenkapitalstruktur der Gesellschaften fortgeführt werden können („Going 

Concern“).  

Auf Konzernebene hat die Absicherung des bestehenden Ratings von Baa2 (Aubslick stabil) von Moody’s und BBB (Ausblick stabil) von 

Standard & Poor’s absolute Priorität. Dies sichert die notwendige finanzielle Flexibilität für strategisch wichtige Projekte. Mit einer 

transparenten Dividendenpolitik wird ein Gleichgewicht zwischen Aktionärsvergütung und Nutzung der Liquidität zur Rückführung von 

Verbindlichkeiten sichergestellt. 

Die Telekom Austria Group hat das Ziel, die solide Kapitalbasis zu sichern, um das Vertrauen der Investoren, der Gläubiger und des Markts 

aufrechtzuerhalten und die zukünftige Entwicklung der Telekom Austria Group nachhaltig zu unterstützen.  

Grundkapital  

Zum 31. Dezember 2014 und 2013 beträgt das Grundkapital der Telekom Austria AG 1.449.275 TEUR und 966.183 TEUR und ist in 664,5 Mio. 

Stück und 443 Mio. Stück auf Inhaber lautende Aktien geteilt. Die Aktien haben keinen Nennwert. Zum 31. Dezember 2014 werden 59,70% 

direkt und indirekt von América Móvil gehalten, die ÖIAG hält 28,42% der Aktien, der Anteil im Streubesitz inklusive eigener Aktien beträgt 

11,88%. Zum 31. Dezember 2013 hielt die ÖIAG 28,42% der Aktien, 23,67% wurden direkt und indirekt von América Móvil gehalten, der Anteil 

im Streubesitz inklusive eigener Aktien betrug 47,91%.  
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Mit Beschluss der außerordentlichen Hauptversammlung der Telekom Austria AG vom 14. August 2014 wurde der Vorstand ermächtigt, gemäß 

§ 169 AktG innerhalb von fünf Jahren nach Eintragung der entsprechenden Satzungsänderung im Firmenbuch das Grundkapital mit 

Zustimmung des Aufsichtsrats um einen Nennbetrag von höchstens 483.092 TEUR durch Ausgabe von bis zu 221,5 Mio. auf Inhaber lautenden 

Stückaktien gegen Bareinlagen mit einem Nettoemissionserlös (Gesamtemissionserlös abzüglich aller aus der Emission resultierenden und 

von der Gesellschaft zu tragenden externen Kosten) von höchstens 1.000.000 TEUR zu erhöhen. Am 27. November 2014 wurde die 

Kapitalerhöhung im vollen Ausmaß von 221,5 Mio. Aktien zu einem Preis von 4,57 Euro abgeschlossen, was zu einem Bruttoemissionserlös 

von 1.012.778 TEUR führt. Die Erhöhung des Grundkapitals beträgt 483.092 TEUR, jene den Kapitalrücklagen 529.686 TEUR. Die 

Transaktionskosten, die als Abzug in den Kapitalrücklagen bilanziert wurden, betragen 16.208 TEUR, der darauf entfallende Steuerertrag, der 

ebenfalls in den Kapitalrücklagen erfasst ist, beträgt 4.052 TEUR.   

Am 23. April 2014 hat die ÖIAG mit Carso Telecom B.V., Niederlande („Carso Telecom“) und América Móvil einen Syndikatsvertrag 

abgeschlossen, der seit 27. Juni 2014 wirksam ist. In dem Syndikatsvertrag haben die Parteien vereinbart, im Hinblick auf das Management der 

Telekom Austria Group langfristig ihre Stimmrechte abgestimmt auszuüben. Darüber hinaus enthält der Syndikatsvertrag Regeln für die 

gemeinsame Ausübung der Stimmrechte in den Gremien der Telekom Austria Group für die Wahl von Aufsichtsrats- und 

Vorstandsmitgliedern sowie Aktienverkaufsbeschränkungen. Der Aufsichtsrat der Telekom Austria Group besteht aus zehn Kapitalvertretern 

wobei acht Mitglieder von Carso Telecom und zwei Mitglieder von der ÖIAG nominiert werden. Die ÖIAG verfügt über das Recht, den 

Vorsitzenden des Aufsichtsrates zu stellen. Carso Telecom verfügt über das Recht, den Stellvertreter des Vorsitzenden zu nominieren. Der 

Vorstand der Telekom Austria Group besteht aus drei Mitgliedern. Zwei Mitglieder werden von Carso Telecom nominiert, ein 

Vorstandsmitglied, nämlich der Chief Executive Officer (CEO), wird von der ÖIAG nominiert. Des Weiteren wurde in der außerordentlichen 

Hauptversammlung am 14. August 2014 die Satzung dahingehend geändert, dass, solange die Republik Österreich direkt oder indirekt 

zumindest 25% plus eine Aktie am Grundkapital der Gesellschaft hält, Kapitalerhöhungsbeschlüsse und die Begebung von Instrumenten, die 

ein Wandlungsrecht oder eine Wandlungsverpflichtung in Aktien der Telekom Austria Group beinhalten, sowie Änderungen der betreffenden 

Satzungsbestimmung einer Mehrheit bedürfen, die mindestens drei Viertel des bei der Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals umfasst. 

Am 15. Mai 2014 hat Carso Telecom, ein Tochterunternehmen von América Móvil, ein öffentliches Übernahmeangebot (das „Öffentliche 

Angebot“) für alle Aktien der Telekom Austria AG gelegt. Nach Ende der Angebotsfrist hielt América Móvil am 17. Juli 2014 50,81% des Kapitals 

der Telekom Austria Group, während die ÖIAG weiterhin 28,42% hielt. Das Syndikat hielt somit 351,0 Mio. Aktien an Telekom Austria, was 

einem Anteil an den Stimmrechten von 79,23% entsprach. Während einer zusätzlichen 3-monatigen Nachfrist („Sell-out“), die am 16. Oktober 

endete, konnten Aktionäre ihre Aktien weiterhin zu den Konditionen des Öffentlichen Angebots an Carso Telecom andienen. Carso Telecom 

hat während dieser Nachfrist weitere 38,4 Mio. Aktien der Telekom Austria AG erworben, was ungefähr 8,68% der Stimmrechte entspricht.  

Die Anzahl der genehmigten, ausgegebenen und ausstehenden Aktien sowie der eigenen Aktien ist in der folgenden Tabelle dargestellt: 

Stand zum 31. Dezember  2014 2013

Genehmigte Aktien  664.500.000 443.000.000

Ausgegebene Aktien   664.500.000 443.000.000

Eigene Aktien   – 415.159 – 415.159

Ausstehende Aktien   664.084.841 442.584.841  
Die ausgegebenen Aktien sind voll eingezahlt.  

Die Entwicklung der ausstehenden Aktien ist in der folgenden Tabelle dargestellt: 

  2014 2013

Ausstehend zum 1. Jänner  442.584.841 442.563.969
Kapitalerhöhung 221.500.000 0

Ausgabe eigener Aktien 0  20.872

Ausstehend zum 31. Dezember  664.084.841 442.584.841  
2013 wurden eigene Aktien an einen Vorstand wieder ausgegeben.  
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Dividendenzahlungen 

Die folgenden Dividenden wurden von den Aktionären in der Hauptversammlung beschlossen und von der Telekom Austria AG ausgeschüttet: 

  2014 2013

Tag der Hauptversammlung 28. Mai 2014 29. Mai 2013

Dividende pro Aktie in Euro 0,05 0,05

Gesamtsumme der Dividende in TEUR 22.129 22.128

Tag der Ausschüttung 6. Juni 2014 5. Juni 2013  
 

Im Geschäftsjahr 2014 beträgt der Jahresfehlbetrag der Telekom Austria AG nach dem österreichischen Unternehmensgesetzbuch 

1.147.123 TEUR, 2013 betrug der Jahresüberschuss 64.618 TEUR. 2014 wurden 1.180.210 TEUR von den Gewinnrücklagen aufgelöst und 2013 

42.500 TEUR in die Gewinnrücklage eingestellt, wodurch ein unternehmensrechtlicher Bilanzgewinn von 33.205 TEUR bzw. 22.247 TEUR 

verbleibt, welcher keinen Ausschüttungsbeschränkungen unterliegt. Der Vorstand plant mit Zustimmung des Aufsichtsrats der 

Hauptversammlung vorzuschlagen, vom Bilanzgewinn eine Dividende von 0,05 Euro je dividendenberechtigte Stückaktie auszuschütten.  

Eigene Aktien  

Mit Hauptversammlungsbeschluss der Telekom Austria AG vom 29. Mai 2013 wurde der Vorstand ermächtigt, während einer Geltungsdauer 

von 18 Monaten bis November 2014 eigene Aktien im Ausmaß von bis zu 5% des Grundkapitals zu einem Gegenwert von mindestens 5 Euro 

und höchstens 15 Euro pro Aktie zu erwerben. Des Weiteren wurde der Vorstand dazu ermächtigt, die eigenen Aktien  

(a) für die Bedienung der Verbindlichkeiten aus den in Anhangangabe (31) beschriebenen Mitarbeiterbeteiligungsplänen und/oder zur 

entgeltlichen oder unentgeltlichen Ausgabe an Arbeitnehmer, leitende Angestellte und Mitglieder des Vorstands/der Geschäftsführung  

der Telekom Austria AG und mit ihr verbundener Unternehmen zu verwenden, oder  

(b) für Unternehmenserwerbe zu verwenden, oder  

(c) jederzeit über die Börse oder durch ein öffentliches Angebot zu veräußern oder für die Dauer von fünf Jahren ab Beschlussfassung auf  

jede andere gesetzlich zulässige Art, auch außerbörslich, zu veräußern, wobei der Vorstand auch über den Ausschluss der allgemeinen 

Kaufmöglichkeit entscheiden kann. 

Bestand eigener Aktien zum 31. Dezember  2014 2013

Anzahl der eigenen Aktien  415.159 415.159

Durchschnittspreis pro Aktie in Euro           18,80            18,80 

Abzugsposten im Eigenkapital in TEUR 7.803 7.803  
 

Kapitalrücklagen 

Die Kapitalrücklagen resultieren aus der Gründung der Gesellschaft sowie aus nachfolgenden Umgründungsmaßnahmen. Des Weiteren sind 

Beträge aus aktienbasierten Mitarbeiterbeteiligungsplänen und dem Einzug eigener Aktien enthalten. Die Erhöhung im Jahr 2014 in Höhe von 

517.530 TEUR ist auf die oben beschriebene Kapitalerhöhung zurückzuführen.  

Hybridkapital 

Am 24. Jänner 2013 hat die Telekom Austria Group eine Hybridanleihe mit einem Volumen von 600.000 TEUR begeben. Die Hybridanleihe ist 

eine nachrangige Schuldverschreibung mit unbefristeter Laufzeit, die nach ihrer Ausgestaltung gemäß IFRS als Eigenkapital zu qualifizieren 

ist. Dementsprechend wurden das Disagio und die Begebungskosten in Höhe von 11.752 TEUR, abzüglich eines latenten Steuerertrags von 

2.938 TEUR, im Eigenkapital erfasst. Das Eigenkapital erhöhte sich deshalb um einen Wert von 591.186 TEUR. Die Tilgung kann erstmals nach 

einer Laufzeit von fünf Jahren zum Nennwert erfolgen. Darüber hinaus besteht ein vorzeitiges Kündigungsrecht der Telekom Austria AG, das 

an bestimmte Bedingungen geknüpft ist. Der jährliche Kupon beträgt bis zum ersten Reset-Termin (1. Februar 2018) 5,625%. In der Folge findet 

alle fünf Jahre ein Reset-Termin statt. Der Kupon wird zwei Tage vor solchen Reset-Terminen neu festgesetzt. Die im Februar 2014 geleistete 

Kuponzahlung in Höhe von 33.750 TEUR ist als Dividendenausschüttung im Eigenkapital erfasst.  

Nach dem österreichischen Unternehmensgesetzbuch sind die zu zahlenden Kupons im lokalen Abschluss in der Gewinn-und-Verlust-

Rechnung zu erfassen. Die aus dem Zinsaufwand im lokalen Abschluss in der Gewinn-und-Verlustrechnung erfassten Ertragsteuern sind 

gemäß IAS 12 direkt im Konzern-Eigenkapital in der Zeile „Ausschüttung als Dividende“ erfasst. Der Betrag des Nettoergebnisses, das auf 

Hybridkapitalbesitzer entfällt, ist in der Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung in der Aufteilung des Nettoergebnisses dargestellt und 

entspricht den unternehmensrechtlich in den Jahren 2014 und 2013 in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfassten Zinsen in Höhe von 

33.750 TEUR und 30.971 TEUR, abzüglich des 2014 und 2013 im Konzern-Eigenkapital erfassten Steuerertrags aus dieser Zinsabgrenzung in 

Höhe von 8.438 TEUR und 7.698 TEUR.  
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Ergebnis je Aktie 

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie und das verwässerte Ergebnis je Aktie berechnen sich für die Geschäftsjahre 2014 und 2013 wie folgt: 

  2014 2013

Jahresergebnis, das auf die Eigentümer der Muttergesellschaft entfällt in TEUR – 210.900 28.977

Gewichtete durchschnittliche Anzahl der ausstehenden Aktien  461.296.913 442.570.851

Ergebnis je Aktie – unverwässert und verwässert in Euro – 0,46 0,07  
 

Gemäß IAS 33.12 wird der Nachsteuerbetrag der Dividende auf das Hybridkapital vom Anteil der Eigentümer am Konzernergebnis in Abzug 

gebracht, da das Hybridkapital Eigenkapital, aber keinen Anteil der Eigentümer am Konzernergebnis darstellt.  

Der Vorstand hat festgelegt, alle Mitarbeiterbeteiligungspläne in bar abzugelten. Folglich ergeben sich zum 31. Dezember 2014 und 2013 keine 

potenziell verwässernden Aktien.  

Rücklage für zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere, Hedging-Rücklage und Währungsumrechnung  

Die Entwicklung der Rücklage für zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere und der Hedging-Rücklage sowie der Währungsumrechnung ist in 

der Gesamtergebnisrechnung sowie in der Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung dargestellt. Die Währungsumrechnung resultiert im 

Wesentlichen aus der Einbeziehung von velcom in Weißrussland und Vip mobile in Serbien in den Konzernabschluss. Die Rücklage zum 

31. Dezember 2014 und 2013 aus der Einbeziehung von Vip mobile beträgt 147.821 TEUR und 132.739 TEUR. Durch die Anwendung von IAS 29 

„Rechnungslegung in Hochinflationsländern“ in Weißrussland seit 2011 bleibt die Rücklage aus Währungsumrechnung aus der Einbeziehung 

der weißrussischen Tochtergesellschaften zum 1. Jänner 2011 in Höhe von 302.063 TEUR unverändert.  

(30) Ertragsteuern  
Der Steueraufwand/-ertrag auf das Ergebnis vor Ertragsteuern setzt sich wie folgt zusammen: 

in TEUR 2014 2013

Laufende Steuern 43.107 50.604

Latente Steuern – 41.826 22.507

Ertragsteuern 1.281 73.111  
 

Nachfolgend wird die Zuordnung der Ertragsteuern im Konzernabschluss dargestellt: 

in TEUR 2014 2013

Laufende Geschäftstätigkeit  1.281 73.111

Im Sonstigen Ergebnis (OCI) erfasste Steuern – 4.974 2.713

Steuerertrag im Zusammenhang mit Hybridkapital* – 8.438 – 10.636

Steuerertrag im Zusammenhang mit der Kapitalerhöhung* – 4.052 0

Ertragsteuern gesamt – 16.183 65.188  
* Siehe Anhangangabe (29). 
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Die folgende Tabelle zeigt die wesentlichen Ursachen für den Unterschied zwischen den in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung ausgewiesenen 

Ertragsteuern und den Ertragsteuern unter Anwendung des gesetzlichen Steuersatzes in Österreich von 25%, bezogen auf das Ergebnis vor 

Ertragsteuern: 

in TEUR 2014 2013

Körperschaftsteueraufwand/-ertrag zum gesetzlichen Steuersatz  – 46.029 31.310

Steuersatzdifferenzen  33.091 – 10.582

Steuerlich nicht abzugsfähiger Aufwand  9.876 6.192

Steuerbegünstigungen und steuerfreie Erträge  – 10.428 – 4.803

Steuerfreie Erträge/Aufwendungen aus Finanzanlagen  – 180 – 444

Effekt der Steuersatzänderung  0 – 2

Steueraufwand aus Vorjahren  6.854 6.322

Nicht angesetzte aktive latente Steuern  184.739 21.123

Beteiligungsabwertungen/-zuschreibungen und sonstige konzerninterne Beteiligungstransaktionen – 201.109 26.791

Wertminderung Firmenwert 30.821 0

Ergebnis aus Änderungen des Konsolidierungskreises – 6.870 – 1.141

Sonstige  517 – 1.654

Ertragsteuern 1.282 73.111
Effektiver Körperschaftsteuersatz  – 0,70% 58,38%  
 

Der nicht abzugsfähige Aufwand der Jahre 2014 und 2013 besteht im Wesentlichen aus Abzugssteuern für Dividenden und Repräsentations-

aufwendungen sowie 2014 aus nicht abzugsfähigen Managementgehältern in Österreich. Bei den Steuerbegünstigungen und nicht steuer-

pflichtigen Erträgen handelt es sich 2014 im Wesentlichen um Investitionsbegünstigungen in Slowenien sowie Steuerbegünstigungen im 

Rahmen der österreichischen Gruppenbesteuerung. 2013 handelte es sich im Wesentlichen um eine Steuerbegünstigung in Weißrussland, 

welche es ermöglichte, die steuerrechtlichen Buchwerte von Sachanlagen steuerneutral aufzuwerten und damit die zukünftige 

Abschreibungsbasis zu erhöhen. Weiters sind Forschungs- und Bildungsprämien, Investitionsbegünstigungen sowie andere staatliche 

Förderungen enthalten.  

Der Effekt aus Steuersatzänderung im Jahr 2013 resultiert aus einer Steuersenkung in der Slowakei. Der aggregierte Körperschaftsteuersatz 

wurde beginnend mit 2014 von 23% auf 22% gesenkt.  

Der Steueraufwand aus Vorperioden resultiert 2014 und 2013 im Wesentlichen aus Effekten der Anwendung von IAS 29 „Rechnungslegung in 

Hochinflationsländern“ in Weißrussland.  

Die Wertminderung Firmenwert betrifft 2014 im Wesentlichen den Effekt auf die Wertminderung im Segment Bulgarien in der Höhe von 

34.060 TEUR sowie den damit verbundenen latenten Steuerertrag in der Höhe von 3.749 TEUR aus der Auflösung der latenten Steuer-

verbindlichkeit auf den Firmenwert, da dieser in Bulgarien bis 2006 steuerlich absetzbar war. 2013 betrug der Effekt auf die Wertminderung 

5.940 TEUR, welcher durch die Auflösung der damit verbundenen latenten Steuerverbindlichkeiten ausgeglichen wurde. In Bulgarien beträgt 

der Körperschaftsteuersatz 10%, die Differenz zum gesetzlichen Steuersatz in Österreich in Höhe von 25% findet sich in den 

Steuersatzdifferenzen. 

Das Ergebnis aus Änderungen des Konsolidierungskreises im Jahr 2014 betrifft den Gewinn aus der Verschmelzung der mobilkom 

liechtenstein (siehe Anhangangabe (2)). 2013 sind der Gewinn aus Unternehmenserwerb zu einem Preis unter dem Marktwert sowie der 

Abgangsverlust aus Unternehmenszusammenschlüssen enthalten.  

Die Beteiligungsabwertungen/-zuschreibungen betreffen Abwertungen und Zuschreibungen von Beteiligungen an verbundenen 

Unternehmen in Österreich, welche steuerrechtlich über sieben Jahre verteilt geltend gemacht werden und auf welche latente Steuern 

angesetzt wurden (gemäß der Stellungnahme des Austrian Financial Reporting and Auditing Committee zu „Auswirkungen der steuerlichen 

Teilwertabschreibungen nach § 12 Abs. 3 Z 2 Körperschaftsteuergesetz („KStG“) auf die Bilanzierung von Ertragsteuern nach IAS 12 in einem 

Konzern- oder separaten Einzelabschluss nach IFRS“).  

Kon z e r na b s c h lUs s

88 t elekom aus t ria Group  Jahresfinanzberich t 2 014



 

  JAHRESFINANZBERICHT 2014  TELEKOM AUSTRIA GROUP 89  

    

 KO N Z E R NAB S C H LUSS

 

Die steuerlichen Auswirkungen von temporären Unterschieden, die zum Ansatz aktiver und passiver latenter Steuern führen, setzen sich wie 

folgt zusammen: 

in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Aktive latente Steuern    
Abschreibungen auf Beteiligungen an verbundenen Unternehmen  149.355 75.801

Verlustvorträge  8.517 47.567

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  6.463 8.962

Passive Rechnungsabgrenzungen und sonstige Verbindlichkeiten  715 665

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte und aktive Rechnungsabgrenzungen  849 1.378

Langfristige Rückstellungen  66.721 57.887

Rückstellungen für MitarbeiterInnen   28.179 19.808

Sachanlagen  1.463 1.708

Sonstige  9.765 8.931

Aktive latente Steuern 272.026 222.707
     

Passive latente Steuern    
Firmenwert 0 – 3.749

Sachanlagen  – 30.375 – 25.969

Sonstige immaterielle Vermögenswerte – 154.741 – 160.871

Rückstellungen  – 3.915 – 3.838

Steuerliche Abwertung eigener Aktien – 1.380 – 1.380

Sonstige  – 1.525 – 3.218

Passive latente Steuern – 191.935 – 199.024  
 

in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Aktive latente Steuern 170.895 123.006

Passive latente Steuern – 90.804 – 99.324

Latente Steuern, netto 80.091 23.683  
 

Die Telekom Austria Group wendet in Österreich die Gruppenbesteuerung nach § 9 Körperschaftsteuergesetz („KStG“) mit der Telekom Austria 

AG als Gruppenträgerin an. Latente Steueransprüche und latente Steuerschulden werden für die Gruppenmitglieder (derzeit die 

wesentlichsten österreichischen Gesellschaften) saldiert, da die Steuergruppe ein Steuersubjekt darstellt.  

Steuerliche Abschreibungen gemäß § 9 Abs. 7 KStG werden als temporäre Differenz von Anteilen an Tochterunternehmen behandelt, auf 

welche gemäß IAS 12.39 keine passiven latenten Steuern angesetzt werden. Die Abschreibungen auf Beteiligungen an verbundenen 

Unternehmen betreffen steuerlich über sieben Jahre zu verteilende Beteiligungsabschreibungen in Österreich. 

Folgende latente Steuerforderungen wurden nicht angesetzt, da deren Realisierung aufgrund der Steuerplanung in absehbarer Zeit nicht 

wahrscheinlich ist 

in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Verlustvorträge 576.323 393.163

Temporäre Differenzen aus Abschreibungen auf Beteiligungen an verbundenen Unternehmen 341.371 113.960

Nicht angesetzte latente Steuerforderungen 917.695 507.123  
 

Bei der Beurteilung der Werthaltigkeit aktiver latenter Steuern trifft der Vorstand eine Einschätzung hinsichtlich der Wahrscheinlichkeit, dass 

diese Posten in Zukunft tatsächlich realisierbar sind. Die Realisierbarkeit von aktiven latenten Steuern setzt ausreichend steuerpflichtiges 

Einkommen in jenen Perioden voraus, in denen die temporären Unterschiede abzugsfähig werden. Der Vorstand zieht die geplante Auflösung 

von passiven latenten Steuern und das geschätzte künftige steuerpflichtige Einkommen für diese Beurteilung heran.  

Aufgrund der nachhaltig positiven operativen Ergebnisse ist der Vorstand der Meinung, dass trotz steuerlicher Verluste der Vergangenheit auf 

Basis der Prognosen über das steuerpflichtige Einkommen zukünftiger Jahre, in denen die aktiven latenten Steuern abzugsfähig sind, die 

Realisierung der Steuervorteile aus den angesetzten aktivierten latenten Steuern wahrscheinlich ist.  
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Am 31. Dezember 2014 bestanden Verlustvorträge von 2.714.418 TEUR, von denen jene, die im Wesentlichen aus Serbien stammen, wie folgt 

verfallen: 

Jahr in TEUR

2015 84.675

2016 2.765

2017 89.503

2018 105.098

2019 119.356

Gesamt 401.397  
 

Die verbleibenden Verlustvorträge stammen im Wesentlichen aus Gesellschaften in Österreich und sind unbegrenzt vortragsfähig. Die 

jährliche Verrechnung von Verlustvorträgen ist in Österreich grundsätzlich mit 75% des jeweiligen steuerlichen Ergebnisses begrenzt.  

Zum 31. Dezember 2014 und 2013 hat die Telekom Austria Group temporäre Unterschiede im Zusammenhang mit assoziierten Unternehmen 

in Höhe von 28.003 TEUR und 1.578 TEUR, für die keine latenten Steuerschulden erfasst wurden.  

Die Forderungen aus Ertragsteuern betreffen noch nicht veranlagte Steuerjahre. Zum 31. Dezember 2014 und 2013 stammen diese im 

Wesentlichen aus Österreich und Kroatien. Die Verbindlichkeiten aus Ertragsteuern zum 31. Dezember 2014 und 2013 stammen im 

Wesentlichen aus den ausländischen Gesellschaften.  

(31) Mitarbeiterbeteiligungspläne 
Long-Term-Incentive-(LTI)-Programm  

Die Telekom Austria Group hat 2010 ein Long-Term-Incentive-(LTI)-Programm eingeführt. Die Teilnehmer müssen ein Eigeninvestment in 

Telekom-Austria-Aktien, abhängig vom jährlichen Fixgehalt (brutto) und vom Management-Level der anspruchsberechtigten Person, bis zum 

Ende der Behaltefrist (mindestens drei Jahre) hinterlegen. Die Berechnung der entsprechend gewährten Anzahl der Aktien erfolgt für jede 

Tranche separat mit dem Durchschnittskurs der Telekom-Austria-Aktie über einen definierten Zeitraum. Als Leistungszeitraum für das 

Erreichen der Ziele wurden je drei Jahre festgelegt. 

Am 1. Juni 2011 wurde die zweite Tranche (LTI 2011) und am 1. August 2012 die dritte Tranche (LTI 2012) gewährt. Free Cashflow, Total 

Shareholder Return und EBITDA wurden als Schlüsselindikatoren bestimmt. Zu Beginn jeder Tranche wurden die Zielwerte für diese 

Schlüsselindikatoren vom Aufsichtsrat festgelegt. Am Anspruchstag (frühestens drei Jahre nach der Gewährung) werden bei voller 

Zielerreichung Bonusaktien im selben Ausmaß des Eigeninvestments an die Teilnehmer zugeteilt, die Abgeltung erfolgt in bar. Werden die 

Ziele zu mehr als 100% erfüllt, werden proportional entsprechend mehr Aktien zugeteilt, höchstens jedoch 175% der auf 100% Zielerreichung 

bezogenen Anzahl von Aktien. Im Falle einer wesentlichen Zielverfehlung werden keine Aktien zugeteilt. Die tatsächliche Zielerreichung 

sowie die zugeteilten Bonusaktien für LTI 2011 sind in nachfolgender Tabelle dargestellt.  

Am 1. September 2013 wurde die vierte Tranche (LTI 2013) und am 1. Juli 2014 die fünfte Tranche (LTI 2014) gewährt. Jahresergebnis, relativer 

Total Shareholder Return und EBITDA wurden als Schlüsselindikatoren bestimmt. Der relative Total Shareholder Return wird anhand einer 

ausgewogenen Vergleichsgruppe von neun europäischen Telekom-Unternehmen ermittelt. Die Zielwerte für diese Schlüsselindikatoren 

wurden vom Aufsichtsrat festgelegt. Am Anspruchstag (frühestens drei Jahre nach der Gewährung) werden bei voller Zielerreichung 

Bonusaktien im doppelten Ausmaß des Eigeninvestments an die Teilnehmer zugeteilt, die Abgeltung erfolgt in bar. Werden die Ziele zu mehr 

als 100% erfüllt, werden proportional entsprechend mehr Aktien zugeteilt, höchstens jedoch 175% der auf 100% Zielerreichung bezogenen 

Anzahl von Aktien. Im Falle einer wesentlichen Zielverfehlung werden keine Aktien zugeteilt. 
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Die folgende Tabelle fasst die wesentlichen Bedingungen der einzelnen noch nicht ausbezahlten Tranchen zusammen: 

  LTI 2014 LTI 2013 LTI 2012 LTI 2011

Programmbeginn 1. Jänner 2014 1. Jänner 2013 1. Jänner 2012 1. Jänner 2011

Zeitpunkt der Gewährung 1. Juli 2014 1. September 2013 1. August 2012 1. Juni 2011

Ende Erdienungszeitraum 31. Dezember 2016 31. Dezember 2015 31. Dezember 2014 31. Dezember 2013

Anspruchstag 1. Juli 2017 1. September 2016 1. August 2015 1. Juni 2014

       

Eigeninvestment zum Gewährungszeitpunkt 299.239 343.738 510.986 527.094

   davon an Mitglieder des Vorstands**** 75.671 73.977 59.674 51.348

Eigeninvestment zum Bilanzstichtag* 297.739 292.123 399.658 443.786

Erwartete Zielerreichung** 49,70% 40,10% 17,70% 28,00%

Erwartete Bonusaktien*** 292.985 216.693 70.739 0

Maximale Bonusaktien*** 1.042.085 1.022.429 699.401 0

Beizulegender Zeitwert des Programms in TEUR 1.562 1.181 405 0

Zugeteilte Bonusaktien 0 0 0 124.260

Durchschnittskurs am Ende des Erdienungszeitraums in Euro 0 0 0                                 6,04 

Vergütung in TEUR 0 0 0 750   
* Für LTI 2011 Eigeninvestment am Ende des Erdienungszeitraums. 
** Für LTI 2011 tatsächliche Zielerreichung am Ende des Erdienungszeitraums. 
*** Unter Berücksichtigung der Zuteilung im doppelten Ausmaß des Eigeninvestments für LTI 2014 und 2013. 
**** Inkl. Eigeninvestment von Hans Tschuden für alle Tranchen. LTI 2014 inkl. Eigeninvestment von Siegfried Mayrhofer (siehe Anhangangabe (35)). 

Für den zukünftig erwarteten Aufwand des LTI-Programms besteht zum Bilanzstichtag für den bereits erdienten Anteil eine Verbindlichkeit, 

welche auf Basis von beizulegenden Zeitwerten errechnet wurde. Die beizulegenden Zeitwerte werden auf Basis der erwarteten Erreichung der 

Leistungskriterien und des erwarteten Aktienpreises, der auf einem Binomialbaumverfahren zur Aktienkursmodellierung beruht, ermittelt. 

Erwartete Dividenden wurden ebenfalls in die Berechnung einbezogen. Die Verbindlichkeit wird über den Leistungszeitraum verteilt 

aufgebaut (siehe Anhangangaben (23) und (28)). In der Gewinn-und-Verlust-Rechnung wurde folgender Personalaufwand erfasst (negative 

Werte bedeuten einen Ertrag): 

in TEUR 2014 2013

LTI 2010 0 – 549

LTI 2011 – 20 – 370

LTI 2012 149 – 260

LTI 2013 7 801

LTI 2014 526 0

Aufwand 662 – 378  
 

Sensitivitätsanalyse 
Eine Veränderung des erwarteten Durchschnittskurses am Ende des Erdienungszeitraums um einen Euro würde zu folgenden Veränderungen 

der beizulegenden Zeitwerte führen (negative Werte bedeuten eine Reduktion): 

in TEUR zum 31. Dezember 1 Euro Erhöhung 1 Euro Verringerung

Beizulegender Zeitwert von LTI 2013  217 – 217

Beizulegender Zeitwert von LTI 2014 293 – 293 
 

Eine Veränderung des zur Berechnung herangezogenen EBITDA um fünf Prozentpunkte würde zu folgenden Veränderungen der beizulegenden 

Zeitwerte führen (negative Werte bedeuten eine Reduktion): 

in TEUR zum 31. Dezember 5 Prozentpunkte Erhöhung 5 Prozentpunkte Verringerung

Beizulegender Zeitwert von LTI 2013  309 – 188

Beizulegender Zeitwert von LTI 2014 374 – 701  
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(32) Kapitalflussrechnung 
Zusätzliche Informationen zu den Zahlungsströmen sind in der folgenden Tabelle dargestellt: 

in TEUR 2014 2013

Auszahlungen für    
Zinsen  162.783 227.745

Ertragsteuern 50.540 46.093

     

Einzahlungen für    
Zinsen  12.326 8.178  
 

Zahlungsströme aus Zinsen und Ertragsteuern werden im Cashflow aus laufender Tätigkeit dargestellt. Die 2014 und 2013 erfassten erhaltenen 

Dividenden (siehe Anhangangabe (7)) waren zum 31. Dezember bereits bezahlt. 2014 und 2013 beinhalten die ausgeschütteten Dividenden 

84 TEUR und 24 TEUR Dividenden an den nicht beherrschenden Anteil der Cable Runner Austria GmbH & Co. KG (siehe Anhangangabe (38)). 

Der Posten „Sonstiges“ im Jahr 2014 in Höhe von 39.649 TEUR in der Überleitung des Jahresergebnisses zum Cashflow aus dem Ergebnis 

beinhaltet im Wesentlichen den unbaren Ertrag aus der Verschmelzung der mobilkom liechtenstein in Höhe von 26.785 TEUR (siehe 

Anhangangabe (2)), die Umsatzreduktion aus der Änderung der Schätzungsmethode der Umsatzerlöse in Höhe von 47.505 TEUR (siehe 

Anhangangabe (9)), den Zinsaufwand aus der Auflösung der Hedging-Rücklage (siehe Anhangangabe (33)) sowie unbare Veränderungen von 

Rückstellungen (siehe Anhangangabe (22)). Der Posten im Jahr 2013 in Höhe von 14.090 TEUR beinhaltet im Wesentlichen die Zinsen aus der 

Glattstellung der Pre-Hedges und der damit verbundenen Auflösung der Hedging-Rücklage (siehe Anhangangabe (33)).  

2014 und 2013 wurden Mittel im Zuge von Unternehmenserwerben in Höhe von 325 TEUR und 14.855 TEUR erworben bzw. in Höhe von 

4.458 TEUR und 110 TEUR im Zuge von Unternehmensveräußerungen abgegeben (siehe Anhangangabe (2)).  

(33) Finanzinstrumente  
Finanzielles Risikomanagement  

Überblick 
Die Telekom Austria Group unterliegt hinsichtlich ihrer finanziellen Vermögenswerte, Verbindlichkeiten und geplanten Transaktionen 

diversen Finanzrisiken, die das Liquiditätsrisiko, Zinsrisiko, Wechselkursrisiko und das Kreditrisiko beinhalten. Potenzielle Risiken aus 

Schwankungen von Zinssätzen und Wechselkursen können durch den Einsatz von derivativen Instrumenten begrenzt werden. Diese 

Grundsätze sind in den Treasury-Richtlinien festgehalten. Weder hält noch begibt die Telekom Austria Group derivative Finanzinstrumente 

für Handelszwecke oder spekulative Zwecke.  

Mit dieser Anhangangabe werden für jedes der oben genannten Risiken die Zielsetzungen, Grundsätze und Prozesse zur Bewertung und 

Begrenzung dieser Risiken dargestellt.  

Der Finanzvorstand der Holding trägt die Verantwortung für die Einrichtung des Risikomanagements der Telekom Austria Group sowie für die 

Aufsicht über das Risikomanagement.  

Diese Richtlinien dienen der Identifizierung und Analyse der Risiken, denen die Telekom Austria Group unterliegt, der Festlegung von 

angemessenen Risikogrenzen und der Einführung von Kontrollen sowie der laufenden Überwachung der Risiken und der Einhaltung der 

Risikogrenzen. Die Richtlinien und Abläufe des Risikomanagements werden regelmäßig überprüft, um Änderungen der Marktbedingungen 

und Änderungen in den Geschäftsaktivitäten der Telekom Austria Group abbilden zu können. Die Telekom Austria Group ist bestrebt, ein 

sowohl konstruktives als auch diszipliniertes Kontrollumfeld zu schaffen, in dem sich alle MitarbeiterInnen ihrer Rolle und Verantwortung 

bewusst sind. 

Liquiditätsrisiko 

Das Liquiditätsrisiko besteht darin, dass die Telekom Austria Group ihre finanziellen Verpflichtungen zur Fälligkeit nicht erfüllen kann. Die 

Zielsetzung des Risikomanagements der Telekom Austria Group ist, ausreichend Liquidität zu schaffen, um unter normalen, aber auch 

angespannten Bedingungen fällige Verbindlichkeiten begleichen zu können. Weiters sollen alle notwendigen Maßnahmen zur Sicherung des 

Liquiditätsstands laut Liquiditätsplan getroffen werden. Das Liquiditätsrisiko wird durch die monatliche und jährliche kumulierte Differenz 

zwischen Ein- und Auszahlungen (dynamisches Liquiditätsrisiko) sowie durch die Struktur der Bilanz (strukturelles Liquiditätsrisiko) 

ausgedrückt. 
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Mittels Liquiditätsplanung wird die Analyse des dynamischen Liquiditätsrisikos durchgeführt. Dabei wird das monatliche 

Liquiditätserfordernis auf Basis der Liquiditätsplanung den vorhandenen Finanzierungen oder den verfügbaren Kreditrahmen und liquiden 

finanziellen Vermögenswerten gegenübergestellt. Die Differenz ist entweder fehlende Liquidität, welche finanziert wird, oder überschüssige 

Liquidität, welche gegebenenfalls investiert wird. Auf Basis des bestehenden Business-Plans wird ein monatlich roulierender Liquiditätsplan 

für die Telekom Austria Group erstellt, welcher, basierend auf allen bekannten Ein- und Auszahlungen, ein „Worst-Case-Szenario“ beinhaltet.  

Die Analyse des strukturellen Liquiditätsrisikos wird bei Festsetzung des Working Capital und der Struktur des Finanzportfolios im Hinblick 

auf die Rückzahlungstermine (Risiko des Zusammenfallens und der Anhäufung von Fälligkeiten) durchgeführt. Durch optimale 

Strukturierung der individuellen Anlagenfinanzierung wird ein ausgeglichener Zahlungsplan für das Gesamtportfolio erreicht, und das 

Zusammenfallen von Fälligkeiten wird für einzelne Geschäftsjahre verhindert. 

Überschüssige Liquidität wird ausschließlich in Instrumente mit Partnern und innerhalb der vom Finanzvorstand genehmigten Limits 

investiert. Alle langfristigen Instrumente und Derivate, sofern solche einsetzt werden, werden ausschließlich mit Partnern eingesetzt, die ein 

Investment-Grade-Rating von Standard & Poor’s oder ein entsprechendes Rating einer anderen weltweit anerkannten Ratingagentur 

vorweisen können. Liegt keine externe Beurteilung vor, wird ein internes Rating auf Basis quantitativer Kennzahlen durchgeführt.  

Das Liquiditätsrisiko, dessen Entstehen sowie die Zielsetzungen, Richtlinien und Abläufe zur laufenden Überwachung des Risikos und auch 

die Methoden zur Bewertung des Liquiditätsrisikos blieben im Geschäftsjahr unverändert.  

Finanzierungsquellen 
Der Kapitalbedarf der Tochtergesellschaften wird von der Telekom Austria Group mittels eines zentralen Treasury gesteuert. Das Treasury der 

Telekom Austria Group agiert als interner Finanzdienstleister, indem es mögliche Synergien bei der Finanzierung der Tochtergesellschaften 

optimal ausnutzt. Das vorrangige Ziel dabei ist die kostengünstige Sicherstellung von Liquidität durch Zusammenlegung (Pooling) der 

Cashflows und das Clearing der Konzernkonten. Dadurch wird die Steuerung kurzfristiger Finanzinvestitionen und Kredite zu optimalen 

Zinssätzen und mit minimalem Verwaltungsaufwand gewährleistet. 

Der operative Cashflow ist der wesentlichste Ausgangspunkt für die Sicherstellung der Liquidität der Telekom Austria Group. Die externen 

Quellen zur Finanzierung sind Anleihen, die auf österreichischen und internationalen Kapitalmärkten platziert wurden, und 

Bankenfinanzierungen. Für die zum Bilanzstichtag ausstehenden langfristigen Finanzverbindlichkeiten sowie eine Beschreibung der 

verschiedenen Gattungen dieser Verbindlichkeiten siehe Anhangangabe (25).  

Sonstige Finanzierungsquellen  
Um ihre kurzfristigen Finanzierungsquellen zu erweitern, hat die Telekom Austria Group 2007 ein „Multi-Currency Short Term and Medium 

Term Treasury Notes“-Programm (in der Folge „Multi-Currency-Notes“ genannt) mit einem maximalen Volumen von 300.000 TEUR aufgelegt. 

Das Programm wurde auf unbestimmte Zeit abgeschlossen. Zum 31. Dezember 2014 und 2013 waren keine Multi-Currency-Notes begeben. 

Im August 2014 wurde der Vertrag über die revolvierende Verbriefung von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen an eine 

Zweckgesellschaft („Asset Backed Security (ABS)-Programm“), welcher 2012 abgeschlossen wurde, beendet. Zum 31. Dezember 2013 war kein 

Betrag gezogen, daher wurden auch keine kurzfristigen Verbindlichkeiten erfasst. Betreffend die im Rahmen dieses Programms 2013 

verkauften Forderungen aus Lieferungen und Leistungen siehe Anhangangabe (9).  

Gemäß IFRS 10 hatte die Telekom Austria Group Verfügungsgewalt über die Zweckgesellschaft, da ihre Geschäftstätigkeit zum Vorteil der 

Telekom Austria Group entsprechend ihren besonderen Geschäftsbedürfnissen geführt wurde. Bei wirtschaftlicher Betrachtung behielt die 

Telekom Austria Group die Mehrheit der mit der Zweckgesellschaft verbundenen Residual- oder Eigentümerrisiken oder Vermögenswerte. 

Somit wurde die Zweckgesellschaft von der Telekom Austria Group bis August 2014 konsolidiert. 2014 und 2013 wurden 1.133 TEUR und 

1.679 TEUR an Bereitstellungsgebühren im Zinsaufwand erfasst.  

Zum 31. Dezember 2014 und 2013 hatte die Telekom Austria Group Kreditlinien (inklusive ABS) von insgesamt 1.000.000 TEUR und 

1.060.000 TEUR, welche nicht ausgenutzt waren. Diese Kreditlinien haben eine Laufzeit bis November 2019.  
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Ausmaß des Liquiditätsrisikos  
Aus der nachfolgenden Tabelle sind die vertraglich vereinbarten (undiskontierten) Zins- und Tilgungszahlungen der finanziellen 

Verbindlichkeiten ersichtlich. Die variablen Zinszahlungen aus Finanzinstrumenten wurden unter Zugrundelegung der zuletzt vor dem 

31. Dezember 2014 und 2013 gültigen Zinssätze ermittelt. Fremdwährungsbeträge wurden jeweils mit dem Stichtagskurs zum Bilanzstichtag 

umgerechnet.  

  
Vertraglicher 

Cashflow 
6 Monate oder 

kürzer 6– 12 Monate 1– 2 Jahre 2– 5 Jahre Länger als 5 Jahre

Stand zum 31. Dezember 2014          
Finanzverbindlichkeiten          
Anleihen   3.707.938 99.063 33.938 883.000 713.063 1.978.875

Bankverbindlichkeiten 660.255 12.940 257.803 66.985 322.528 0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 523.977 521.492 2.102 171 155 56

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 54.867 34.950 12.059 3.541 3.273 1.044

           
Stand zum 31. Dezember 2013          

Finanzverbindlichkeiten          

Anleihen  3.840.807 99.063 34.002 133.304 1.531.691 2.042.748

Bankkredite  940.821 60.444 103.466 294.009 402.654 80.247

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 573.836 573.050 7 63 191 525

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 69.198 49.704 9.242 5.612 3.443 1.198     
 

Es wird nicht erwartet, dass die Cashflows der in der Fälligkeitsanalyse enthaltenen Finanzverbindlichkeiten wesentlich früher oder zu 

wesentlich anderen Beträgen anfallen könnten.  

Marktrisiken  

Das Marktrisiko ist das Risiko, dass sich Änderungen in den Marktpreisen, speziell Schwankungen von Fremdwährungskursen und 

Zinssätzen, auf den Ertrag der Telekom Austria Group oder auf den Wert der von der Telekom Austria Group gehaltenen Finanzinstrumente 

auswirken. Das Risikomanagement zielt auf die Steuerung und Kontrolle der Marktrisiken innerhalb zulässiger Parameter ab. Alle Finanz-

transaktionen werden gemäß den Treasury-Richtlinien ausgeführt. Die Telekom Austria Group wendet für derivative Finanzinstrumente, 

sofern solche zur Risikobegrenzung eingesetzt werden, grundsätzlich Hedge Accounting gemäß IAS 39 an.  

Als Grundlage für die Berechnung des Fair Value (Mark-to-Market) werden die vertraglich vereinbarten zukünftigen Cashflows 

(Zahlungsströme) aus solchen Geschäften herangezogen. Um eine stichtagsbezogene Bewertung der bestehenden Finanzinstrumente 

durchzuführen, wurde die jeweils anzuwendende Zinskurve herangezogen, um daraus die laufzeitkonformen Diskontsätze zu ermitteln. 

Die Marktrisiken, ihre Entstehung sowie die Zielsetzungen, Richtlinien und Abläufe zur laufenden Überwachung der Risiken (Zins- und 

Fremdwährungsrisiko) und auch die Methoden zur Bewertung der Kreditrisiken blieben im Geschäftsjahr unverändert.  

Zinsrisiko 

Die Telekom Austria Group betrachtet Änderungen in den Zinssätzen als das vorrangige Marktrisiko. Daher zielt die Strategie des 

Risikomanagements darauf ab, die betreffenden Fair-Value- und Cashflow-Risiken auszugleichen. 

Da der Großteil der langfristigen Finanzverbindlichkeiten der Telekom Austria Group auf der Basis von Fixzinssätzen eingegangen wurde, ist 

das Zinsrisiko für die Cashflows begrenzt. Allerdings steigt der beizulegende Wert der Fixzins-Verbindlichkeiten, wenn die Marktzinssätze 

unter den für diese Finanzverbindlichkeiten fixierten Zinssätzen liegen.  

Ausmaß des Zinsrisikos 
Aufgrund der kurzfristigen Veranlagungsdauer finanzieller Vermögenswerte ergibt sich kein wesentliches Zinsänderungsrisiko.  

Hinsichtlich des Ausmaßes des Zinsrisikos für langfristige Finanzverbindlichkeiten wird auf Anhangangabe (25) verwiesen. 
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Sensitivitätsanalyse des beizulegenden Zeitwerts für Finanzinstrumente  
Ein Maß für die potenzielle Änderung im Barwert von Finanzverbindlichkeiten bei einer Änderung des Zinsniveaus ist die „Modified 

Duration“. Dieses Maß für die Sensitivität folgt dem Konzept, dass sich Zinssätze und der Barwert von Finanzinstrumenten gegenläufig 

entwickeln. Die Sensitivität beruht auf der Annahme, dass sich der Marktzinssatz zum Bilanzstichtag in allen Laufzeiten parallel um einen 

Prozentpunkt ändert. Die Methoden und Annahmen in der Analyse blieben im Geschäftsjahr unverändert. Die Modified Duration (Sensitivität) 

ist aus der folgenden Tabelle ersichtlich (die negativ dargestellten Beträge stellen eine Verringerung der Finanzverbindlichkeiten dar):  

   Veränderung des Finanzportfolios 
in TEUR zum 31. Dezember Kapitalbeträge Erhöhung Verringerung

2014     
Finanzverbindlichkeiten mit fixer Verzinsung 3.626.000    

Sensitivität bei 4,913%  – 178.131 178.131

      

2013     
Finanzverbindlichkeiten mit fixer Verzinsung 3.723.801    

Sensitivität bei 4,969%  – 185.036 185.036  
 

Sensitivitätsanalyse der Cashflows für Finanzinstrumente mit variabler Verzinsung  
Eine Änderung der zum Stichtag angewendeten Zinskurve um einen Prozentpunkt hätte zu Erhöhungen (Verringerungen) des Gewinns oder 

Verlusts geführt, wie in der nachfolgenden Tabelle ersichtlich. Die Analyse basiert auf der Annahme, dass alle anderen Variablen konstant 

sind. Zum 31. Dezember 2014 unterliegen sämtliche Finanzverbindlichkeiten einer fixen Verzinsung. Die Werte in der Tabelle beziehen sich 

auf den variablen Teil des gesamten Bestands an Finanzverbindlichkeiten zum 31. Dezember 2013 (positive Auswirkungen auf die Gewinn-

und-Verlust-Rechnung sind negativ dargestellt): 

in TEUR zum 31. Dezember Kapitalbeträge
   1 Prozentpunkt 

Erhöhung 
1 Prozentpunkt 

Verringerung

2013     
Finanzverbindlichkeiten mit variabler Verzinsung 175.014    

EMTN-Anleihe mit Zinsswap (variabler Teil)      

Sensitivität  1.750 – 1.750  
 

Information betreffend Absicherungen von Zahlungsströmen (Cashflow Hedges)  
Die Telekom Austria Group sicherte sich im Rahmen von Cashflow Hedges gegen das Risiko schwankender Zins-Cashflows aus variabel 

verzinslichen Verbindlichkeiten ab.  

Die 2011 für die Absicherung des Zinsrisikos von zukünftigen Zinszahlungen abgeschlossenen drei Forward-Starting-Interest-Rate-Swap-

Verträge (Pre-Hedges) mit einem Nominale von je 100.000 TEUR wurden am 28. Mai 2013 vertragsgemäß glattgestellt. An die Vertragspartner 

wurden 65.142 TEUR bezahlt und waren im Eigenkapital in der Hedging-Rücklage erfasst. 

Die Auflösung der Hedging-Rücklage über die Gewinn-und-Verlustrechnung erfolgt entsprechend der Erfassung der Zinsen der Anleihe, die 

am 4. Juli 2013 begeben wurde, da das Zinsrisiko dieser Anleihe abgesichert wurde. Die Telekom Austria Group verglich dabei die tatsächlich in 

den nächsten zehn Jahren in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung anfallenden Aufwendungen mit den abgesicherten fixen Zahlungen 

abzüglich der Ersparnis aus der vorzeitigen Zahlung durch die Glattstellung. Daraus ergab sich ein Non-Recoverable-Amount in Höhe von 

6.746 TEUR, welcher gemäß IAS 39.97 sofort im Zinsaufwand erfasst wurde (vor Abzug der Glattstellungskosten in Höhe von 978 TEUR, die 

bereits im Zinsaufwand erfasst waren, siehe Anhangangabe (7)). Die Hedging-Rücklage zum 4. Juli 2013 betrug somit 58.396 TEUR. 2014 und 

2013 wurden aus der Auflösung der Hedging-Rücklage und 2013 aus der Erfassung des Non-Recoverable-Amount 5.840 TEUR und 8.688 TEUR 

im Zinsaufwand und 1.460 TEUR und 2.172 TEUR im Ertragsteuerertrag erfasst. 2013 wurde aus der Veränderung des beizulegenden Zeitwerts 

des Sicherungsinstruments bis zur Glattstellung ein Gewinn von 336 TEUR direkt im Sonstigen Ergebnis (OCI) erfasst. Betreffend die 

Berichtigung der Vorjahreswerte siehe „Änderungen von rechnungslegungsbezogenen Schätzungen und Fehlern“ in Anhangangabe (1). 
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Wechselkursrisiko 

Zum 31. Dezember 2014 und 2013 lauten von den gesamten Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen nur folgende 

auf eine andere als die funktionale Währung der Konzernunternehmen (Fremdwährungskurse siehe Anhangangabe (1)): 

in TEUR zum 31. Dezember 2014  2013  
Lautend auf EUR USD Sonstige EUR USD Sonstige

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 15.597 2.246 18.673 24.428 1.081 20.311

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 57.880 6.057 13.003 41.199 8.310 9.988   
 

Wenn sich der EUR gegenüber dem HRK um 5% ändert, erhöhen/reduzieren sich die Wechselkursdifferenzen in 2014 und 2013 um 883 TEUR 

bzw. um 1.628 TEUR. Wenn sich der RSD gegenüber dem EUR um 10% ändert, erhöhen/reduzieren sich die Wechselkursdifferenzen in 2014 

und 2013 um 1.267 TEUR bzw. um 796 TEUR. Für Veränderungen des BYR wurde auf eine Sensitivitätsanalyse aufgrund der Anwendung von 

Rechnungslegung in Hochinflationsländern verzichtet. Für die übrigen Forderungen sowie Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

in Fremdwährung wurde auf eine Sensitivitätsanalyse verzichtet, da aufgrund der Streuung kein wesentliches Risiko besteht.  

Kreditrisiko 

Das Kreditrisiko ist das Risiko eines finanziellen Verlusts, begründet durch die Nichterfüllung einer vertraglichen Verpflichtung eines Kunden 

oder eines Vertragspartners bei Finanzinstrumenten. Kreditrisiken entstehen hauptsächlich aus bestehenden Kundenforderungen, 

Veranlagungen sowie aus der Nutzung derivativer Finanzinstrumente, sofern solche eingesetzt werden.  

Die Kreditrisiken, ihre Entstehung sowie die Zielsetzungen, Richtlinien und Abläufe zur laufenden Überwachung der Risiken und auch die 

Methoden zur Bewertung der Kreditrisiken blieben im Geschäftsjahr unverändert. 

Abgesehen von der unter Anhangangabe (1) „Rechnungslegungsgrundsätze“ beschriebenen Konzentration von Risiken besteht weder bei 

einzelnen Kunden noch bei Vertragspartnern eine wesentliche Konzentration oder ein wesentliches Kreditrisiko. Durch interne Richtlinien 

und die Vergabe von Kontrahentenlimits bestehen auch im Bereich einzelner Finanzinstrumente keine wesentlichen Kreditrisiken. 

Die Telekom Austria Group verlangt bei Kreditrisiken keine Sicherheiten. Um das Kreditrisiko aus der Nichterfüllung von vertraglichen 

Vereinbarungen zu verringern, werden sämtliche Swap-Verträge ausschließlich unter dem Standard des „ISDA Master Agreement“ oder dem 

Standard des deutschsprachigen „Rahmenvertrags für Finanztermingeschäfte“ abgeschlossen.  

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen 
Das Kreditrisiko der Telekom Austria Group wird im Wesentlichen durch die individuellen Eigenschaften der einzelnen Kunden oder Gruppen 

von Kunden bestimmt. Die Demografie des Kundenstocks, das Ausfallrisiko der Branche und des Landes, in dem die Kunden tätig sind, haben 

geringeren Einfluss auf das Kreditrisiko. 

Die von der Kreditabteilung entwickelten Richtlinien verlangen eine individuelle Analyse der Kreditwürdigkeit jedes neuen Kunden. 

Das Kreditrisiko oder das Risiko des Zahlungsverzugs wird laufend mittels Kreditabfragen, Kreditbegrenzungen und Routinekontrollen 

überwacht. Aufgrund der großen Anzahl der Kunden und des hohen Grads an Diversifikation der Portfolios hätte der Ausfall eines einzelnen 

Kunden keine wesentliche Auswirkung (niedriges Konzentrationsrisiko) auf den Konzernabschluss der Telekom Austria Group. Das operative 

Kreditmanagement wird in der Telekom Austria Group auf Ebene der operativen Gesellschaften ausgeführt. 

Die Telekom Austria Group verlangt keine Sicherheiten für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie für sonstige Forderungen.  

Finanzinvestitionen 
Die Telekom Austria Group investiert nur in fungible Finanzinstrumente und veranlagt ausschließlich bei Vertragspartnern mit einem 

angemessenen internen oder externen Rating, welches auf quantitativen und qualitativen Parametern beruht. Die Telekom Austria Group 

veranlagt in der Regel kurzfristig und geht daher davon aus, dass ihre Vertragspartner in der Lage sind, ihren vertraglichen Verpflichtungen 

nachzukommen, daher bestehen keine wesentlichen Kreditrisiken. 
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Ausmaß des Kreditrisikos  
Der Buchwert der finanziellen Vermögenswerte und der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen entspricht dem maximalen Kreditrisiko. 

Das maximale Kreditrisiko der finanziellen Vermögenswerte betrug: 

in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Zur Veräußerung verfügbare Finanzinvestitionen 21.279 14.571

Zu Anschaffungskosten bewertete Finanzinvestitionen  554 558

Vom Unternehmen ausgereichte Darlehen und Forderungen 113.905 60.743

Liquide Mittel  1.018.065 201.334

Buchwert der finanziellen Vermögenswerte 1.153.803 277.206  
 

Das maximale Kreditrisiko der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen entspricht dem Buchwert. Eingeteilt in geografische Regionen 

betrug dieser: 

in TEUR zum 31. Dezember 2014 2013

Inland  689.556 755.873

Ausland   83.475 108.899

Wertberichtigungen  – 172.963 – 180.929

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 600.068 683.843  
 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegenüber dem wichtigsten Kunden der Telekom Austria Group betragen 3.155 TEUR und 

2.979 TEUR zum 31. Dezember 2014 und 2013, eine wesentliche Konzentration von Ausfall- bzw. Kreditrisiken besteht daher nicht. Hinsichtlich 

der Altersstruktur der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und Wertberichtigungen wird auf Anhangangabe (9) verwiesen.  

Beizulegender Zeitwert („Fair Value“) von Finanzinstrumenten 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Buchwerte und beizulegenden Zeitwerte der Finanzinstrumente pro Art der finanziellen Vermögenswerte: 

in TEUR zum 31. Dezember Buchwert

2014  
Beizulegender 

Zeitwert Buchwert 

2013  
Beizulegender 

Zeitwert

Finanzielle Vermögenswerte       
Liquide Mittel  1.018.065 1.018.065 201.334 201.334
       

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 600.068 600.068 683.843 683.843

Forderungen an nahestehende Unternehmen  1.255 1.255 58 58

Sonstige kurzfristige finanzielle Vermögenswerte 75.672 75.672 42.578 42.578

Sonstige langfristige finanzielle Vermögenswerte 36.978 36.978 18.106 18.106

Vom Unternehmen ausgereichte Darlehen und Forderungen 713.973 713.973 744.585 744.585
       

Langfristige Finanzinvestitionen 6.846 6.846 4.690 4.690

Kurzfristige Finanzinvestitionen 14.433 14.433 9.882 9.882

Zur Veräußerung verfügbare Finanzinvestitionen 21.279 21.279 14.571 14.571
       

Finanzinvestitionen zu Anschaffungskosten bewertet 554 554 558 558  
 

Liquide Mittel, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige kurzfristige Forderungen haben Fälligkeiten von unter einem Jahr. 

Daher entsprechen die Buchwerte weitgehend den beizulegenden Zeitwerten, weitere Informationen zur Klassifizierung in eine Fair-Value-

Hierarchie sind deshalb nicht enthalten.  

Die beizulegenden Zeitwerte der sonstigen langfristigen Forderungen mit Fälligkeiten von über einem Jahr entsprechen den Barwerten der 

Zahlungsströme aus den betreffenden Vermögenswerten. Die Berechnung der Barwerte erfolgt aufgrund von aktuellen Zinssätzen, die 

Änderungen der Vertragsbedingungen und Erwartungen sowohl marktseitig als auch seitens der Partner berücksichtigen, und sind somit in 

der Fair-Value-Hierarchie dem Level 2 zuzuordnen.   
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Die beizulegenden Zeitwerte von zur Veräußerung verfügbaren Finanzinvestitionen ergeben sich aus den entsprechenden Marktwerten.  

Zur Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte der Investitionen in Eigenkapitalinstrumente und Anteile an nicht konsolidierten Gesellschaften, 

die über keine notierten Marktpreise in einem aktiven Markt verfügen, schätzt die Telekom Austria Group den beizulegenden Zeitwert 

näherungsweise anhand der geprüften Jahresabschlüsse, wenn solche verfügbar sind. Betreffend die Anteile an der CEESEG AG siehe 

Anhangangabe (16). 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Buchwerte und die beizulegenden Zeitwerte der Finanzinstrumente pro Art der finanziellen 

Verbindlichkeiten (Schulden): 

in TEUR zum 31. Dezember Buchwert

2014  
Beizulegender 

Zeitwert Buchwert 

2013  
Beizulegender 

Zeitwert

Finanzverbindlichkeiten      
Anleihen   3.029.679 3.430.116 3.025.452 3.206.764

Sonstige kurzfristige finanzielle Verbindlichkeiten  53.755 53.755 68.247 68.247

Langfristige Bankkredite 602.632 655.521 848.801 911.356

Sonstige langfristige finanzielle Verbindlichkeiten  969 969 942 942

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 522.344 522.344 573.836 573.836

Verbindlichkeiten an nahestehende Unternehmen 7.058 7.058 5.891 5.891

Abgegrenzte Zinsen 93.459 93.459 93.720 93.720

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle 
Verbindlichkeiten  4.309.895 4.763.222 4.616.890 4.860.757  
Langfristige Bankkredite inkl. ihres kurzfristigen Anteils. 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Verbindlichkeiten haben Fälligkeiten von unter einem Jahr. Daher 

entsprechen die bilanzierten Werte weitgehend den beizulegenden Zeitwerten, weitere Informationen zur Klassifizierung in eine Fair-Value-

Hierarchie sind deshalb nicht enthalten. 

Die beizulegenden Zeitwerte der notierten Anleihen (EMTN-Anleihen und Eurobondanleihe) entsprechen den Nennwerten, multipliziert mit 

den Börsenkursen zum Stichtag, und sind somit in der Fair-Value-Hierarchie dem Level 1 zuzuordnen. 

Die beizulegenden Zeitwerte der Verbindlichkeiten gegenüber Finanzinstituten, Schuldverschreibungen und sonstigen finanziellen 

Verbindlichkeiten entsprechen den Barwerten der Zahlungsströme aus den betreffenden Schulden. Die Berechnung der Barwerte 

berücksichtigt die maßgebliche Renditekurve und Credit-Spread-Kurve für bestimmte Währungen. Diese sind somit in der Fair-Value-

Hierarchie dem Level 2 zuzuordnen. 

Fair-Value-Hierarchie von Finanzinstrumenten 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Fair-Value-Hierarchie (je Klasse von Finanzinstrumenten) von zum beizulegenden Zeitwert angesetzten 

Finanzinstrumenten, die die Marktnähe der in die Ermittlung eingehenden Daten widerspiegelt:  

in TEUR zum 31. Dezember Level 1 Level 2 Level 3 Gesamt 

2014      

Zur Veräußerung verfügbare und sonstige Finanzinvestitionen 7.296 13.983 0  21.279

Finanzielle Vermögenswerte zum beizulegenden Zeitwert 7.296 13.983 0  21.279
       
2013      

Zur Veräußerung verfügbare und sonstige Finanzinvestitionen 6.429 8.143 0 14.571

Finanzielle Vermögenswerte zum beizulegenden Zeitwert 6.429 8.143 0 14.571  
 

(34) Eventualschulden und -forderungen 
Eine steuerliche Betriebsprüfung einer österreichischen Gesellschaft für die Jahre 2003 bis 2007 hat eine potenzielle Nachzahlung für 

Vorperioden in Höhe von rund 17.000 TEUR ergeben. Aufgrund des Sachverhalts und der zugrundeliegenden Verfahrensvorschriften stuft die 

Telekom Austria Group eine Nachzahlung als eher unwahrscheinlich ein.  
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2011 hat Si.mobil eine Klage gegen Telekom Slovenije wegen Verletzung wettbewerbsrechtlicher Vorschriften eingebracht. Am 29. Dezember 

2014 wurde eine aufschiebend bedingte Vereinbarung unterzeichnet, gemäß welcher Telekom Slovenije zur Zahlung von bis zu 30.000 TEUR 

an Si.mobil verpflichtet wurde.  

Am 12. Juni 2014 hat Mobiltel den Steuerbescheid über eine Betriebsprüfung der Jahre 2006 und 2007 erhalten. Die wesentliche Feststellung 

bezieht sich auf die Bilanzierung von Markennamen und Kundenstock. Die Finanzbehörde erkennt die Abschreibung dieser zwei 

Vermögenswerte nicht an und setzt eine potenzielle Nachforderung, inklusive Anspruchszinsen, in Höhe von 19.500 TEUR fest. Mobiltel hat 

eine Berufung bei der höchsten Steuerbehörde eingelegt. Am 1. Dezember 2014 hat Mobiltel die endgültige Entscheidung der Behörde erhalten, 

in der die potenzielle Nachforderung bestätigt wurde. Mobiltel hat ein Gerichtsverfahren in Bulgarien eingeleitet. Das Ergebnis und der 

Zeitpunkt der Entscheidung in diesem Gerichtsverfahren sind schwer vorhersehbar. Zurzeit findet zusätzlich eine Betriebsprüfung der Jahre 

2008 bis 2012 statt, deren Ergebnis nur schwer abschätzbar ist, da es vom Ergebnis dieses Gerichtsverfahrens abhängig ist. Im Fall des 

negativen Ausgangs des Gerichtsverfahrens kann es zu einer zusätzlichen potenziellen Nachforderung, inklusive Anspruchszinsen, für die 

Jahre 2008 bis 2012 in Höhe von maximal 74.000 TEUR kommen. Mobiltel erwartet die Entscheidung des Gerichts zugunsten von Mobiltel, da 

Mobiltel dem Ansatz gefolgt ist, der in der Vergangenheit vom Finanzminister und zwei nachfolgenden Betriebsprüfungen bestätigt wurde. 

Die Wahrscheinlichkeit der Nachforderung der Steuern samt Anspruchszinsen wird von Mobiltel als eher unwahrscheinlich eingeschätzt. 

Eine etwaige Steuernachforderung hat Mobiltel bereits durch eine Bankgarantie in Höhe von bis zu 22.800 TEUR abgesichert. 

Gegen die Telekom Austria AG und deren Tochtergesellschaften sind im Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit verschiedene Verfahren, 

Prozesse sowie sonstige Ansprüche anhängig, darunter Verfahren aufgrund von Gesetzen und Verordnungen zur Zusammenschaltung. 

Diese Sachverhalte sind mit zahlreichen Unsicherheiten behaftet, und die Ergebnisse der Verhandlungen bzw. Prozesse lassen sich nicht mit 

Sicherheit voraussagen. Demzufolge ist der Vorstand nicht in der Lage, den Gesamtbetrag möglicher finanzieller Verpflichtungen oder 

deren Auswirkung auf die Finanzlage der Telekom Austria Group zum 31. Dezember 2014 mit abschließender Gewissheit festzustellen. Diese 

Verfahren könnten bei ihrem Abschluss die Ergebnisse oder Zahlungsströme jedes Quartals materiell beeinflussen. Der Vorstand ist jedoch 

der Ansicht, dass bei endgültiger Bereinigung solcher Fälle die finanziellen Verpflichtungen oder Auswirkungen die dafür gebildeten 

Rückstellungen nicht wesentlich übersteigen und daher keine wesentlichen Auswirkungen auf den Konzernabschluss haben werden. 

(35) Angaben über Bezüge des Vorstands und des Aufsichtsrats 
Dem Vorstand der Telekom Austria Group gehören zum 31. Dezember 2014 Hannes Ametsreiter als Generaldirektor (CEO) der Telekom Austria 

Group, Siegfried Mayrhofer als Finanzvorstand (CFO) der Telekom Austria Group und Günther Ottendorfer als Technikvorstand (CTO) der 

Telekom Austria Group an. Siegfried Mayrhofer ist seit 1. Juni 2014 als Nachfolger von Finanzvorstand Hans Tschuden tätig. Günther 

Ottendorfer gehört seit 1. September 2013 dem Vorstand an.  

Die Bezüge des Vorstands sowie die Aufsichtsratsvergütungen betrugen: 

in TEUR 2014 2013

Basisvergütung (inkl. Sachbezüge) 1.484 1.118

Variable Vergütung 1.374 1.349

Vergütung aus dem Long-Term-Incentive-Programm* 87 111

Gesamt 2.945 2.578

     

Aufsichtsratsvergütungen 212 220  
* Siehe Anhangangabe (31).  
Der Jahresvergleich ist aufgrund der Erweiterung des Vorstands um den Technikvorstand seit 1. September 2013 nur bedingt aussagekräftig. 

Der bis 31. März 2015 laufende Vertrag von Hans Tschuden wurde per 31.Mai 2014 vorzeitig aufgelöst. In den Werten der Vergütung für 2014 

sind beendigungskausale Leistungen im Zusammenhang mit der Vertragsauflösung von Hans Tschuden bzw. die Abfertigung in Höhe von 

737 TEUR bzw. 850 TEUR nicht enthalten. Weiters wurden 213 TEUR in die Pensionskassa eingezahlt. 

(36) Arbeitnehmer 
Die durchschnittliche Anzahl der Arbeitnehmer während der Geschäftsjahre 2014 und 2013 betrug 16.155 und 16.347. Zum 31. Dezember 2014 

und 2013 waren 16.240 und 16.045 Arbeitnehmer (Vollzeitäquivalente) beschäftigt. 

(37) Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 
Im Oktober 2014 hat die Telekom Austria Group mit der Telekom Slovenije Group den Zusammenschluss ihrer Tochtergesellschaften Vip 

Operator und One, beide in der Republik Mazedonien tätig, vereinbart. Die Telekom Austria Group wird 55% der neu geschaffenen Gesellschaft 

sowie die alleinige Kontrolle halten, die Telekom Slovenije Group wird 45% halten. Die Vereinbarung beinhaltet auch Call- und Put-Optionen 
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für den Ausstieg der Telekom Slovenije Group innerhalb von drei Jahren ab dem Closing der Transaktion. Die Transaktion ist von der 

Zustimmung der mazedonischen Wettbewerbsbehörden abhängig, die im 1. Quartal 2015 erwartet wird. One ist der drittgrößte 

Mobilfunkanbieter in der Republik Mazedonien, im Jahr 2013 erreichte One einen Umsatz und ein EBITDA von rund 75.500 TEUR bzw. 

14.400 TEUR.  

Seit dem Stichtag 31. Dezember 2014 hat der weißrussische Rubel rund 20,0% gegenüber dem Euro an Wert verloren. Die Auswirkung der 

Abwertung auf die Inflationsrate in Weißrussland bleibt abzuwarten (siehe auch Anhangangabe (1)). 

Am 21. Jänner 2015 ist eine Bedingung im Zusammenhang mit der aufschiebend bedingten Vereinbarung zwischen Telekom Slovenije und 

Si.mobil erfüllt worden. Si.mobil hat daraufhin die Klage zurückgezogen, und ein Teilbetrag von 20.000 TEUR wurde bereits vereinnahmt 

(siehe auch Anhangangabe (34)). 

Am 11. November 2014 hat der Gerichtshof der Europäischen Union (EuGH) nach Vorlage durch den österreichischen Verwaltungsgerichtshof 

in einem Urteil festgestellt, dass die gesetzliche Regelung des Vorrückungsstichtags für österreichische Beamte dem Unionsrecht widerspricht 

(siehe Anhangangabe (22)). Um die daraus auch für das Bundesbudget resultierenden Belastungen zu kompensieren, hat der österreichische 

Nationalrat am 21. Jänner 2015 ein entsprechendes Gesetz beschlossen. Dieses Gesetz ist noch nicht in Kraft getreten, da es noch nicht vom 

österreichischen Bundesrat beschlossen und auch noch nicht im Bundesgesetzblatt veröffentlicht wurde. Die Telekom Austria Group wird 

unter Berücksichtigung des noch ausstehenden Erkenntnisses des österreichischen Verwaltungsgerichtshofs sowie nach Beurteilung des 

vorliegenden Gesetzestextes hinsichtlich der EU-Konformität die weitere Bilanzierung dieses Sachverhaltes prüfen. 

(38) Konzernunternehmen 

Name und Sitz der Gesellschaft      
Kapitalanteil zum 

31.12.2014 in % Konsolidierungsart*
Kapitalanteil zum 

31.12.2013 in % Konsolidierungsart*

Segment Österreich      

A1 Telekom Austria Aktiengesellschaft, Wien 100,00 VK 100,00 VK

Telekom Austria Personalmanagement GmbH, Wien 100,00 VK 100,00 VK
Telekom Austria Beteiligungen GmbH, Wien 100,00 VK 100,00 VK
CableRunner GmbH, Wien 76,00 VK 76,00 VK
CableRunner Austria GmbH & Co. KG, Wien 76,00 VK 76,00 VK
World-Direct eBusiness solutions Gesellschaft m.b.H., Wien 100,00 VK 100,00 VK
ÖFEG GmbH, Wien 100,00 VK 100,00 VK
paybox Bank AG, Wien 100,00 VK 100,00 VK
paybox Service GmbH, Wien 100,00 VK 100,00 VK
3G Mobile Telecommunications GmbH, Wien 100,00 VK 100,00 VK
mk Logistik GmbH, Wien 100,00 VK 100,00 VK
JetStream Hungary Kft., Budapest 100,00 VK 100,00 VK
JetStream Slovakia s.r.o., Bratislava 100,00 VK 100,00 VK
JetStream RO s.r.l., Bukarest 100,00 VK 100,00 VK
JetStream TR Telekomünikasyon Hizmetleri Ve Ticaret Limited Sirketi, Istanbul 100,00 VK 100,00 VK
JetStream Switzerland GmbH, Zürich 100,00 VK 100,00 VK
JetStream Poland Spolka Z Ograniczona Odpowiedzialnoscia, Warschau 100,00 VK 100,00 VK
JetStream Germany GmbH, Frankfurt am Main 100,00 VK 100,00 VK
JetStream Italy S.r.l., Mailand 100,00 VK 100,00 VK

TA CZ sítě s.r.o., Prag 100,00 VK 100,00 VK

JetStream BH d.o.o. drustvo za telekomunikacije, Sarajevo 100,00 VK 100,00 VK

JetStream England Limited, London 100,00 VK – –

Homer Receivables Purchasing Company Limited, Dublin (Zweckgesellschaft) – – – VK

media.at GmbH, Wien 25,3228 EQ 25,3228 EQ

Segment Bulgarien      

Mobiltel EAD, Sofia 100,00 VK 100,00 VK
Alabin 48 EOOD, Sofia LIQ – 100,00 VK

M repair and service EAD, Sofia 100,00 VK 100,00 VK

M Support Services EOOD, Sofia 100,00 VK 100,00 VK
M Game EOOD, Sofia LIQ  100,00 VK
GPS Bulgaria AD, Sofia 90,00 VK 90,00 VK
Orbitel EAD, Sofia VS – 100,00 VK
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Name und Sitz der Gesellschaft      
Kapitalanteil zum 

31.12.2014 in % Konsolidierungsart* 
Kapitalanteil zum 

31.12.2013 in % Konsolidierungsart*

Segment Kroatien        

Vipnet d.o.o., Zagreb 100,00 VK 100,00 VK

Vipnet usluge d.o.o., Zagreb 100,00 VK 100,00 VK

Segment Weißrussland       

Unitary enterprise velcom, Minsk 100,00 VK 100,00 VK
Unitary enterprise TA-Engineering, Minsk 100,00 VK 100,00 VK
Unitary enterprise TA-Installation, Minsk 100,00 VK 100,00 VK

Segment Weitere Märkte       

Telekom Austria Group M2M GmbH, Wien 100,00 VK 100,00 VK
mobilkom liechtenstein AG, Vaduz VS   100,00 VK
Si.mobil telekomunikacijske storitve d.d., Ljubljana 100,00 VK 100,00 VK
TA Mreža d.o.o., Ljubljana 100,00 VK 100,00 VK
Vip mobile d.o.o., Belgrad 100,00 VK 100,00 VK

Vip operator DOOEL, Skopje-Zentar 100,00 VK 100,00 VK

Vip operator uslugi DOOEL, Skopje-Zentar 100,00 VK 100,00 VK

Vip operator prodazba DOOEL, Skopje-Zentar 100,00 VK 100,00 VK

BLIZOO DOOEL, Skopje 100,00 VK – –

Holding & Sonstige       

Telekom Projektentwicklungs GmbH, Wien 100,00 VK 100,00 VK

Telekom Finanzmanagement GmbH, Wien 100,00 VK 100,00 VK

Mobilkom Beteiligungsgesellschaft mbH, Wien 100,00 VK 100,00 VK

mobilkom Bulgarien BeteiligungsverwaltungsgmbH, Wien 100,00 VK 100,00 VK

mobilkom Bulgarien GeschäftsentwicklungsgmbH, Wien 100,00 VK 100,00 VK

mobilkom CEE Geschäftsentwicklungs GmbH, Wien 100,00 VK 100,00 VK

mobilkom CEE Beteiligungsverwaltung GmbH, Wien 100,00 VK 100,00 VK

mobilkom Mazedonien Beteiligungsverwaltung GmbH, Wien 100,00 VK 100,00 VK

mobilkom Mazedonien Geschäftsentwicklungs GmbH, Wien 100,00 VK 100,00 VK

mobilkom Belarus Beteiligungsverwaltung GmbH, Wien 100,00 VK 100,00 VK
mobilkom Belarus Geschäftsentwicklungs GmbH, Wien 100,00 VK 100,00 VK
Kroatien Beteiligungsverwaltung GmbH, Wien 100,00 VK 100,00 VK
A1 Kroatien Geschäftsentwicklungs GmbH, Wien 100,00 VK 100,00 VK
SB Telecom Ltd., Limassol 100,00 VK 100,00 VK
Telecom Liechtenstein AG, Vaduz      24,90 EQ – –  
* VK – Vollkonsolidierung, EQ – Equity-Konsolidierung, LIQ – liquidiert, VS – verschmolzen 

Alle Konzernunternehmen haben den 31. Dezember als Bilanzstichtag, bis auf die media.at, welche den 30. Juni als Bilanzstichtag hat. 

(39) Freigabe zur Veröffentlichung 
Der Vorstand hat den Konzernabschluss am 22. Jänner 2015 zur Weitergabe an den Aufsichtsrat freigegeben. Der Aufsichtsrat hat die Aufgabe, 

den Konzernabschluss zu prüfen und mitzuteilen, ob er den Konzernabschluss billigt.  

 

Wien, am 22. Jänner 2015 

 

 

 

 Hannes Ametsreiter Siegfried Mayrhofer Günther Ottendorfer 

 Generaldirektor Chief  Financial Officer Chief Technology Officer 
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wir haben den beigefügten Konzernabschluss der telekom austria aG, 
wien, für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2014 bis zum 31. dezember 
2014 geprüft. dieser Konzernabschluss umfasst die Konzernbilanz zum 
31. dezember 2014, die Konzern-Gewinn- und verlustrechnung, die 
Konzern-Gesamtergebnisrechnung, die Konzern-Kapitalflussrechnung 
und die Konzern-eigenkapitalveränderungsrechnung für das am 
31. dezember 2014 endende Geschäftsjahr sowie den Konzernanhang.

verantwortUnG der Gesetzlichen vertreter fÜr 
den KonzernabschlUss Und fÜr die bUchfÜhrUnG
die gesetzlichen vertreter der Gesellschaft sind für die Konzernbuch-
führung sowie für die aufstellung eines Konzernabschlusses verant-
wortlich, der ein möglichst getreues bild der vermögens-, finanz- und 
ertragslage des Konzerns in Übereinstimmung mit den international 
financial reporting standards (ifrss), wie sie in der eU anzuwenden 
sind, und den zusätzlichen anforderungen des § 245a UGb vermittelt. 
diese verantwortung beinhaltet: Gestaltung, Umsetzung und aufrecht-
erhaltung eines internen Kontrollsystems, soweit dieses für die 
aufstellung des Konzernabschlusses und die vermittlung eines mög-
lichst getreuen bildes der vermögens-, finanz- und ertragslage des 
Konzerns von bedeutung ist, damit dieser frei von wesentlichen 
fehldarstellungen ist, sei es auf Grund von beabsichtigten oder un- 
beabsichtigten fehlern; die auswahl und anwendung geeigneter bilan-
zierungs- und bewertungsmethoden; die vornahme von schätzungen, 
die unter berücksichtigung der gegebenen rahmenbedingungen ange-
messen erscheinen.

verantwortUnG des abschlUssPrÜfers 
Und beschreibUnG von art Und UmfanG der 
Gesetzlichen abschlUssPrÜfUnG
Unsere verantwortung besteht in der abgabe eines Prüfungsurteils zu 
diesem Konzernabschluss auf der Grundlage unserer Prüfung. wir 
haben unsere Prüfung unter beachtung der in Österreich geltenden 
gesetzlichen vorschriften und Grundsätze ordnungsgemäßer 
abschlussprüfung sowie der vom international auditing and assurance 
standards board (iaasb) der international federation of accountants 
(ifac) herausgegebenen international standards on auditing (isas) 
durchgeführt. diese Grundsätze erfordern, dass wir die standesregeln 
einhalten und die Prüfung so planen und durchführen, dass wir uns 
mit hinreichender sicherheit ein Urteil darüber bilden können, ob der 
Konzernabschluss frei von wesentlichen fehldarstellungen ist.

eine Prüfung beinhaltet die durchführung von Prüfungshandlungen 
zur erlangung von Prüfungsnachweisen hinsichtlich der beträge und 
sonstigen angaben im Konzernabschluss. die auswahl der Prüfungs-
handlungen liegt im pflichtgemäßen ermessen des abschlussprüfers 
unter berücksichtigung seiner einschätzung des risikos eines auftre-
tens wesentlicher fehldarstellungen, sei es auf Grund von beabsichtig-
ten oder unbeabsichtigten fehlern. bei der vornahme dieser risiko-
einschätzung berücksichtigt der abschlussprüfer das interne Kontroll-
system, soweit es für die aufstellung des Konzernabschlusses und die 
vermittlung eines möglichst getreuen bildes der vermögens-, finanz- 
und ertragslage des Konzerns von bedeutung ist, um unter berück- 
sichtigung der rahmenbedingungen geeignete Prüfungshandlungen 
festzulegen, nicht jedoch um ein Prüfungsurteil über die wirksamkeit 
der internen Kontrollen des Konzerns abzugeben. die Prüfung um- 
fasst ferner die beurteilung der angemessenheit der angewandten 
bilanzierungs- und bewertungsmethoden und der von den gesetzlichen 

vertretern vorgenommenen wesentlichen schätzungen sowie eine 
würdigung der Gesamtaussage des Konzernabschlusses.

wir sind der auffassung, dass wir ausreichende und geeignete 
Prüfungsnachweise erlangt haben, sodass unsere Prüfung eine 
hinreichend sichere Grundlage für unser Prüfungsurteil darstellt.

PrÜfUnGsUrteil
Unsere Prüfung hat zu keinen einwendungen geführt. auf Grund der 
bei der Prüfung gewonnenen erkenntnisse entspricht der Konzern- 
abschluss nach unserer beurteilung den gesetzlichen vorschriften und 
vermittelt ein möglichst getreues bild der vermögens- und finanzlage 
des Konzerns zum 31. dezember 2014 sowie der ertragslage des Kon-
zerns und der zahlungsströme des Konzerns für das Geschäftsjahr vom 
1. Jänner 2014 bis zum 31. dezember 2014 in Übereinstimmung mit 
den international financial reporting standards (ifrss), wie sie in der 
eU anzuwenden sind.

aUssaGen zUm KonzernlaGebericht
der Konzernlagebericht ist auf Grund der gesetzlichen vorschriften 
darauf zu prüfen, ob er mit dem Konzernabschluss in einklang steht 
und ob die sonstigen angaben im Konzernlagebericht nicht eine 
falsche vorstellung von der lage des Konzerns erwecken. der bestäti-
gungsvermerk hat auch eine aussage darüber zu enthalten, ob der 
Konzernlagebericht mit dem Konzernabschluss in einklang steht und 
ob die angaben nach § 243a UGb zutreffen.

der Konzernlagebericht steht nach unserer beurteilung in einklang mit 
dem Konzernabschluss. die angaben gemäß § 243a UGb sind zutreffend.

wien, am 23. Jänner 2015

deloitte audit wirtschaftsprüfungs Gmbh

mag. nikolaus schaffer mag. maximilian schreyvogl
wirtschaftsprüfer wirtschaftsprüfer

bericht zUm 
KonzernabschlUss

Die Veröffentlichung oder Weitergabe des Konzernabschlusses mit unserem 
Bestätigungsvermerk darf nur in der von uns bestätigten Fassung erfolgen. 
Dieser Bestätigungsvermerk bezieht sich ausschließlich auf den deutsch- 
sprachigen und vollständigen Konzernabschluss samt Lagebericht. Für abwei-
chende Fassungen sind die Vorschriften des § 281 Abs. 2 UGB zu beachten.

be s tät iGU nG s v e r m e r K

102 t elekom aus t ria Group  Jahresfinanzberich t 2 014



er K l ä rUnG 
des vor sta nds

wir bestätigen nach bestem wissen, dass der im einklang 
mit den maßgebenden rechnungslegungsstandards aufge-
stellte Konzernabschluss ein möglichst getreues bild der 
vermögens-, finanz- und ertragslage des Unternehmens 
vermittelt, dass der Konzernlagebericht den Geschäftsver-
lauf, das Geschäftsergebnis und die lage des Konzerns so 

darstellt, dass ein möglichst getreues bild der vermögens-, 
finanz- und ertragslage des Konzerns entsteht, und dass der 
Konzernlagebericht die wesentlichen risiken und Unge-
wissheiten beschreibt, denen der Konzern ausgesetzt ist.

der vorstand

Günther ottendorfer
chief technology officer
telekom austria Group

hannes ametsreiter
Generaldirektor
telekom austria Group

siegfried mayrhofer
chief financial officer
telekom austria Group

e r K l ä rU nG de s vor s ta n d s
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teleKom aUstria aG 
JahresabschlUss 2014
Einzelabschluss nach österreichischem UGB
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beil aGen- 
v er zeichnis

 i bilAnz zum 31. dezember 2014
  mit Gegenüberstellung der vorjahreszahlen
  in tausend euro (teUr)

 ii Gewinn- und VerlusTrechnunG für dAs GeschäfTsjAhr 2014
  mit Gegenüberstellung der vorjahreszahlen
  in tausend euro (teUr)

 iii AnhAnG für dAs GeschäfTsjAhr 2014
  (einschließlich 
  anlage 1 – anlagenspiegel
  anlage 2 – forderungsspiegel
  anlage 3 – verbindlichkeitenspiegel zum 31. dezember 2014
  anlage 4 – zusammensetzung der anteile an verbundenen Unternehmen
  zum 31. dezember 2014)

 iV lAGeberichT der Telekom AusTriA AG
  für das Geschäftsjahr 2014

 Vi berichT des AufsichTsr ATes der Telekom AusTriA AG
  an die hauptversammlung

 V besTäTiGunGsVer merk des Abschlussprüfers

beilAGe

be i l aGe n v e r z e ic h n i s
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beilAGe i/1
telekom austria aktiengesellschaft, wien

 31.12.14 31.12.13 
aktiva eur teur

A. Anlagevermögen
 Finanzanlagen
  1. anteile an verbundenen unternehmen 6.284.370.693,30 7.471.001
  2. beteiligungen 543.341,86 543
 6.284.914.035,16 7.471.544
B. Umlaufvermögen
 I. Forderungen
  1. forderungen aus lieferungen und leistungen 684,49 7
  2. forderungen gegenüber verbundenen unternehmen 623.521.560,94 356.326
  3. forderungen gegenüber unternehmen mit beteiligungsverhältnis 88.072,03 
  4. sonstige forderungen 21.594.057,20 20.678
 645.204.374,66 377.011
 II. Eigene Anteile 2.285.035,14 2.285
 III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 308,75 0
 647.489.718,55 379.296

C. Rechnungsabgrenzungsposten 12.504.479,70 15.745
 6.944.908.233,41 7.866.585

bilanz zUm 31. dezember 2014

Ja h r e sa b s c h lUs s
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beilAGe i/2
telekom austria aktiengesellschaft, wien

 31.12.14 31.12.13 
passiva eur teur

A. Eigenkapital
 I. Grundkapital  1.449.274.500,00 966.183
 II. Kapitalrücklagen
  Gebundene  1.582.004.573,67 1.052.318
 III. Gewinnrücklagen
  1. rücklage für eigene anteile 2.285.035,14 2.285
  2. andere rücklagen (freie rücklagen) 314.530.929,53 1.494.741
 316.815.964,67 1.497.026
 IV. Bilanzgewinn 33.205.009,64 22.247
  davon Gewinnvortrag: eur 117.797,00
  Vorjahr: teur 129
 3.381.300.047,98 3.537.774

B. Rückstellungen
 1. rückstellungen für abfertigungen 3.188.783,00 3.699
 2. steuerrückstellungen 238.745.671,15 333.271
 3. sonstige rückstellungen 6.056.177,05 4.418
 247.990.631,20 341.388

C. Verbindlichkeiten
 1. nachrangiges kapital/hybridanleihe 600.000.000,00 600.000
 2. Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten 30.791.098,50 30.791
 3. Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 5.750.785,39 7.266
 4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen unternehmen 2.678.258.150,07 3.348.742
 5. sonstige Verbindlichkeiten 817.520,27 624
  davon im rahmen der sozialen sicherheit: eur 381.508,33; Vorjahr: teur 338
 3.315.617.554,23 3.987.423
 6.944.908.233,41 7.866.585
  
eventualverbindlichkeiten aus vertraglichen haftungsverhältnissen 4.155.273.686,00 5.195.675

Ja h r e sa b s c h lUs s
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 2014 2013
 eur eur eur eur

1. umsatzerlöse  26.893.886,92  23.824
2. sonstige betriebliche erträge
 a) erträge aus der auflösung von rückstellungen 5.630,35  18
 b) Übrige 237.845,48 243.475,83 244 262
3. personalaufwand
 a) Gehälter –20.987.932,99  –17.097
 b) aufwendungen für abfertigungen und leistungen –1.120.229,85  –660 
  an betriebliche mitarbeitervorsorgekassen
 c) aufwendungen für altersversorgung –1.017.261,70  –688
 d) aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene –4.258.815,66  –3.445 
  sozialabgaben sowie vom entgelt abhängige 
  abgaben und pflichtbeiträge
 e) sonstige sozialaufwendungen –69.135,41 –27.453.375,61 –95 –21.985
4. sonstige betriebliche aufwendungen
 a) steuern –10.269.405,75  –269
 b) Übrige –29.137.462,89 –39.406.868,64 –27.345 –27.615
5. Zwischensumme aus Z 1 bis 4 (Betriebsergebnis)  –39.722.881,50  –25.514
6. erträge aus beteiligungen  159.652.500,00  405.170
 davon aus verbundenen unternehmen: 
 eur 159.600.000,00; Vorjahr: teur 405.100
7. erträge aus der zuschreibung zu finanzanlagen  71.400.000,00  107.160
8. aufwendungen aus finanzanlagen und aus eigenen anteilen  –1.293.851.629,77  –344.070
 davon: a) abschreibungen: eur 1.265.240.000,00; 
 Vorjahr: teur 249.103
 b) aufwendungen aus verbundenen unternehmen: 
  eur 1.293.851.629,77; Vorjahr: teur 343.966
9. zinsen und ähnliche aufwendungen  –147.738.358,86  –148.932
 davon betreffend verbundene unternehmen:
 eur 112.232.065,84; Vorjahr: teur 116.254
10. Zwischensumme aus Z 6 bis 9 (Finanzergebnis)  –1.210.537.488,63  19.329
11. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit   –1.250.260.370,13  –6.185
12. steuern vom einkommen  103.137.582,77  70.803
13. Jahresfehlbetrag/-überschuss  –1.147.122.787,36  64.618
14. auflösung von Gewinnrücklagen  1.180.210.000,00  0
15. zuweisung zu Gewinnrücklagen  0,00  –42.500
16. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr  117.797,00  129
17. Bilanzgewinn  33.205.009,64  22.247

beilAGe ii
telekom austria aktiengesellschaft, wien

Gewinn- Und verlUstrechnUnG fÜr das GeschäftsJahr 2014
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a nh a nG fÜr das 
Gesch ä f tsJa hr 2014
inhaltsver zeichnis

beilAGe iii

 109 inhAlTsVerzeichnis

 110 1 bilAnzierunGs- und bewerTunGsGrundsäTze
 110 1.1 allgemeine Grundsätze
 110 1.2 anlagevermögen
 110 1.3 Umlaufvermögen
 110 1.4 rückstellungen
 110 1.5 verbindlichkeiten

 110 2 erläuTerunGen der bilAnz
 110 2.1 anlagevermögen
 110 2.2 forderungen
 111 2.3 aktive rechnungsabgrenzungsposten
 111 2.4 Grundkapital
 111 2.5 Gewinnausschüttung
 111 2.6 rückstellungen
 111 2.7 verbindlichkeiten
 112 2.8 haftungsverhältnisse

 112 3 erläuTerunGen der Gewinn- und VerlusTrechnunG
 112 3.1 Umsatzerlöse
 112 3.2 sonstige betriebliche erträge
 112 3.3 Personalaufwand
 113 3.4 sonstige betriebliche aufwendungen
 113 3.5 erträge aus beteiligungen
 113 3.6 erträge aus der zuschreibung zu finanzanlagen
 113 3.7 aufwendungen aus finanzanlagen
 113 3.8 steuern vom einkommen

 114 4 sonsTiGe AnGAben
 114 4.1 bezüge der organe der Gesellschaft
 114 4.2 long term incentive (lti) Programm
 116 4.3 sonstige erläuterungen

 116 5 miTGlieder des VorsTAndes und des AufsichTsr ATes

Rundungshinweis: Bei der Summierung von gerundeten Beträgen und Prozentangaben können rundungsbedingte Rechendifferenzen auftreten.
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1 bilanzierUnGs- Und 
bewertUnGsGrUndsätze

1.1 allGemeine GrUndsätze
der abschluss wurde nach den vorschriften des österreichi-
schen Unterneh-mensgesetzbuches (UGb) unter beachtung 
der Grundsätze ordnungsmäßiger buchführung sowie unter 
beachtung der Generalnorm, ein möglichst getreues bild der 
vermögens-, finanz- und ertragslage des Unternehmens zu 
vermitteln, aufgestellt.

bei der erstellung des abschlusses wurde der Grundsatz der 
vollständigkeit eingehalten.

bei der bewertung der einzelnen vermögensgegenstände und 
schulden wurde der Grundsatz der einzelbewertung beachtet 
und eine fortführung des Unternehmens unterstellt.

dem vorsichtsprinzip wurde dadurch rechnung getragen, 
dass nur die am abschlussstichtag verwirklichten Gewinne 
ausgewiesen wurden. alle erkennbaren risiken und drohende 
verluste wurden berücksichtigt.

die Gewinn- und verlustrechnung wird nach dem Gesamt-
kostenverfahren erstellt. die zahlenmäßige darstellung im 
anhang erfolgt in tausend euro. der bilanzstichtag ist der 
31. dezember.

1.2 anlaGevermÖGen
anteile an verbundenen Unternehmen sowie beteiligungen 
werden grundsätzlich zu anschaffungskosten bewertet. 
außerplanmäßige abschreibungen werden vorgenommen, 
wenn der zum abschlussstichtag beizulegende wert niedriger 
ist als der buchwert und die wertminderung voraussichtlich 
von dauer ist. zuschreibungen werden vorgenommen, wenn 
die Gründe für die außerplanmäßige abschreibung weggefal-
len sind.

1.3 UmlaUfvermÖGen
forderungen werden zum nennwert bewertet, soweit nicht 
im fall erkennbarer einzelrisiken der niedrigere beizulegende 
wert angesetzt wird. zur berücksichtigung von ausfallsrisiken 
werden einzelwertberichtigungen gebildet. forderungen in 
fremdwährungen werden zum euro-referenzkurs der euro-
päischen zentralbank am bilanzstichtag bewertet, sofern die-
ser unter dem buchkurs liegt.

die im Umlaufvermögen ausgewiesenen eigenen aktien 
werden mit den anschaffungskosten oder entsprechend dem 
strengen niederstwertprinzip mit dem niedrigeren beizu-
legenden zeitwert angesetzt. im Geschäftsjahr 2014 wurde 
keine abwertung (vorjahr: teUr 98) vorgenommen.

1.4 rÜcKstellUnGen
die rückstellungen für abfertigungen werden für die gesetz- 
lichen und vertraglichen ansprüche der vorstandsmitglieder 
sowie für dienstnehmer, deren beginn des dienstverhältnisses 
in der telekom austria Group vor dem 1. Jänner 2003 liegt, 
gebildet. die berechnung erfolgte nach finanzmathematischen 
Grundsätzen unter anwendung des teilwertverfahrens und 
unter zugrundelegung eines rechnungszinssatzes von 2% 
(vorjahr: 3%) und ohne berücksichtigung eines fluktuations-
abschlages.

rückstellungen für den abfertigungen ähnliche verpflich-
tungen werden für Jubiläumsgelder gebildet. die berechnung 
erfolgt gleich den rückstellungen für abfertigungen.

die sonstigen rückstellungen werden in höhe der voraus-
sichtlichen inanspruchnahme gebildet. sie berücksichtigen 
alle erkennbaren risiken und der höhe nach noch nicht 
feststehende verbindlichkeiten.

1.5 verbindlichKeiten
die verbindlichkeiten sind mit ihrem rückzahlungsbetrag 
unter bedachtnahme auf den Grundsatz der vorsicht ange-
setzt. fremdwährungsverbindlichkeiten werden zum euro-
referenzkurs der europäischen zentralbank am bilanzstich-
tag bewertet, sofern dieser über dem buchkurs liegt.

2 erläUterUnGen der bilanz

2.1 anlaGevermÖGen
die entwicklung der einzelnen Posten des anlagevermögens 
ist aus dem anlagenspiegel (anlage 1) ersichtlich.

die zusammensetzung der anteile an verbundenen Unter-
nehmen ist im beteiligungsspiegel (anlage 4) ersichtlich.

die telekom austria aG, 99%ige Gesellschafterin der telekom 
Projektentwicklungs Gmbh, hat am 1. april 2009 einerseits 
mit der telekom finanzmanagement Gmbh sowie anderer-
seits mit der telekom Projektentwicklungs Gmbh, der allein-
gesellschafterin der telekom finanzmanagement Gmbh, 
unter zustimmung der a1 telekom austria aktiengesellschaft 
(a1 telekom austria aG), die 1% der telekom Projektentwick-
lungs Gmbh hält, einen Gewinn- und verlustausschließungs-
vertrag abgeschlossen. dieser vertrag trat mit 1. Jänner 2009 
in Kraft und kann von jedem der vertragsteile unter einhal-
tung einer dreimonatigen Kündigungsfrist zum ende eines 
Geschäftsjahres schriftlich gekündigt werden.

2.2 forderUnGen
die struktur und fristigkeiten der forderungen sind im 
forderungenspiegel (anlage 2) dargestellt.

Ja h r e sa b s c h lUs s
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in den sonstigen forderungen sind wie im vorjahr keine 
wesentlichen erträge enthalten, die erst nach dem bilanz-
stichtag zahlungswirksam werden.

2.3 aKtive rechnUnGsabGrenzUnGsPosten
die aktiven rechnungsabgrenzungsposten bestehen im 
wesentlichen aus disagios für konzernintern gewährte darle-
hen, die aus anleihebegebungen im rahmen der emtn-Pro-
gramme 2012 und 2013, der begebung einer hybridanleihe im 
Jahr 2013 sowie einer anleihe aus dem Jahr 2009 resultieren.

2.4 GrUndKaPital
die außerordentlichen hauptversammlung vom 14. august 
2014 hat den vorstand gemäß § 169 aktG ermächtigt, inner-
halb von fünf Jahren nach eintragung der entsprechenden 
satzungsänderung im firmenbuch das Grundkapital mit 
zustimmung des aufsichtsrats um einen nennbetrag von 
höchstens eUr 483.091.500 durch ausgabe von bis zu 
221.500.000 auf inhaber lautende stückaktien gegen barein- 
lage, auch in mehreren tranchen zu erhöhen. am 7. november 
2014 hat der vorstand der telekom austria aG die Kapital-
erhöhung mit einem bezugspreis von 4,57 euro pro aktie 
beschlossen. das Grundkapital der Gesellschaft wurde von 
teUr 966.183 durch ausgabe von insgesamt 221.500.000 
aktien um teUr 483.092 erhöht. die veränderung der Gesamt- 
anzahl der stimmrechte und die erhöhung des Grundkapitals 
sind mit zustimmung des aufsichtsrats am 25. november 
2014 durch die eintragung im firmenbuch am 27. november 
2014 wirksam geworden. die erforderliche satzungsänderung 
wurde ebenfalls am 25. november 2014 durch den aufsichts-
rat beschlossen.

das Grundkapital der telekom austria aG beträgt somit teUr 
1.449.275 und ist in 664.500.000 inhaberaktien (stückaktien) 
geteilt. die ÖiaG hält 28,42 %, américa móvil hält direkt und 
indirekt 59,70 %, 11,81 % der aktien befinden sich im streube-
sitz, die restlichen 0,06 % werden als eigene anteile gehalten. 
die eigenen anteile betragen teUr 905 des Grundkapitals, 
entsprechen 415.159 stückaktien und wurden im september 
2007 erworben.

der vorstand ist aufgrund des hauptversammlungsbeschlusses 
vom 29. mai 2013 ermächtigt, eigene aktien zur entgeltlichen 
oder unentgeltlichen ausgabe an arbeitnehmer, leitende 
angestellte und mitglieder des vorstands/der Geschäftsfüh-
rung der Gesellschaft und mit ihr verbundener Unternehmen 
und/oder zur bedienung von ansprüchen dieser Personen aus 
Performanceshareprogrammen zu verwenden. der vorstand 
wurde ebenfalls ermächtigt eigene aktien als Gegenleistung 
für den erwerb von Unternehmen, betrieben, teilbetrieben 
oder anteilen an einer oder mehreren Gesellschaften im 
in- und ausland zu verwenden. außerdem wurde dem vor-
stand die ermächtigung erteilt, eigene aktien gemäß § 65 abs 
1b aktG jederzeit über die börse oder durch ein öffentliches 
angebot für die dauer von fünf Jahren auf jede andere gesetz-

lich zulässige art, auch außerbörslich, zu veräußern, wobei 
der vorstand auch über den ausschluss der allgemeinen 
Kaufmöglichkeit entscheiden kann.

2.5 GewinnaUsschÜttUnG
der vorstand wird der hauptversammlung am 27. mai 2015 
vorschlagen, eine dividende von eUr 0,05 je dividenden- 
berechtigter stückaktie auszuschütten. der restliche bilanz- 
gewinn soll auf neue rechnung vorgetragen werden.

2.6 rÜcKstellUnGen
die steuerrückstellungen zum 31. dezember 2014 betreffen 
im wesentlichen rückstellungen für schwebende steuern in 
höhe von teUr 238.746 (vorjahr: teUr 333.193). auf Unter-
schiede zwischen den unternehmens- und steuerrechtlichen 
beteiligungsansätzen, die auf Umgründungen zurückzufüh-
ren sind, wurden entsprechend der stellungnahme des fach-
senats für Unternehmensrecht und revision der Kammer 
der wirtschaftstreuhänder „steuerabgrenzung im einzelab-
schluss und im Konzernabschluss“ (Kfs/rl15) eine rückstel-
lung für schwebende steuern gebildet. diese ist als langfristig 
einzustufen.

die sonstigen rückstellungen umfassen vorsorgen für:

 31.12.2014 31.12.2013 
 teur teur
long term incentive program (lti) 764 602
personal  5.118 3.647
Übrige 174 170
 6.056 4.418

2.7 verbindlichKeiten
am 24. Jänner 2013 hat die telekom austria aG eine mit 
5,625% verzinsliche unbefristete hybridanleihe über 600 mio. 
eUr aufgelegt. diese anleihe wurde mit einem reofferprice 
von 98,943% platziert. der erste mögliche rückzahlungs- 
termin wurde mit 1. februar 2018 festgesetzt.

die fristigkeiten und struktur der verbindlichkeiten sind im 
verbindlichkeitenspiegel (anlage 3) dargestellt.

in den sonstigen verbindlichkeiten sind ebenso wie im 
vorjahr keine wesentlichen aufwendungen enthalten, die 
erst nach dem bilanzstichtag zahlungswirksam werden.
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2.8 haftUnGsverhältnisse

am 27. Jänner 2005 hat die tfG zwei mit 3,375% und 4,250% 
fix verzinste eurobonds über jeweils 500 mio. eUr mit einer 
laufzeit von fünf bzw. zwölf Jahren unter dem euro medium 
term note-Programm (emtn-Programm) begeben. die bonds 
wurden zu einem reofferprice von 99,598% und 98,829% 
platziert. ersterer wurde vertragsgemäß im Jänner 2010 
getilgt.

am 29. Jänner 2009 hat die tfG einen mit 6,375% fix verzins-
ten bond über 750 mio. eUr mit einer laufzeit von sieben 
Jahren begeben. der bond wurde zu einem reofferprice von 
99,238% platziert und zur refinanzierung bestehender ver-
bindlichkeiten verwendet.

sowohl die telekom austria aG als auch die a1 telekom 
austria aG haben eine unwiderrufliche und unbedingte 
Garantie zu Gunsten der anleihegläubiger abgegeben.

im märz 2012 haben die telekom austria aG und die telekom 
finanzmanagement Gmbh ein emtn-Programm im Umfang 
von teUr 2.500.000 aufgelegt. alle zahlungen aus anleihen, 
welche die telekom finanzmanagement Gmbh unter diesem 
rahmenprogramm begibt, werden unwiderruflich und unbe-
dingt von der telekom austria aG garantiert.

am 2. april 2012 hat die tfG einen mit 4% fix verzinsten 
bond über teUr 750.000 mit einer laufzeit von zehn Jahren 
unter dem emtn-Programm begeben. der bond wurde zu 
einem reofferprice von 98,984% platziert und zur refinan- 
zierung bestehender verbindlichkeiten verwendet.

am 4. Juli 2013 hat die tfG einen mit 3,5% fix verzinsten bond 
über teUr 300.000 mit einer laufzeit von zehn Jahren unter 
dem emtn-Programm begeben. der bond wurde zu einem 
reofferprice von 99,503% platziert. am 3. dezember 2013 
hat die tfG einen mit 3,125% fix verzinsten bond über teUr 
750.000 mit einer laufzeit von acht Jahren unter dem emtn-
Programm begeben. der bond wurde zu einem reofferprice 
von 99,367% platziert.

für die telekom finanzmanagement Gmbh wurden Garan-
tien in höhe von teUr 1.105.274 (vorjahr: teUr 2.145.675) 
abgegeben.

mit der Garantie vom 10. november 2008 garantiert die 
Gesellschaft der telekom austria Personalmanagement 
Gmbh, dass die a1 telekom austria aG ihren aus dem 
Gewinn- und verlustausschließungsvertrag resultierenden 
verpflichtungen nachkommt.

3 erläUterUnGen der Gewinn- Und 
verlUstrechnUnG

3.1 UmsatzerlÖse
die Umsatzerlöse in höhe von teUr 26.894 (vorjahr: teUr 
23.824) betreffen leistungen, wie beispielsweise Öffentlich-
keitsarbeit, Public relations und Kommunikation, Koordina-
tion der Produktentwicklung sowie der technischen infra-
struktur, rechts- und steuerberatung sowie beteiligungscont-
rolling, leistungen im zusammenhang mit dem Personalamt 
und beamtendienstrecht, Gehalts- und Kollektivvertragsver-
handlungen, welche auf basis von intercompany agreements 
von der telekom austria aG an die a1 telekom austria aG, die 
telekom austria Group m2m Gmbh, die telekom finanzma-
nagement Gmbh, die telekom austria Personalmanagement 
Gmbh, die mobiltel ead, die si.mobil d.d., die vip mobile 
d.o.o., die vip operator dooel skopje, die viPnet d.o.o. und 
an die Unitary enterprise velcom verrechnet werden.

3.2 sonstiGe betriebliche erträGe
die übrigen sonstigen betrieblichen erträge in höhe von 
teUr 238 (vorjahr: teUr 244) setzen sich im Jahr 2014 im 
wesentlichen aus erträgen aus vorperioden auf Grund von 
Gutschriften der finanzmarktaufsicht zusammen.

3.3 PersonalaUfwand

 31.12.2014 31.12.2013 
 teur teur
Garantien im rahmen 2.300.000 2.300.000 
der emtn-programme
Garantie im rahmen 750.000 750.000 
der anleihe 2009
bankhaftbriefe 1.105.274 2.145.675
 4.155.274 5.195.675

 2014 2013 
 teur teur
Gehälter 20.988 17.097
aufwendungen für abfertigungen und  1.120 660 
leistungen an betriebliche mitarbeitervorsorgekassen
aufwendungen für altersversorgung 1.017 688
aufwendungen für gesetzlich 4.259 3.445 
vorgeschriebene sozialabgaben sowie vom 
entgelt abhängige abgaben und pflichtbeiträge  
sonstige sozialaufwendungen 69 95
 27.453 21.985
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 2014 2013 
 teur teur
Vorstände 867 290
leitende angestellte  62 204
andere arbeitnehmer 1.208 854
 2.137 1.348

 2014 2013 
 teur teur
sonstige betriebliche steuern 10.269 269
Übrige 29.138 27.345
 39.407 27.615

die aufwendungen für abfertigungen und Pensionen setzen 
sich wie folgt zusammen:

die durchschnittliche zahl von angestellten in vollzeitkräf-
ten betrug 162 (vorjahr: 146). die durchschnittliche zahl von 
beamten in vollzeitkräften betrug zehn (vorjahr: zehn).

im Jahr 2014 setzte sich der vorstand aus drei mitgliedern 
zusammen.

3.4 sonstiGe betriebliche aUfwendUnGen

Unter den sonstigen betrieblichen aufwendungen sind 
aufwendungen für leistungen der a1 telekom austria aG 
in höhe von teUr 10.129 (vorjahr: teUr 9.239) enthalten.

weiters sind aufwendungen in höhe von teUr 16.208 (vor-
jahr: teUr 0) im zusammenhang mit der durchgeführten 
Kapitalerhöhung enthalten, wobei teUr 10.128 auf steuern 
entfallen.

3.5 erträGe aUs beteiliGUnGen
in den erträgen aus beteiligungen sind dividendenerträge der 
a1 telekom austria aG in höhe von teUr 159.600 enthalten. 
im vorjahr waren dividendenerträge der mobilkom beteili-
gungsgesellschaft mbh mit teUr 22.300, der a1 Kroatien 
Geschäftsentwicklungs Gmbh mit teUr 179.400, der mobilkom 
bulgarien Geschäftsentwicklungsgmbh mit teUr 23.400 und 
der mobilkom belarus Geschäftsentwicklungs Gmbh mit 
teUr 180.000 enthalten.

weiters sind dividendenerträge der ceeseG aktiengesell-
schaft in höhe von teUr 53 (vorjahr: teUr 70) enthalten.

3.6 erträGe aUs der zUschreibUnG 
zU finanzanlaGen
auf basis aktueller Unternehmensbewertungen waren 
zuschreibungen gemäß § 208 abs 1 UGb ivm § 6 z 13 estG in 
höhe von insgesamt teUr 71.400 (vorjahr: teUr 107.160) 
erforderlich. die zuschreibungen wurden in höhe von teUr 
71.400 für die mobilkom belarus Geschäftsentwicklungs 
Gmbh (vorjahr: teUr 101.830) vorgenommen. weiters waren 
im vorjahr teUr 5.330 an zuschreibungen für die mobilkom 
mazedonien Geschäftsentwicklungs Gmbh enthalten.

3.7 aUfwendUnGen aUs finanzanlaGen
aufwendungen aus verbundenen Unternehmen resultieren 
aus aufwendungen aus dem Gewinn- und verlustausschlie-
ßungsvertrag mit der telekom Projektentwicklungs Gmbh 
in höhe von teUr 28.612 (vorjahr: teUr 94.966) sowie aus 
abwertungen der mobilkom bulgarien Geschäftsentwick-
lungsgmbh in höhe von teUr 212.540, der mobilkom maze-
donien Geschäftsentwicklungs Gmbh in höhe von teUr 
41.700, der mobilkom cee Geschäftsentwicklungs Gmbh in 
höhe von 103.200, der a1 Kroatien Geschäftsentwicklungs 
Gmbh in höhe von 518.400 und der a1 telekom austria aG 
in höhe von 389.400 (vorjahr: a1 telekom austria aG teUr 
249.000), die auf basis aktueller Unternehmensbewertungen 
erforderlich waren.

3.8 steUern vom einKommen
die Gesellschaft ist Gruppenträgerin einer Unternehmens-
gruppe isd § 9 Körperschaftsteuergesetzes und hat mit den 
mitgliedern 3G mobile telecommunications Gmbh, telekom 
austria Personalmanagement Gmbh, a1 telekom austria 
aktiengesellschaft, telekom Projektentwicklungs Gmbh, 
telekom finanzmanagement Gmbh, ÖfeG Gmbh, world-
direct ebusiness solutions Gesellschaft m.b.h., telekom 
austria beteiligungen Gmbh, paybox bank aG, mk logistik 
Gmbh sowie paybox service Gmbh einen Gruppen- und steuer- 
umlagevertrag geschlossen (stand 31. dezember 2014). auf-
grund der ergebnissituation der Unternehmensgruppe wurde 
der Gruppen- und steuerumlagevertrag 2005 mit wirkung 
vom 1. Jänner 2012 unter berücksichtigung gesellschaftsrecht-
licher rahmenbedingungen einer grundlegenden revision 
unterzogen und wie folgt ausgestaltet:

Gruppenmitglieder, die einen steuerlichen Gewinn an die 
Gruppenträgerin übertragen, haben in jenem Umfang in dem 
dieser Gewinn zu einer steuerbelastung auf Gruppenebene 
führt, eine Umlage von 25% an die Gruppenträgerin zu leis-
ten. die ermittlung der auf den Gewinn des Gruppenmitglieds 
entfallenden steuerbelastung erfolgt durch division der steu-
erlichen bemessungsgrundlage auf Gruppenebene durch den 
Gesamtbetrag des umlagepflichtigen steuerlichen Gewinns, 
somit nach berücksichtigung einer gruppeninternen verlust-
wartetaste, jedoch ohne berücksichtigung der laufenden ver-
luste, die von Gruppenmitgliedern übertragen werden. für 
jenen steuerlichen Gewinn eines Gruppenmitglieds, der zu 
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keiner steuerbelastung auf Gruppenebene führt, beträgt die 
Gruppenumlage 12%. Gruppenmitglieder, die einen steuer-
lichen verlust an die Gruppenträgerin weitergeben, erhalten 
keine abgeltung, können diesen steuerlichen verlust jedoch 
als gruppeninterne verlustwartetaste vortragen und mit 
zukünftigen steuerlichen Gewinnen gruppenintern zur Gänze 
verrechnen. somit entfällt in höhe der gruppeninternen ver-
lustwartetaste eine Umlagepflicht. eine zum zeitpunkt des 
ausscheidens des Gruppenmitglieds nicht verrechnete grup-
peninterne verlustwartetaste wird im zuge der vertragsbe-
endigung im gesellschaftsrechtlich erforderlichen Umfang 
abgegolten.

da zwischen der Gesellschaft und der telekom Projektent-
wicklungs Gmbh sowie der telekom Projektentwicklungs 
Gmbh und der telekom finanzmanagement Gmbh ein 
Gewinn- und verlustausschließungsvertrag besteht, unter-
bleibt die verrechnung einer steuerumlage im verhältnis 
zu diesen Gesellschaften.

im Geschäftsjahr 2014 beträgt der anwendbare Gruppen- 
umlagesatz 12%.

die gruppeninternen verlustwartetasten, für die keine 
vorsorgen gebildet wurden, betragen teUr 100.770 (vorjahr: 
teUr 47.965).

 2014 2013 
 teur teur
umlage Gruppenmitglieder* 8.690 8.504
Gruppenumlagen Vorperioden* 0 49
Körperschaftsteuer Gruppe* 8.690 8.553
rückstellung für schwebende steuern* 94.447 62.250
Gesamtsteuerertrag* 103.137 70.803

*  In der vorliegenden Zusammenstellung zu den Steuern vom 
Einkommen erfolgt die Darstellung von Erträgen mit positivem 
und jene von Aufwendungen mit negativem Vorzeichen.

die steuern vom einkommen betreffen wie im vorjahr nicht 
das ergebnis des Gruppenträgers.

4 sonstiGe anGaben

4.1 bezÜGe der orGane der Gesellschaft
die bezüge des vorstandes betrugen im Jahr 2014 teUr 2.858 
(vorjahr: teUr 2.467), darin enthalten sind bezüge aus ver-
bundenen Unternehmen in höhe von teUr 268 (vorjahr: 
teUr 0). in den bezügen der vorstandsmitglieder sind 
leistungen aus dem lti-Programm nicht enthalten. diese 
leistungen sind unter Punkt 4.2 beschrieben.

im Jahr 2014 betrugen die bezüge für ehemalige vorstände 
nach ihrem ausscheiden teUr 1.800 (vorjahr: teUr 0). im 
Geschäftsjahr wurden aufsichtsratsvergütungen in höhe von 
teUr 212 (vorjahr: teUr 220) ausbezahlt.

4.2 lonG term incentive (lti) ProGramm
der aufsichtsrat der telekom austria aG hat am 9. dezember 
2009 das lti Programm, insbesondere die erste tranche 
2010 genehmigt und weitere tranchen in aussicht gestellt. 
die zweite tranche wurde am 21. februar 2011 genehmigt. 
die dritte tranche wurde am 7. mai 2012 genehmigt. die 
vierte tranche wurde am 6. mai 2013 genehmigt. eine fünfte 
tranche wurde am 1. Juli 2014 genehmigt. die teilnehmer 
müssen ein eigeninvestment in aktien der telekom austria 
aG, abhängig vom jährlichen fixgehalt (brutto) und vom 
management-level der anspruchsberechtigten Person, 
mindestens bis zum ende der behaltefrist hinterlegen. die 
berechnung der entsprechend gewährten anzahl der aktien 
erfolgt für jede tranche separat mit dem durchschnittskurs 
der telekom austria aktie über einen definierten zeitraum. 
dieses recht ist nicht übertragbar.

als leistungszeitraum für das erreichen der ziele wurden drei 
Jahre festgelegt. als ziele bzw. schlüsselindikatoren wurden 
in den tranchen 2010, 2011 und 2012 „free cash flow“, „total 
shareholder return“ und „ebitda“ festgelegt. in der tranche 
2013 und 2014 wurde „net income“, „ebitda“ und „relativer 
total shareholder return“, der anhand einer ausgewogenen 
vergleichsgruppe von neun europäischen telekomunter-
nehmen ermittelt wird, festgelegt. zu beginn jeder tranche 
werden die zielwerte für diese schlüsselindikatoren festge-
legt. am anspruchstag werden bei den tranchen 2010, 2011 
und 2012 bei voller zielerreichung bonusaktien im ausmaß 
des eigeninvestments an die teilnehmer zugeteilt; für die 
tranche 2013 und 2014 beträgt das verhältnis eigeninvest-
ment zu bonusaktien 0,5, die abgeltung wird in bar erfolgen. 
werden die ziele zu mehr als 100% erfüllt, werden proporti-
onal entsprechend mehr aktien zugeteilt, höchstens jedoch 
175% der auf 100% zielerreichung bezogenen anzahl von 
aktien. im falle einer wesentlichen zielverfehlung werden 
keine aktien zugeteilt.

das Programm lti 2011 wurde im Geschäftsjahr 2014 aus-
geübt. es wurden 0,280 bonusaktien je eigeninvestment zu 
einem aktienkurs von 6,04 zugeteilt. die abgeltung ist in 
bar erfolgt.
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lti 2011 anzahl eigeninvestment bei ausübung
Dr. hannes ametsreiter 25.674
mag. Johann tschuden 25.674
leitende angestellte 17.466
sonstige angestellte  53.722
Summe Gesellschaft  122.536

organe und anspruchsberechtigte mitarbeiter 321.250 
in tochterunternehmen

für den zukünftig erwarteten aufwand des lti Programms 
besteht zum bilanzstichtag für den bereits erdienten anteil 
eine rückstellung, welche auf basis von beizulegenden zeit-
werten errechnet wurde. die beizulegenden zeitwerte werden 
durch heranziehen der erwarteten erreichung der leistungs-
kriterien und des erwarteten aktienpreises, der auf einem 
binomialbaumverfahren zur aktienkursmodellierung beruht, 
ermittelt. erwartete dividenden wurden ebenfalls in die 
berechnung einbezogen. die rückstellung wird über den 
leistungszeitraum verteilt aufgebaut.

eigeninvestment in stück zum 31. Dezember 2014 lti 2014 lti 2013 lti 2012
Vorstände   
Dr. hannes ametsreiter 25.674 25.674 25.674
Dipl.ing. Günther ottendorfer 21.861 20.872 0
mag. Johann tschuden 9.311 27.431 34.000
Dipl.ing. siegfried mayrhofer 8.100  
   
leitende angestellte 17.675 28.400 38.066
sonstige angestellte 50.584 29.005 49.994
Summe Gesellschaft 133.205 131.382 147.734
   
organe und anspruchsberechtigte mitarbeiter in tochterunternehmen 164.534 196.001 327.345

lti 2012  2014 2013 2012
erwartete bonusaktien 26.149 22.553 83.692
maximale bonusaktien 258.535 232.846 235.734
beizulegender zeitwert in teur 150 122 459

 lti 2014 lti 2013 lti 2012
programmbeginn 1. Jänner 2014 1. Jänner 2013 1. Jänner 2012
zeitpunkt der Gewährung 1. Juli 2014 1. september 2013 1. august 2012
ende erdienungszeitraum 31. Dezember 2016 31. Dezember 2015 31. Dezember 2014
anspruchstag 1. Juli 2017 1. september 2016 1. august 2015

lti 2013 2014 2013
erwartete bonusaktien 48.729 187.005 
maximale bonusaktien 459.835 480.205 
beizulegender zeitwert in teur 266 988 

lti 2014 2014
erwartete bonusaktien 131.078
maximale bonusaktien 466.218
beizulegender zeitwert in teur 699

in der Gewinn- und verlustrechnung wurde ein aufwand für 
das lti Programm in höhe von teUr 389 (vorjahr: teUr 130) 
erfasst.
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Vorstand 
GD Dr. hannes ametsreiter
GD stv. mag. Johann tschuden bis 31.05.2014
Dipl.ing. siegfried mayrhofer seit 01.06.2014
Dipl.ing. Günther ottendorfer

aufsichtsrat 
ing. rudolf kemler Vorsitzender des aufsichtsrates
ph.D. carlos García moreno elizondo  stv. des Vorsitzenden seit 14.08.2014
silvia bauer
mag. Dr. alfred brogyanyi bis 14.08.2014
J.D. alejandro cantú Jiménez seit 14.08.2014
Dr. elisabetta castiglioni
Dr. henrietta egerth-stadlhuber bis 14.08.2014
univ. prof.Dr. michael enzinger bis 14.08.2014
ing. Walter hotz
m.sc.ph.D. carlos m. Jarque seit 14.08.2014
ing. Gottfried kehrer (vorm. zehetleitner)
mag. reinhard kraxner seit 14.08.2014
mag. Günter leonhartsberger seit 14.08.2014
Werner luksch
ronny pecik
mag. stefan pinter seit 14.08.2014
mmag. peter J. oswald bis 14.08.2014
mag. Dr. Wolfgang ruttenstorfer bis 14.08.2014
mag. (fh) alexander sollak
Dipl.ing. harald stöber bis 09.05.2014
oscar Von hauske solís

sämtliche Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen 
und Personen wurden im Geschäftsjahr zu fremdüblichen 
Konditionen abgeschlossen.

Gemäß § 237 z 14 UGb nimmt die Gesellschaft die befreiung 
der angaben zu aufwendungen für den abschlussprüfer in 
anspruch.

bei der Gesellschaft handelt es sich um eine große Kapital- 
gesellschaft gemäß § 221 UGb.

Gd dr. hannes ametsreiter Gd dipl.ing. siegfried mayrhofer dipl. ing. Günther ottendorfer

4.3 sonstiGe erläUterUnGen
die Gesellschaft steht mit der américa móvil, s.a.b. de c.v., 
mexico city, und deren verbundenen Unternehmen in einem 
Konzernverhältnis und wird seit 1. Juli 2014 in deren Konzern- 
abschluss einbezogen. dies ist der Konzernabschluss für den 
größten Kreis von Unternehmen, in dem die Gesellschaft 
einbezogen wird. die américa móvil Group notiert an der 
mexican stock exchange, an der nasdaQ new york und an 
der new york stock exchange. die offenlegung des Konzern-
abschlusses der américa móvil, s.a.b. de c.v. erfolgt bei der 
sec (U.s. securities and exchange commission) in washing-
ton, d.c.

die Gesellschaft ist ein konsolidierungspflichtiges mutterun-
ternehmen im sinn des § 244 UGb. dieser Konzernabschluss 
wird beim firmenbuch des handelsgerichts wien hinterlegt.

wien, am 22. Jänner 2015
der vorstand

5 mitGlieder des vorstandes Und des aUfsichtsr ates
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AnlAGe 1
telekom austria aktiengesellschaft, wien

         zuschrei- abschrei-
         bungen bungen
 anschaffungs-/herstellungskosten  kumulierte buchwert buchwert für das für das
 stand am   um- stand am abschrei- am am Geschäfts- Geschäfts-
 01.01.14 zugänge abgänge buchungen 31.12.14 bungen 31.12.14 31.12.13 jahr 2014 jahr 2014
finanzanlagen teur teur teur teur teur teur teur teur teur teur
1. Anteile an verbundenen Unternehmen
telekom 4.157    4.157 2.766 1.391 1.391 
projektentwicklungs 
Gmbh
mobilkom bulgarien 988.682    988.682 212.540 776.142 988.682  212.540 
Geschäfts- 
entwicklungsgmbh
mobilkom mazedonien 124.540    124.540 84.770 39.770 81.470  41.700 
Geschäftsentwicklungs 
Gmbh
mobilkom  364.222 4.210   368.432  368.432 364.222 
beteiligungs- 
gesellschaft mbh
mobilkom cee  392.031    392.031 103.200 288.831 392.031  103.200 
Geschäfts- 
entwicklungs Gmbh
mobilkom belarus 974.700    974.700 192.270 782.430 711.030 71.400  
Geschäfts- 
entwicklungs Gmbh
a1 kroatien 698.790    698.790 518.400 180.390 698.790  518.400 
Geschäfts- 
entwicklungs Gmbh
a1 telekom austria 4.593.607 3.000   4.596.607 749.621 3.846.986 4.233.386  389.400 
aktiengesellschaft
 8.140.729 7.210 0 0 8.147.939 1.863.567 6.284.372 7.471.001 71.400 1.265.240
 
2. Beteiligungen
ceeseG 543    543  543 543 
aktiengesellschaft
 8.141.272 7.210 0 0 8.148.482 1.863.567 6.284.915 7.471.544 71.400 1.265.240

entwicKlUnG des anlaGevermÖGens fÜr das GeschäftsJahr 2014
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   restlaufzeit
Werte in teur bilanzwert bis zu einem Jahr mehr als ein Jahr
1. forderungen aus lieferungen und leistungen 1 0 0

2. forderungen gegenüber verbundenen unternehmen
 – lieferungen und leistungen 6.188 6.188 0
 – finanzforderungen 505.673 505.673 0
 – sonstige forderungen 111.660 111.660 0
 623.522 623.522 0
3. forderungen gegenüber unternehmen, 
 mit denen ein beteiligungsverhältnis besteht.
 – lieferungen und leistungen 88 88 0
 88 88 0
4. sonstige forderungen 21.594 21.594 0
Forderungen 645.204 645.204 0

   restlaufzeit
Werte in teur bilanzwert bis zu einem Jahr mehr als ein Jahr
1. forderungen aus lieferungen und leistungen 7 7 0

2. forderungen gegenüber verbundenen unternehmen
 – lieferungen und leistungen 3.988 3.988 0
 – sonstige forderungen 352.338 352.338 0
 356.326 356.326 0
3. sonstige forderungen 20.678 20.678 0
Forderungen 377.011 377.011 0

AnlAGe 2
telekom austria aktiengesellschaft, wien

forderUnGensPieGel zUm 31. dezember 2014

forderUnGensPieGel zUm 31. dezember 2013
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    restlaufzeit 
   von einem mehr als
Werte in teur bilanzwert bis zu einem Jahr bis fünf Jahre fünf Jahre
1. nachrangiges kapital/hybridanleihe 600.000 0 600.000 0

2. Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten 30.791 30.791 0 0

3. Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 5.751 5.751 0 0

4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen unternehmen
 – lieferungen und leistungen 1.467 1.467 0 0
 – finanzforderungen 2.648.179 598.179 1.000.000 1.050.000
 – sonstige forderungen 28.612 28.612 0 0
 2.678.258 628.258 1.000.000 1.050.000

5. sonstige Verbindlichkeiten 818 818 0 0
Verbindlichkeiten 3.315.618 665.618 1.600.000 1.050.000

    restlaufzeit 
   von einem mehr als
Werte in teur bilanzwert bis zu einem Jahr bis fünf Jahre fünf Jahre
1. nachrangiges kapital/hybridanleihe 600.000 0 0 600.000

2. Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten 30.791 30.791 0 0

3. Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 7.266 7.266 0 0

4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen unternehmen
 – lieferungen und leistungen 1.299 1.299 0 0
 – finanzforderungen 3.252.477 1.089.977 1.112.500 1.050.000
 – sonstige forderungen 94.966 94.966 0 0
 3.348.742 1.186.242 1.112.500 1.050.000

5. sonstige Verbindlichkeiten 624 624 0 0
Verbindlichkeiten 3.987.423 1.224.923 1.112.500 1.650.000

AnlAGe 3
telekom austria aktiengesellschaft, wien

verbindlichKeitensPieGel zUm 31. dezember 2014

verbindlichKeitensPieGel zUm 31. dezember 2013
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 beteiligungs- Währungs-   Jahresüberschuss/ 
 ausmaß einheit  eigenkapital   -fehlbetrag 
Anteile an verbundenen Unternehmen    
a1 telekom austria aktiengesellschaft, Wien 100,0% teur 1.055.913 96.650
telekom projektentwicklungs Gmbh, Wien 99,0% teur 1.399 –28.612
a1 kroatien Geschäftsentwicklungs Gmbh, Wien 100,0% teur 180.373 –518.605
mobilkom beteiligungsgesellschaft mbh, Wien 100,0% teur 295.078 30.879
mobilkom cee Geschäftsentwicklungs Gmbh, Wien 100,0% teur 288.895 –225.404
mobilkom belarus Geschäftsentwicklungs Gmbh, Wien 100,0% teur 862.423 151.395
mobilkom mazedonien Geschäftsentwicklungs Gmbh, Wien 100,0% teur 39.763 –41.707
mobilkom bulgarien Geschäftsentwicklungsgmbh, Wien 100,0% teur 776.142 –212.664

AnlAGe 4
telekom austria aktiengesellschaft, wien

zUsammensetzUnG der anteile an verbUndenen Unternehmen zUm 31. dezember 2014
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beilAGe iV

l aGeber icht
der Telekom Austria Aktiengesellschaft für den Zeitraum 
1. Jänner bis 31. Dezember 2014

Gesamtwirtschaftliches Umfeld1)

im Jahr 2014 setzte sich die erholung der weltwirtschaftslage 
fort. dennoch hat der internationale währungsfonds (imf), 
vor allem aufgrund der unter den erwartungen liegenden 
wirtschaftsdynamik im 1. halbjahr 2014, die Prognose für das 
weltweite wirtschaftswachstum im herbst auf 3,3% zurück-
genommen, das sind 0,3 Prozentpunkte weniger als noch im 
april 2014. für 2015 erwarten die experten des imf derzeit ein 
wachstum von 3,8%, wobei die risiken einer verlangsamung 
zugenommen haben.

während das wirtschaftswachstum in den Usa im Geschäfts-
jahr 2014 nach einschätzung des imf mit 2,2% gegenüber 
dem vorjahr stabil blieb, ging es in china zwar von 7,7% auf 
7,4% leicht zurück, zeigte sich damit aber weiterhin robust. 
nach einer stagnation im vorjahr (+/–0%) legte die wirtschaft 
in der europäischen Union nach einer anfang november 
veröffentlichten Prognose 2014 um 1,3% zu.

in Österreich erholte sich das wirtschaftswachstum im Jahr 
2014 nach einschätzung der europäischen Kommission nach 
0,2% im vorjahr auf 0,7%, für 2015 wird mit einer weiteren 
zunahme auf 1,2% gerechnet. in bulgarien wird für das Jahr 
2014 ein anstieg des biP um 1,2% erwartet, und in weißruss- 
land dürfte die wirtschaft wie im Jahr zuvor um 0,9% ge- 
wachsen sein. in der republik mazedonien hat sich die biP-
zunahme 2014 mit einer steigerungsrate von 3,3% nach ein-
schätzung der eU weiter beschleunigt. slowenien sollte 2014 –  
nach einem rückgang der wirtschaftsleistung um 1,0% im 
vorjahr – mit einem Plus von 2,4% wieder auf den wachstums- 
pfad zurückgekehrt sein. Kroatien hingegen verzeichnete 

nach der letzten hochrechnung einmal mehr ein minus von 
0,7%. ebenso wird für die republik serbien nach der flut- 
katastrophe im frühjahr 2014 eine abnahme der wirtschafts-
leistung um 1,0% erwartet.

während die Us-notenbank fed ihren leitzins bereits seit 
2008 bei 0,00–0,25% hält und 2014 ihr anleihen-Kaufpro-
gramm eingestellt hat, setzte die europäische zentralbank die 
lockerung ihrer Geldpolitik im berichtsjahr fort. die weitere 
intensivierung der niedrigzinspolitik brachte – auch vor dem 
hintergrund einer diskussion über eine mögliche deflation 
in der eurozone – im Juni und september 2014 zwei weitere 
leitzinssenkungen um jeweils 10 basispunkte auf nunmehr 
0,05%. weitere entwicklungen, die das Geschehen auf den 
internationalen Kapitalmärkten prägten, waren neben dem 
anhaltenden bürgerkrieg in syrien vor allem der militärische 
Konflikt im osten der Ukraine und die gegen russland ver- 
hängten wirtschaftssanktionen. die budgetkrisen in den 
europäischen Peripheriestaaten haben sich hingegen –  
zumindest vorläufig – etwas entspannt.

br anchentrends Und wettbewerb
der Geschäftsverlauf der telekom austria aG und ihrer toch-
tergesellschaften (in weiterer folge: telekom austria Group) 
wird von mehreren externen einflussfaktoren maßgeblich 
geprägt. insbesondere in den reifen märkten zeigte sich das 
marktumfeld sowohl im festnetz- als auch im mobilkom-
munikationsmarkt im Jahr 2014 weiterhin wettbewerbsin-
tensiv. dies führt zu anhaltendem druck auf das Preisniveau, 
wenngleich im Jahresverlauf 2014 Preisanpassungen möglich 
waren. weiterhin negativ wirken sich dabei regulierungsbe-
stimmungen auf die Umsatz- und ergebnissituation aus. in 
besonderem maß gilt dies für die terminierungsentgelte 
und für die roamingtarife in der mobilkommunikation. die 
telekom austria Group begegnet diesen einflussfaktoren 
mit der konsequenten Umsetzung ihrer Konvergenzstrategie, 
einem klaren fokus auf Kundensegmente mit hoher wert-
schöpfung, innovativen Produkten und serviceleistungen 
sowie striktem Kostenmanagement.

1)  Quellen: BIP-Angaben zu Welt, USA, China, Weißrussland: IMF http://www.imf.
org/external/pubs/ft/weo/2014/02/pdf/text.pdf, Stand Oktober 2014, Seiten 
2, 60; Europäische Union, Österreich, Bulgarien, Kroatien, Slowenien, Republik 
Mazedonien und Republik Serbien: http://ec.europa.eu/economy_finance/ 
publications/european_economy/2014/pdf/ee7_en.pdf, Stand 4. November 
2014, Seiten 1, 116, 122
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in Österreich bietet die telekom austria Group unter der 
marke „a1“ ein umfassendes und konvergentes Produktport-
folio aus festnetz- und mobilkommunikationslösungen an. 
der jüngste marktbericht der regulierungsbehörde, der die 
aktuellsten marktdaten in Österreich bis zum 2. Quartal 2014 
erfasst, zeigt den hohen reifegrad des österreichischen mark-
tes und beschreibt die folgenden trends im durchschnitt 
über alle betreiber:

 die monatlichen Umsatzerlöse eines durchschnittskunden 
konnten im mobilfunkbereich im vergleich zum vor-
jahr von eUr 13,9 auf eUr 14,3 leicht angehoben werden 
und auch die endkundenumsätze zeigten im Jahresver-
gleich einen geringfügigen anstieg. einschließlich der 
vorleistungsumsätze – sie umfassen unter anderem ter-
minierungsentgelte und roaminggebühren – gingen die 
Umsätze in diesem segment gegenüber 2013 jedoch um 7% 
zurück.2) während sich die zahl der sprachminuten gegen-
über dem 2. Quartal 2013 reduzierte (–5%) und die sms-
anzahl erneut einen deutlichen rückgang zeigte (–26%), 
nahm das datenvolumen mit einem Plus von 45% einmal 
mehr signifikant zu. starke impulse gingen dabei weiter-
hin von smartphone-tarifen aus, die einen anstieg um 
10% auf mehr als 3,42 millionen verzeichneten. 

 im österreichischen festnetzmarkt setzte sich die subs-
titution durch die mobilkommunikation im berichtsjahr 
tendenziell fort – die zahl der festnetzanschlüsse in haus-
halten (und mit ihr die zahl der anschlüsse insgesamt) 
zeigt sich im Jahresvergleich weiterhin rückläufig, jene 
bei Unternehmen nahm hingegen leicht zu (+3%). etwas 
zurückgegangen ist im Jahresvergleich auch der anteil der 
sprachminuten via festnetz am Gesamtvolumen: während 
im zweiten Quartal 2013 noch 14,5% aller sprachminuten 
über das festnetz geführt wurden, waren es in der ver-
gleichsperiode 2014 nur mehr 14,0%. immer noch rückläu-
fig zeigten sich auch die durchschnittlichen monatlichen 
telefonieumsätze im festnetz: sie gingen bei Privatkunden 
um 9% und bei Geschäftskunden um 7% zurück. die starke 
nachfrage nach breitbandlösungen setzte sich 2014 fort 
und führte in summe zu einem anstieg um 5% auf etwas 
über 7,8 millionen breitbandanschlüsse. festnetz-breit-
band legte dabei um 5% zu, während mobiles breitband 
(datentarife und wertkarten) um 2% zurückging.

laut statistik austria ist der anteil der österreichischen haus-
halte mit internetanschluss jeder art von 2013 auf 2014 bei 
81% stabil geblieben. die breitbandanschlüsse sind dabei 
im bereich der privaten haushalte mit 79% (verglichen mit 
80% im vorjahr) nahezu stabil, während sie im Unterneh-
mensbereich von 93% auf 96% weiter zugenommen haben.3) 
die zuvor genannten indikatoren lassen in summe zwar auf 
eine vermehrte nutzung von telekommunikationslösungen 
schließen, gleichzeitig gehen jedoch die damit verbundenen 
ausgaben im verhältnis zum durchschnittlichen einkommen 

der anwender in der regel zurück. bestätigt wird dies durch 
den informations- und Kommunikations-technologie (iKt)-
Preiskorb, den die international telecommunication Union 
(itU) regelmäßig veröffentlicht. er berechnet die ausgaben 
eines definierten leistungskorbs aus festnetz- und mobilte-
lefonie sowie festnetz-breitband im verhältnis zum durch-
schnittlichen bruttonationaleinkommen pro Kopf. für Öster-
reich ging der indexwert von 1,1% im Jahr 2008 auf 0,5% im 
Jahr 2012, in dem die jüngste erhebung erfolgte, zurück.4)

in bulgarien wirkte sich die hohe wettbewerbsintensität im 
berichtsjahr weiterhin massiv auf die Preisgestaltung der 
mobilkommunikationsangebote, aber auch der konvergenten 
Produktpakete aus. die internetquote aller haushalte stieg 
2014 von 53,7% im vorjahr auf 56,7%, mobiles breitband 
nutzen derzeit 24,8% aller nutzer.5)

der kroatische iKt-markt war auch im berichtsjahr von hoher 
wettbewerbsintensität und der angespannten gesamtwirt-
schaftlichen situation geprägt. dies führte zu einer generellen 
abnahme der mobilkunden, unter denen sich zudem der 
anteil der Prepaid-Kunden erhöhte. die zahl der breitbandan-
schlüsse zeigte hingegen einen leichten anstieg. die Gesamt- 
umsätze im mobilfunkbereich gingen 2014 gegenüber 2013 
deutlich zurück.6) deutlich dämpfende einflüsse hatte dabei 
nicht zuletzt die mit dem eU-beitritt Kroatiens im Juli 2013 
verstärkt einsetzende regulierung. zusätzlich führte die 
kroatische regierung im Juli 2014 eine signifikante erhöhung 
der frequenzgebühren ein, die eine erhebliche belastung der 
Profitabilität der betreiber bedeutet.

in weißrussland hat sich der iKt-markt in den letzten Jahren 
stark weiterentwickelt, was sich in einem stetigen anstieg der 
haushalte mit internet-zugang sowie der anzahl der mobil- 
telefonnutzer manifestiert.7)

2)  https://www.rtr.at/de/komp/TKMonitor_4_2013/TM4_2014.pdf

3)  http://www.statistik.at/web_de/statistiken/informationsgesellschaft/ 
index.html

4)  http://www.itu.int/en/ITU-D/Statistics/Pages/publications/mis2014.aspx

5)  http://www.nsi.bg/en/content/6099/households-who-have-internet- 
access-home

6)  http://www.hakom.hr/UserDocsImages/2014/e_trziste/Croatian%20Quarter 
ly%20electronic%20communications%20data,Q32014.pdf; http://www.hakom.
hr/UserDocsImages/2014/e_trziste/KVA%20ENG%20Q3%202014_prepaid%20
and%20postpaid%20subscribers_mobile.pdf 

7)  http://belstat.gov.by/en/ofitsialnaya-statistika/otrasli-statistiki/transport-i-
svyaz/osnovnye-pokazateli-za-period-s-1995-po-2010-gody/main-indicators-
of-general-use-communications-development/

8)  http://www.stat.si/eng/novica_prikazi.aspx?id=6722; 
http://www.stat.si/eng/novica_prikazi.aspx?ID=5959

9)  http://webrzs.stat.gov.rs/WebSite/Public/ReportResultView.aspx?rptKey=in
dId%3d270101IND01%2662%3d1%2c2%2c3%2c4%2c5%2635%3d6%262%3d%23All%
231%26sAreaId%3d270101%26dType%3dName%26lType%3dEnglish; 
http://webrzs.stat.gov.rs/WebSite/Public/ReportResultView.aspx?rptKey=in
dId%3d270102IND03%262%3d%23All%23%2635%3d6%2c7%2c00%2c8%26sAreaId%
3d270102%26dType%3dName%26lType%3dEnglish

10)  http://www.stat.gov.mk/PrikaziSoopstenie_en.aspx?rbrtxt=77
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im segment weitere märkte der telekom austria Group 
ist slowenien der am weitesten entwickelte iKt-markt. im 
berichtsjahr war in slowenien laut offizieller statistik eine 
weitere zunahme im nutzerverhalten der mobilkommunika-
tionskunden zu verzeichnen, während die festnetznutzung 
deutlich abnahm. so stiegen die sprachminuten in der 
mobilkommunikation in den ersten neun monaten 2014 im 
vergleich zur vorjahresperiode in summe um 3,6% und die 
anzahl der gesendeten sms wuchs um 12,4%. die zahl der 
sprachminuten im festnetz hingegen ging im Jahresvergleich 
der ersten drei Quartale um 10,6% zurück. erhöht hat sich im 
Jahresabstand auch die zahl der nutzer mobilfunkbereich. 
dabei nahm die zahl der vertragskunden mit einem Plus von 
3,5% stärker zu als jene der Prepaid-Kunden (+0,9%)8).

in der republik serbien setzte sich 2014 der aufholprozess bei 
mobilem breitband ausgehend von einem deutlich niedrige-
ren niveau als in den anderen märkten der telekom austria 
Group fort. Unterstützt wurde diese entwicklung von einem 
generellen ausbau der netzinfrastruktur. mittlerweile besitzen 
90,6% aller serbischen haushalte mobiltelefone, 2010 lag 
dieser wert noch bei 82,0%.9)

der iKt-markt in der republik mazedonien nähert sich hin-
sichtlich des nutzerverhaltens nur langsam den westeuro-
päischen standards an; sowohl die breitbandpenetration als 
auch die durchschnittlich erzielbaren Umsatzerlöse bewegen 
sich auf deutlich niedrigerem niveau. nach angaben des 
statistikamts der republik mazedonien verfügten im 1. Quartal 
2014 68,3% aller mazedonischen haushalte über einen inter-
netzugang, 99,1% davon via breitbandanschluss. 55,2% der 
Personen mit internetzugang nutzen das web über ein mobil-
gerät.10)

finanzielle leistUnGsindiKatoren
die bilanzsumme zum 31. dezember 2014 lag mit 6.944,9 mio. 
eUr um 11,7% unter dem wert von 7.866,6 mio. eUr des 
vorjahres.

das anlagevermögen sank von 7.471,5 mio. eUr um 15,9% auf 
6.284,9 mio. eUr. aufgrund aktueller Unternehmensbewer-
tungen ergaben sich im finanzanlagevermögen zuschrei-
bungen auf anteile an verbundenen Unternehmen in höhe 
von 71,4 mio. eUr (mobilkom belarus Geschäftsentwicklungs 
Gmbh) sowie abschreibungen auf anteile an verbundenen 
Unternehmen (im wesentlichen a1 Kroatien Geschäftsent-
wicklungs Gmbh, mobilkom bulgarien Geschäftsentwick-
lungs Gmbh und a1 telekom austria aG) in höhe von 1.265,2 
mio. eUr. der anstieg im Umlaufvermögen von 379,3 mio. eUr 
auf 647,5 mio. eUr per 31. dezember 2014 ergibt sich aus 
höheren cash-Pooling-forderungen jedoch gesunkenen 
forderungen aus dividenden an verbundene Unternehmen.

zum 31. dezember 2014 wird ein eigenkapital von 3.381,3 mio. 
eUr ausgewiesen (31.12.2013: 3.537,8 mio. eUr). im Geschäftsjahr 

wurde eine Kapitalerhöhung durchgeführt. dadurch erhöhte 
sich die anzahl der aktien der telekom austria Group um 
221,5 mio. stück, von 443,0 mio. auf 664,5 mio. stück. die 
nettoerlöse der transaktion belaufen sich auf 996,6 mio. euro. 
telekom austria beabsichtigt, die nettoerlöse zur neuauf-
stellung ihrer angestrebten Kapitalstruktur zur aufrechter-
haltung ihres Kreditratings von mindestens bbb (stabil) von 
standard & Poor’s und baa2 (ausblick stabil) von moody’s zu 
verwenden. das frische Kapital versetzt die telekom austria 
Group in die lage, strategische investitionen mit hoher Prio-
rität zu verfolgen und dadurch die operative leistungsfähig-
keit der Gruppe zu verstärken. insbesondere ermöglicht die 
Kapitalerhöhung der telekom austria Group den beschleu-
nigten ausbau von Glasfaser-infrastruktur in Kombination 
mit den neuesten verfügbaren technologien. dadurch sichert 
das Unternehmen seine führende rolle in den bestehenden 
märkten ab und kann die steigende nachfrage nach dienst- 
leistungen mit hohen bandbreiten auch in zukunft in höchster 
Qualität bedienen. darüber hinaus wird die telekom austria 
Group in der lage sein ihren wachstumskurs fortzusetzen 
und sich gegebenenfalls bietende, wertsteigernde m&a-
transaktionen zu finanzieren. dabei haben folgende ziele 
Priorität: (i) Konsolidierung im markt zur stärkung des beste-
henden operativen Geschäfts; (ii) weitere Umsetzung der 
Konvergenzstrategie der telekom austria Group mit dem ziel 
einer diversifizierung in märkten, in welchen sie derzeit nur 
im mobilgeschäft tätig ist, und zur vertiefung der bestehen-
den konvergierenden aktivitäten; und (iii) expansion durch 
erschließung neuer tätigkeitsfelder.

der rückgang der verbindlichkeiten um 671,8 mio. eUr auf 
3.315,6 mio. eUr ist im wesentlichen auf die verringerung 
der kurzfristigen finanzierungs-verbindlichkeiten bei der 
telekom finanzmanagement Gmbh zurückzuführen.

die von der managementholding im Jahr 2014 erbrachten 
leistungen führten zu einer steigerung der Umsatzerlöse von 
23,8 mio. eUr im Jahr 2013 auf 26,9 mio. eUr im Jahr 2014.

der Personalaufwand stieg von 22,0 mio. eUr im vorjahr 
auf 27,5 mio. eUr im Jahr 2014. die sonstigen betrieblichen 
aufwendungen stiegen von 27,6 mio. eUr auf 39,4 mio. eUr, 
vor allem aufgrund angefallener Gesellschaftssteuer für die 
Kapitalerhöhung in höhe von 10,1 mio. eUr.

als resultat der zuvor beschriebenen entwicklungen verän-
derte sich das betriebsergebnis im vergleich zum Jahr 2013 
von –25,5 mio. eUr auf –39,7 mio. eUr im Jahr 2014.

die erträge aus beteiligungen sanken von 405,2 mio. eUr im 
Jahr 2013 auf 159,7 mio. eUr im Jahr 2014, vor allem bedingt 
durch teilweise durchgeführte phasengleiche ausschüttung 
innerhalb der Gruppe in 2013.
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die erträge aus der zuschreibung von finanzanlagen in 
höhe von 71,4 mio. eUr (2013: 107,2 mio. eUr) resultieren 
im wesentlichen aus dem anteil an der mobilkom belarus 
Geschäftsentwicklungs Gmbh.

die aufwendungen aus finanzanlagen betrafen im Jahr 2014 
im wesentlichen die abschreibung der a1 Kroatien Geschäfts- 
entwicklungs Gmbh (in höhe von 518,4 mio. eUr), der 
mobilkom bulgarien Geschäftsentwicklungs Gmbh (in höhe 
von 212,5 mio. eUr) und der a1 telekom austria aG (in höhe 
von 389,4 mio. eUr) und 2013 im wesentlichen die abschrei-
bung der a1 telekom austria aG in höhe von 249,0 mio. eUr.

die zinsaufwendungen, die vorwiegend gegenüber verbun-
denen Unternehmen anfielen, bleiben mit 147,7 mio. eUr auf 
dem niveau des vorjahres (148,9 mio. eUr). bedingt durch die 
zuvor beschriebenen faktoren beläuft sich das ergebnis der 
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit auf –1.250,3 mio. eUr nach 

–6,2 mio. eUr im Jahr 2013.

Unter dem Posten steuern vom einkommen wird für 2014 ein 
ertrag von 103,1 mio. eUr ausgewiesen (2013: 70,8 mio. eUr), 
der zum einen aus steuerumlagen für 2014 in höhe von 8,7 
mio. eUr und zum anderen aus der auflösung der rückstel-
lung für schwebende steuern in höhe von 94,4 mio. eUr 
resultiert.

in summe ergibt sich aus diesen entwicklungen für das 
Geschäftsjahr 2014 ein Jahresfehlbetrag in der höhe von 

–1.147,1 mio. eUr (2013: Jahresüberschuss von 64,6 mio. eUr). 
Um eine ausschüttung zu ermöglichen, wurde in 2014 eine 
auflösung von Gewinnrücklagen in höhe von 1.180,2 mio. 
eUr vorgenommen. im Geschäftsjahr 2013 wurde eine 
zuweisung zu Gewinnrücklagen in höhe von 42,5 mio. eUr 
vorgenommen.

der vorstand wird der hauptversammlung 2015 für das 
Geschäftsjahr 2014 eine dividende in höhe von 0,05 eUr 
je dividendenberechtigte stückaktie vorschlagen. der 
verbleibende Gewinn wird auf neue rechnung vorgetragen.

im folgenden wird auf die für die telekom austria aG 
wichtigsten finanz- bzw. erfolgswirtschaftlichen Kennzahlen 
eingegangen.

 die eigenmittelquote gemäß § 23 UrG beträgt zum 
31. dezember 2014 48,7% (31.12.2013: 45,0%). die Kennzahl 
errechnet sich aus der summe des eigenkapitals dividiert 
durch das Gesamtkapital.

 die „fiktive schuldentilgungsdauer“ gemäß § 24 UrG 
konnte für den 31. dezember 2014 nicht berechnet werden, 
da ein nettomittelabfluss vorlag. zum 31. dezember 2013 
beträgt sie 29,8 Jahre. die veränderung ist durch geringere 
dividendenerträge aus verbundenen Unternehmen in 
2014 verglichen mit 2013 begründet. die „fiktive schulden- 

tilgungsdauer“ zeigt an, wie viele Jahre auf basis des ergeb-
nisses der laufenden Geschäftstätigkeit die rückzahlung 
der Gesamtschulden theoretisch dauert.

 das ergebnis vor steuern (earnings before interest and 
tax –  ebit) entspricht dem um den zinsaufwand und zins-
ertrag korrigierten ergebnis der gewöhnlichen Geschäfts-
tätigkeit. die verringerung des ebit von 142,7 mio. eUr 
in 2013 auf –1.102,5 mio. eUr im aktuellen Geschäftsjahr 
resultiert im wesentlichen aus abschreibungen auf betei-
ligungen in höhe von 1.265,2 mio. eUr.

 die eigenkapitalrentabilität (verhältnis aus ebit zum 
eigenkapital) sank von 4,0% in 2013 auf –32,6% in 2014. 
bei der Gesamtkapitalrentabilität (verhältnis aus ebit 
zum Gesamtkapital) verzeichnete die Gesellschaft eine 
verringerung von 1,8% in 2013 auf –15,9% in 2014.

 die nettoverschuldung ergibt sich als saldo des ver-
zinslichen fremdkapitals und der flüssigen mittel. zum 
31.12.2014 reduzierte sich die nettoverschuldung auf 
2.776,7 mio. eUr im vergleich zu 3.887,2 mio. eUr im vor-
jahr. dies ist im wesentlichen auf die rückzahlung von 
finanzierungs-verbindlichkeiten bei der telekom austria 
finanzmanagement Gmbh zurückzuführen. 

 der cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit erhöhte 
sich von –60,9 mio. eUr in 2013 auf 126,5 mio. eUr in 2014, 
was primär auf veränderungen in der Kapitalbindung im 
Umlaufvermögen zurückzuführen ist. die reduzierung 
des Umlaufvermögens entstand im wesentlichen aus 
geringeren dividendenforderungen gegenüber verbunde-
nen Unternehmen.

 der cashflow aus der investitionstätigkeit beträgt 2014 
–7,2 mio. eUr, verglichen mit –347,4 mio. eUr im vorjahr. 
diese veränderung ist im wesentlichen auf den erwerb 
von 100% des mobilfunkanbieters „yesss!“ um einen Kauf-
preis von 339,5 mio. eUr im Jänner 2013 zurückzuführen.

 der cashflow aus finanzierungstätigkeit veränderte sich 
von 408,3 mio. eUr in 2013 auf 368,4 mio. eUr in 2014. der 
cash-flow aus finanzierungstätigkeit in 2014 ist wesent-
lich durch die einzahlung durch die Kapitalerhöhung ver-
mindert um die rückzahlung von finanzierungs-verbind-
lichkeiten bei der telekom austria finanzmanagement 
Gmbh beeinflusst.

beteiliGUnGen11)

die telekom austria Group ist neben Österreich in weiteren 
per 31. dezember 2014 sechs europäischen ländern erfolg-
reich positioniert. im bereich der mobilkommunikation wur-
den per Jahresende 2014 rund 20,0 mio. Kunden (2013: 20,1 mio.) 
betreut; das festnetz zählte in summe über 2,7 millionen 
anschlussleitungen, 3,3% mehr als im vorjahr.

11)  Zum 2. Quartal 2013 wurde die Methode zur Berechnung von Kunden in 
Österreich und zum 4. Quartal in Bulgarien geändert. Die vorherigen Quartale 
2013 wurden rückwirkend angepasst.
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die a1 telekom austria aG verzeichnete 2014 einen rückgang 
der Gesamtkundenbasis in der mobilkommunikation um 
5,1% auf rund 5,4 mio. Kunden. der marktanteil in der mobil-
kommunikation belief sich auf 41,1% gegenüber 42,6% im 
vorjahr. die mobilfunkpenetration erreichte einen wert von 
155,1% (2013: 158,1%). der durchschnittliche erlös pro mobil-
kommunikationskunde steigerte sich um 0,5% auf 16,2 eUr 
(2013: 16,1 eUr). im festnetz wurde 2014 ein anstieg um 3.200 
anschlüsse auf rund 2,3 millionen anschlüsse verzeichnet. 
der durchschnittliche erlös pro festnetzanschlussleitung lag 
bei 30,4 eUr (2013: 31,3 eUr).

mobiltel ead verzeichnete 2014 einen anstieg der mobilkom-
munikationskunden um 0,9% auf rund 4,2 millionen Kunden. 
der marktanteil von mobiltel, dem führenden mobilkom-
munikationsanbieter in bulgarien, sank im berichtsjahr von 
39,0% auf 37,6%. die mobilfunkpenetrationsrate stieg in 
bulgarien auf 152,7% (2013: 144,8%).

bei viPnet d.o.o., dem zweitgrößten mobilkommunikations-
anbieter in Kroatien, sank 2014 die anzahl der mobilkommu-
nikationskunden um 5,6% auf rund 1,7 millionen Kunden. 
vipnet hielt per Jahresende 2014 einen marktanteil von 36,0% 
(2013: 37,3%). die mobilfunkpenetrationsrate belief sich per 
Jahresende in Kroatien auf 112,6% (2013: 115,1%).

Unitary enterprise velcom, der zweitgrößte mobilkommu-
nikationsanbieter in weißrussland, hatte 2014 mit 4,9 mio. 
Kunden gegenüber dem vorjahr eine weitgehend stabile 
anzahl von mobilkommunikationskunden . der marktan-
teil von velcom betrug 42,4% per ende dezember 2014 (2013: 
42,5%). die mobilfunkpenetrationsrate lag in weißrussland 
bei 123,3% (2013: 123,0%).

si.mobil d.d., der zweitgrößte mobilkommunikationsanbieter 
in slowenien, konnte mit Jahresende 2014 die Kundenanzahl 
um 0,3% auf 681.500 Kunden steigern. der marktanteil ging 
auf 29,2% zurück (2013: 30,0%). die mobilfunkpenetrations-
rate in slowenien betrug 111,8% mit Jahresende 2014 im 
vergleich zu 108,5% ende 2013.

vip mobile d.o.o., der drittgrößte mobilkommunikationsan-
bieter in der republik serbien, steigerte die anzahl der mobil-
kommunikationskunden um 7,0% auf 2,2 millionen Kunden 
und hielt einen marktanteil von 22,5% ende 2014 (2013: 21,1%). 
die mobilfunkpenetrationsrate erreichte in der republik 
serbien mit ende 2014 133,6% (2013: 133,1%).

vip operator dooel, der zweitgrößte mobilkommunikations-
anbieter in der republik mazedonien, zählte ende des Jahres 
2014 622.000 Kunden, verglichen mit 629.700 Kunden per Jah-
resende 2013, was einem rückgang von 1,2% entspricht. der 
marktanteil von vip operator stieg dennoch von 28,0% zum 
ende 2013 auf 28,2% zum Jahresende 2014. Per 31. dezember 
2014 betrug die mobilfunkpenetrationsrate in der republik 

mazedonien 107,4% (2013: 109,2%). nach der Übernahme 
von blizoo dooel, macedonia verzeichnete das segment 
mazedonien per Jahresende 2014 außerdem 62.600 festnetz-
anschlüsse.

mobilkom liechtenstein aG fusionierte 2014 mit telecom 
liechtenstein aG; die transaktion wurde am 27. august 
2014 abgeschlossen. mobilkom liechtenstein erreichte bis 
31.07.2014 eine Kundenzahl von 6.509 Kunden (2013: 6.356). 
der marktanteil betrug 16,3% (2013: 16,1%). seit dem dritten 
Quartal 2014 wird mobilkom liechtenstein nach der equity-
methode gezeigt und ist somit nicht mehr teil des segments 
weitere märkte.

ver änderUnGen im vorstand 
Und aUfsichtsr at
anfang mai 2014 ist das langjährige mitglied des aufsichtsrates 
di harald stöber verstorben. sämtliche bis 14. august 2014 
gewählte mitglieder des aufsichtsrates haben ihre funktion 
mit ablauf der außerordentlichen hauptversammlung am 
14. august zurückgelegt. in der außerordentlichen hauptver-
sammlung am 14. august 2014 erfolgte die neuwahl des auf-
sichtsrates infolge der Umsetzung des syndikatsvertrages.

siegfried mayrhofer wurde mit 1. Juni 2014 für ein Jahr als 
finanzvorstand bestellt und löste damit hans tschuden ab, 
dessen vertrag per 31. mai 2014 ausgelaufen ist.

innovation Und technoloGie
die telekom austria Group fokussiert in ihren zahlreichen 
forschungs- und entwicklungsaktivitäten auf die marktnahe 
entwicklung von Produkten und dienstleistungen sowie auf 
die technologische weiterentwicklung ihrer netzinfrastruk-
tur, um für die steigenden anforderungen der zukunft, näm-
lich immer größere datenmengen immer schneller und mög-
lichst unabhängig vom aufenthaltsort nutzen zu können, 
gerüstet zu sein.

die telekom austria Group ist mit vipnet, mtel, vip mobile 
und vip operator unter den ersten betreibern europas, die 
die network function virtualisation (nfv)-technologie – die 
virtualisierung und automatisierung der netzwerkfunktio-
nen – in vier feldversuchen in Kroatien, bulgarien, der repub-
lik serbien und der republik mazedonien erfolgreich getestet 
haben. die nfv-technologie erlaubt es, das netz effizienter 
und flexibler zu machen, und bedeutet somit einen Paradig-
menwechsel für die gesamte telekommunikationsbranche. 
die einnahme einer führenden Position in diesem bereich 
ist ein wesentlicher bestandteil der innovationsstrategie der 
Gruppe.

im frühjahr 2014 wurde mit einem erfolgreichen feldversuch 
der 400-Gbit/s-hochgeschwindigkeitstechnologie zwischen 
zagreb und ljubljana die innovationskraft der telekom austria 
Group erneut unter beweis gestellt. in Österreich hat die a1 
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mitGlieder des aUfsichtsrates ende der laufenden funktionsperiode/
name (Geburtsjahr) erstbestellung Datum des ausscheidens
alfred brogyányi (1948) 29.05.2013 14.08.2014
elisabetta castiglioni (1964) 29.05.2013 2016*
henrietta egerth-stadlhuber (1971) 20.05.2008 14.08.2014
carlos García moreno elizondo, stellvertretender Vorsitzender (1957) 14.08.2014 2018**
michael enzinger (1959)*** 29.05.2013 14.08.2014
carlos m. Jarque (1954) 14.08.2014 2018**
alejandro cantú Jiménez (1972) 14.08.2014 2016*
rudolf kemler, Vorsitzender (1956) 01.11.2012 2018**
reinhard kraxner (1970) 14.08.2014 2016*
Günther leonhartsberger (1968) 14.08.2014 2018**
peter J. oswald (1962) 20.05.2008 14.08.2014
ronny pecik (1962)**** 23.05.2012 2018**
stefan pinter (1978) 14.08.2014 2016*
Wolfgang ruttenstorfer (1950) 27.05.2010 14.08.2014
harald stöber (1952)***** 04.06.2003 09.05.2014
oscar Von hauske solís (1957) 23.10.2012 2018**

Von der arbeitnehmervertretung entsandte aufsichtsratsmitglieder
silvia bauer (1968) 30.01.2009 bis 03.11.2010, Wiederbestellung am 26.07.2012
Walter hotz (1959) Wiederbestellung am 06.05.2011
Werner luksch (1967) 03.08.2007 bis 20.10.2010, Wiederbestellung am 11.01.2011
alexander sollak (1978) 03.11.2010
Gottfried kehrer (1962)****** 27.10.2010

 * Die Funktionsperiode endet mit dem Ablauf der Hauptversammlung für das Finanzjahr 2015 (voraussichtlich Mai 2016).

 ** Die Funktionsperiode endet mit dem Ablauf der Hauptversammlung für das Finanzjahr 2017 (voraussichtlich Mai 2018).

 *** 2. stellvertretender Vorsitzender bis 14. August 2014

 **** 1. stellvertretender Vorsitzender bis 14. August 2014

 ***** Harald Stöber ist am 9. Mai 2014 verstorben. 

 ****** Namensänderung von Zehetleitner auf Kehrer mit 10. Oktober 2014 

telekom austria aG die Ultra-breitband-Übertragungstechno-
logie G.fast weltweit erstmals im live-betrieb demonstriert. 
auf bestehenden Kupferleitungen in einem Gründerzeithaus 
konnten dabei datenraten von mehreren hundert mbit/s pro 
haushalt erreicht werden. G.fast macht es somit möglich, 
Ultra-breitband-services über das bestehende Kupfernetz zu 
übertragen.

nach dem erwerb der nötigen frequenzen wurde im mobil-
funkausbau ein klarer schwerpunkt auf lte gesetzt. si.mobil 
bietet in slowenien bereits eine abdeckung von über 75%, die 
a1 telekom austria aG in Österreich von über 60%, vip operator 
in der republik mazedonien von über 42% und vipnet in 
Kroatien von über 27%. die lte-netze werden aber nicht nur 
ausgebaut, sondern auch weiterentwickelt. so testete im Juni 
2014 a1 telekom austria aG im rahmen eines voice over lte 
(volte) trials als erster netzbetreiber Österreichs sprach- 
telefonie über 4G/lte im live-netz. darüber hinaus gelang 
den tochtergesellschaften a1 telekom austria aG und 

si.mobil mit der implementierung von lte carrier aggrega-
tion in ausgewählten ballungszentren im november 2014 ein 
wichtiger schritt zur weiterentwicklung der vierten mobil-
funkgeneration in richtung lte advanced. statt zuvor maxi-
mal 150 mbit/s sind mit einem geeigneten Gerät nun Über-
tragungsraten von bis zu 300 mbit/s möglich. nach dem start 
von 4G/lte roaming in der schweiz ende 2013 hat die a1 
telekom austria aG ihre roamingpartnerschaften in den 
vergangenen monaten auf insgesamt 21 länder ausgebaut.

mit managed it und e-health solutions hat die a1 telekom 
austria aG im berichtszeitraum ihre zentralen Geschäftsfelder 
erweitert. im bereich managed it ist die a1 telekom austria 
aG bei desktop outsourcing mit über 55.000 gemanagten 
arbeitsstationen bereits marktführer. das a1 infotainment-
angebot im rahmen der e-health solutions ermöglicht Pati-
enten tv, radio, internet, telefon und – gesichert über finger-
abdruck – medizinische aufzeichnungen abzurufen.
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telekom austria Group m2m realisiert m2m-Projekte im 
gesamten footprint der telekom austria Group. ausgehend 
von managed connectivity als basisprodukt reicht die ange-
botspalette von Gesamtlösungen für asset tracking und flotten- 
management über industrieautomatisierung bis hin zu smart 
metering. die anbindung von registrierkassen an die finanz- 
behörden in bulgarien, Kroatien und der republik serbien 
wurde ebenfalls erfolgreich implementiert. bei smart mete-
ring liegt der schwerpunkt der aktivitäten in Österreich, 
begründet durch die nationale Umsetzung des eU-rechtli-
chen rahmens, der bis 2019 eine Umrüstung von 95% der 
bestehenden stromzähler auf smart meter vorsieht.

dank der zusammenschaltung ihres fiber-footprints mit 
américa móvil bietet die telekom austria Group ihren whole-
sale-Kunden nun mehr als 200 Points of Presence (PoP) in 47 
ländern. darüber hinaus kooperieren die zwei Unternehmen 
auch im voice-bereich: mit der interconnection in miami ist 
die telekom austria Group einer der ersten betreiber, die den 
latin america hub von américa móvil nutzen.

durch die zusammenarbeit mit nationalen und internatio- 
nalen institutionen sowie anwendungsnahe forschungs-
kooperationen mit Partnern aus wissenschaft und industrie 
verfolgt die telekom austria Group unterschiedliche ansätze 
zur integration von zukünftigen informations- und Kommu-
nikationstechnologien, um stets markt- und kunden- 
orientierte Kommunikationslösungen anbieten zu können. 
aktuell unterhält die telekom austria Group unter anderem 
forschungskooperationen mit dem forschungszentrum tele-
kommunikation wien, der technischen Universität wien, 
dem christian-doppler-labor für funktechnologien für nach-
haltige mobilität, dem Josef-ressel center for User-friendly 
secure mobile environments sowie mit der technical Univer-
sity sofia. Über den eigenen wirkungsbereich hinaus fördert 
die a1 telekom austria aG mit der start-up-initiative junge 
Unternehmen bei der realisierung ihrer innovationen durch 
die bereitstellung von Know-how und infrastruktur. ferner 
beteiligt sich die telekom austria Group im rahmen des 
stakeholder-Prozesses der technologieplattform smart Grids 
austria an der diskussion zur einführung zukünftiger intelli-
genter stromnetze.

nachhaltiGe UnternehmensfÜhrUnG 
die Unternehmensstrategie der telekom austria Group ist 
auf eine nachhaltige steigerung des Unternehmenswerts 
unter berücksichtigung aller relevanten ökonomischen, öko-
logischen und sozialen aspekte gerichtet. das bekenntnis 
zum Österreichischen corporate Governance-Kodex und die 
anwendung aller vorgaben des internen Kontrollsystems, des 
code of conduct sowie der compliance-richtlinien unter-
stützen diese zielsetzung. ein integriertes csr-management, 
festgelegte standards und Prozesse, ein gruppenweites 
Umweltmanagement und die einhaltung der Prinzipien des 
Un Global compacts sorgen für die weiterentwicklung von 

strategien und zielen und stellen die einbindung aller Unter-
nehmenseinheiten und -hierarchien sicher. die nachhaltig-
keitsberichterstattung erfolgt nach den richtlinien der Global 
reporting initiative (Gri) und wird von einem unabhängigen 
wirtschaftsprüfer extern validiert.

im Jahr 2013 wurde die nachhaltigkeitsstrategie der telekom 
austria Group grundlegend überarbeitet. Unter einbindung 
verschiedener interessengruppen wurde eine wesentlich-
keitsanalyse zur identifikation der zentralen nachhaltigkeits-
themen durchgeführt. in weiterer folge wurden daraus vier 
handlungsfelder abgeleitet, die als wesentlich für die zukünf-
tige entwicklung der telekom austria Group erachtet werden. 
für diese handlungsfelder wurden konkrete ziele, maßnahmen 
und Kennzahlen definiert.

das handlungsfeld „Providing responsible Products“ stellt 
auf die innovativen anwendungsmöglichkeiten von sicheren 
und leistungsstarken Kommunikationsnetzen sowie deren 
positive effekte auf Umwelt und Gesellschaft ab. das hand- 
lungsfeld „living Green“ beleuchtet die konkreten maßnahmen 
zur reduktion des ökologischen fußabdrucks der telekom 
austria Group. Um die zielerreichung in diesem bereich 
messbar zu machen, werden gruppenweite (mit ausnahme 
von liechtenstein) Umweltkennzahlen erhoben. die gezielte 
förderung von mitarbeiterinnen und mitarbeitern steht im 
mittelpunkt des handlungsfelds „empowering People“. das 
handlungsfeld „creating equal opportunities“ schließlich 
umfasst jene initiativen der telekom austria Group, die 
auf die förderung der digitalen medienkompetenz in ihren 
tochterunternehmen abzielen.

das Umweltmanagement der a1 telekom austria aG und der 
slowenischen si.mobil ist nach iso 14001 zertifiziert und 
erfüllt die anforderungen nach emas. das energiemanage-
ment der a1 telekom austria aG ist zudem nach iso 50001 
zertifiziert. die einhaltung der anforderungen der normen 
wird jährlich von einer unabhängigen zertifizierungsstelle 
überprüft. 2014 hat die a1 telekom austria aG das erste und 
einzige co2-neutrale netz in Österreich eingeführt. die zu- 
grunde liegende co2-berechnung wurde vom tÜv sÜd nach 
der internationalen norm Pas 2060 geprüft und validiert.

offenleGUnG Gem. § 243a UGb

aKtionärsstrUKtUr Und anGaben 
zUm KaPital
am 27. Juni 2014 wurde der syndikatsvertrag zwischen Öster-
reichische industrieholding aG („ÖiaG“), américa móvil, 
s.a.b. de c.v. („américa móvil“) und carso telecom b.v. 
(„carso telecom“) wirksam. in dem syndikatsvertrag haben 
die Parteien vereinbart, im hinblick auf das management der 
telekom austria aktiengesellschaft langfristig ihre stimm-
rechte abgestimmt auszuüben. darüber hinaus enthält der 
syndikatsvertrag regeln für die gemeinsame ausübung der 
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stimmrechte in den Gremien der Gesellschaft für die wahl 
von aufsichtsrats- und vorstandsmitgliedern sowie aktien-
verkaufsbeschränkungen. der aufsichtsrat der Gesellschaft 
besteht aus zehn Kapitalvertretern, wobei acht mitglieder von 
carso telecom b.v. und zwei mitglieder von der ÖiaG nomi-
niert werden. ÖiaG verfügt über das recht, den vorsitzenden 
des aufsichtsrates zu stellen. carso telecom verfügt über das 
recht, den stellvertreter des vorsitzenden zu nominieren. der 
vorstand der Gesellschaft besteht aus drei mitgliedern. zwei 
mitglieder werden von carso telecom nominiert, ein vor-
standsmitglied, nämlich der ceo (chief executive officer), 
wird von der ÖiaG nominiert. des weiteren wurde in der 
außerordentlichen hauptversammlung am 14. august 2014 
die satzung dahingehend geändert, dass solange die republik 
Österreich direkt oder indirekt zumindest 25% plus eine aktie 
am Grundkapital der Gesellschaft hält, Kapitalerhöhungsbe-
schlüsse und die begebung von instrumenten, die ein wand-
lungsrecht oder eine wandlungsverpflichtung in aktien der 
Gesellschaft beinhalten, sowie änderungen dieser betreffen-
den satzungsbestimmungen einer mehrheit bedürfen, die 
mindestens drei viertel des bei der beschlussfassung vertre-
tenen Grundkapitals umfasst.

ÖiaG und carso telecom haben vereinbart, dass während des 
bestehens des syndikatsvertrags mindestens 24% der aktien 
der Gesellschaft frei handelbar sein sollen. die basis dieses 
mindestanteils an frei handelbaren aktien sind die maxi-
malen anteile der ÖiaG in höhe von 25% plus eine aktie. 
solange die ÖiaG mehr als 25% plus eine aktie an der Gesell-
schaft hält, verringert sich der mindestanteil an frei handel-
baren aktien entsprechend, damit es américa móvil möglich 
ist einen anteil von 51% an der Gesellschaft zu erreichen. 
falls es während des bestehens des syndikatsvertrags dazu 
kommt, dass der anteil an frei handelbaren aktien unter den 
mindestanteil fällt, hat sich (i) carso telecom dazu verpflich-
tet, innerhalb der nachfolgenden vierundzwanzig monate 
aktien zu verkaufen, und hat sich (ii) américa móvil dazu 
verpflichtet, dass sie und ihre Konzerngesellschaften keine 
weiteren aktien kaufen, bis der mindestanteil an frei handel-
baren aktien wieder gegeben ist.

solange die ÖiaG mehr als 25% plus eine aktie oder mehr am 
Grundkapital der telekom austria aG hält, stehen der ÖiaG 
nach dem stimmbindungsvertrag die folgenden mitbestim-
mungsrechte zu: unter anderem vetorechte bei Kapitalerhö-
hungen der telekom austria aG und ihrer tochtergesellschaf-
ten, der ausgabe bestimmter wandelbarer instrumente, der 
bestellung der abschlussprüfer, rechtsgeschäften mit nahe-
stehenden Personen, der verlegung des firmensitzes und 
wesentlicher Geschäftsfunktionen, einschließlich forschung 
und entwicklung, dem verkauf des Kerngeschäfts, der ände-
rung der firma der telekom austria aG und der marken der 
telekom austria aG. darüber hinaus erhält die ÖiaG die nach 
geltendem recht zwingend vorgesehenen sperrminoritäts-
rechte eines 25% plus eine aktie haltenden minderheitsakti-

onärs. die vetorechte der ÖiaG in verbindung mit Kapitaler-
höhungen und der ausgabe bestimmter wandelbarer instru-
mente sind auch in der satzung der Gesellschaft festgelegt. 
selbst wenn die beteiligung der ÖiaG auf unter 20% fällt, sie 
aber noch mit mindestens 10 % beteiligt bleibt, stehen der 
ÖiaG noch bestimmte vetorechte zu. der stimmbindungs- 
vertrag endet automatisch, wenn die beteiligung einer Partei 
auf weniger als 10% fällt.

mit Jahresende 2014 befanden sich 59,70% bzw. 396.705.196 
aktien der telekom austria aG im direkten und indirekten 
besitz von américa móvil. die republik Österreich hält über 
die ÖiaG 28,42%, der rest von 11,88% entfällt auf den streu-
besitz. davon wurden 0,1% bzw. 0,4 millionen aktien von der 
Gesellschaft selbst gehalten. américa móvil hat ihren anteil 
gegenüber 31. dezember 2013 von 23,67% mehr als verdop-
pelt. américa móvil und ÖiaG schlossen am 23. april 2014 
den zuvor erwähnten syndikatsvertrag ab, der ein öffentli-
ches Übernahmeangebot ausgelöst hat. in der angebots- und 
nachfrist vom 15. mai 2014 bis zum 16. oktober 2014 wurden 
insgesamt 142.414.783 aktien (32,15%) der telekom austria aG 
für einen Preis von eUr 7,15 je aktie an américa móvil ver-
kauft. im november 2014 wurde die erste Kapitalerhöhung in 
der Geschichte der telekom austria aG durchgeführt. vom 
10. bis zum 24. november 2014 wurden 221.500.000 neue 
aktien für einen Preis von eUr 4,57 zur zeichnung angeboten. 
davon wurden rund 99,7% gezeichnet, und die rund 0,3% 
verbleibenden aktien wurden von der deutschen bank zu 
einem Preis von eUr 5,26 übernommen. die anzahl der aus-
gegeben aktien hat sich dadurch auf 664.500.000 erhöht.

die sich aus den auf einem sammeldepot verwahrten mit-
arbeiteraktien ergebenden stimmrechte werden von einem 
treuhänder (notar) ausgeübt.

die wichtigsten veränderungen in der aktionärsstruktur 
waren wie folgt:

Per 14. Jänner 2014 hat carso telecom, an der américa móvil 
indirekt eine kontrollierende beteiligung hält, einen auf-
schiebend bedingten aktienkaufvertrag mit inmobiliaria 
carso, s.a. de c.v. und control empresarial de capitales, s.a. 
de c.v. über insgesamt 13.901.000 telekom austria aG aktien, 
was 3,14% des stammkapitals entspricht, abgeschlossen. 
carso telecom hält nach wirksamwerden dieses erwerbs- 
vorgangs insgesamt 110.841.174 stück stammaktien an der 
telekom austria aG, was einem anteil an den stimmrechten 
an der telekom austria aG von 25,0206% entspricht und 
damit die schwelle von 25% der anteile an stimmrechten der 
emittentin überschreitet; danach hält américa móvil direkt 
(§ 91 abs. 1 börseG) und indirekt (§ 92 z. 4 börseG) insgesamt 
118.776.874 stück stammaktien an der telekom austria aG, 
was einem anteil an den stimmrechten an der telekom austria 
aG von 26,8119% entspricht und überschreitet damit die 
schwelle von 25% der anteile an stimmrechten der emittentin.
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Per 13. märz 2014 hält carso telecom nach diesem erwerbs-
vorgang insgesamt 110.841.174 stück stammaktien an der 
telekom austria aG, was einem anteil an den stimmrechten 
an der telekom austria aG von 25,0206% entspricht, und hat 
damit die schwelle von 25% der anteile an stimmrechten der 
emittentin überschritten; américa móvil hält direkt (§ 91 abs. 
1 börseG) und indirekt (§ 92 z. 4 börseG) insgesamt 118.776.874 
stück stammaktien an der telekom austria aG, was einem 
anteil an den stimmrechten an der telekom austria aG von 
26,8119% entspricht und hat damit die schwelle von 25% der 
anteile an stimmrechten der emittentin überschritten.

am 23. april 2014 hat américa móvil verlautbart, dass sie über 
ihre hundertprozentige tochtergesellschaft carso telecom 
ihre beteiligung an der telekom austria aG betreffend einen 
syndikatsvertrag mit der ÖiaG abgeschlossen hat.

am 25. april 2014 meldeten américa móvil und die ÖiaG, 
dass der aufschiebend bedingte syndikatsvertrag gemäß 
§§ 91, 91a und 92 z. 1 börseG insgesamt die stimmrechte aus 
244.694.609 aktien der telekom austria aG umfasst, was 
einem anteil von 55,2358% entspricht. mit wirksamkeit des 
syndikatsvertrags würden américa móvil und ÖiaG daher 
gemäß § 92 z. 1 i. v. m. § 91 börseG die schwellen von 30%, 
35%, 40%, 45% und 50% der stimmrechte an der telekom 
austria aG überschreiten.

am 30. Juni 2014 informierte carso telecom, dass sie im zuge 
des abschlusses eines aufschiebend bedingten syndikatsver-
trags mit der ÖiaG am 15. mai 2014 ein freiwilliges öffentli-
ches Übernahmeangebot auf Kontrollerlangung gemäß § 25a 
ÜbG gelegt hat. das Übernahmeangebot an die aktionäre der 
telekom austria aG war auf den Kauf von sämtlichen stück-
aktien gerichtet, die sich nicht bereits im eigentum der bie-
terin, der américa móvil Gruppe, der ÖiaG oder der telekom 
austria aG befanden. der angebotspreis betrug 7,15 eUr ex 
dividende 2013 je stückaktie der telekom austria aG. das 
angebot konnte von 15. mai 2014 bis einschließlich 10. Juli 
2014, 17:00 ortszeit wien, angenommen werden.

am 30. Juni 2014 verlautbarten carso telecom und ÖiaG, dass 
alle aufschiebenden bedingungen des syndikatsvertrages bis 
zum 27. Juni 2014 eingetreten sind. mit eintritt aller aufschie-
benden bedingungen wurden der syndikatsvertrag wirksam 
und das öffentliche Übernahmeangebot in ein Pflichtange-
bot umgewandelt. der syndikatsvertrag umfasste daher mit 
seiner wirksamkeit gemäß §§ 91, 91a und 92 z. 1 börseG ins-
gesamt die stimmrechte aus 246.218.158 aktien der telekom 
austria aG, was einem anteil von 55,58% entspricht.

am 15. Juli 2014 informierten américa móvil und ÖiaG, dass 
carso telecom während des öffentlichen Übernahmeange-
bots für alle aktien der telekom austria aG 103.978.115 aktien 
erhalten hat, was ungefähr 23,47% der stimmrechte der tele-
kom austria aG entsprach. der syndikatsvertrag umfasste 

daher gemäß §§ 91, 91a und 92 z. 1 börseG derzeit insgesamt 
die stimmrechte aus 351.002.957 aktien der telekom austria 
aG, was einem anteil von 79,23% entspricht. die angebots-
frist endete am 10. Juli 2014. bei zahlung des Kaufpreises 
und Übereignung hat américa móvil, direkt und indirekt, 
225.085.222 aktien gehalten, was ungefähr 50,80% des aktien-
kapitals der telekom austria aG entsprach. entsprechend den 
bedingungen der angebotsunterlage wurde jenen aktionären, 
die das angebot nicht angenommen haben, eine nachfrist 
von weiteren drei monaten geboten.

Per 18. Juli 2014 meldeten américa móvil und ÖiaG folgen-
den sachverhalt: die von ÖiaG gehaltenen 125.917.735 stück 
stammaktien der telekom austria aG, was einem anteil an 
den stimmrechten an der emittentin von 28,4239% ent-
spricht, sind gemäß § 92 börseG zuzurechnen. zudem wurden 
bis zum 14. Juli 2014 insgesamt 103.978.115 stück stammaktien 
der telekom austria aG in das Übernahmeangebot der carso 
telecom eingeliefert, was einem anteil an den stimmrechten 
an der telekom austria aG von 23,4713% entspricht. direkt 
und indirekt sowie unter berücksichtigung der von ÖiaG 
gehaltenen aktien sowie der eingelieferten aktien hielt 
américa móvil daher insgesamt 351.002.957 stück stammak-
tien der telekom austria aG, was einem anteil an den stimm-
rechten an der telekom austria aG von 79,2332% entspricht.

am 21. oktober 2014 informierte américa móvil, dass ihr 
tochterunternehmen carso telecom während der nachfrist 
des öffentlichen Übernahmeangebots für alle aktien der 
telekom austria aG 38.436.668 aktien erhalten hat, was 
ungefähr 8,68% der stimmrechte der telekom austria aG 
entsprach. die nachfrist endete am 16. oktober 2014.

am 21. oktober 2014 informierten américa móvil und ÖiaG, 
dass nach zukäufen durch carso telecom von weiteren 
stammaktien der telekom austria aG am markt sowie nach 
abwicklung der aktienzukäufe im rahmen der nachfrist 
gemäß § 19 abs. 3 ÜbG américa móvil direkt sowie indirekt 
über carso telecom nunmehr 264.470.131 stück stammaktien 
der telekom austria aG hielt, was einem anteil an den 
stimmrechten an der telekom austria aG von 59,6998% ent-
sprach. die von ÖiaG gehaltenen 125.917.735 stück stammak-
tien der telekom austria aG, was einem anteil an den stimm-
rechten an der telekom austria aG von 28,4239% entsprach, 
waren gemäß § 92 börseG und § 20 bankwesengesetz zuzu-
rechnen. direkt und indirekt, sowie unter berücksichtigung 
der von ÖiaG gehaltenen stammaktien hielt américa móvil 
daher insgesamt 390.387.866 stück stammaktien der telekom 
austria aG, was einem anteil an den stimmrechten an der 
telekom austria aG von 88,1237% entsprach.

am 7. november 2014 hat der vorstand der telekom austria 
aG mit zustimmung des aufsichtsrates der telekom austria 
aG beschlossen, eine Kapitalerhöhung durchzuführen, mit 
dem ziel, durch die neuausgabe von bis zu 221.500.000 
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stimmberechtigten stückaktien nettoerlöse in höhe von bis 
zu 1 mrd. eUr zu erreichen.

am 24. november 2014 verlautbarte die telekom austria aG 
das ende der bezugsfrist und den abschluss der am 7. november 
2014 angekündigten Kapitalerhöhung. die anzahl der aktien 
der telekom austria aG erhöhte sich somit um 221,5 millionen 
von 443,0 millionen auf 664,5 millionen. die nettoerlöse der 
transaktion beliefen sich auf 996,6 mio. eUr.

am 28. november 2014 verlautbarte die telekom austria aG, 
dass das Grundkapital der telekom austria aG aufgrund der 
Kapitalerhöhung, die am 27. november 2014 ins firmen- 
buch eingetragen wurde, von eUr 966.183.000 auf eUr 
1.449.274.500 erhöht wurde. Gleichzeitig wurde die anzahl 
der stückaktien von 443.000.000 auf 664.500.000 stückaktien 
erhöht.

risiKomanaGement

GrUndsätze Und vorGehensweisen
als eines der führenden telekommunikationsunternehmen 
in Österreich sowie in zentral- und osteuropa ist die telekom 
austria Group unterschiedlichsten risiken und veränderungen 
der marktgegebenheiten ausgesetzt. das risikomanagement-
system der telekom austria Group antizipiert diese entwick-
lungen frühzeitig, um effektiv auf sie reagieren zu können. 
es setzt sich im wesentlichen aus vier bereichen zusammen: 
markt- und Geschäftsrisiken, die in den jeweiligen ländern 
durch den wettbewerb, regulatorische eingriffe oder eine 
unklare rechtslage auftreten können, werden durch einen 
zentralen risikomanager gruppenweit überwacht und analy-
siert. risiken, die einfluss auf die Gewährleistung der verfüg-
barkeit und sicherheit der angebotenen dienste und services 
nehmen könnten, wie beispielsweise technische und topo-
grafische risiken, werden im rahmen des betriebsunter- 
brechungs-managements abgedeckt. compliance-risiken 
werden durch den bereich Group compliance überwacht, 
der von lokalen compliance managern unterstützt wird. die 
handhabung von finanzwirtschaftlichen risiken wie liqui-
ditäts-, ausfall-, währungs-, transfer- und zinsrisiken erfolgt 
schließlich durch den bereich treasury.

das risikomanagement der weiter unten genannten markt- 
und wettbewerbsrisiken erfolgt auf Konzernebene in der 
form, dass risiken bzw. chancen regelmäßig analysiert und 
wirkungsvolle maßnahmen zu ihrer reduktion bzw. wahr-
nehmung gesetzt werden. die auswirkungen von Planabwei-
chungen werden unter anderem durch szenarien- und wahr-
scheinlichkeitsberechnungen evaluiert. aus der Gesamtheit 
der einzelrisiken leitet sich die Gesamtrisikosituation dieser 
risikokategorie ab. die telekom austria Group ist per 
31. dezember 2014 neben dem österreichischen festnetz- und 
mobilkommunikationsmarkt international in sechs weiteren 
telekommunikationsmärkten in führenden Positionen aktiv. 

damit ist sowohl eine sektorale als auch eine breite geogra- 
fische diversifikation gegeben. die risiken in den jeweiligen 
märkten sind unterschiedlich gelagert, weshalb das risiko- 
management den operativen einheiten vor ort obliegt. 
Gesteuert wird das risikomanagement dabei von der telekom 
austria Group. dafür werden strukturierte interviews mit dem 
jeweiligen top management geführt, um risiken zu iden-
tifizieren, zu beurteilen und in einen Gesamtrisikobericht 
zusammenzuführen. darauf aufbauend werden maßnahmen 
zur risikoreduktion und -vermeidung bestimmt, umgesetzt 
und in weiterer folge evaluiert. die Grundlage für die risiko- 
bewältigung bildet dabei ein risikokatalog. eine korrekte 
risikosteuerung wird zudem durch eine enge verzahnung des 
Geschäftsplans mit dem risikomanagement sichergestellt.

das risikomanagement der telekom austria Group wird 
durch den Prüfungsausschuss (audit committee) des auf-
sichtsrates überwacht.

aus der Gesamtheit der für die telekom austria Group identi-
fizierten risiken werden nachfolgend die wichtigsten risiko- 
kategorien bzw. einzelrisiken erläutert, die die vermögens-, 
finanz- und ertragslage wesentlich beeinflussen können.

risiKen

marKt- Und wettbewerbsrisiKen
eine hohe wettbewerbsintensität, die sich auch auf den aus-
landsmärkten der telekom austria Group abzeichnet, führt 
zu deutlichen Preis-rückgängen in der mobilkommunika-
tion und im datenverkehr. es besteht das risiko, dass diese 
Preisrückgänge nicht durch mengenwachstum kompensiert 
werden können. Preisrückgänge in der mobilkommunikation 
beschleunigen die migration vom festnetz zur mobilkom-
munikation. durch attraktive Produktbündel und die aus-
dehnung der konvergenten Unternehmensstrategie auf die 
auslandsmärkte wird dieses risiko adressiert. der trend zu 
smartphones wird genutzt, um höherwertige tarife attrakti-
ver zu gestalten und somit mittelfristig das Umsatzpotenzial 
zu steigern. der fokus liegt dabei weiterhin auf konvergenten 
Produkten.

der telekommunikationssektor steht vor der herausforde-
rung, in immer kürzeren zeitabständen neue dienstleistun-
gen und Produkte anbieten zu können. Kürzere innovations-
zyklen bergen auch innovationsrisiken in sich, denen mit 
unterschiedlichen maßnahmen begegnet wird. ein beispiel 
dafür ist der „future.talk“, eine veranstaltungsreihe, die von 
der telekom austria Group ins leben gerufen wurde, um 
globale herausforderungen der branche zu diskutieren.

die wirtschafts- und finanzkrise führte auf den märkten 
der telekom austria Group zu einer erhöhten volatilität im 
gesamtwirtschaftlichen Umfeld. die beobachtung zentraler 
makroökonomischer indikatoren zur beurteilung etwaiger 
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veränderungen im Konsumentenverhalten bildet daher einen 
wichtigen aspekt des risikomanagements und der strategischen 
Preis- und Produktgestaltung.

reGUlatorische Und rechtliche risiKen
für telekommunikationsdienstleistungen, die von einem 
anbieter mit erheblicher marktmacht angeboten werden, 
bestehen umfangreiche netzzugangs- und Preisregulierungen. 
die telekom austria Group wird in Österreich in mehreren 
teilmärkten als solcher anbieter eingestuft, und auch ihre 
internationalen tochtergesellschaften sind entsprechenden 
regulatorischen rahmenbedingungen ausgesetzt. die regu-
lierung auf endkunden- und auf vorleistungsebene schränkt 
die operative flexibilität für Produkte sowie für Produktbündel 
ein. zudem besteht die verpflichtung, den zugang zur infra-
struktur und zu diensten im festnetzbereich für alternative 
anbieter zu öffnen. zusätzliche regulatorische entscheidun-
gen, wie beispielsweise eine senkung der mobil- und fest-
netzterminierungsentgelte aufgrund der terminierungsemp-
fehlung der europäischen Kommission, werden sich weiter-
hin negativ auf die ergebnisentwicklung der telekom austria 
Group auswirken.

im Jahr 2011 hat die europäische Union im rahmen der roa-
ming-iii-verordnung weitere umfangreiche regulierungs-
maßnahmen für inner-gemeinschaftliche roamingtarife 
beschlossen, die mit 1. Juli 2012 in Kraft traten. im vergleich 
zur vorher geltenden verordnung ist darin eine strukturelle 
lösung vorgesehen, die den Kunden unabhängig vom nati-
onalen betreiber eine freie wahl des anbieters für roaming-
dienste ermöglichen soll. diese maßnahme führte ab mitte 
2014 zu einem zusätzlichen wettbewerb unter den betreibern 
in europa. zudem wurde die Preisregulierung für sprach-, 
sms- und datendienste fortgesetzt. darüber hinaus liegt 
unter dem titel „telecom single market“ ein vorschlag der 
europäischen Kommission vor, die roamingtarife im end-
kundenbereich auf ein nationales tarifniveau abzusenken. 
diese bestimmungen würden die mobilkommunikationsun-
ternehmen der telekom austria Group in den ewr-mitglied-
staaten Österreich, bulgarien, Kroatien und slowenien treffen.

die telekom austria Group und ihre tochtergesellschaften 
sind Parteien in mehreren gerichtlichen und außergerichtli-
chen verfahren mit behörden, mitbewerbern sowie anderen 
beteiligten. der dialog mit den involvierten stakeholdern 
und ein laufender informationsaustausch zu kontroversiellen 
themen, die eine Gefahr für das Unternehmen darstellen 
könnten, ermöglichen eine frühzeitige Problemerkennung 
und die erarbeitung von initiativen, um hier allenfalls gezielt 
gegenzusteuern. die telekom austria Group hat sich den lau-
fenden verfahren im zusammenhang mit den malversationen 
der vergangenheit als Privatbeteiligter angeschlossen. diese 
verfahren sind bereits teilweise in erster instanz abgeschlos-
sen, jedoch noch nicht rechtskräftig entschieden.

comPliance risiKen
im rahmen des jährlichen compliance-risk-assessment-
Prozesses – der ein wesentliches element des compliance 
management systems der telekom austria Group darstellt –  
werden auf basis strukturierter management-interviews und 
workshops relevante compliance-risiken identifiziert und 
risikominimierende maßnahmen definiert.

finanzwirtschaftliche risiKen
die telekom austria Group unterliegt hinsichtlich ihrer 
finanziellen vermögenswerte, verbindlichkeiten und geplan-
ten transaktionen diversen finanzrisiken, die das liquidi-
tätsrisiko, zinsrisiko, wechselkursrisiko und das Kreditrisiko 
beinhalten. das liquiditätsrisiko besteht grundsätzlich darin, 
dass die telekom austria Group ihre finanziellen verpflich-
tungen zur fälligkeit nicht erfüllen kann. somit ist ein ziel 
des risikomanagements der telekom austria Group eine aus-
reichende liquidität zu schaffen, um unter normalen, aber 
auch angespannten bedingungen fällige verbindlichkeiten 
begleichen zu können. weiter sollen alle notwendigen maß-
nahmen zur sicherung des liquiditätsstands laut liquiditäts-
plan getroffen werden. Überschüssige liquidität wird aus-
schließlich in instrumente mit Partnern und innerhalb von 
Grenzen, die vom finanzvorstand und dem risikokomitee 
genehmigt worden sind, investiert. alle verträge über lang-
fristige instrumente und derivate werden ausschließlich mit 
Partnern geschlossen, die ein investment Grade rating von 
standard & Poor’s oder ein entsprechendes rating einer ande-
ren weltweit anerkannten ratingagentur vorweisen können. 
liegt keine externe beurteilung vor, wird ein internes rating 
auf basis quantitativer Kennzahlen durchgeführt. das zins-
satz- sowie wechselkursrisiko ist das risiko, dass sich ände-
rungen in fremdwährungskursen und zinssätzen auf den 
ertrag der telekom austria Group oder auf den wert der von 
der telekom austria Group gehaltenen finanzinstrumente 
auswirken. das risikomanagement zielt auf die steuerung 
und Kontrolle dieser risiken innerhalb zulässiger Parameter 
ab.

das Kreditrisiko wird von der telekom austria Group laufend 
überwacht, denn die von der Kreditabteilung entwickelten 
richtlinien verlangen eine individuelle analyse der Kredit-
würdigkeit jedes neuen Kunden. das Kreditrisiko oder das 
risiko des zahlungsverzugs wird laufend mittels Kreditabfra-
gen, Kreditbegrenzungen und routinekontrollen überwacht. 
aufgrund der großen anzahl der Kunden und des hohen 
Grads an diversifikation der Portfolios hat der ausfall eines 
einzelnen Kunden keine wesentliche auswirkung (niedriges 
Konzentrationsrisiko) auf den Konzernabschluss der telekom 
austria Group. das operative Kreditmanagement wird in der 
telekom austria Group auf ebene der operativen Gesellschaf-
ten ausgeführt. es besteht weder bei vertragspartnern noch 
bei einzelnen finanzinstrumenten ein wesentliches Kredit-
risiko.
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die telekom austria Group setzt gegebenenfalls derivative 
sicherungsinstrumente ein, um nachhaltige schwankungen 
von zinssätzen und risiken aus währungsschwankungen 
einzudämmen. diese Grundsätze sind in den treasury-richt-
linien festgehalten, welche der identifizierung und analyse 
der risiken, denen die telekom austria Group unterliegt, 
sowie der festlegung von angemessenen risikogrenzen und 
der einführung von Kontrollen und der laufenden Überwa-
chung der risiken unter einhaltung der risikogrenzen die-
nen. die richtlinien und abläufe des risikomanagements 
werden regelmäßig überprüft, um änderungen der marktbe-
dingungen und änderungen in den Geschäftsaktivitäten der 
telekom austria Group abbilden zu können.

beteiliGUnGsrisiKo
die telekom austria Group begegnet beteiligungsrisiken mit 
maßnahmen wie der aktiven steuerung der beteiligungen 
durch zielvorgaben und abstimmungsprozesse sowie im fall 
des erwerbs einer beteiligung mit einer fundierten due-dili-
gence-Untersuchung und einer Unternehmensbewertung. 

PersonalrisiKen
die telekom austria Group begegnet Personalrisiken auf viel-
fältige weise. die rekrutierung von jungen talenten erfolgt 
etwa im rahmen der „1a-Karriere“, die ihren fokus auf Gradu-
ates, trainees und lehrlinge legt. risiken durch den abgang 
von schlüsselkräften wird durch eine vorrausschauende 
nachfolgeplanung und ein gruppenweites talent manage-
ment entgegengewirkt. führungskräfte agieren im rahmen 
von gruppenweit gültigen leadership standards, die sich auf 
die dimensionen „Person“, „team“ und „business“ beziehen. 
Gruppenweites feedback zur weiterentwicklung von füh-
rungskräften erfolgt im rahmen eines 360°-feedbackpro-
gramms. eine unternehmensinterne business school entwi-
ckelt die fertigkeiten und fähigkeiten der mitarbeiterinnen 
und ist Plattform für konzernweiten Know-how-transfer. die 
regelmäßige gruppenweite Umfrage „taGisfaction“ dient der 
einholung von mitarbeiter-feedback. die ergebnisse von 
taGisfaction führen jährlich zu einer vielzahl effektiver ver-
besserungsmaßnahmen und fließen darüber hinaus in die 
strategieplanung des folgejahres ein. die Personalplanung um- 
fasst neben einer businessplan-orientierten Kostenplanung 
auch maßnahmen zur förderung der mitarbeitermobilität.

rund 50% der mitarbeiterinnen des segments Österreich 
haben beamtenstatus, das sind rund 27% auf Gruppenebene. 
zur adressierung der Personalkostenstruktur wurden im seg-
ment Österreich in zusammenarbeit mit der Personalvertre-
tung neben mehreren sozialplänen auch modelle entwickelt, 
die den beamteten mitarbeiterinnen einen arbeitsplatzwech-
sel zu bundesministerien ermöglichen. das im november 
2014 ergangene Urteil des europäischen Gerichtshofs betref-
fend die entlohnung und sonstigen rechte von beamten hat 
es erfordert, dass die telekom austria Group im Geschäftsjahr 
2014 zusätzliche rückstellungen in höhe von 30,1 mio. eUr 

für Personalkosten und in höhe von 15,0 mio. eUr für 
restrukturierung dotiert. durch das Urteil werden auch die 
aufwendungen für die auf das Geschäftsperioden 2014 
folgenden Geschäftsjahre erhöht, was sich nachteilig auf die 
finanz- und ertragslage der Gruppe auswirken könnte.

technisches Und toPoGrafisches risiKo
die aufrechterhaltung der hohen verfügbarkeit und sicher-
heit der angebotenen dienste und services zählt zu den 
schwerpunkten des operativen risikomanagements, da ver-
schiedene bedrohungen, wie z. b. Katastrophen, technische 
Großstörungen, fremde einflüsse durch bautätigkeiten, ver-
borgene mängel oder kriminelle handlungen, deren Qualität 
beeinträchtigen können. langfristige Planungen berücksich-
tigen die entwicklungen in der technik, die redundante 
ausführung kritischer Komponenten sorgt für ausfallssicher-
heit und effiziente organisationsstrukturen für betrieb und 
sicherheit dienen der absicherung der hohen Qualitätsstan-
dards. eine eigene Konzernrichtlinie stellt zudem eine ein-
heitliche methodik für die erkennung und das management 
der wichtigsten risiken von operativen Prozessen sicher. im 
Jahr 2014 musste die operative risikovorsorge bei den schwe-
ren Überschwemmungen in der republik serbien und teilen 
Kroatiens ihre funktionsfähigkeit unter beweis stellen. durch 
die gute technische und organisatorische vorbereitung wurde 
die Krise vom lokalen notfallmanagement mit Unterstützung 
aus dem Konzern hervorragend gemeistert.

UmweltrisiKen
aus der Klimaveränderung können risiken für die netzinfra-
struktur der telekom austria Group entstehen (z. b. steigende 
durchschnittstemperaturen oder große niederschlagsmen-
gen bis hin zu hochwasser, murenabgängen etc.). die telekom 
austria Group engagiert sich aktiv für den Klimaschutz und 
beobachtet die diesbezüglichen entwicklungen laufend, um 
gegebenenfalls maßnahmen zum schutz ihrer infrastruktur-
anlagen einleiten zu können.

internes Kontrollsystem Über 
finanzberichterstattUnG
die telekom austria Group führt nach der beendung der 
notierung an der new yorker börse im Jahr 2007 das interne 
Kontrollsystem (iKs) über die finanzberichterstattung wie 
bis dahin gesetzlich vorgeschrieben fort. das iKs soll ausrei-
chende sicherheit über die verlässlichkeit und richtigkeit 
der externen finanzberichterstattung in Übereinstimmung 
mit internationalen und nationalen standards gewährleisten. 
mittels regelmäßiger interner berichterstattung an das 
management sowie der Prüfung des iKs durch die interne 
revision wird zudem sichergestellt, dass schwachstellen 
rechtzeitig bzw. zeitnah erkannt sowie entsprechend kom-
muniziert und behoben werden. die wichtigsten inhalte 
und Grundsätze gelten für alle Gesellschaften der telekom 
austria Group. hinter jeder wesentlichen finanztransak-
tion steht eine risiko-Kontrollmatrix, die sicherstellt, dass 
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die finanzberichterstattung richtig und vollständig erstellt 
wird. die effektivität dieses systems wird in periodischen 
abständen erhoben, analysiert und bewertet. zum Jahresende 
wird für die relevanten Gesellschaften unter einbindung der 
Geschäftsbereiche eine bewertung durch das management 
durchgeführt. die Unternehmensführung hat, basierend auf 
den erkenntnissen dieser bewertung und den definierten 
Kriterien, das interne Kontrollsystem zum 31. dezember 2014 
als effektiv beurteilt. 

ereiGnisse nach dem bilanzstichtaG
im oktober 2014 hat die telekom austria Group mit der telekom 
slovenije Group den zusammenschluss ihrer tochtergesell-
schaften vip operator und one, beide in der republik maze-
donien tätig, vereinbart. die telekom austria Group wird 55% 
der neu geschaffenen Gesellschaft sowie die alleinige Kon-
trolle halten, die telekom slovenije Group wird 45% halten. 
die vereinbarung beinhaltet auch call- und Put-optionen für 
den ausstieg der telekom slovenije Group innerhalb von drei 
Jahren ab dem closing der transaktion. die transaktion ist 
von der zustimmung der mazedonischen wettbewerbsbehör-
den abhängig, die im 1. Quartal 2015 erwartet wird. one ist der 
drittgrößte mobilfunkanbieter in der republik mazedonien, 
im Jahr 2013 erreichte one einen Umsatz und ein ebitda von 
rund 75,5 mio. eUr bzw. 14,4 mio. eUr.

seit dem stichtag 31. dezember 2014 hat der weißrussische 
rubel rund 20,0% gegenüber dem euro an wert verloren. die 
auswirkung der abwertung auf die inflationsrate in weiß-
russland bleibt abzuwarten.

am 21. Jänner 2015 ist eine bedingung im zusammenhang 
mit der aufschiebend bedingten vereinbarung zwischen der 
telekom slovenije und der si.mobil erfüllt worden. si.mobil 
hat daraufhin die Klage zurückgezogen, und ein teilbetrag 
von 20 mio. eUr wurde bereits vereinnahmt.

am 11. november 2014 hat der Gerichtshof der europäischen 
Union (euGh) nach vorlage durch den österreichischen ver-
waltungsgerichtshof in einem Urteil festgestellt, dass die 
gesetzliche regelung des vorrückungsstichtages für öster-
reichische beamte dem Unionsrecht widerspricht. Um die 
sich daraus für das bundesbudget ergebenden belastungen 
zu kompensieren, hat der österreichische nationalrat am 21. 
Jänner 2015 ein entsprechendes Gesetz beschlossen. dieses 
Gesetz ist noch nicht in rechtskraft getreten, da es noch nicht 
vom österreichischen bundesrat beschlossen und auch noch 
nicht im bundesgesetzblatt veröffentlicht wurde. die telekom 
austria Group wird unter berücksichtigung des noch ausste-
henden erkenntnisses des österreichischen verwaltungsge-
richtshofs sowie beurteilung des vorliegenden Gesetzestextes 
hinsichtlich der eU-Konformität die weitere behandlung die-
ses sachverhaltes prüfen.

ProGnose 2015
das abgeschlossene Geschäftsjahr brachte eine reihe wich-
tiger weichenstellungen für die zukünftige entwicklung der 
telekom austria Group. der rückhalt durch den neuen mehr-
heitseigentümer américa móvil und der zusätzliche spiel-
raum nach der erfolgreich abgeschlossenen Kapitalerhöhung 
im november 2014 bestärken das management in seiner 
zuversicht, die im abgelaufenen Geschäftsjahr eingeleitete 
stabilisierung zu kräftigen und auf den wachstumskurs 
zurückzukehren.

wenngleich die herausforderungen aufgrund des makroöko-
nomischen Gegenwinds, der regulatorischen einschnitte 
und des starken Preisdrucks in allen märkten auch in nächs-
ter zukunft bestehen bleiben, so hat 2014 die zunehmenden 
positiven auswirkungen der strategischen maßnahmen 
bestätigt, die das management als reaktion darauf eingeleitet 
hat.

Um diesen Kurs zu untermauern wurde ein umfangreiches 
transformationsprogramm eingeleitet. ein bündel an maß-
nahmen auf der marktseite, bei den Kosten und in der tech-
nologie soll es ermöglichen, sowohl beim Umsatz als auch 
beim bereinigten ebitda wachstum zu generieren. damit 
soll auch eine steigerung des free cashflows einhergehen.

wien, am 22. Jänner 2015
der vorstand

Gd dr. hannes ametsreiter

Gd dipl.ing. siegfried mayrhofer

dipl. ing. Günther ottendorfer
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ber icht zUm 
Ja hr esa bschlUss

wir haben den beigefügten Jahresabschluss 
der telekom austria aktiengesellschaft, wien, 
für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2014 bis zum 
31. dezember 2014 unter einbeziehung der buch-
führung geprüft. dieser Jahresabschluss umfasst 
die bilanz zum 31. dezember 2014, die Gewinn- 
und verlustrechnung für das am 31. dezember 
2014 endende Geschäftsjahr sowie den anhang.

ver antwortUnG der 
Gesetzlichen vertreter 
fÜr den JahresabschlUss 
Und fÜr die bUchfÜhrUnG
die gesetzlichen vertreter der Gesellschaft sind 
für die buchführung sowie für die aufstellung 
und den inhalt eines Jahresabschlusses verant-
wortlich, der ein möglichst getreues bild der 
vermögens-, finanz- und ertragslage der Gesell-
schaft in Übereinstimmung mit den österreichi- 
schen unternehmensrechtlichen vorschriften 
vermittelt. diese verantwortung beinhaltet: 
Gestaltung, Umsetzung und aufrechterhaltung 
eines internen Kontrollsystems, soweit dieses für 
die aufstellung des Jahresabschlusses und die 
vermittlung eines möglichst getreuen bildes der 
vermögens-, finanz- und ertragslage der Gesell-
schaft von bedeutung ist, damit dieser frei von 
wesentlichen fehldarstellungen ist, sei es auf 
Grund von beabsichtigten oder unbeabsichtigten 
fehlern; die auswahl und anwendung geeigneter 
bilanzierungs- und bewertungsmethoden; die 
vornahme von schätzungen, die unter berück-
sichtigung der gegebenen rahmenbedingungen 
angemessen erscheinen.

ver antwortUnG des abschlUss-
PrÜfers Und beschreibUnG 
von art Und UmfanG der Gesetz- 
lichen abschlUssPrÜfUnG
Unsere verantwortung besteht in der abgabe 
eines Prüfungsurteils zu diesem Jahresabschluss 
auf der Grundlage unserer Prüfung. wir haben 
unsere Prüfung unter beachtung der in Österreich 
geltenden gesetzlichen vorschriften und Grund-
sätze ordnungsgemäßer abschlussprüfung 
durchgeführt. diese Grundsätze erfordern, dass 
wir die standesregeln einhalten und die Prüfung 
so planen und durchführen, dass wir uns mit 
hinreichender sicherheit ein Urteil darüber 
bilden können, ob der Jahresabschluss frei von 
wesentlichen fehldarstellungen ist.

eine Prüfung beinhaltet die durchführung von 
Prüfungshandlungen zur erlangung von Prü-
fungsnachweisen hinsichtlich der beträge und 
sonstigen angaben im Jahresabschluss. die 
auswahl der Prüfungshandlungen liegt im 
pflichtgemäßen ermessen des abschlussprüfers 
unter berücksichtigung seiner einschätzung 
des risikos eines auftretens wesentlicher fehl-
darstellungen, sei es auf Grund von beabsichtig-
ten oder unbeabsichtigten fehlern. bei der vor-
nahme dieser risikoeinschätzung berücksichtigt 
der abschlussprüfer das interne Kontrollsystem, 
soweit es für die aufstellung des Jahresabschlus-
ses und die vermittlung eines möglichst getreuen 
bildes der vermögens-, finanz- und ertragslage 
der Gesellschaft von bedeutung ist, um unter 
berücksichtigung der rahmenbedingungen 
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geeignete Prüfungshandlungen festzulegen, 
nicht jedoch um ein Prüfungsurteil über die 
wirksamkeit der internen Kontrollen der Gesell-
schaft abzugeben. die Prüfung umfasst ferner die 
beurteilung der angemessenheit der angewand-
ten bilanzierungs- und bewertungsmethoden 
und der von den gesetzlichen vertretern vorge-
nommenen wesentlichen schätzungen sowie 
eine würdigung der Gesamtaussage des Jahres- 
abschlusses.

wir sind der auffassung, dass wir ausreichende 
und geeignete Prüfungsnachweise erlangt haben, 
sodass unsere Prüfung eine hinreichend sichere 
Grundlage für unser Prüfungsurteil darstellt.

PrÜfUnGsUrteil
Unsere Prüfung hat zu keinen einwendungen 
geführt. auf Grund der bei der Prüfung gewonne-
nen erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss 
nach unserer beurteilung den gesetzlichen vor-
schriften und vermittelt ein möglichst getreues 
bild der vermögens- und finanzlage der telekom 
austria aktiengesellschaft zum 31. dezember 2014 
sowie der ertragslage der Gesellschaft für das 
Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2014 bis zum 
31. dezember 2014 in Übereinstimmung mit den 
österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger 
buchführung.

aUssaGen zUm laGebericht
der lagebericht ist auf Grund der gesetzlichen 
vorschriften darauf zu prüfen, ob er mit dem 
Jahresabschluss in einklang steht und ob die 
sonstigen angaben im lagebericht nicht eine 
falsche vorstellung von der lage der Gesellschaft 
erwecken. der bestätigungsvermerk hat auch 
eine aussage darüber zu enthalten, ob der lage-
bericht mit dem Jahresabschluss in einklang 
steht und ob die angaben nach § 243a UGb zu- 
treffen.

der lagebericht steht nach unserer beurteilung in 
einklang mit dem Jahresabschluss. die angaben 
gemäß § 243a UGb sind zutreffend.

wien, am 23. Jänner 2015

deloitte audit wirtschaftsprüfungs Gmbh

mag. nikolaus schaffer
wirtschaftsprüfer

mag. maximilian schreyvogl
wirtschaftsprüfer

Die Veröffentlichung oder Weitergabe des Jahresabschlusses 
mit unserem Bestätigungsvermerk darf nur in der von uns 
bestätigten Fassung erfolgen. Dieser Bestätigungsvermerk 
bezieht sich ausschließlich auf den deutschsprachigen und voll-
ständigen Jahresabschluss samt Lagebericht. Für abweichende 
Fassungen sind die Vorschriften des § 281 Abs 2 UGB zu beachten.
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ber icht des 
aUfsichtsr ates

sehr Geehrte damen 
Und herren!

die teleKom aUstria GroUP hat im Geschäfts- 
jahr 2014 viele neue wege beschritten und sub-
stanzielle fortschritte erzielt. darüber hinaus 
wurden wichtige weichenstellungen auf eigentü-
merebene vorgenommen, um die zukünftige ent-
wicklung der telekom austria Group weiterhin zu 
unterstützen. nach abschluss des syndikatsver-
trags zwischen ÖiaG und américa móvil im april 
2014 hat die telekom austria Group mit américa 
móvil einen neuen kontrollierenden mehrheits-
eigentümer, der nach abschluss des Übernahme-
angebots am 20. oktober 2014 59,7% der aktien 
hält. das Unternehmen ist mit dieser stabilen 
und langfristig ausgerichteten eigentümerstruktur 
für die zukunft gut gerüstet. einen wichtigen 
beitrag zur weiteren strategischen entwicklung 
brachte die im november durchgeführte Kapital-
erhöhung in höhe von 1 mrd. eUr. diese stärkt 
die Kapitalstruktur und sichert wichtige investiti- 
onen für die zukunft des Unternehmens, wie z. b. 
den Glasfaserausbau in Österreich.

auf operativer ebene ist es uns in Österreich nach 
jahrelangem rückgang gelungen, mit dem fokus 
auf hochwertige Kundensegmente, der erfolgrei-
chen Umsetzung der Konvergenzstrategie sowie 
gezielten Kostenoptimierungsprogrammen das 
bereinigte ebitda wieder leicht zu steigern. wir 
befinden uns also auf dem richtigen weg. auch 
in den cee-ländern ist die Unternehmensgruppe 
den zahlreichen herausforderungen entgegenge-
treten. mit der republik mazedonien konnte die 
Unternehmensgruppe die Konvergenzstrategie 
in einem vierten land erfolgreich umsetzen. 
zentrales differenzierungsmerkmal – und damit 
erfolgskriterium – ist die hochwertige und leis-
tungsstarke infrastruktur der Unternehmens-
gruppe, die mit laufenden investitionen auf dem 
allerneuesten technischen stand gehalten wird. 
zahlreiche auszeichnungen für die beste netz-
qualität spiegeln die leistungsstärke unserer 
netze wider.

anfang mai 2014 ist mit herrn harald stöber 
ein langjähriges mitglied unseres aufsichtsrates 
verstorben. herr stöber war seit 2003 aufsichtsrat 
der telekom austria aG und hat den Konzern 
über lange Jahre mit seiner umfassenden exper-
tise als ausgewiesener und international aner-
kannter telekommunikations-experte entschei-
dend mitgeprägt.

der aufsichtsrat hat sich im Geschäftsjahr 2014 
in zehn aufsichtsratssitzungen und in zahlreichen 
ausschusssitzungen einschließlich eines strategie- 
workshops eingehend mit der strategischen 
ausrichtung, den investitions- und finanzie-
rungsentscheidungen sowie dem Geschäfts- 
verlauf der telekom austria Group und ihrer 
Konzerngesellschaften befasst. 

darüber hinaus wurden personelle veränderungen 
in den organen der Gesellschaft vorbereitet bzw. 
vollzogen. Per 31. mai 2014 wurde der vertrag mit 
finanzvorstand hans tschuden aufgelöst. ihm 
folgte per 1. Juni 2014 siegfried mayrhofer nach.

in der außerordentlichen hauptversammlung am 
14. august 2014 kam es in Umsetzung des syndi-
katsvertrags zwischen ÖiaG und américa móvil 
zu einer neuwahl der Kapitalvertreter des auf-
sichtsrates. sämtliche gewählten mitglieder des 
aufsichtsrates haben ihre funktion mit ablauf 
der außerordentlichen hauptversammlung am 
14. august zurückgelegt. in der außerordentlichen 
hauptversammlung am 14. august 2014 erfolgte 
sodann die neuwahl des aufsichtsrates. bei 
den ausgeschiedenen aufsichtsratsmitgliedern 
möchte ich mich an dieser stelle für ihr hohes 
engagement und die langjährige gute zusammen-
arbeit bedanken.

im strategieworkshop des aufsichtsrates, der 
im rahmen einer aufsichtsratssitzung stattfand, 
wurden die aktuellen nationalen und internatio-
nalen rahmenbedingungen, die strategischen 
chancen und herausforderungen sowie die 
handlungsoptionen zur optimierung des Geschäfts- 
verlaufs im detail erörtert. das zentrale ziel der 
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Unternehmensstrategie bildet neben der stabi-
lisierung des Geschäftsverlaufs in den reiferen 
märkten das ausschöpfen aller Potenziale in den 
wachstumsmärkten der telekom austria Group. 
in Österreich, bulgarien und Kroatien und seit 
2014 auch in der republik mazedonien gilt es, die 
strategie zur forcierung konvergenter Kommu-
nikationslösungen erfolgreich fortzusetzen. für 
alle Unternehmenseinheiten sind zudem wei-
tere effizienzsteigerungen zur verbesserung der 
ertragskraft unverzichtbar. das budget 2015 bil-
dete den arbeitsschwerpunkt der aufsichtsrats-
sitzung im dezember 2014.

der aufsichtsrat der telekom austria aG bekennt 
sich zur einhaltung des Österreichischen corporate 
Governance Kodex (ÖcGK) und zu einer verant-
wortungsbewussten, auf nachhaltige wertschaf-
fung ausgerichteten Unternehmensführung 
und -kontrolle. alle zehn Kapitalvertreter haben 
ihre Unabhängigkeit im sinne der regel 53 des 
ÖcGK erklärt. der aufsichtsrat hat sich zudem 
in entsprechung der regel 36 des ÖcGK mit der 
effizienz seiner tätigkeit, seiner organisation 
und seiner arbeitsweise befasst.

wie in regel 62 des ÖcGK vorgesehen, lässt die 
telekom austria Group alle drei Jahre die ein- 
haltung der Kodexbestimmungen und die richtig- 
keit der damit verbundenen öffentlichen bericht-
erstattung extern evaluieren. die zuletzt anfang 
2014 von deloitte audit wirtschaftsprüfungs 
Gmbh durchgeführte evaluierung ist auf keine 
tatsachen gestoßen, die im widerspruch zu 
der vom vorstand und vom aufsichtsrat im 
Geschäftsjahr 2014 abgegebenen erklärung zur 
beachtung und einhaltung der „comply-or-
explain“-regeln bzw. der empfehlungen des 
ÖcGK stehen. 

der Personal- und nominierungsausschuss hat 
in zwei sitzungen die zuvor genannten personellen 
veränderungen in aufsichtsrat und vorstand 
vorbereitet. 

der frequenzausschuss, der zur Unterstützung 
im rahmen der frequenzauktion in Österreich 
im sommer 2013 eingerichtet wurde, hat sich im 
1. Quartal 2014 ausführlich mit der frequenz- 
auktion in slowenien auseinandergesetzt. nach 
abschluss dieser auktion hat der frequenzaus-
schuss seine tätigkeit eingestellt.

der Prüfungsausschuss des aufsichtsrates hat 
sich 2014 in drei sitzungen mit der finanzbe-

richterstattung im rahmen des Jahresabschlusses 
und der Quartalsabschlüsse auseinandergesetzt 
und darüber hinaus seine Kontrollaufgaben zur 
Überwachung der wirksamkeit des internen 
Kontrollsystems, des risikomanagementsystems 
und der internen revision wahrgenommen. die 
deloitte audit wirtschaftsprüfungs Gmbh hat 
im rahmen der berichterstattung nach § 270 
abs. 1a UGb ihre Unbefangenheit gegenüber dem 
Prüfungsausschuss schlüssig dargelegt. Über 
die ergebnisse der sitzungen des Prüfungsaus-
schusses wurde dem aufsichtsrat kontinuierlich 
berichtet.

dem Jahresabschluss der telekom austria aG 
und dem Konzernabschluss zum 31. dezember 
2014 wurde von der deloitte audit wirtschafts-
prüfungs Gmbh ein uneingeschränkter bestäti-
gungsvermerk erteilt. der lagebericht bzw. der 
Konzernlagebericht stehen im einklang mit dem 
Jahresabschluss bzw. dem Konzernabschluss. der 
aufsichtsrat billigt nach vorhergehender befas-
sung des Prüfungsausschusses und ausführlicher 
erörterung und Prüfung den Jahresabschluss 
2014, der damit gemäß § 96 abs. 4 aktG festge-
stellt ist. er erklärt sich außerdem nach vorher-
gehender befassung des Prüfungsausschusses 
sowie eingehender erörterung und Prüfung mit 
dem gemäß § 245a UGb nach ifrs aufgestellten 
Konzernabschluss, dem lagebericht, dem 
Konzernlagebericht und dem corporate-Gover-
nance-bericht einverstanden.

der aufsichtsrat schließt sich dem Gewinnver-
wendungsvorschlag des vorstandes an, wonach 
für das Geschäftsjahr 2014 eine dividende von 
5 eurocent je dividendenberechtigte aktie ausge-
schüttet und der restbetrag auf neue rechnung 
vorgetragen werden soll.

abschließend möchte ich dem management und 
allen mitarbeiterinnen und mitarbeitern für ihr 
beachtliches engagement im herausfordernden 
Geschäftsjahr 2014 danken. den aktionärinnen 
und aktionären der telekom austria aG möchte 
ich versichern, dass der aufsichtsrat auch in 
zukunft die strategische weiterentwicklung 
der telekom austria Group aktiv begleiten und 
vorantreiben wird.

Rudolf Kemler
vorsitzender des aufsichtsrates
wien, im Jänner 2015
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 Weitere aufsichtsratsmandate  ende der laufenden  
 und vergleichbare  funktionsperiode im  
 funktionen in anderen  aufsichtsrat der unabhängig
 börsenotierten Gesellschaften  telekom austria aG bzw. gemäß 
name (Geburtsjahr) (gemäß corporate Governance kodex) erstbestellung Datum des ausscheidens regel 53 ÖcGk
rudolf kemler, Vorsitzender (1956) Österreichische post aG 01.11.2012 2018* ja 
 (Vorsitzender), 
 omV aG (Vorsitzender)    
carlos García moreno elizondo, royal kpn n.V. (niederlande) 14.08.2014 2018* ja 
stellvertretender Vorsitzender (1957)
alfred brogyányi (1948)  29.05.2013 14.08.2014 ja
alejandro cantú Jiménez (1972)  14.08.2014 2016** ja
elisabetta castiglioni (1964)  29.05.2013 2016** ja
henrietta egerth-stadlhuber (1971)  20.05.2008 14.08.2014 ja
michael enzinger*** (1959)  29.05.2013 14.08.2014 ja
carlos m. Jarque (1954) Grupo carso s.a.b. de c.V. 14.08.2014 2018* ja 
 (mexiko)
reinhard kraxner (1970)  14.08.2014 2016** ja
Günter leonhartsberger (1968) Österreichische post aG 14.08.2014 2018* ja
peter J. oswald (1962)  20.05.2008 14.08.2014 ja
ronny pecik**** (1962)  23.05.2012 2018* ja
stefan pinter (1978)  14.08.2014 2016** ja
Wolfgang ruttenstorfer (1950) flughafen Wien aG, ca  27.05.2010 14.08.2014 ja 
 immobilien anlagen aG     
 (Vorsitzender), rhi aG, nis     
 a.d.novi sad
harald stöber***** (1952)  04.06.2003 09.05.2014 ja
oscar Von hauske solís (1957) royal kpn n.V. (niederlande) 23.10.2012 2018* ja
 
Von der Arbeitnehmervertretung entsandte Aufsichtsratsmitglieder   
silvia bauer (1968) 30.01.2009 bis 03.11.2010 
 Wiederbestellung am 26.07.2012
Walter hotz (1959) Wiederbestellung 
 am 06.05.2011
Werner luksch (1967) 03.08.2007 bis 20.10.2010 
 Wiederbestellung am 11.01.2011
alexander sollak (1978) 03.11.2010
Gottfried kehrer****** (1962) 27.10.2010

 * Die Funktionsperiode endet mit Ablauf der Hauptversammlung, die über das Geschäftsjahr 2017 beschließt (voraussichtlich Mai 2018). 

 ** Die Funktionsperiode endet mit Ablauf der Hauptversammlung, die über das Geschäftsjahr 2015 beschließt (voraussichtlich Mai 2016).

 *** 2. stellvertretender Vorsitzender bis 14. August 2014

 **** 1. stellvertretender Vorsitzender bis 14. August 2014

 ***** Harald Stöber ist am 9. Mai 2014 verstorben. 

 ****** Namensänderung von Zehetleitner auf Kehrer mit 10. Oktober 2014 

mitGlieder des 
aUfsichtsrates

m i t Gl i e de r de s aU f sic h t sr at e s
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er K l ä rUnG 
des vor sta nds

wir bestätigen nach bestem wissen, dass der im einklang 
mit den maßgebenden rechnungslegungsstandards aufge-
stellte Jahresabschluss des mutterunternehmens ein mög-
lichst getreues bild der vermögens-, finanz- und ertrags-
lage des Unternehmens vermittelt, dass der lagebericht den 
Geschäftsverlauf, das Geschäftsergebnis und die lage des 

Unternehmens so darstellt, dass ein möglichst getreues bild 
der vermögens-, finanz- und ertragslage entsteht, und dass 
der lagebericht die wesentlichen risiken und Ungewisshei-
ten beschreibt, denen das Unternehmen ausgesetzt ist.

der vorstand

Günther ottendorfer
chief technology officer
telekom austria Group

hannes ametsreiter
Generaldirektor
telekom austria Group

siegfried mayrhofer
chief financial officer
telekom austria Group
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